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Zum 50 . lZeburtstag des Whrers
^_

Me Partei der erste Sratulant / Budolf stest überbringt die ötückwünsche/ 58 Briefe
Friedrichs des öroßen / Ver sichrer dankte feinen Mitkümpfern sichtlich bewegt

(l>ralitderi « kt unserer Kerliner 8 ekriktleitung)

Berlin»  20 . April.
Am Borabend des 50. Geburtstages des Führers , des Schöpfers des Grohdrut¬

schen Reiches , sprach als erster Gratulant das Führerkorps der Partei durch den Mund
des Stellvertreters des Führers dem Führer seine Glückwünsche aus . Rudolf Hetz
überreichte dabei dem Führer als Geburtstagsgabe der Bewegung SO Briese des gro¬
ßen Preuhenkönigs Friedrich n.

In der hochgewölbten, lichtdurchfluteten Mosaik-Halle
der Neuen Reichskanzlei ist am Vorabend des Ge¬
burtstages Adolf Hitlers das Führerkorps der Bewe¬
gung angetreten . 1600 Männer , die als Politische Lei¬
ter oder Führer von Kanrpsforinationen die Träger und
Garanten der nationalsozialistischen Idee sind. Der
wette Raum des prächtigen Saales ist gefüllt von brau¬
sen und schwarzenUniformen. Aus der Treppe, die zur

runden Halle aufsteigt, stehen zu beiden Seiten Sturm-
fahnen der NSDAP ., unter ihnen die Fahne der Stan¬
darte „Horst Wessel".

Der Mittelgang des Marmorbodens ist frei . Zur
Linken stehen in der ersten Reihe die Reichsleiter , Gau¬
leiter , Hauptdienstleiter , stellvertretenden Gauleter
und Hauptamtsleiter . In der zweiten Reihe die Reichs¬
amtsleiter und von jedem Gau zehn Gauamtsleiter.
Hinter ihnen sämtliche Kreisleiter der NSDAP . Auf
der gegenüberliegenden Seite hat das Führerkorps der

Kampfformationen der NSDAP . Aufstellung ge¬
nommen. Wie sehen die alten SA .-Führer der Bewe¬
gung, Männer , die in den Jahren des Kampfes mit
ihren SA .-Stürmen oder Standarten den roten Terror
niederzwangen und heute als SA .-Gruppenführer oder
Brigadeführer weiter im Dienst für die Bewegung
stehen. Das höhere Führerkorps der ss, des NSKK >, der
HJ . und des NSFK . und des Reichsarbertsdienstes
füllt die rechte Seite der Halle. Die Reichsfrauenführe-
rin und einige Führerinnen des BDM . sind ebenfalls
anwesend. Durch die gläserne Decke des Mosaiksaales
der neuen Reichskanzlei gleitet die abendliche Sonne
über die vielen Hunderte von Uniformen, über die
Sturmfahnen der Bewegung, als um 19 Uhr der
Führer  erscheint.

Atemlose Stille herrscht in dem Saal , als Rudolf
Heß das Führerkorps der Bewegung dem Führer meldet.
Aus den Worten des alten Mitkämpfers des Führers
aus den schwersten Jahren klingt das Bewußtsein
unerschütterlicher Einsatzbereitschaft und bedingungs¬
loser, ergebener Treue . Rudolf Hetz spricht im Namen
des Führerkorps der Bewegung.

Sie flnfyrache des Slellverlreters des sülfrers
Mein Führer!

Zur Feier Ihres 50. Geburtstages ist die Führerschaft
Ihrer Bewegung hier vor Ihnen angetreten . Die Füh¬
rerschaft der Bewegung, mit der Sie das Schicksal

Deutschlands gemeistert haben. Diese Führerschaft ist zu¬
gleich die Vertretung des deutschen Volkes; sie ist selbst
ein Teil dieses Volkes; zusammengekommen aus allen
Gauen, herausgewachsen aus allen Schichten und Stän¬
den ; ist sie die Vertretung einer wahren Demokratie

Im Namen Ihrer politischen Führerschaft und
somit im Namen des ganzen deutschen Volkes darf
ich Ihnen aus tiefem Herzen Glück wünschen zu
Ihrem 50. Geburtstage — zu dem Tage , der eines
der schönsten Feste der Nation ist.

Ueber allen anderen Empfindungen beseelt uns
heute die erneute Bitte an den Höchsten, datz er
Sie uns Deutschen weiterhin gesunderhalte und
datz er ihnen noch lange die Kraft gebe zur Aus¬
übung Ihres so schweren Amtes . Wir bitten ihn,
datz er Ihrem Wirken weiter seinen Segen leihe,
den Segen , den er unserem Volke gab, nachdem
Sie , mein Führer , es würdig gemacht haben die¬
ses Segens . Durch Sie hat die Vorsehung das
Wunder vollzogen , auf das Millionen Deutscher
alleine noch hofften , zur Errettung Deutschlands.
Durch Sie . mein Führer , ist Deutschland frei ge¬
worden . Durch Sie ist es stark geworden . Dank
Ihrer steht es wieder gleichberechtigt neben den
anderen großen Nationen . Mit einem Mut , der
nur wenigen Männer » der Geschichte eigen gewe¬
sen, sind Sie den schweren Weg gegangen , den
Sie für Deutschland gehen mutzten.

Mit einem Mut ohnegleichen haben Sie jene Ent¬
schlüsse gefaßt und durchgeholten, die Sie als notwendig
erkannten für Leben und Zukunft unseres Volkes. Dem
Mutigen hilft Gott : Gott aber gibt auch demjenigen
Mut . dem er helfen will und durch den er ein Volk
retten will . Dank ihres Mutes werden auch künftig,
das ist unser Glaube , alle Anschläge auf die Freiheit
und Sicherheit unseres Volkes zunichte  werden

Und selbst, wenn die Hetzer in der Welt es zum
äußersten treiben sollten, so haben wir den unerschütter¬
lichen Glauben , daß sich ihr Beginnen letztlich doch
gegen sie selbst richten wird,  so wie es
bisher immer wieder geschehenist, so wie es geschehen
ist im inncrpolitischen Kampf, so wie es geschehen ist
im außenpolitischen. Diesen Glauben gibt uns , mein
Führer , Ihre in langen Jahren bewiesene sichere und
entschlossene Führung . Es gibt uns diesen Glauben aber
auch die durch Sie geschaffene militärische Stärke des
Reiches vereint mit der allein durch Sie geweckten seeli¬
schen Kraft der deutschen Nation , die aus den Augen
der Menschen unseres aeeinten Volkes Ihnen entgegen-
strahlt

Bevor Sie , mein Führer , üas Geschick Deutschlands
in Ihre starken Hände nahmen, war unser Volk auf
dem Wege, der im Untergang enden mußte. Sie aber
haben einen Weg beschulten, auf dem Sie es hochrissen
und sein Schicksalbestimmten für Jahrtausende der Ge¬
schichte. Sie haben die Verbindung geschaffenzwischen
dem Großen der Vergangenheit , einer lebensstarken Ge¬
genwart und der werdenden Zukunft unseres Volkes.
Sie haben die deutsche Geschichteunserer Tage wieder
verknüpft mit dem Geist und dem Wollen der großen
Deutscheneiner vergangenen Zeit — und der Geist
d i esc  r G r oße  n i st m i t I h n e n s

Dessen eingedenk darf ich im Namen der Bewegung.
vergilbte Blätter Ihnen übergeben, die einst die Hand '
eines der bedeutendsten Gestalter deutschen Schicksals
berührt , die seine Schristzüge tragen , die von seinem
Geist uns übermitteln . SO Briese Friedrich des Großen
gibt die Bewegung in Ihren Besitz und damit in den
Besitz der deutschen Nation'

Mein Führer , für alles das» was Sie Deutschland
und uns gegeben haben, vermögen wir , Ihre Führer¬
schaft, Ihnen so wenig zu danken, wie das ganze
deutsche Volk es Ihnen zu danken vermag. Die Milli¬
onen unseres Volkes würden gerne jeden Wunsch von
Hingabe an Ihr Werk.k ckllsshbichiHingabeeniatSNR
Ihrem Gesichte ablesen und ihn erfüllen, wenn sie es
nur vermöchten. Eines aber können sie — können wir
alle und werden wir alle tun : Wir werden in Treue
den schwerenWeg, den Sie gehen, mein Führer , dadurch
zu erleichtern versuchen, daß wir Ihnen folgen in
immerwährender Bereitschaft, in stets neuer, restloser
Hingabe an Ihr Werk.

Unser aller Leben, die Sie reich gemacht und ver¬
schönt haben, gehören Ihnen wie das Ihre Deutschland
gehört. Wir dienen dem Schicksal, dessen Meldegänger
Sie sind. Das deutsche Volk und Sie , mein Führer , sind
eine Gemeinschaft, die nichts auf dieser Erde trennen
oder beugen kann. Eine Gemeinschaft, zu der auch die
Millionen Deutsche im Auslande gehören, die mit uns
heute aus tiefdankbarem Herzen Ihrer inbrünstiger
noch als sonst gedenken, die Deutschen im Ausland , die

den Haß der vielfach ihnen entgegenschlägt, leichter
ertragen , weil sie ihm entgegenstellen können den Stolz
auf das neue Deutschland und auf feinen Führer.

Den schönsten Lohn Ihres rastlosen Schaffens
haben Sie , mein Führer , sich selbst gegeben : die
Gewißheit , datz Sie nicht allein ein größeres , stär¬
keres , schöneres und kulturell reicheres Deutsch¬
land geschaffen haben , sondern darüber hinaus die
Ueberzeugung , datz die Toten des Weltkrieges und
die Toten des Ringens der nationalsozialistischen
Bewegung ihr Leben nicht umsonst gelassen haben,
sondern durch Sie und mit Ihnen einen Sieg er¬
rangen , der seine Früchte trägt für die Lebenden
und seine Früchte tragen wird für die endlose
Folge derer, die nach uns geboren werden.

Wir aber, die Angehörigen Ihrer Führerschaft, denen
es vergönnt ist, unter Ihnen , mein Führer , im Volke zu
wirken, wir legen all unser Wünschen, all unser Hoffen,
all unsere Liebe für Sie in den alten Kampfuf : Adolf
Hitler — Sieg Heil.

Vas Vefchenk der Partei
Dann überreicht Rudolf Heß dem Führer des Groß¬

deutschenReiches als Geschenk der Nationalsozialistischen
Partei 50 vergilbte Blätter , Handschriften eines der
größten aller Deutschen, Briese Friedrich des Großen.

Die Briefe sind aus Privatbesitz erworben worden
und gehen durch den Eeschenkakt in den Besitz des
Führers über. Es handelt sich um eine Auswahl solcher
Briefe , in denen Friedrich der Große seine Gedanken,
Pläne und Sorgen unmittelbar zum Ausdruck bringt.
Sämtliche Briefe sind in deutscher Sprache geschrieben.
— Die Ueberreichung dieser einzigartigen Sammlung
erfolgte in einem kunstvoll gearbeiteten Bande. Aus
dem ersten Blatt stehen als Widmung die Worte : „Dem
Führer zum 50. Geburtstag — 20. April 1939 im Namen
(einer Bewegung — Rudolf Heß."

Mit sichtlicherBewegung nimmt der Führer das kost¬
bare Geschenk der Partei entgegen, um dann selbst das
Wort an sein Führerkorps zu richten. Mit überaus
herzlichen Worten dankte der Führer der Parteisührer-
schaft für ihre Glückwünsche. Er gedachte dabei der
Treue und Anhänglichkeit der Parteigenossen und erin¬

nerte mit bewegten Worten an die langen Jahre der
Kampsverbundenheit und des Ringens um das deutsche
Volk und seine Wiederauserstehung. Der Führer gab
seiner beglückendenGewißheit Ausdruck, daß die Partei
ihm genau wie damals , so auch in aller Zukunft auf
seinem Wege folgen werde. Die eiserne Geschlossenheit
dieser Bewegung sei das Vermächtnis unserer Zeit für
alle Zukunft der deutschenNation.

Der Führer schloß seine die versammelte Parteiführer-
schaft tief ergreifende Ansprache, indem er der Ueber¬
zeugung Ausdruck gab, daß das Glück unseres Volkes
dereinst der Dcknk für ihrer aller Wirken sein werde.

Das „Deutschland Sieg-Heil" ! das der Führer seinen
politischen Kämpfern zuruft , findet bei der Partei¬
führerschaft einen begeisterten und entschlossenen
Widerhall.

Dann schreitet der Führer mit Rudolf Hetz langsam
durch die tiefen Reihen seines Führerkorps , um so
jedem einzelnen seinen Dank auszudrücken. Noch ein¬
mal grüßt er zum Abschiedvon den Stufen zum runden
Saal das Führerkorps , das ihm mit begeisterten Ova¬tionen dankt.

kinweiliung derM -West-Pchse
Sp alier der Millionen — 8er stürmische Seburtslagsjubel der Berliner

Berlin,  20 . April.
Millionen Berliner jubelten am Mittwochabend dem

Führer zu, als er am Vorabend seines 50. Geburtstages
der neuen Prachtstraße der Reichshauptstadt, der Ost-
West-Achsc, die Weihe gab. Auf einer triumphalen
Fahrt über die in märchenhaften Lichtzauber getauchten
Feststraße, entbot die Hauptstadt des Reiches dem Füh¬
rer ihren stürmischen Geburtstagsgruß.

Mit der Eröffnung des ersten großen Abschnittes der
Ost-West-Achse dokumentierte sich die Neugestaltung der
Reichshauptstadt in großartiger Weise. Diese neue re¬
präsentative Verkehrsstraße Berlins vom Adolf-Hitler-
Platz bis zum Brandenburger Tor läßt ahnen, wie der
grandiose Plan des Führers Berlin einst zur wirk¬
lichen und wahren Hauptstadt des GroßdeutschenReiches
machen wird . So beschenkt und beglückt der Vaumeister
der Nation . Adolf Hitler , die Reichshauptstadt gerade
zu seinem 50. Geburtstag mit der Gabe dieses seines
Werkes, das wie ein Symbol für den gewaltigen Auf¬
bau in Eroßdeutschland aufleuchtet.

Die 7 Kilometer lange Ost-West-Achse flankiert
beiden Seiten ein eherner lebendiger Wall : es ist d
Millionenspalier der Berliner Bevölkerung Ein um
Heuer eindrucksvolles Bild diese unübersehbare, wuchti
Kette frohgestimmter und dankerfüllter Menschen, !
sich zu der einzigartigen Huldigung Adolf Hitlers w
eint haben, Menschen im Arbeitskleid , in festlichê 0
wandern oder den Uniformen der nationalsozialistisch
Gliederungen. Die erwartungsfrohe Stimmung läßt d
ses gewaltige Spalier zu einem einzigartigen Ban
der Freude und Gemeinschaftzusammenschließen. Mus
züge spielen alle ' Kampflieder der Bewegung, die v
der Menge aufgenommen und begeistert mitgesung
werden. Ein milder , schöner Frühlingsabend begünsti
die hohe Feststimmung der Millionen , die mit heiß,
Herzen auf den großen Augenblick warten , da sie d,
Führer ihre Geburtstagsglückwünsche zurufen könn,

(Fortsetzung aus Seite 2)

„iiksee IMee"
Dis kvm^sunlcansproctis 6s § ksidi5mim'5tsrL

Dr. Ooskksls
Berlin , 20. April.

Reichsminister Dr . Goebbels hielt am 10. April 1938
zum 50. Geburtstag des Führers folgende Rundfunkrede:

Meine deutschem Volksgenossenund Volksgenossinnen!
In einer bewegten und unruhigen Welt begeht

Deutschland am morgigen Tage ein nationales
Fest in des Wortes wahrster Bedeutung . Und diesen
Tag mit allen Freuden zu begrüßen ist dem deutschen
Volke in seiner Gesamtheit nur eine Sache des Herzens
und nicht des Verstandes. Am morgigen Tage vollendet
der Führer fern 50. Lebensjahr . An dem Stolz , der bei
diesem festlichen Ereignis das ganze deutsche Volk er¬
füllt , nehmen alle uns befreundeten Völker innigsten
und herzlichsten Anteil . Selbst die, die uns noch reser¬
viert oder gar ablehnend gegenüberstehen, können sich
dem starken Eindruck dieses Vorganges nicht entziehen.

Der Name Adolf Hitlers ist heute für die ganze
Welt ein politisches Programm . Er wandert fast
schon wie eine Legende um den Erdball . An die,
fem Namen scheiden sich die Geister . Es gibt nie¬
manden aus dem weiten Erdenrund , der diesem
Namen gegenüber gleichgültig bleiben könnte . Für
die einen bedeutet er Hosnung , Glaube und Zu¬
kunft , für die anderen ist er vielfach noch ein Ab¬
bild verzerrten Hasses, niedriger Lüge und feiger
Verleumdung.

Das Höchste, was ein Mensch auf Erden erreichen
kann ist, daß er einer geschichtlichenEpoche seinen
Namen gibt und den Stempel seiner Persönlichkeit
unauslöschlich seiner Zeit aufdrückt. Das kann man im
weitesten Umfange vom Führer sagen. Er ist aus der
heutigen Welt nicht mehr wegzudenken.

Treitschkehat einmal gesagt, daß es die Männer sind,
die Geschichtemachen. Wenn dieses Wort überhaupt
eine Bedeutung hat , wo dann mehr, als in unserer Zeit.
In ihr hat sich seine Echtheit und Tiefs auf das wun¬
derbarste bewahrheitet.

Denn Adolf Hitler hat der geschichtlichen Ent¬
wicklung nicht nur seines Landes , sondern man
kann es ohne Uebertreiben behaupten , der ge¬
schichtlichen Entwicklung Europas eine neue Rich¬
tung gewiesen , ja, er ist gewissermatzen der her¬
vorstechendste Garant der neuen Ordnung in
Europa.

Unser Erdteil sähe heute anders aus , als er aus¬
sieht, wenn er nicht gekommen wäre , von unserem eige¬
nen Volke und unserem eigenen Lande ganz zu schwei¬
gen ; denn der deutschen Nation in ihrer Gesamtheit
hat er durch einen revolutionären Umbruch ein gänz¬
lich neues Gesicht  gegeben . Wer Deutschland das
letztem«! etwa im Jahre 1918 sah und es heute erst
wiedersähe, würde es kaum noch erkennen. Volk und
Nation sind vollkommen gewandelt worden. Dabei kommt
einem das , was vor kurzem noch fast wie ein Wunder
erscheinenmochte, heute fast ebenso selbstverständlichvor.

Es ist jetzt etwas über ein Jahr her, daß der Führer
die Frage des Anschlusses Oesterreichs an das Reich
löste. Damals beging das ganze Volk seinen 49. Ge¬
burtstag in der festlichstenWeise. 7V- Millionen Men¬
schen aus der Ostmark hatten die Heimkehr ins Reich
vollzogen. Wie durch ein Wunder war eine Frage
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(Dis ksutigs ^.-usgaks nmkaüt 3 2 Lsitsn
Als erster Gratulant sprach am Vorabend des
59. Geburtstages des Führers das Führerkorps der
Partei Adolf Hitler seine Glückwünscheaus.
Die neuen Gesandten Jugoslawiens und der Slo¬
wakei wurden vom Führer empfangen.
Der rumänische Außenminister Gafencu war beim
Führer und Generalfeldmarschall Göring.
Der englischeBotschafter in Berlin , Neville Hender-
son, kehrt nach Berlin zurück.
Baldur von Schirach nahm von der Marienburg
aus die Zehnjährigen in die Reihen der Hitler-
Jugend auf.
Mit eindrucksvollen Fackelumzügen klang der Vor¬
abend des Führergeburtstages in Bremen aus.
In einer erhebenden Feierstunde wurde der Jahr¬
gang 1929 für das Deutsche Jungvolk verpflichtet.
In der Behörde für Wirtschaft wurde durch Senator
Bernhard eine Bronzebüste des Führers enthüllt.
Das Bremer Kleinstslugzeug „Stürmer " stellte
einen neuen Geschwindigkeitsrekordauf.
Der französische Ozeanriese und Luxusdampser „Pa¬
ris " wurde durch einen Brand vollkommen ver¬
nichtet.
In Dublin begannen die Europameisterschaften der
Amateurboxer.
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ftdolf Hitler weihte die dp West flchse
(Fortsetzung von Seite 1)

Während der Augenblickdes Weiheaktes immer näher
rückt, hallen Marschklänge und Fanfavenstötze über den
Hindenburgplatz. Auf einem Rund inmitten des Platzes
haben sich zahlreiche Ehrengäste und eine große Zahl
von Pressevertretern versammelt. Noch einmal geht der
Blick vom Hindenburgplatz die Ost-West-Achse hinunter,
deren 1400 Leuchten eine einzigartig blitzende Lichter-
kette bilden.

Man spürt den Herzschlag des Millionenspaliers und
die kaum zu bändigende Freude , mit der der Führer
am Vorabend seines Geburtstages hier erwartet wird.
Millionen Augen sind auf den Hindenburg -Platz ausge¬
richtet, von wo aus Adolf Hitler seine Triumphfahrt
antreten wird.

Ein leuchtendes Band wird jetzt über die Ost-West-
Achse gezogen. Der geschichtlicheAugenblick ist gekom¬
men. Der Motorradfahrer mit der gelben Fahne kündet
das Nahen des Führers an. Schon aus der Ferne ist
die stürmische Begeisterung zu hören, mit der die
Menge in der Wilhelmstraße und Unter den Linden die
Fahrt des Führers zum Hindenburg -Platz begleitet.

21.03 Uhr : Ein Jubelschrei der Freude erfüllt den
Hindenburgplatz. Der Führer fährt , ausrecht in seinem
Wagen stehend, durch das Brandenburger Tor . Ihm
folgen in einer unübersehbaren Wagenkolonne die
Reichsminister, Staatssekretäre , Reichsleiter , Gauleiter
sowie Vertreter einiger am Bau der Ost-West-Achse
beteiligten Stellen . Im Augenblick, da der Führer durch
das Brandenburger Tor fährt , flammt die Festbeleuch¬
tung der Ost-West-Achse auf, die eine überwältigende
Lichtflut über die neue Prachtstrahe Berlins ergießt.

An der Einmündung der Ost-West-Achse hält, der
Wagen des Führers . Hier wird Adolf Hitler von dem

Generalbauinspektor Speer , Oberbürgermeister Lippert
und vielen leitenden Persönlichkeiten der am Bau der
Ost-West-Achse beteiligten Stellen erwartet . Als der
Führer seinen Wagen verläßt , meldet ihm der General¬
bauinspektor für die Reichshauptstadt , Professor Speer,
die Fertigstellung des zu eröffnenden Teiles der Ost-
West-Achse. Dann nimmt Stadtpräsident Oberbürger¬
meister Lippert die Ost-West-Achft in seine Obhut.

Der Führer dankte dem Generalbauinspektor sowie
seinen Mitarbeitern und allen daran beteiligten Ar¬
beitern für die in so kurzer Zeit durchgeführte Fertig¬
stellung des ersten Teiles dieser großen Verbindungs¬
straße. Er dankte ferner dem Oberbürgermeister für die
tatkräftige Förderung dieses Werkes durch die Stadt
Berlin und erklärte sodann die Strecke für eröffnet.
Der Wagen des Führers zerreißt nun das Band , das
über die Prachtstraße gespannt war und gibt damit
diesem repräsentativen Straßenzug der Reichshauptstadt
seine Weihe.

Unbeschreiblich ist der Jubel , - er ihm jetzt aus
Millionen Kehlen aus seiner Triumphfahrt über die
Ost-West-Achse entgegenhallt . Es ist ein Chor der Fteude
und Dankbarkeit, es ist der inbrünstige Glückwunschder
Reichshauptstadt zum SO. Geburtstage Adolf Hitlers.

Der Badenweiler Marsch ertönt , der Wagen des
Führers , umwogt von der frohen Begeisterung der
Menge, fährt langsam in das Spalier ein. Im Wagen
des Führers haben der Gauleiter von Berlin , Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Generalbauinspektor Professor
Speer Platz genommen. Es ist ein unauslöschliches Er¬
lebnis , den Führer , umtost von der Freude seiner
Berliner , am Vorabend seines Geburtstages diese
Triumphfahrt antreten zu sehen.

Her Zapfenstreich auf dem wilstelmspkay
Das großartige Schauspiel des ErMen Zapfenstreichs

vor dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht Adolf
Hitler  am Vorabend seines SO. Geburtstages be¬
ginnt . Major Frotscher vom Wachregiment Grotz-
deutschland meldet dem Führer „Großer Zapfenstreich
angetreten !" Ein leuchtendes Fackelband umsäumt die
Musikzüge, deren Instrumente in dem flackernden Licht
hell aufblitzen. Die Hunderttwusende, deren Jubel kein
Ende nehmen will, verstummen. Das Locken der Spiel-
mannszüge klingt auf.

Freudigen Herzens nimmt die Menge diesen Beginn
des Großen Zapfenstreichs auf. Wie von fern erklingen
dann die Trompeten zur Kavallerieretra -ite und finden
ihr Echo auf dem weiten Platz . Es ertönt das Kom¬
mando „Helm ab zum Gebet!" Andächtig und ent¬
blößten Hauptes hört die Menge den Thoval „Ich bete
an die Macht der Liebe". Da ertönen machtvoll wie
ein Schwur und ein Treuebekenntnis zum Führer die
nationalen Lieder , die den Großen Zapfenstreich be¬
enden. Inbrünstig singt die Menge die Nationalhym¬
nen mit, die in dieser Stunde am Vorabend des Ge¬
burtstages Adolf Hitlers wie ein herrlicher Festgesang
über den Platz hallen. Der nächtliche Himmel, die
illuminierten Gebäude, die leuchtenden Fahnen auf dem
Wilhelmplatz gaben dieser unvergeßlichen militärischen
Huldigung für den Führer den schönsten Rahmen.

Per große sarkeliug
Kaum daß der Große Zapfenstreich verklungen, da

beginnt schon der Fackelzug, zu dem alle Gaue der Par-
MsMle Gliederungen öer"Bowegung ihre Abordnungen
entsandt haben. Ehe der Vorbeimarsch des Facketzuges
seinen Anfairg nimmt, erscheint der Führer anst dem
Balkon der Reichskanzlei. Neben ihm sieht man Rudolf
Heß. Hermann Eöring , Dr- Goebbels sowie die Führer
der Formationen , die Oberbefehlshaber der Wehrmachts¬
teile und einige Reichsleiter. Schon naht der Fackel¬
zug. Strahlend , glänzend und funkelnd nahen die
Marschblocks, vorauf die Marschmusik, der Spielmanns¬
zug und der Musikzug. Es folgen 24 Standarten der
SA ., der fs, Stander des NSKK ., dann das Begleit-
kommando.

Der Fackelzug -wird »om Führer der SA .-Gruppe
Berlin -Brandenburg , Obergruppenführer von Jaqow.

angeführt . An der Spitze des nun folgenden Fackel-
zuges wird die Fahne der Alten Garde als symbolhaftes
Zeichen oorausgetragen . Daran schließen sich die
Ehrenzeichenträger der auswärtigen Gaue, .in 21 Marsch¬
blocks gegliedert . In den einzelnen Blocks marschiert
der SA .-Mann neben dem Politischen Leiter , daneben
ein ff -Führer , dort ein Führer der Hitlerjugend , dann
wieder sieht man Soldaten . Offiziere der Wehrmacht,
Angehörige der Schutzpolizeineben kurzfristig dienenden
Soldaten , alles Kämpfer für die Bewegung, Träger
Ves Eoldenep Ehrenzeichens, deren größtes Glück es ist.
an diesem Tage ihren Führer sehen zu können. Aber
auch dem Führer sieht man es an, welch große Freude
es für ihn ist, daß gerade diese Männer ihm am Vor¬
tage seines Geburtstages ihre Glückwünschedarbringen.

Noch bevor die letzten Fackelträger den Wilhelmplatz
verlassen haben, brechen die Jubelstürme der ungezähl¬
ten Menge auf dem Wilhelmsplatz mit einer Spontani¬
tät hervor , wie sie nicht einmal diese historische Stätte
bisher erlebt hat . Das Grüßen der Hände, die Heil-
Rufe, die immer wieder aufbrausenden Freudenkund-
gebungen bezeugen, wie sehr von Herzen die Berliner
dem Führer zum Beginn eines neuen Lebensabschnitts
ihre Glückwünschedarbringen.

Me ersten öraiulanken am 20. flpril
Als Erste gratulierten dem Führer traditionsgemäß

mit dem Glockenschlag12 Uhr nachts an seinem Ge¬
burtstag die Mitglieder seines persönlichen Stabes un¬
feine engsten MiWheiter , und zwiû .dje^MMrHchyn
ünd milttättschen Mjütairteü des M ^ Michb-
z»refjeches, der-Lhef, i« r KanzM des Führers . d̂er Kom¬
mandeur der U-Leibstandatke Mdolf Hitler ", der Stabs¬
leiter des Stellvertreters des Führers , der Generalbau¬
inspektor für die Reichshauptstadt, der Reichsbildbericht¬
erstatter , die Begleitiirzte des Stabes , der Flugkapitän
des Führers mit den Flugzeugbesatzungen, ferner alle
übrigen Angehörigen der persönlichen Adjutantur , unter
ihnen die Sekretärinnen des Führers , die Führer des
Begleitkommandos, die Fahrer des Führers , der Haus¬
intendant des Führers und der diensttuende Wach¬
habende. o

Vie öratulanreir des 1S. stpril
Um 20 Uhr versammelten sich die Männer des „Stoß¬

trupp Adolf Hitler " und die in Berlin ansässigen Blut¬
ordensträger in der Marmorgalerie der Neuen Reichs¬
kanzlei, um ihrem Führer in alter Treue ihre Glück¬
wünschezu entbieten.

Der Führer begrüßte jeden einzelnen seiner Kame¬
raden aus den ersten Jahren des Kampfes mit Hand¬
schlag und herzlichen Worten . In einer kurzen Ansprache
gab er sodann seiner Freude Ausdruck, auch an diesem
Tage wieder seine ältesten Kampfgenossen um sich ver¬
sammelt zu sehen.

Sohle, roßt und Himmlerin der
neuen Neiktlskanzlei

Nachdemdie Parteiführerschaft dem Führer im Mo¬
saiksaal der Neuen Reichskanzlei ihre Glückwünsche aus¬
gesprochen hatte , empfing der Führer mehrere der an¬
wesenden Parteigenossen in seinem Arbeitszimmer.
Der Leiter der Auslclandsorganisation der NWAP,
Gauleiter Bohle,  überbrachte die Glückwünscheim
Namen aller Ausländsdeutschen aus 61 Ländern und
die der deutschen Seefahrer . Anschließend sprach der
Generalinspektor für das deutscheStraßenwesen . Haupt¬
dienstleiter Dr. Todt,  die Glückwünscheder Männer
des deutschen Straßenbaues , der deutschen Ingenieure

und der Männer aus den Arbeitslagern des Westwalles
aus . Reichsführer ss Himmler  überbrachte sodann,
begleitet vom Kommandeur der ff-Leibstandarte Adolf
Hitler , sj -Obergruppenführer Sepp Dietrich  und
ss-Gruppenführer Wolf  dem Führer die Glückwünsche
der Obergruppenführer und Gruppenführer der ss.

Slückwünsche der deutschen Wirtschaft
Mittwoch nachmittag empfing der Führer eine Ab¬

ordnung der deutschen Wirtschaft unter Führung des
Rcichswirtschaftsministers und Reichsbankpräsidenten
Funk  mit dem Leiter der Reichswirtschaftskammer
Pietzsch , den Leitern der Reichsgruppe Industrie Ge¬
neraldirektor Zangen.  Geheimrat Schmitz . August
von Finckh und dem Mitglied des Reichsbankdirek¬
toriums Puhl.

Präsident Pietzschüberreichte dem Führer eine Glück¬
wunschadresseder deutschen Wirtschaft mit der Mittei¬
lung, daß ein Bausonds für den Neubau eines zweiten
Ausstellungsgebäudes des Hauses der Deutschen Kunst,
das der Architektur und dem Kunsthandwerk eine Heim¬
stätte bieten soll. zur Verfügung gestellt würde. In Er¬
gänzung dieser Mitteilung wurde der Führer durch
Herrn von Finckh davon unterrichtet , daß durch weitere
Spenden der DAF ., des bayerischen Staatsministeriums
und der Freunde des Hauses der Deutschen Kunst die

gesamten Baukosten für das Ausstellungsgebäude sicher¬
st, " ' " 'gestellt sind.
Der Führer dankte den Vertretern der deutschen

Wirtschaft mit herzlichen Worten.
Reichswirtschaftsminister und Reichsban̂ präsident

Funk übermittelte ferner dem Führer die Glückwünsche
der Deutschen Reichsbank und ihrer Gefolgschaft.

Sauern begliitiiwijnschl den sichrer

Sie ^ -Untersturmführer bei fldolf Hitler

Tagesbefehl Himmlers an U und Polizei
Berlin . 20. April

Der Reichsführer und Chef der deutschen Polizei
Heinrich Himmler  hat am 20. April an alle Ange¬
hörigen der sf und Polizei nachstehenden Tagesbefehl
erlassen:

An alle Angehörigen der und Polizei ! Zum 30.
Geburtstag wünschen wir dem Führer von Herzen
Glück und lagen ihm Dank für alles , was er für sein
deutsches Volk getan hat.

Wir bitten an diesem Tage nicht nur Gott und das
Schicksal, der Führer möge uns noch viele Jahrzehnte
erhalten bleiben, sondern wir sind auch des besten
Willens , in der Zukunft poch mehr als in der Vergan¬
genheit unsere Pflicht so zu erfüllen, daß wir dem
Führer ber seinem schweren Werk zu unserem kleinen
Teil helfen.

Vor allem werden wir immer sein: tre« und ge¬
horsam!

fldolf Hitler mit Leib un-
Seele verschworen

München, 20. April.
Korpsführer Hähnle in  hat , wie NSK . meldet, fol¬

genden Tagesbefehl zum Geburtstag des Führers aus¬
gegeben:

NSKK .-Männer ! Vor uns steht ein Mann und ein
Werk aus seinem Geist geboren, so groß und gewaltig,
daß wir — die wir ihm in unauslöschlicher Liebe und
Verehrung heute unsere Glückwünsche und unseren
Dank darbringen wollen — gewahr werden, es gibt
keinen Ausdruck des Dankes, der jemals anfwiegen
könnte.,was er uns gab.

iä-So , ist «llnfor Dank ein»Gelöbnis : Adolf Hitler , wir
sind dir mit Leib und Leben verschworen, unsere ganze
WWWWHMrM ^KWn ŜW ^ setzen' wir ' daran , dei¬
nem Marschtritt - - wohin er auch führen mag — stets
dichtauf zu folgen.

Schulter an Schulter mit SA . und 0 stehen wir , deine
politischen Soldaten des Motors , zu jeder Stunde be¬
reit.

NSKK .! Schritt gefaßt! Hoch die Sturmstander und
Standarten ! Es lebe der Führer!

l2 will . Mark Sonderaufwendungen
für die Sesundheitsfursorge

Berlin,  20 . April
Zum 5V. Geburtstag des Führers hat das Reichsver¬

sicherungsamt einen Sonderbetrag von 12 Milli¬
onen  R M. den Trägern der sozialen Rentenversiche¬
rung zur Verwendung für Zwecke der Gesundheits¬
fürsorge freigegeben. Neben den bisherigen gewaltigen
Aufwendunßen der Sozialversicherung soll der für das
Jahr 1939 bestimmte Sonderbetrag insbesondere der
Stärkung und Ertüchtigung der Jugend , namentlich
auch der Zahnpflege der Jugendlichen im vormilitä¬
rischen Alter sowie der Förderung der Pflege von
Mutter und Kind dienen.

klblerschilb für Professor von üstertag
Berlin,  29 . April.

Aus Anlaß seines Geburtstages hat der Führer dem
am 24. März ds. Js . 75 Jahre alt gewordenen Mini¬
sterialdirektor im Ruhestand Geheimen Regierungsrat
Professor Dr. Robert von Lstertag , Tübingen, als dem
verdienstvollen Forscher auf dem Gebiet der tierärzt¬
lichen Wissenschaft, den Adlerschild des Deutschen Rei¬
ches verliehen.

Das kessele

Der Führer empfing gestern nachmittag in seinem
Arbeitszimmer in oer Neuen Reichskanzlei den bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Siebert,  den Gauleiter
des Traditionsgaues München-Oberbayern Staatsmini¬
ster Adolf Wagner  und den Oberbürgermeister der
Hauptstadt der Bewegung Reichsleiter Fiehler,  die
dem Führer zugleich im Namen der von ihnen vertrete¬
nen Volksgenossen ihre herzlichsten Glückwünschezum
SO. Geburtstag aussprachen.

Der Führer  empfing gestern nachmittag die mit
Wirkung vom 20. April zu ^-Untersturmführern be¬
förderten ll-Standarten -Oberjunker der ll-Junkerschuls
Braunschweig im Mosai^ aal der Neuen Reichskanzlei
zur Meldung und richtete eine kurze Ansprache an sie.

Der Führer ließ sich durch den Reichsführer 0 und
Chef der deutschen Polizei Himmler  und den In¬
spekteur der ll - Junkerschulen, 0 - Gruppenführer
Schmitt  die ^ -Untersturmführer einzeln vorstellen
und begrüßte jeden von ihnen mit Handschlag, an ihrer
Spitze den Kommandeur der 9-Junkerschme Braun¬
schweig, ll-Oberführer Altvater - Mackensen.

Mitteleuropas , von der man fast hätte glauben mögen,
daß sie überhaupt unlösbar sei, einer grundsätzlichen
Lösung zugeführt worden.

Heute am Vorabend des SO. Geburtstages des Füh¬
rers verzeichnen wir nun die beglückendeTatsache, daß
wiederum die Karte Europas zugunsten des Reiches in
weitestgehender Weise geändert worden ist; und zwar
hat sich diese Aenderung — ein Vorgang , der einzigartig
in der Geschichteist — ohne jedes Blutver-

ießen vollzogen.  Sie verfolgte nur das eine
are Ziel , Frieden  in einem europäischen Raum¬

gebiet zu schaffen, in dem die Gegensätzeso hart anein¬
anderstießen, daß die Gefahr bestand, es könnte sich aus
dieser Reibung früher oder später ein allgemeiner euro¬
päischer Brand entzünden. Allerdings ist der Frieden,
der in diesem so bedrohtem Gebiet wiederhergestellt
wurde, nicht ein Frieden sader, moraltriefender Theorie,
der ebenso oft gefährdet ist wie oft er von den falschen
Biedermännern der Demokratie gepriesen wird . Es ist
vielmehr ein Frieden praktischer Realität.

Dieser Frieden konnte nur geschaffenwerden auf der
Grundlage einer höheren, instinktsicheren Einsicht, die
von der Erkenntnis ausging , daß nur die Macht einem
Volke die Möglichkeit gibt, fällig « erdende Probleme
einer endgültigen Lösung zuzuführen.

Zu einer großen Politik gehört zweierlei : Phan¬
tasie und Realismus.  Die Phantasie als solche
ist konstruktiv. Sie allein gibt die Kraft zu ganz starken,
plastischen geschichtlichenVorstellungen. Der Realismus
dagegen bringt die Gebilde der politischen Phantasie in
Uebereinstimmung mit der harten Wirklichkeit.

Beide Eigenschaften sind beim Führer in einer ein¬
maligen, auch in der Geschichte nur selten festzustellenden
Harmonie vereint . Phantasie und Realismus weisen
ihm Ziel und Weg der politischen Gestaltung. In der
Phantasie bildet sich das Ziel . der Realismus schreibt
den Weg vor. Und immer wieder muß es den Zeit¬
genossen aus das tiefste in Erstaunen und Bewunderung
versetzen, wenn er beim geschichtlichen Wirken des Füh¬
rers jedesmal auss neue feststellen kann, wie hier in
genialer Weise Ziel und Weg in Uebereinstimmung ge¬
bracht werden. Hier wird nicht nach einem starren
Schema vorgegangen, keine spröde Doktrin der taktischen
Verfahrensweise trübt den Blick und lähmt die Aus¬
wirkung der politischen Vorstellungskraft . Hier ist viel¬
mehr bei aller Klarheit und Unerbittlichkeit der Grund¬
sätze eine ewig sich wandelnde und ständig wechselnde
Elastizität der politischen Methodik am Werke, die zu
den großen und unvorstellbaren Erfolgen der deutschen
Politik geführt hat.

Uns alten Nationalsozialisten ist das nichts Neues.
Wir haben in vielen Jahren harten Kampfes um die
Macht im Reiche diese politische Verfahrensweise beim
Führer schon in den frühesten Anfängen der Partei
kennen und bewundern gelernt . Sie erprobte sich da¬
mals zwar an viel kleineren und scheinbar unwichtige¬
ren, aber damals für uns und die Bewegung ebenso
ausschlaggebenden Zielen und Problemen wie heute.

Auch damals gab es Zweifler , die bei den großen
und kühnen Entschlüssendes Führers im Kampfe um
die Macht jene falsche Klugheit für richtig und zweck¬
mäßig hielten, von der Tlausewitz schon sagte, daß sie
nichts anderes wolle, als sich der Gefahr entziehen.
Uns kann es also nicht in Erstaunen oder Angst ver¬
setzen, gleiche oder ähnliche Vorgänge , die sich damals
rund um die nationalsozialistische Bewegung in der
deutschen Innenpolitik abspielten, heute rund um das
Reich sich in der internationalen Politik abspielen zu
seihen.

Es haben sich im Lause der Jahre nur die Dimen¬
sionen des politischen Handelns des Führers geändert;
Wege und Ziele find die gleichen geblieben. Damals
schon sahen wir in ihm den politischen Instinkt eines
wahrhaft geschichtlichenGenies wirksam werden, der
sich an den Problemen erprobte und in der einfachsten
und klarsten Lösung der Zeitfragen auch seine eigene
Größe und Sicherheit -erwiese And das ist auch -dsr -
Grund , warum wir damals schon, ganz abgesehen vom
rein Menschlichen, als die treussten- und gehorsamsten
Diener hinter diesen Mann und sein Werk traten.

Was wir heute erleben, ist deshalb für uns alte
Nationalsozialisten nichts Neues. Es kann uns darum
auch um den Ausgang des schwere» Lebenskampfes, den
Deutschland zur Zeit durchfrcht, nicht bange sein. Das
fühlt auch instinktiv unser ganzes Volk. Daraus ent¬
springt das blinde und unerschütterliche Vertrauen , das
es dem Führer entgegenbringt.

Der Mann von der Straße ist meistens kaum in der
Lage, eine politische Situation in ihrer Gesamtheit zu
durchschauen und zu überprüfen . Dazu fehlen ihm
Uebung, Erfahrung und vor allem die erkenntniskriti-
schen Unterlagen , die notwendig sind, um zu einem ganz
klaren und eindeutigen Urteil zu kommen. Es ist des¬
halb allzu verständlich, daß er sich nur ungern an
Theorien oder Programme anklammert , daß er viel¬
mehr seine eigene Sicherheit ständig im festen und ver¬
trauensvollen Anschluß an eine Persönlichkeit zu suchen
und zu finden bemüht ist

Ein Volk wird immer nur dann doktrinär , wenn die
Zeit , die es durchlebt, Persönlichkeitsarm ist. Steht aber
an seiner Spitze ein Mann von geschichtlichem Format,
der nicht nur führen will . sondern der auch führen
kann. io wird sich das Volk mit vollem Herzen ihm
anschließen, wird ihm willig und gehorsam Gefolgschaft
leisten, ja . mehr noch. sich mu dem ganzen Vorrat seiner
Liebe und seines blinden Vertrauens ihm und seinem
Werke zur Verfügung stellen.

Ein Volk ist zu jedem Opfer fähig, wenn es weiß,
wofür das Opfer gebracht wird und daß es im Rahmen
einer großen Aufgabe notwendig ist. Das ist heute bei
Deutschland der Fall . Keine von den vielen politischen
Parolen , die seit 1918 durch die breiten Massen unseres
Volkes gingen, hat eine so tiefe und nachhaltige Wir¬
kung in der ganzen Nation ausgeübt , wie das Wort
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer !"

Die beiden ersten Teile dieses Wortes wurden zum
ersten Male im Jahre 1937 auf dem Sängerhundesfest
in Breslau gehört. Da stand der Führer bei herein¬
brechender Nacht hoch auf einer Tribüne über den
Hunderttausenden, die sich aus allen Gauen unseres
Reiches und aus allen Gebieten Europas , in denen
Deutsche wohnen, um ihn versammelt hatten , um zu
ihnen zu sprechen. Plötzlich brach aus dem Flügel die¬
ses grauen Heeres von Hundsrtlau -senden. in dem die
deutschen Volksgenossenaus Oesterreich Aufstellung ge¬
nommen hatten , der Ruf aus : „Ein Volk, ein Reich!"
Er ging wie eine faszinierende und mitreißende Parole
über das ganze weite Menschenfeld und brachte zum
ersten Male ein Programm  zum Ausdruck, das
lapidar in seiner Kürze, aber auch erschöpfendin seiner
Zielsetzung war.

Ein Jahr später sahen wir den Führer an einem
glühendheißen Sonntagmittag wiederum auf einer Tri¬
büne auf dem Schloßplatz in Breslau stehen. Bor ihm
defilierten die deutschen Turnerschaften. Und als die
Volksgenossen aus dem Sudetenland an ihm vorbei¬
kamen. richtete sich plötzlich ohne Kommando und ohne
Befehl eine Mauer vor ihm auf. Die Menschen, die
aus den Sudete»gebieten nach Breslau geeilt waren,
nur um in das geliebte Antlitz dieses Mannes zu
schauen, waren nicht zu bewegen, weiterzugehen. Wei¬
nende Frauen traten an den Führer heran , um 'eine
Hand zu ergreifen. Was sie ihn: zuriefen, war kaum
zu »erstehen, denn die Tränen erstickten ihre Stimmen.

Wiederum vergingen nur wenige Monate und das
Problem , das damals durch den Mund des Volkes an
den Führer herangetragen wurde, war gelöst.

Nun ist das GroßdeutscheReich in weitem Sinne des
Wortes verwirklicht worden. Mehr noch, der Führer
hat Mitteleuropa leinen Frieden zurückgegeben. Es ist
klar, daß das den Neidern des nationalsozialistischen
Reiches in den demokratischen Weststaaten nicht ins
Konzept paßt. Sie hatten ja durch den Veviailler Ver¬
trag rings um Deutschland Brandherde angelegt, die
sie je nach Bedarf anfachen wollten, um das Reich stän
Lüg in Schwierigkeiten zu halten.

Nun kommt ganz wider Abrede und Programm ein
Mann . der aus den breiten Massen des deutschenVolkes

emporgestiegen ist, und tritt mit harten Schritten diese
Brandherde aus . Die Demokratie steht ihre Felle weg¬
schwimmen. Daher ihre Wut und ihre moralische Ent¬
rüstung. Aber ihre heuchlerischenGebete kommenzu spät.
Die Feinde des Reiches sind am Ende ihres Lateins . Sie
spotten ihrer selbst und wissen nicht wie.

Wir strafen ihr hysterisches Geschrei mit souveräner
Verachtung, und diese souveräne Verachtung wird vom
ganzen deutschen Volk geteilt . Das deutsche Volk fühlt
sich durch den Führer wieder in die ihm gebührende
Weltstellung hineingehoben. Das Reich steht im Schat¬
ten des deutschenSchwertes. In der nationalen Sicher¬
heit, die durch die deutsche Wehrmacht garantiert wird,
blühen Wirtschaft, Kultur und Volksleben. Das Land,
ehedem in tiefster Ohnmacht versunken, ist zu neuer
Größe emporgestiegen.

Das alles steht uns heute vor Augen, wenn wir
als festliche Nation beginnen, den SO. Geburtstag des
Mannes zu feiern, dem wir unseres Reiches Ehre, un¬
seres Landes Macht und unseres Volkes Größe zu
verdanken haben. Es gibt keinen Deutschen in unseren
Grenzen und in der weiten Welt, der an diesem Tage
nicht innigsten und herzlichsten Anteil nähme. Er ist
ein Feiertag der Nation und wir wollen ihn auch als
solchen begehen.

Es ist notwendig, Laß ein Volk, das um sein Schicksal
kämpft, hin und wieder in den taumelerregenden Gang
der Ereignisse Haltepunkte einschaltet, um sich klar
zu werden über Lage. Weg und Ziel. Ein solcher Halte¬
punkt ist heute gekommen. Die Nation zieht ihr festlich¬
stes Kleid an und stellt sich nun, in Treue und Brüder¬
lichkeit vereint , vor ihren Führer hin, um ihm ihre
aus tiefstem Herzen kommenden Glückwünschezum SO.

Geburtstag darzubringen . Es sind die Glückwünsche aller
Deutschen im Reiche selbst, in allen Ländern -und auf
allen Kontinenten . Die Deutschender ganzen Welt ver¬
einen sich mit uns , die wir das Glück haben, im Reiche
zu leben und zu wirken, in diesen heißen und dank-
erfüllen Wünschen. Und in diesen Hundertmillionen-
chor stimmen mit ein alle Menschen außerhalb unseres
Bolkstums , die den wahren Frieden wollen und die
Ordnung Europas , seine Geschichteund seine Kultur
lieben.

So richten wir denn in dieser festlichen Stunde,
da wir damit beginnen , den 50. Geburtstag des
Führers als große nationale Gemeinschaft zu
feiern , unsere heiße Bitte an den allmächtigen
Gott . ihn auch für die Zukunft in seinem Leben
und in seinem Wirken in seinen gnädigen Schutz
nehmen zu wollen . Er erfülle dem deutschen Volke
seine innigste Bitte und erhalte ihm den Führer
in Kraft und Gesundheit noch auf viele Jahre und
Jahrzehnte . Dann braucht uns um die Zukunft
unseres Reiches nicht bange zu sein. Dann liegt
das Schicksal der deutschen Nation wohlbehlltet m
fester und sicherer Hand.

Wir aber, die wir des Führers älteste Gefolgs¬
leute und Mitkämpfer sind. schließen uns in die¬
ser festlichen Stunde zusammen in dem herzlichen
Wunsch, mit dem wir seit jeher die Geburtstage
dieses Mannes begingen . Möge er uns bleiben,
was er uns ist und was er uns immer war:
Un f er Hitlee!
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öafenlu vom sichrer empfangen
Sie neuen öefandten Jugoslawiens und der Slowakei überreichten ihre Veglaubigungsschreiben

Berlin . 20. April.
Der Führer empfing gestern mittag in Gegenwart

des Reicheminister» des Auswärtigen von Ribbentrop
den königlich-rumänischen Außenminister Grigore

j Gasencu in der neuen Reichskanzlei zu einer längeren
! Aussprache.
! Bei der An- und Abfahrt erwies dem rumänischen

Außenminister eine Ehrenwache des Heeres unter Fuh-
! rung eines Offiziers militärische Ehrenbezeugungen,
j Vorher hatte Außenminister Gasencu am Ehrenmal

Unter den Linden einen Kräng niedergelegt . Am Mit-
^ tag gab Reichsaußenminister von Ribbentrop zu Ehren

seines rumänischen Gastes ein Frühstück im kleinen
Kreise in seinem Hause in Dahlem.

Am Nachmittag wurde der rumänische Außenminister
von Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring
empfangen.

Sasencus Verllner besuch
(Orabtbsriokt unssrsr Ksrlinsr Lobriktlsttuaß)

rä . Berlin , 20. April.
Der Berliner Besuchdes rumänischen Außenministers

Gase neu  wird in der Presse des Auslandes außer¬
ordentlich stark beachtet. Anstatt in dem Besuch eine
normale Folgeerscheinung der guten deutsch-rumänischen
Beziehungen zu sehen, die durch das Wirtschaftsabkom¬
men erneut gefestigt wurden , maßt man sich in den
demokratischen Hauptstädten , insbesondere in London,
an, „verstimmt" zu sein. Der Besuch Gafentus wird von
einigen englischen Blättern sogar als „Undank" bezeich¬
net, da Rumänien offensichtlichnicht die ihm angebotene
britische „Garantie " zu schätzen wisse. Auch in Paris
unterschiebt man dem Besuch Hintergründe , ist „über¬
rascht". daß Rumänien nicht mit fliegenden Fahnen in
das Lager der Staaten gestartet ist, die es gegen
seinen Willen  garantieren und schirmen wollen.
Natürlich fehlt es auch nicht an Pariser Versuchen, den
Besuch des rumänischen Außenministers in Deutschland
wieder als Beweis eines deutschen diplomatischen „Vor¬
stoßes" hinzustellen und das Reich eines schweren
diplomatischen Druckes auf Rumänien zu verdächtigen.
Diesen düsteren, sensationellen oder sonstwie übertrie¬
benen Kommentaren der Auslandspreise wurde durch
den bisherigen Verlauf des Eafencu -Besuches bereits
der Boden entzogen.

Das Reich und Berlin haben den rumänischen Außen¬
minister, der in Begleitung zahlreicher führender Haupt-
schriftleiter des Landes kam, herzlich und würdig emp¬
fangen. In freundschaftlichem Geiste  wurden
die Verhandlungen geführt , die sich - dem Wesen der
deutsch-rumänischen Beziehungen entsprechend — im
wesentlichen auf wirtschaftliche Fragen  erstreckt
haben. Wie die amtliche Verlautbarung bestätigt,
wurde in der in freundschaftlichem Geist geführten Un¬
terredung Ribbentrops mit Eafencu in den behandelten
Fragen eine weitgehende Uebereinstim¬
mung  festgestellt . Reichsaußenminister von Ribben¬
trop hat anläßlich eines zu Ehren des Gastes gegebe¬
nen Essens die sich ergänzenden Interessen der beiden
Länder und die gedeihliche Zusammenarbeit auf wirt¬
schaftlichem Gebiet m den Mittelpunkt seiner Worte
gestellt, während Eafencu versicherte, daß es seine Pflicht
sei, ein noch besseres Verständnis zwischen Deutschland
und Rumänien zu schaffen.

Die Betonung der friedlichen  Ziele , die sowohl
den Führer wie König Carol bewegen — ausgesprochen
aus dem Munde , des rumänischen Ai»he«mtzW er«L 'M
wird wohl alle jene böswilligen Kommentatoren an
der Seine und der Themse entwaffnen , die den Freund¬
schaftsbesuchEafencus nach dem üblichen Schema der
Hetzjournaille verdächtigen wollen.

Vor 6esanvten-kmpsang
Berlin,  20 . April.

Der Führer empfing am Mittwoch in der Neuen
Reichskanzlei in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop unter dem üblichen Zere¬
moniell den neuernannten Königlich-Jugoslawischen Ge¬
sandten Dr. Joo Andric zur Entgegennahme keines Be¬
glaubigungsschreibens und des Abberufungsschreibens
seines Vorgängers , des jetzigen jugoslawischen Außen¬
ministers Cincar -Markowitsch.

In den bei dieser Gelegenheit gewechselten Anspra¬
chen wurden die auf gegenseitiger Hochachtungberuhen¬
den herzlichen und freundschaftlichen Beziehungen bei¬
der Böller betont und darauf hingewiesen, daß der
Ausbau dieser Beziehungen auch auf wirtschaftlichem
und kulturellem Gebiet ebenso die Nachbarschaft Deutsch¬
lands und Jugoslawiens die besten Vorbedingungen für
eine weitere Annäherung beider Länder darstellen.

Kurze Zeit später empfing der Führer in gleicher
Weise den slowakischen Gesandten Matus Cernak als
ersten Vertreter des slowakischenVolkes und Staates in
Deutschland zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens Der Gesandte hob in seiner Ansprache die
enge Verbindnna hervor , die zwischendem neugeschaffe¬

nen slowakischen Staate und Deutschland durch den
deutsch-slowakischenVertrag vom 2g. März 1939 besteht
und unterstrich das von jeher zwischen dem deutschen
und slowakischenVolke bestehende Freundschaftsverhält¬
nis . Der Führer sagte in seiner Erwiderung dem jungen
slowakischenStaatswesen jederzeit bereitwillig seine Un¬
terstützung zu. ebenso die Förderung aller Bestrebungen
nach einer engen wirtschaftlichen und kulturellen Zu¬
sammenarbeit.

Nach den Empfängen verbrachte der Führer mit jedem
der beiden Gesandten einige Zeit in freundschaftlichem
Gespräch,

Eine Ehrenwache des Heeres erwies den Gesandten
bei der An- und Abfahrt militärische Ehrenbezeugungen.

Neichspreffechef Vr. Meirich begrüßte
die rumänischen Schriftleiter

Berlin . 20. April.
Die rumänischen Schriftleiter , die aus Anlaß der

Deutschlandreise des rumänischen Außenministers zum
Geburtstag des Führers als Gäste hier weilen, folgten
am Dienstagabend einer Einladung des Leiters der Ab¬

teilung Ausland der Prejseabtsilung dar Reichsregie¬
rung im Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda , Ministeriakrat Dr. Vömer,  in Las
Hotel „Kaiserhof", wo sie mit Vertretern der deutschen
Presse zusammenkamen. Professor Dr . Bömer begrüßte
die Gäste im Namen des Reichsministers für Volksauf¬
klärung uNd Propaganda und des Reichspressechefsmit
Worten aufrichtiger Freundschaft, woraus der Chefredak¬
teur des „TimpNl", Grigorescu , in herzlicher Weise er¬
widerte . Besondere Freude rief es bei den ausländischen
Gästen hervor, daß der Reichspressechef, Reichsleiter Dr.
Dietrich,  die Gelegenheit wahrnahm , um die rumäni¬
schen Schriftleiter zu begrüßen und ihnen Gelegenheit
zu einem Gedankenaustausch zu geben.

„Das Antlitz des Führers ". Zu,u Geburtstag des Führers
ist dm Zvtdggschrchtedevtag Wilhelm Andermann ein neuer
interessanter und vom Reichsbdldberichterstatter der NSDAP .,
Pros . Hossmann , hercmAgvgelbsner Bildband erschienen . Er
enthalt 16 Großaufnahmen des Führers aus den Jahren 1919
bis 1939, die Jähre des Kampfes nm das nun Wirklichkeit
gewordene nationalzvgialistische Deutschland waren und den
Weg Adolf Hitlers vom Unbekannten Lolvaten des Welt¬
krieges zum Führer des deutschen Volles und Ersülker der
tausendjährigen deutschen Sehnsucht dokumentieren.

„kin junges Volk ftekt auf . . .
Valdur von Säiirach nimmt die ISiälrrigen in die stcht-MMionen-öefol- stkast

der ftitler-Jugend auf
Marienburg,  2V. April

Es ist die schönste Feierstunde der Hitler -Jugend,
wenn im Remter der Marienbura im Scheine Hunderter
von Kerzen die 10jährigen Pimpfe und Jungmädels des
neuen Jahrganges angetreten find und diese Jüngsten
aus dem Kreis Marienburg alljährlich vom Reichs-
jugendfiihrer vereidigt werden. Die Jugend aller Gaue
des Reiches vernahm auch am Äortage des Geburtstages
Adolf Hitlers diesmal wieder durch alle deutschen
Sender die Grüße und die heilige Eidesformel aus der
ehrwürdigen Trntzburg des deutschen Ostens.

Drinnen tönt ein Lied auf : „Ein junges Volk steht
auf" und niemand ist im Remter , den es nicht packt, da
aus dem Herzen dieses jungen Ostens das freudige Be¬
kennen klingt „Deutschland, Vaterland , wir kommen
schon" ; dann wendet sich Baldur von Schirach an
sie und durch die Sender an ihre Kameraden : „In allen
Gauen des Reiches feiert ihr heute eure Aufnahme in
die Hitler -Jugend und erlebt voll Glück und Freude
einen stolzen Tag . den ihr in eurem ganzen Leben nicht
vergessen werdet. Wenn früher 10jährige Mädel oder
10jährige Jungen in eine Jugendorganisation eintraten,
marschierten sie zusammen mit 10 oder vielleicht mit
100 Kameraden und Kameradinnen . Ihr , meine Jungen
und Mädel , seit die erste Jugend Deutschlands, die mit
acht Millionen  im gleichen Schritt marschiert. In
der Hitler -Jugend kann niemand einsam und verlassen
sein. In der Hitler -Jugend können alle durch Fleiß und
Tüchtigkeit vorwärtskommen ; wer seine Pflicht erfüllt,
kommt vorwärts , denn im Deutschland Adolf Hitlers

gilt die Leistung als der einzige Maßstab. Im ver¬
gangenen Jahr konnte ich zum ersten Male die
10jährigen der befreiten Ostmark von hier aus will¬
kommen heißen, heute begrüße ich mit großer Freude
im Namen der ganzen deutschen Jugend euch Jungen
und Mädel , die ihr als deutscheJugend im Sudeten-
land , Böhmen , Mähren und Memelland
angetreten seid.

Dies ist wahrlich eine große Zeit ! Es bedeutet eine
Gnade des Schicksals/jetzt leben zu dürfen. Wie gut
hat es Gott mit euch gemeint, meine Jungen und Mä¬
del, daß er euch das Zeitalter Adolf Hitlers erleben
läßt . In seinem Dienste heranzuwachsen und als seine
jüngste Garde , erfüllt von seinem Glauben , das Volk
der Zukunft zu werden, ist euer hoher Auftrag . Das
Reich Adolf Hitlers ist das Reich der Jugend . Nirgend¬
wo in der Welt kann eine Jugend fröhlicher und glück¬
licher aufwachsen als bei uns.

Die deutsche Jugend soll nicht die Zipfelmütze über
die Ohren ziehen und sich hinter den warmen Ofen
setzen. Wir brauchen harte Jungen und tapfere Mädel.
Beraeßt nie, daß ihr: die Jugend eines Volkes seid, das
unüberwindlich ist, wenn es in Eintracht und Kamerad¬
schaft sich zusammenschließt, und daß es an euch liegt,
diese Eintracht auch in aller Zukunft zu erhalten . Wer
also in unserer Jugendgemeinschaft sich nicht unterord¬
net und unsere Eintracht stört, der handelt gewissenlos
und versündigt sich an Deutschlands Zukunft. Unsere
Gemeinschaft ist uns heilig !"

Der Reichsjugendsiihrer spricht dann die Eidesformel.

WMndische kkrengüste in verkn
feierliche kranrniebLrlegung am kkrenmal heute kmpfang durch bei, fuheer

Berlin,  20 . April.
Die im Namen des Führers vom Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbentrop  zur Parade am
20. April eingeladenen ausländischen Ehrengäste sind
am Mittwoch vollzählig in der Reichshauptstadt ein¬
getroffen. Sie haben im Laufe des Vormittags in dem
ihnen zur Verfügung stehenden Kraftwagen die Stadt
besichtigt und ihre Sehenswürdigkeiten kennengelernt.

Am Nachmittag legten die ausländischen Ehrengäste
am Ehrenmal unter den Linden Kränze nieder. Bei
ihrer Ankunft am Marmordenkmal wurden sie durch
den Stadtkommandanten von Berlin . Generalleutnant
Seifert  begrüßt . Nach dem Vorbeimarsch einer
Ehrenkompanie des Berliner Wachregimentes fand die
feierliche Kranzniederlegung im Ehrenmal statt.

An / »er Feier nahmen u. a. folgende Ehrengäste teil:
Aus Italien der Staatssekretär im Königlich-Jtalieni-

! ichen Kriegsministerium General Pariani,  der Ches
des Eeneralstabes der faschistischenMiliz General
Russo.  aus Japan der Kaiserlich-Japanische Bot¬
schafter Shiratori:  aus Spanien der Verteidiger
des Alcazars General Moscardo,  Unterstaatssekre¬
tär für Marine Admiral Estrada.  aus Ungarn der
Präsident des Abgeordnetenhauses von Daranyi,
Ministerpräsident a. D. von Jmredy;  aus Belgien
der Kommandant des Armeekorps Generalleutnant
Geffontaine;  aus Bolivien die Generale Quin -

tanilla und Bilbao;  aus Brasilien der Sohn
des Staats Präsidenten Dr . Vargas ; aus Bulgarien
der Präsident der Sobranje , Mosch anoff ; aus Däne¬
mark der Befehlshaber des Heeres, Kommandeur der
Luftwaffe Generalleutnant With,  der Chef der Ma¬
rine Vizeadmiral Rechnitzer;  aus Estlawd General
Reek;  aus Finnland Minister Hynninen;  aus
Griechenland der Königlich-Griechische Iustizminister
Tambakopoulos;  aus Großbritannien Lord
Brocket  und Genexalmajor a. D. Füller;  aus
Jugoslawien der Kommandant der Luftstreitkräfte Ge¬
neralleutnant Iankovic;  aus Lettland der Chef des
Armeestwbes General Hartmanis;  aus Litauen Ge¬
neral Rastykis;  aus den Niederlanden das Mitglied
der Regierung von Niederländisch-Jndien Dr . Vis-
man ; aus Norwegen General Laake ; aus Portugal
der stellvertretende Direktor im staatlichen Propa¬
gandasekretariat - Antonio d'Eca de Queiroz ; aus
Rumänien Ministerpräsident a. D. Baida - VoivoS;
aus Schweden Generalleutnant de Lhamps.  der
Oberbefehlshaber der Wehrmacht Generalleurnant
Thörnall;  der Oberbefehlshaber der schwedischen
Flotte Vizeadmiral von Tamm;  aus Siam Prinz
Lhintana Kunyara;  aus der Slowakei Minister¬
präsident Dr. Tiso  und aus der Türkei der Minister
für öffentliche Arbeiten General Ali Fuad Cebesoy
sowie der stellvertretende Eeneralstabschef Generaloberst
Asim EündLz.

sranIöflslher llzeanriese ausgebrannt
das rsvooronnen -turusschiff „Paris ' vpfer eines kommunistischenSabotageakles!

Le Haore,  20 . April.
Aus dem sranzösijchen Ozeandampfer „Paris ", der

gestern nach Newyork auslausen sollte, brach am Diens¬
tag gegen 22 Uhr ein Großseuer aus . Trotz sofortiger
Bekämpfung vom Lande und vom Wasser dehnte sich
der Brand immer weiter aus . Um 1.30 Uhr war es ge¬
lungen , das Umsichgreifendes Feuers nach dem Vorder¬
teil des Schisses hin auszuhalten , aber nach rückwärts
fraßen sich die Flammen mit großer Rauchentwicklung
weiter. Drei Polizeibeamte , die im Großen Salon ein¬
geschlossen waren , erlitten schwere Rauchvergiftungen
sowie Verbrennungen und konnten nur mit Mühe ge¬
rettet werden. Bisher ist auch ein Todesopfer zu ver¬
zeichnen. Der Chef der Sicherheitspolizei fiel vom Schiff
auf den Kai und war sofort tot. Ein Feuerwehrmann
stürzte ebenfalls vom Schiff und erlitt schwere Ver¬
letzungen.

An Bord des Schiffes befanden sich Kunstgegenstände
im Werte von 25 Millionen Franken , die nach Newyork
verschifft werden sollten. Der Sicherheitsdienst war aus
diesem Grunde verdoppelt worden und die Besichtigung
des Schiffes seit Tagen ichon verboten . Die Kunstgegen¬
stände konnten jedoch wie es heißt - gerettet, werden.

Der Ozeandampfer „Paris " hat eine Wasserverdrän¬
gung von 34 560 Tonnen und ist 225 Meter lang . Er
wurde 1921 in St . Nazaire erbaut , wird von sechs Tur¬
binen angetrieben und entwickelt eine Leistung von
44 000 Pferdekräften.

An zuständigen Stellen in Paris neigt man mehr und
mehr der Ansicht zu, daß die Brandkatastrophe des
Transozeandampfers „Paris " einem verbrecherischen
Ankchlag zum Opfer gefallen ist, obwohl hierfür bisher
noch k-ine eindeutigen Beweise vorliegen.

Nach den dem Handclsmarineministerium zugegange¬
nen Nachrichten ist der Dampfer, entgegengesetzt einer
früheren, anderslautenden Meldung , noch nicht unter¬
gegangen. Das Schiff hat sich aus die Seite gelegt, aber
den Grund des Hafenbeckens noch nicht berührt . Man
hofft daher, die „Paris " durch Auspumpen des Wassers
und andere Manöver wiederaufrichten zu können. Sollte

das Flottmachen nicht gelingen, so besteht ernste Ge¬
fahr, daß die augenblicklich im Trockendockbefindliche
„Normandie" wegen des davorliegenden Wracks nicht
zu Wasser gelassen werden kann.

Der „Paris Midi " behauptet ohne Umschweife, daß
die Brandkatastrophe das Verbrechen einer Or¬
ganisation von Brandstiftern  sei und baß
man es mit einem wohlüberlegten Plan zu tun habe.
Als besonders verdächtig bezeichnetdas Blatt , daß der
Brand gleichzeitigan zwei Stellen ausgebrochen iei. was
die Annahme eines Anschlages ohne weiteres rechtfer¬
tige. In einem Kommentar des .Baris Midi " zur
Brandkatastrophe kommt die große Besorgnis über die
Vielzahl der mysteriösen Unglückssälle zum Ausdruck,
die in den letzten Jahren die französischeHandelsflotte
heimgesucht haben. Das Blatt erinnert in diesem Zu¬
sammenhang an die „Fontaiirbkeu". den „George Philip¬
part ". die „Atlantique " und die „Lasayette". die durch
Brände zerstört worden sind.

UngeheuerlicheflusMe gegen Vie
auloritiiren Staaten

Die Untersuchung über die Ursachen des Brandes der
„Paris " ist in vollem Gange. Der Direktor der fran¬
zösischen Staatspolizei . Vuffiere,  hat sich am Mitt¬
wochmittag zu einer wichtigen Erklärung veranlaßt
gesehen: Danach sind die besonderen Absperrungs - und
Sicherheitsvorkehrungen der Polizei nicht ewa getroffen
worden, weil — wie der größte Teil der französischen
Presse unter wüsten Ausfällen gegen das Ausland be¬
hauptet — die Behörden von einem bevorstehenden
Attentat benachrichtigt gewesen seien sondern lediglich
auf Grund des allgemeinen ..Spannungszustandes " im
Zeichen der Mobilmachung, unter dem Frankreich gegen¬
wärtig lebt . Die transatlantische Geiellichast. die sich
sogar weigert . Photos oder nähere Angaben über das
verlorene Schiff zu veröffentlichen, erklärte ebenfalls
„wir haben Befehle erhalten und wußten nicht einmal,
von wem sie ausgingen . . ." Die Behauptungen , der

Brand sei an mehreren Stellen gleichzeitig ausgebro¬
chen, sind bisher nicht bestätigt.

Bei den Alarmbehauptungen , wonach das Vorliegen
eines verbrecherischen Aktxs oder gar eines auslän¬
dischen Attentats erwiesen sei, handelt es sich lediglich
um Gerüchte, die nichtsdestoweniger von der Pariser
Presse mit Riejenüberschriften dazu benutzt werden, neue
Aufregung und Hetze in die französische Bevölkerung
hineinzutragen . In den meisten Ueberichristen wird
trotz der bereits am Mittag ergangenen Stellungnahme
der Staatspolizei behauptet , die Polizei sei davon be¬
nachrichtigt gewesen, daß ein Verbrechen gegen ein
französisches Schiff „von einer ausländischen Organisa¬
tion" begangen werden solle.

Ein Pariser Abendblatt schreibt beispielsweise: „Es
handelt sich um ein Attentat , die „Paris " ist ermordet
worden. Täter ist. wem die Tat nützt. Die Zerstörung
eines französischenSchiffes nützt vor allem gewissenaus¬
ländischen Konkurrenten , deren Geschäftenicht sehr gut¬
gehen auf der Linie Europa —Amerika." Weitere Vor¬
würfe besagen, man wolle die Brücken zwischen den
Vereinigten Staaten und Frankreich zerstören. Auch die
Roosevelt-Botschast wird lacherlichcrweise in diese Kom¬
binationen einbezogen. genau wie das Hetzschlagrvort
von dem .̂ Gangstertum der autoritären Staaten " Ein
kommunistischesBlatt geht noch einen Schritt weiter,
indem es schreibt. „Das Attentat ist gezeichnet. Es liegt
genau in der Art der Geheimdienste des Hiklerismus
und der ihm angeschlossenenGiftküchen." sü)

Die Kriegspsychose in Frankreich, auf deren Wüten
man sogar nicht scharf genug hinweisen kann, enthüllt
in der Behandlung der 'Katastrophe der „Paris " eine
wahrhaft schauerliche Geistesverwirrung . Ein großer
Teil der gegen „das Ausland " oder ungenannte „Atten¬
täter " gerichteten Vorwürfe soll offenbar die französische
Oeffentlicbkeit von dem Umstand ablenken, daß es selbst
trotz vorhandener Abwehrbereitschaft und sofortiger
Alärmierung aller Feuerwehren nicht gelungen ist, das
Schiff zu retten , genau wie dies bei anderen ähnlichen
Katastrophen auf französischenSchiffen der"Fall war.

kunck UM «KuMul»
kisenbaknungliick in der Ukraine

Warschau . 2V. «P >6l.
Nach Meldungen verschiedener Warschauer Blätter wie

„Expreß Porannh " und „Czas " ereignete sich in der Sowjet-
Ukraine eine Eisenbahnkatastrophe , bei der 28 Personen
getötet und 80 verletzt wurden . 12 Kilometer von Winniea
entfernt fuhr ein Güterzug auf einen P -rsonenzug , der sich
auf dem Wege nach Brdhczowo befand. Dabei wurden außer
den beiden Lokomotiven 22 Waggons zertrümmert , in denen
sich neben anderen Fahrgästen auch zahlreiche Soldaten be¬
fanden , unter denen die meisten Toten und Verwundeten zu
Verzeichnen sind, Eine Untersuchungskommission will festge¬
stellt haben, daß die Katastrophe das Werk eines Sabotage¬
aktes ukrainischer Rationalisten ist. Sowjetrussische Eisenbahn¬
sachleute hingegen behaupten , daß das Unglück durch falsch«
Weichenstellung auf der Station Winiea verursacht wurde.
Jedenfalls hat die GPU . zunächst sieben Personen verhaftet.

Japans erster Unterseetunnel
Tolio , 2V. April.

Mit der am Mittwoch vom Eisenbahnministor von Tokio
aus vollzogenen letzten Sprengung zum Tunneldurchbruch
wurde Japans erster Untorseetunnel zwischen Schimonoseki
und dem aus der Kiuschu -Jnsel gegenüberliegenden Most
fertiggestellt . Die Bauzeit des 1,3 Kilometer langen Tunnels,
der 56 Meter unter dem Meeresspiegel verläuft , betrug ctwa
drei Jahre . Die Pläne zum Bau eines zweiten größeren
Untcrfeetunnels zwischen Japan und Korea sind bereits
fertiggestellt.

Neuer Komet beobachtet
Hamburg , 26. Uprll.

Ein Heller Komet ist in der Nacht vom 16. zum 17. April
1936 in Norwegen von Hasset entdeckt und in der letzten
Nacht aus der Hamburger Sternwarte in Bergedors beobachtet
worden . Er ist mit dem bloßen Auge zu sehen , seine Hellig¬
keit ist etwa die eines Sternes 2. Größe . Im Fernrohr läßt
sich der Schweif des Kometen ungefähr sechs Grad verfolgen.
Der Komet steht zurzeit an der Grenze der Sternbilder
Andromeda und Perseus zwischen den Sternen Gamma-
Andromedae und Beta -Persei , er ist also in den späten
Abendstunden am Nordwesthtmmel zu sehen.

Veutschlanderkält einen Naturzoo
bs . Braunschweig , 26. Apoll.

In . der Nähe des Reichsjägerhoses in Braunschweig wird
in der nächsten Zeit mit der Anlage des ersten deutschen Wild¬
geheges begonnen . Die seltensten deutschen Wild - und Vogel¬
arton sollen hier eine Heimstätte erhalten . Reichsforstmeistsr
Staatssekretär Alpers und Professor Dr . Heck, der Direktor
des Berliner Zoologischen Gartens , gaben aus einer Rats¬
tagung in Braunschweig Einzelheiten über das große Projekt
bekannt . In diesem Naturzoo " sollen vor allem folgende
Wildarten Ausnahme finden : Hirsche . Rehe , Elche, Wisente,
Bisons , Auerochsen , Wildpfevde , Steistböcke , Biber , Füchse
und Wölfe , die noch heute in Ostpreußen in freier Wildbahn
leben : Dazu kommen aus der Vogelwelt Auer - und Birk¬
hähne , das Schneehuhn und die Trappe . Europas schwerster
Vogel . Neuartig in diesem Wildgarten ist die Anlage der Ge¬
hege. Die Zäune und Gitter werden derartig gesetzt, daß sie
vom Besucher aus nicht zu sehen sind . Für die einzelnen
Tiere will man gedeckte Futterhütten und Ställe errichten.
Braunschweig beschieltet mit dieser großzügigen Planung
einen neuen Weg der Heimatkunde und Tierpflege . Das ganz
in die Naturwälder hineingelegte Wildgehege dürfte beispiel¬
haft . für alle anderen Städte werden , die ihren Einwohnern
die Lieber zur Natur und die Verbundenheit mit der Tier¬
welt erhalten und festigen wollen^

sinci immer scriiöri unct tioeiiwsistig
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Nittselkafter lob eines Sestküftsmannes
Neumünster , 26. April.

Am Dienstagvormittag wurde der Inhaber eines Aus-
rüstungsgeschästes der Reichszeugmeisterei in der Kieler
Straße von einer Frau . die in dem Geschäft Einkäufe tätigen
wollte , mit einer Stichwunde im Herzen aufgefunden . Der
nach der Entdeckung der Tat sofort herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen . Auch die Kriminalpoljzei
sowie die Staatsanwaltschaft in Kiel trafen am Tatort ein.
Auf dem Ladentisch wurden mehrere Stichwaffen , die sich
größtenteils in der Scheide befanden , gefunden , während die
Ladonkasse geössnet war . Die Mordkommission ist zurzeit noch
mit der Aufklärung des rätselhaften Todes beschäftigt.

Neuratk Nachkommeböftmiftker Könige
tstü . Görlitz , 26. April

Der bekannte Sipponsvrscher Banniza von Bazän unter¬
suchte die Abstammung des Reichsprotektors von Böhmen.
Freiherrn von Neurath . von den alten böhmischen Königen.
Die Abstammungsreihe geht über die Mutter des Rcichs-
prvtektors zurück aus Maria , die Gemahlin des Herzogs
Wilhelm von Jülich -Cleve -Berg . die eine Tochter Kaiser
Ferdinands I. und der Königin Anna von Ungarn und
Böhmen (1563 bis 1547s gewesen ist.

.Ueber Königin Anna , die einzige Schwester und Erbin des
1528 gefallenen Ludwig II von Ungarn und Böhmen , stammt
der Reichsprotektor auch von den luxemburgischen Böhmen
aus dem Kaiserthron des alten Deutschen Reiches , Sigismund
und Karl IV .. sowie von den älteren Przemhsliden ab . Auch
mit dem Böhmenkönig Georg Podiebrad (1458—1471) ver¬
bindet ihn eine Nhnenlinie.

Numford schuf den ersten Voikspark
kät . München . 26. April.

Der Englische Garten in München wird in diesem Früh¬
ling 156 Jahre alt . Dieser erste Garten in .Deutschland , der
nicht als fürstlicher oder herrschaftlicher Park „zum Wohl
der Bevölkerung " bestimmt war . verdankt seine Entstehung
einem Engländer , dem Reichsgrafen von Rumford und vor¬
maligen britischen Oberst Benjamin Thompson . Kurfürst Karl
Theodor von Bayern hatte sich den Engländer als militäri¬
schen Bsrater verschrieben . Ausgesprochen „englisch " im da¬
mals modernen , von allem steifen Wege - und Heckenzwang
befreiten Gartenstile war dieser Park nicht , als er im Jahre
1795 dem Volke geöffnet wurde . Erst der Gartenarchitekt Lud¬
wig Skell , der den Gartenbau in England aus seinen
orientalischen Quellen studiert hatte , gruppierte Büsche und
Bäume nicht mehr architektonisch , sondern malerisch in die
Landschaft . Ein See mit poetischer Bauminsel wurde ge¬
graben . der Jsarkanal mußte über Felsblöcke einen kleinen
Wasserfall bilden und später die beiden Brunnen vor der
Universität speisen.

Vie Zechstkulven des keimwekesiistrers
Das Wiener

rä . Wien , 26. April
Schöffengericht wird sich in den nächsten Tagen

wieder einmal mit dem Schlelnmerlcben des " ' berüchtigten
„Fürst Starhemberg " besassen. Einer seinerHeimwehrführers

vertrautesten Freunde , der Vertreter Karl " Würfl , "hat na
vor Gericht wegen großer Betrügereien zu verantworten.
Gegenstand des Prozesses sind große Zechschulden in eine«

sich

der
sonl elegantesten Wiener Nachtlokale , wo Starhemberg geineln-

mit seinem jüdischen Busenfreund dem Waffenschieber
und Arbeitsschinder ..Generaldirektor " Mandl oft ganze
Nächte mit seinen Kumpanen durchzechte . Würsl selbst ist
auch kein unbeschriebenes Blatt . Er stand schon wegen Ver¬
brechens der öffentlichen Gewalttätigkeit vor Gericht . Sofort
nach seiner Verurteilung flüchtete er ins Ausland Als er
dann heimlich nach Wien zurückkehrte , wurde er festgenommen
und wird jetzt aus der Strafhaft vorgeführt Die Gerichts¬
verhandlung wird noch einmal aufzeigen , in welch unver¬
antwortlicher Weise die Heimwehrbonzen praßten , während
die ostmärkischen Arbeiter und Handwerker hungern mußten.
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Lord Kalifar schlechtes Oewissen
Verzweifeltekntschuldigungenfür die britische Politik — keirderfoir kekrt nach verlin zurück

(Qrslrbbsriek-t vossrsS T,ovckonsr Vorti-stsrs)
L d. London, 26. AprÄ

Außenminister Lord Halifax  gab sich im Ober¬
haus große Mühe zu versichern, daß die gegenwärtige
Politik der englischen Regierung keinerlei aggressive
Tendenz gegen andere Sraaten enthalte und versuchte
in diesem Zusammenhang so etwas wie einen neuen
biederen Beschwichtigungsversuch. Halifax behauptete,
die britische Politik wolle die legitimen Aspirationen
anderer Nationen nicht beeinträchtigen . Er beklagte sich
schließlichdarüber , daß alles , was die britische Regie¬
rung auch mäche, falsch fei ( !!) . Wenn sie sich bereit
erkläre, zu verhandeln , dann werde ihr Schwäche vor¬
geworfen, zeige sie sich aber entschlossen, ihre Inter¬
essen grundsätzlichzu verteidigen , dann werde behauptet,
England habe Angriffssbsichten. Lopd Halifax behaup¬
tete schließlichwiäer einmal , England habe Lei seinen
Friedensbemühungen (!) „keine entsprechende Antwort
vor der anderen Seite " erhalten . Die Schutzbündnisse
Englands mit europäischen Staaten sollen natürlich Lei
der Genfer Liga registriert werden, was wieder einmal
mehr ihren wahren Charakter demonstriert . Nach einer
Verbeugung vor Roosevelt erklärte Lord Halifax , die
britische Regierung hoffe, daß ihre Politik schließlich,
zu einer erneuten Festigung der Grundsätze friedlicher
Diskussionen und Verhandlungen führen werde, wofür
er offenbar in grundsätzlichem Irrtum die Ein-
kreifungsmanover als vorbereitendes Mittel hält . Der
Außenminister betonte nämlich, die Verhandlungen mit
Sowjstrußland würden intensiv weiterverfolgt , und
er hoffe, daß bei Anerkennung all der verschiedenen
Gesichtspunkte doch der gewünschte Erfolg erzielt
werde. (?)

Welch schlechtes Gewissenman im übrigen in England
hat . zeigt ein Antrag des Lord Lothian . daß noch vor
der Rede des Führers von England aus klargemacht
werden solle, England sei bereit , soweit wie irgend mög¬
lich entgegenzukommen in der Beseitigung der Wirt-
schaftShemmnisseund in der Frerlegung des Zuganges
zu den Markten und Rohstoffquellen der Welt.

Im Oberhaus wurde im Verlauf der außenpolitischen
Aussprache gegen den neuen Kurs der britischen Regie¬
rung von verschiedenenMitgliedern des Hauses scharf
Stellunggenommen.  Außerdem wurde die „Frie¬
densbotschaft" Roosevelts einer scharfen Kritik
unterzogen.

Außenminister Lord Halifax gab gestern im Ober¬
haus bekannt, daß oer britische Botschafter in Berlin,
Sir Neville Henderson,  in Kürze auf seinen Ber¬
liner Posten zurückkehrenwird . Henderson habe seinen
Bericht über die politische Lage in Zentraleuropa soeben
beendet und werde sich nach einem kurzen Erholungs¬
urlaub wieder nach Berlin begeben.
VerlegeneAusrede cffamberlains

Wie peinlich es den Einkreifuvgrpolitikern . in Eng¬
land ist, daß man in Deutschland und Italien ihre
gegenwärtigen Bemühungen mit dem einzig zutreffen¬
den Ausdruck „Einkreisung" bezeichnet, zeigt ein inter¬
essantes Zwischenspiel, das am Mittwoch im Unterhaus
stattgefunden hat . Auf die Frage , ob man nicht, wenn
die Rußlands - und Garantiepakte , mit denen England
gegenwärtig hausieren geht, allen Staaten einschließlich
Deutschlands offenständen ( !H den Borwurf der Ein¬
kreisung seines gefährlichen Inhaltes entkleiden ( !!)
könne, antwortrte Premierminister Chamberlakn
resigniert, er zweifle, ob der Vorwurf der Einkreisung
so leicht beseitigt werden könne.
knNSuschung über den verliner vesuch Lafemus

Der Besuch des rumänische« Außenministers in Ber¬
lin und die .Ernennung Herrn von Papens . zum deut¬
schen Botschafter in der Türkei sind zwei Ereignisse, die
in London mit größtem Interesse betrachtet werden. Der
rumänische Besuch in Verlin hat in englischen poli¬
tischen Kreisen ein sehr deutlich zum Ausdruck kom¬
mendes Unbehagen  verursacht . In den Zeitungen
wurde in den letzten Tagen verschiedentlich die ängst¬
liche Frage aufgeworfen, was denn der Außenminister
König Earols in Berlin zu tun habe, nachdem Rumä¬
nien doch im Besitze der britischen Garantie sei. Lon¬
don ist offensichtlichder naiven Ansicht, daß das ein¬
seitige Earantieverspre 'chen die betroffenen Staaten
verpflichte, ihre Beziehungen zu anderen Mächten von
England kontrollieren zu lassen. Die Tatsache, daß der
rumänische Außenminister auch vom Führer empfangen
wurde, verleiht diesem Besuch in englischen Augen noch
ganz besondere Bedeutung.

Die Ernennung Papens auf den Posten in Ankara
wird allgemein als ein Beweis dafür angesehen, welch

große Bedeutung Deutschland seinen Beziehungen zur
Türkei beilege. Die englische Presse erinnert in diesem
-Zusammenhange daran , daß Botschafter von Papen bis
zum Anschluß der Vertreter des Reiches in Wien ge¬
wesen ist, und versucht aus dieser Tatsache den Schluß
zu ziehen, daß Herr von Papen immer dort eingesetzt
werde, wo ein wichtiges Ereignis vorbereitet werden
soll. _

Abschluß der römischenVesprechungen
(Dralrtbsriebt äussres Vsrtrstsrs iu Row)

Dr. v. ll . Rom» 20. April
Die ungarische« Minister setzten am Mittwoch ihre

-politischen Besprechungen mit dem Duce in Anwesen¬

heit des italienischen Außenministers im Palazzo
Venezia fort . .Ministerpräsident Graf Telekr und Außen¬
minister Graf Esaky empfingen vorher in der ungarische»
Gesandtschaft den deutschen Botschafter in Rom, von
Mäckensen, sowie später den polnischen Botschafter in
Rom zu einer politischen Unterredung . Gegen Abend
wohnten die ungarischen Gäste in Forum Mussolini
zusammen mit dem Duce sportlichen Vorführungen der
faschistischenStaatsjugend bei. Am Abend waren die
ungarischen Staatsmänner Gäste des Außenministers
Graf Liano bei einem Galadiner im Wehrmachtkasino
in Rom. Der ungarische Staatsbesuch in Rom ist damit
beendet. Die ungarischen Staatsmänner werden im
Laufe des Donnerstags Papst Plus Xll . einen Besuch
abstatten.

,Iimes' zum öeburtslag des sülzrers
„Stärkste Militärmacht des Kontinents" / „Volk und sichrer zusammengeschweißt'

(Oraktberjelrtäussres LouckonsrVertreters)
tk . London, 20. April-

Die Vorbereitungen zum SO. Geburtstag des Führers
in Berlin werden in England mit einer aus Bewun¬
derung, Neid und Gehässigkeit gemischten Aufmerksam¬
keit verfolgt . Die großartige AusschmückungBerlins,
vor allem der neuen Ost-West-Achse, und die bevor¬
stehende Geburtstagsparade werden doch aber gelegent¬
lich in anerkennender Weise erwähnt . Der Berliner
Korrespondent der „Times " benutzt den Geburtstag des
Führers , um in einem längeren Artikel einen politi¬
schen Rück - und Ausblick  zu hätten . Es heißt
da, der Führer werde die größte militärische Parade
abnehmen, die. das Reich je gesehen habe, nachdem er
in sechs Jahren Deutschland zur st är ksien M i l i t L r-
macht auf dem Kontinent  gemacht habe. Zwei¬
fellos bestehe in Deutschland heute nur wenig Neigung
für einen Krieg , so behauptet der Artikel weiter ; eher
sei ein tiefes Friedensbedürfnis festzustellen. Auf der
anderen Seite wäre es aber falsch, anzunehmen, daß
Deutschland unter Adolf Hitler nicht kämpfen werde,
wenn es angegriffen würde oder wenn militärische
Vorbereitungen für einen Angriff getroffen würden.

Man hätte denken können, so argumentiert der Kor¬
respondent, daß Chamberlains Reputation als Frie¬
densmacher verhindern würde , seine Politik als An-
griffspolitik ausgelegt zu sehen. Dem sei aber nicht so.

Das Volk, das Lurch Blockade und Inflation gegangen
sei, verstehe keinen Spaß , wenn es sich um Gebote der
Selbsthilfe handele. Der Eindruck sei vorherrschend,
so muß der „Times "-Vertreter zugeben, daß die inter¬
nationale Reaktion auf die Politik des Führers die Re¬
gierung ustd das Volk in Deutschland enger zu¬
sammengeschweißt  hätten als diese Politik selbst
es getan habe. Das deutsche Volk beobachte in größter
Spannung und Bewunderung die Kühnheit und Technik
des Führers . Zweifellos sei es gegenwärtig angenehm,
in Deutschland und ein Deutscher zu sein. Der Cha¬
rakter des Nationalsozialismus habe sich nicht geändert,
so fährt der Artikel fort, wenn auch die größten Er¬
folge die Außenpolitik des Führers und die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit darstellen.

Der Verfasser diskutiert schließlichmit großer Mühe
die gegenwärtig gespannten deutsch-englischen Beziehun¬
gen, wobei es ihm leicht fällt , Deutschland ins Unrecht
zu setzen und seinem Lande recht zu geben. Er stellt
fest, daß Deutschland trotz aller Einkreisung überzeugt
sei, das gesteckteZiel im Rahmen des Lebensraumes
zu erreichen, ohne sich von den Gegnern in einen Krieg
treiben zu lassen. Von der Reichstagsrede des Führers
sei vielleicht ein Wendepunkt in Lezug aus die Möglich¬
keit einer weiteren Zusammenarbeit zwischen den beiden
bewaffneten Blockszu erwarten , die sich heute in Europa
gegenüberstehen.

Paris bückt nach verlin
Stärkste Veachtung der Seburlstagsfeiern / Sonnet schwelgt in kinkreisungsteäumen

Von besonderer Bedeutung waren jedoch die Erklä¬
rungen des Ministers über den Ursprung der jetzigen
europäischen Einkreisungspolitik . Minister Bonnet nahm
das Verdienst an der englisch-französischenInitiative in
Europa in hohem Maße für sich selbst in Anspruch. Er
habe bei dem Staatspräsidentenbesuch in London Gele¬
genheit gehabt , in gemeinsamen Gesprächen mit Cham-
berlain und Halifax die Pläne für eine „Beistands-
organisation " zu entwickeln. Bonnet betonte, er sei
erfreut , in welcher Weise er die englische Unterstützung

. gefunden habe. Daher habe sich die politische Aktion der
beiden Länder parallel entwickelt. Hie habe schon glück-?
Uche Ergebnisse gezeigt (? !) . ,

Er versicherte abschließend, die französische Regierung
habe alle Maßnahmen getroffen, um die Verteidigung
sämtlicher Teile des französischenImperiums zu sichern.
Die französischen Maßnahmen seien gegen niemand
gerichtet, sie hätten als einziges Ziel die Aufrechterhal¬
tung des Friedens (? !) . Aus diesem Geiste heraus
richtete Außenminister Bqnnet einen besonderen Dank
an den amerikanischen Präsidenten Roosevelt, den er zu
seiner „großherzigen Initiative " beglückwünschte.

(Oisktbericbt unser« pariser LckriktleitunA)
K. w. Paris , 20. April.

Der Geburtstag des Führers wird in Frankreich sehr
stark beachtet. Wohl öder übel muß die Presse dem
wichtigen Ereignis Rechnung tragen . Schon jetzt wird
das Eintreffen von 1,2 Millionen Besuchern in Berlin
sowie die großartige Ausschmückungder Reichshaupt-
stadt verzeichnet und eine riesige militärische Demon¬
stration am 20. April angekündigt. Ueberdies drängt
die Hiesige Nervosität alle politische« Rücksichtenund
Reserven zurück, was neue Verdächtigungen des Reiches
zitt ' FoM Hat. In Äiesöm lenkt-sich-die
stärkste Aufmerksamkeit aus die ausländischen 'Delega¬
tionen und Gäste bei den Feierlichkeiten des Führer-
geburtstages sowie aus die sonstigediplomatische Aktivi¬
tät des Reiches. Hierunter melden sich die alten Zwei¬
fel an der „Zuverlässigkeit" der polnischen Außenpolitik
und auch der rumänischen Politik . Der rumänische
Außenminister Eafenou hat einigen französischenJour¬
nalisten, die sich in Berlin an ihn wandten , die Rich¬
tigkeit dieser Mitteilung über die deutsch-rumänische
Uebereinstimmung ausdrücklich bestätigt.

Außenminister Bannet  erschien am Mittwochnach¬
mittag vor dem auswärtigen Ausschußder Kammer , um
wichtige außenpolitische Erklärungen abzugeben. Er
behandelte zunächst die französisch-spanischen Beziehungen
und betonte den Wunsch nach rascher Regelung aller
schwebendenFragen , wobei er die Ergebnisse seiner letz¬
ten Unterhaltung mit dem spanischen Botschafter Le-
querica  als ' befriedigend bezeichnete.

Goethemedaillefür Pros. ÄHdin. Der Führer hat dem
ordentlichen Professor für Psychiatrie in der Medizinischen
Fakultät der UniversitätMünchen, Dr. med. Ernst Mdim, in
München anläßlich der Vollendungseines 65. Lebensjahres
in Anerkennungseiner Verdiensteum die Entwicklungder
deutschenRassenhhgienc die Goethemedcnlle für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Sroßderttschland dankt dem sükrer
beschenke türmen sich - Menschenschlangen vor den blückwunschlisten

(vrabtberrobt unser« Lsrlinsr LebriktleituvF)
rä . Berlin , 20. April

Seit Jahren ist es schon so: Wenn der Führer Ge¬
burtstag hat , ist für das ganze deutsche Volk ein Tag
der Freude und der Feier angebrochen. All die Liebe,
Verehrung und Dankbarkeit, die Millionen von Volks¬
genossen zu seiner treuen Gefolgschaft zusammenschließt,
findet ap diesem Tage seinen beredten Ausdruck. Un¬
gezählt sind die Geschenke, die Briefe , die Blumen und
Glückwünsche, die in der Reichskanzlei für ihn abge¬
geben werden . . . Wie könnte es in diesem Jahre , dem
Jahre der größten Erfolge des Führers , und an dem
Tage, da er sein 50. Lebensjahr vollendet, anders sein!
Wieder standen Hunderte, Tausende, Zehntausende von
Menschen an, um sich in die ausgelegten Glückwunsch¬
listen einzutragen , wieder wurden Berge von Briefen
und Glückwünschenabgegeben, und wieder türmten sich
in der Reichskanzlei die Geschenke, die aus allen Gauen
in der Reichshauptstadt eintrafen und am Geburtstags¬
morgen den Gabentisch des Führers schmücken werden.

Vor der Neuen Reichskanzlei drängen sich die Men¬
schen. Schon in den Vormittagsstunden ziehen die Ab-
sperrmannschaften auf . Ihre Sperrketten ziehen sich
durch die Wilhölmstraße, über den Wilhelmplatz, durch
die Botzstraße. Wie zwei eherne Bildsäulen stehen die
Wachposten der SA .-Standarte „Feldhervnhalle " am
Eingang Voßstraße 2. Hier warten die Menschen
Stunden , um sich in die Glückwunschlisteneinzutragen
u-nd ihre Blumen und Geschenke abzugeben. Mit Kisten
und Paketen kommen einige, andere nur mit einem klei¬
nen Päckchen unterm Arm, aber ihnen allen, ob jung
oder alt , ob Frau oder Mann , ob Fliegersoldat öder
Hitler -Junge , Jungvolkpimpf oder BDM .-Mädchen, sieht
man es an, wie sie sich freuen, ihre Geschenk« selbst ab¬
geben zu dürfen.

„Meinem lieben sichrer alles Sute!
In der großen, hell erleuchteten Halle des Hauses der

Obersten SA .-Fuhvung herrscht an diesem Tage ein ein¬

ziges Kommen und Gehen. Männer der SA .-Standarte
..Feldherrnhalle " nehmen die Gratulanten in Empfang
und geleiten sie zu den Tischen, wo die Elückwunschlisten
anstiegen . Ein jeder schreibt feinen Namen hinein . Die
meisten mit einem kurzen Glückwunsch dazu. „Meinem
lieben Führer alles Gute !" steht da in großen, etwas
ungelenken Buchstaben. Und daneben : „Einen recht
herzlichen Glückwunsch zum Geburtstage !" oder einfach:
„Ich gratuliere !" Keiner macht große Worte. Er sagt
was er sagen möchte, und er spricht es genau so aus,
als wenn er einem guten Freunde oder Familienange¬
hörigen zu seinem Ehrentage seine Wünscheausspreche:
einfach, ohne Umschweife, aber mit einer Herzlichkeit,
die alles sagt.

Menschen aller Schichten- Mundarten aller Saue
Es sind Menschenaller Schichten, die hier ihre Wünsche

darbringen . Manch schwielige Hand greift zum Stift,
die sonst vielleicht eine Maschine bedient oder den Ham¬
mer führt . Manch alte Frau schreibt mit ungelenken
Fingern ihren Namen. Und so mancher Junge , und so
manches Mädchen setzen mit sicherer Hand ihren Na¬
menszug dahin . Es sind durchaus nicht alles Verliner.
Die Mundarten aller Gaue klingen durcheinander. Viele
kommen von weither. Vielleicht haben sie wachen- und
monatelang gespart, vielleicht haben sie eine lange Reise
aus sich genommen, um diesen Tag und diesen Augen¬
blick- zu erleben. Und selbstverständlich.haben sie alle
ein kleines Angebinde mitgebracht, das sie jetzt etwas
verlegen hervorziehen, — mit fragendem Blick: ob auch
ihr Geschenk mit auf den großen Gabentisch kommt?

Silber, Irachlenkarten , Kriegsschiffmodelle
Aber da können sie beruhigt sein. In einem Neben¬

zimmer klappern schon vom Morgen an die Maschinen.
Ein jeder sagt dort , wer er ist, woher er kommt. Aus
diese Weise wird jedes Geschenk mit einem Zettel ver¬
sehen, das Namen und Wohnort des Gebers enthält.
Und so werden die Geschenkenun entgegengenommen:

Ein Junge gibt ein kleines selbstgemaltes Bild ab.
Eine Frau aus Mecklenburg schickt ein Buch mit Bil¬
dern ihrer schönen Heimat . Eine alte Frau hat ein
paar kleine anspruchslose Verse verfaßt , in denen sie
dem Führer ihre Wünsche ausspricht. Daneben liegen
6 Scherenschnitte, die von einem BDM .-Mädchen ge¬
macht wurden . Piele Geschenke sind auch Gemeinschafts¬
arbeit : Eine Schulklasse hat eine Karte vom Groß-
deutschen Reich gezeichnet, auf der alle historisch be¬
deutsamen Ereignisse von der Schlacht im Teutoburger
Walde bis zur Rückgliederung des MemellandeS ver¬
zeichnet und in kleinen bunten Bildern illustriert sind.

Eine andere schickt eine deutsche Trachtenkarte, wieder
andere sekbstgefertigteKriegsschiffsmodelle. Von einer
Ortsgruppe des NS .-Lechrevbundeswird ein Buch abge¬
geben mit AufsätzendeutscherJungens über die Rückkehr
des Sudetenkandes . Wie in den früheren Jahren , so
haben auch diesmal wieder zahlreiche Ortsgruppen der
NS .-FraueNschaft Strümpfe und Wäsche geschickt, die der
Führer über die NSV . notleidenden Volksgenossenzu¬
leiten wird, daneben wieder andere Dinge, kleine per¬
sönlicheGrüße : selbstgehäkelteDecken, Lunte Stickereien,
Zeichnungen und Bilder . Eine einfache Photographie
zum Beispiel : auf ihr nichts als ein Haus mit einer
Hakenkreuzfahne zu scheu. Aber darunter steht stolz:
1932 ( !) Schon damals gehörte ich zu der großen Gefolg¬
schaft.

Alles für des sichrere oeburtstagstisch
Daneben werden unaufhörlich große Kisten und Pa¬

kete hereingetragen . Alle Gaue, alle Städte geben ihre
Ehrengeschenkeab . . . Gleichgültig aber, was geschenkt
wird, ob es sich nun um «inen Korb voll Wäsche, eine
kleine selbstgeklebtePuppenstube, um einen praktischen
Leuchter, um ein Paket Bücher oder einen alten Web-
stuhl handelt , alles wird von hier .aus weiter in die
Führerwohnung geschafft, wo es am Geburtstagsmor¬
gen dem Führer übergeben wird : Als eins von den
taufend und aber tausend Geschenken, die in diesen
cagen in der Reichskanzlei eintrafen , Zeugen der Liebe
und Verehrung des ganzen, großen deutschen Volkes.

Vor sülzrer der ausländischen
Sele- ationen

Berlin , 20. April.
Die ausländischen Delegationen , die anläßlich des

Geburtstages des Führers in der Reichshauptstadt wei¬
len. werden ,geführt von:

Geueralstabschef General Paviani,  Italien , Ee-
neralstabschef Generaloberst Gündüz,  Türkei , Chef
-es Stabes - er Wehrmacht General Thoruell,
Schweden. Oberbefehlshaber - er litauischen Wehrmacht,
General Rastykis,  Generalstabsches General Reck,
Estland, Oberbefehlshaber General With,  Dänemark,
General Laacke,  Norwegen , General MoscarLo,
Spanien , Fel - marschalleutnant Keresztes - Fischer,
Ungarn . General Quintanilla,  Bolivien , General
Hartmanis,  Lettland , Generalmajor Hadjiret-
koff,  Bulgarien , Generalleutnant Lukic.  Jugo¬
slawien, Generalleutnant Defontaine,  Belgien.
Vr. ffacha in verlin eingetroffen

Gestern abend traf auf dem Anhalter Bahnhof der
Staatspräsident Dr . H ach a in Begleitung seines Kabi-
nottchLfsMimste-r Havelka,  ei« . Der Staatspräsident
wurde beim Eintreffen im Auftrage des Führers durch
den Staatsmmisted und Chef der Präsidialkanzlei des
Führers und Reichskanzlers Dr . Meißner,  ebenso
vom Reichsprotektor in Böhmen und Mähren , Reichs¬
minister Freiherr von Neurath,  begrüßt . Eine
Ehrenkompanie des Heeres mit Fahne und Musik er¬
wies ihm bei der Ankunft militärische Ehrenbezeu¬
gungen.
Ausländischesliegeroffiffere bei Vöring

Hohe ausländische Fliegeroffiziere , die an der Feier
des 50. Geburtstages des Führers teilnehmen, waren
am Mittwoch abend itn Haus der Flieger Gäste des
Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall Göring . General
der Flieger Pellegrini vom italienischen Luftmini-
sterium in Begleitung von Oberst Senzadenari und
Kommeudatore Caco Pardo , der Chef der jugosla¬
wischen Luftwaffe , Generalleutnant Jaukowitsch in
Begleitung des Oberstleutnant Cakic, der Chef der bul¬
garischen Luftwaffe , Oberst Bolden und der Chef des
Stabes der spanischen Luftwaffe . Oberst Moreno,
weilten im Kreise -ihrer . deutschen Fliegerkameraden.

Sie Schiffe der Kriegsmarine legen
großen slaggenschmuckan

Berlin , 20. April.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral

Dr . h. c. Raeder , hat folgende Anordnung erlassen:
Am Donnerstag , dem 20. April 1939, dem 50. Geburts¬
tage des Führers und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht, legen die Schiffe der Kriegsmarine großen
Flaggenschmuckan. Um 12 Uhr mittags ist von den
salutfähigen Schiffen und den Küstensalutstationen ein
FAHrersalut von 21 Schuß abzufeuern.

Sesörderungen und krnennungen
Berlin , 20. April.

Reichsarbeitsdienst
Der Führer  hat mit dem 2S. April 1939 befördert

und ernannt zum
Obergeneralarbeitsführer

den Generalarbeitsführer Wilhelm Buße,  Präsident
des Rechtshofes des Reichsarbeitsdienstes.

Zu Generalarbeitsführern:  die Qberst-
orbeitsführer Friedrich zur Loye (Führer des Ar-
bditsgcmes XIX) ; Hermann Kretzschmann (Leiter
der Reichsschule) ; Wilhelm Faatz (Führer des At-
beitsgaues XXV) ; Max Prentzel (Führer des Ar¬
beitsgaues XIII ) ; Eduard Holff (Führer des Arbeits-

-gaues XXVItzlz Maximilians Blank (Führer des W>
beitsgques .Mst ) s Hexbert ^B ormanjn (Führer dss
Arbeitsgäüe 's IX) ; Arthur Etterich (Führer des
Arbeitsgaues XXIV ); Günther Arndt (Führer des
Arbeitsgaues XI ) ; Alfred Müller (Führer des Ar¬
beitsgaues XXVI ) ; Wilhelm Neuerburq (Führer
des Arbeitsgaues XXII ) ; August Oswald (Führer
des Arbeitsgaues IV) ; Hans -Georg Klockner (FÜH -.
rer des Arbeitsgaues XXXII ) ; Karl K r ich b äum
(Führer des Arbeitsgaues XX) ; Hans Dortschy
(Chef des Psrsonalamtes der Reichsleitung ) : Bothp
von Pressenti  genannt von Rauter (Führer des
Arbeitsgaues VIII ) ; Carl von Wenckstera (Führer
des Arbeitsgaues XII ) . >

Zu Oberstarbeitsführern:  den Oberarbeits-
sührer Hermann Vruer (Ehef des Amtes Ersatz- liste
Meldewesen der Reichsleitnng ) ; den Führer im Probe¬
dienst Dr . Hubert Preibf 'ch unter gleichzeitiger Er¬
nennung zum Führer des Arbeitsgaues XXXVIII.

Zu Ärbeits  fü -h rer « : die Oberstfeldmeister Her- :
mann Sparrg, Dr . Erich Beunewitz, Arthur Schaper,
Walter Kapmer , Erich Eraßmann , Heinrich Freiherr
von Vequel-Westernach. Erhard Rohdich, Ernst Salz-
mann, Wilhelm Kroll , Johannes Meents , Friedrich Kle-
big, Joseph Fruth , Hellmuth von Miguel , Rudolf
Schade, Albert Marschall , Friedrich von der Heyde, Otto
Mahler , Eduard Barth , Fritz Rowehl;

die Führer im Probedienst Robert Prochatschek, Otto
Triebnig , Venno Vrückner, Ernst Högn, Robert Rösche, ;
Josef Jediuger , Wilhelm Kiwonka, Dr . Hermann Ra-
dauer , Theodor Bauer -Koelbersperger, Dr . Ottokar Kazda,
Hans Winkler.

Im NSKK.
Im NSKK . hat der Führer folgende Befördeerungen >

ausgesprochen: Zu NSKK .- Obe rgru pp enfüh-
rein  die Gruppenführer Paul Leim. Wilhelm Müller,
Helmut Oldenbourg, Heinrich Christian , Schäfer-Han-
en , Georg Wagner. — Zu NSKK .- E rupp e » füh¬
re  r n die Vrigadeführer Franz Emminger und Helmut
Stisst.

Ordnungspolizei
Am Geburtstage des Führers sind in der Ordnungs¬

polizei folgende Ernennungen ausgesprochen worden:
Der Führerhat  folgenden Generalmajoren der Ord- °

nungspolizei den Charakter eines Generalleut¬
nants  der Ordnungspolizei verliehen : von Kamtz,
Kommandeur der Schutzpolizei, Berlin ; Pfeffer -Wilden¬
bruch, Eeneralinspekteur der Polizeischulen; von Bom-
hard, Chef des Kommandoamtes im Hauptamt Ord¬
nungspolizei ; Miilverstedt, Generalinspekteur der Schutz¬
polizei. Zu Generalmajoren  der Ordnungspoli¬
zei wurden ernannt : Die Obersten der Schutzpolizei,
Jedicke, Inspekteur der Ordnungspolizei in Koblenz;
Meyszner, Inspekteur der Ordnungspolizei ist Wien.

Folgenden Obersten der Schutzpolizeiwürde der Cha¬
rakter eines Generalmajors der Ordnungspolizei ver¬
liehen : Riege, Inspekteur der Ordnungspolizei in Bres-
lau ; Querner , Inspekteur der Ordnungspolizei in Ham¬
burg : Becker, Herbei, Kommandeur der Schutzpolizei in
Wien.

Der Reichsführer F und Ehef der deutschen Polizei
hat zugleich nachstehendeBeförderungen ausgesprochen:

Die Eeneralleutnante von Bomhard, von Kamptz.
Miilverstedt und Pfeiffer -Mldenbruch zu ss-Vrigaüe-
führern . Ministerialdirigent Bracht (Hauptamt Ord-
nungspolizei ) zum ss-Vrigadeführer ; die General¬
majore Roettig , Jedicke, Becker und Riege zu ss-Ober¬
führern.

Mit Kendo macht man Wasser weich.- Weiches Wasser sichert eine viel bessere Ausnutzung
von Seife und Waschmittel, Ja weichgemachtem Wasser wird die Wüfchc auch besser geschont.

V
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Her Kauleiter verleilit die kaudiplome
Bremen , 20. April.

Am 26. April um 11 Uhr findet im kleinen Saal der
„Glocke" in Bremen die vierte Tagung der Arbcits-
kammer Weser-Eins statt , bei der einleitend der Gau-
obmann der TAF ., Pg . Bruno Tieckelmann. als Leiter
der Arbeitskammer einen Bericht über den Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe im Jahre 1938/39 geben
wird. Gauleiter Carl Rover  verleiht dann den Be¬
trieben des Gaues Weser-Ems das Gaudiplom für her¬
vorragende Leistungen.

Llsijd-Schneildampser«Kolumbus"
wieder in der Heimat

Der Schnelldampfer „Columbus"  des Norddeut¬
schen Lloyd ist am 19. April , von Newyork kommend,
nach fünfmonatiger Abwesenheit  wieder in
seinem Heimathafen Bremerhaven eingetroffen.

Dampfer „Lolumbiis " führte bekanntlich während der
Monate Februar und März 1939 unter dem Kommando
seines bewährte » Kapitäns , W. Dähne.  von Newyork
aus eine gut besetzte R u n d - u m - A f r i ka - R e i sc
aus , die bei überwiegend amerikanischen Fahrgästen leb¬
hafte Ancrtennnng fand.

Eine zahlreiche Menschenmenge erwartete das schöne
Schiff an der Columbuskaje in Bremerhaven.

Unsere Keburtstagsgaben an den Liilirer
vie beschenke Vremens und des 6aues, der Sfl.-6ruppe Nordsee und der NS.-Presse— Line einzigartige Nachbildung des

Wahrzeichens der alten Hansestadt
Aus dem Gau ÄZeser-Ems erhält der Führer zu

feinem SO. Geburtstag eine künstlerisch und handwerk¬
lich vollendete Bremer Goldschmiedearbeit. Im Auf¬
trage der bremischenLandesregierung schuf der Künst¬
ler und Dozent an der NordischenKunsthochschule Ernst
Rump  in vier Monate langer Arbeit einen silbernen
Tafelaufsatz.

Aus einer in Silber gehaltenen Schale, die von vier
Hoheitsadlern getragen wird, erhebt sich ein Sockel,
der nutzer der Widmung an den Führer den alten
Wahlspruch der Freien Hansestadt Bremen trägt:
Buten un binnen, wagen un winnen". Auf dem Sockel
steht als Hauptstück des mit Eoldeinlagcn versehenen
Tafelaufsatzes eine unübertreffliche Nachbildung des
Bremer Roland, dessen Höhe etwa 80 Zentimeter
beträgt.

Als die griitzte und bedeutendsteStadt des Gaues
Weser-Ems will Bremen — und damitder ganze
Nordseegau — dem Führer mit der meisterhaften
Nachbildung des Wahrzeichens der alten Hansestadt
eine sinnvolle Eeburtstagssreude bereiten.

Gleichzeitig mit diesem Geschenk wird dem Führer
das Geburtstagsgeschenk der SA . - Gruppe
Nordsee  überreicht. Die SA -Gruppc beauftragte den
Kcramikmeisterder NordischenKunsthochschule mit dem
Entwurf eines Lettisches mit Kachclcinlagc. Hie in
die Kacheln eingebrannte künstlerischüberaus fein¬
sinnige Handmalerci zeigt durch Molken und Wellen
miteinander verbunden ein alt«» Wikinger Schiff, den

Rotesand-Leuchtturm, eine Hansekogge, ein Fünsmast-
Bollschisf mit voller Takelung, das erste deutsche
Dampfschiff„Weser", den Westturm von WaNgeroog,
den modernsten Fischdampscr in Maiersorm „Lüne-
burg" und den Schnelldampfer „Bremen". In der
Mitte dieser Darstellungen befindet sich eine reichver¬
zierte Windrose. Die Arbeit ist ein prachtvolles Zeug¬
nis bremischen Kunstschaffens und ein treffliches
Symbol unserer Landschaft.

Neichsleiter flmanns beschenk
Der Entwicklungsgang der NS .-Presse in einem

Prachtpergamentband zusammengestellt
Zum SO. Geburtstage des Führers ist mit ihren Glück¬

wünschen natürlich auch die NS . - Presse  zur Stelle.
Reichsleiter Amann  überreicht in seinem wie der
gesamte» NS .-Presse Namen dem Führer einen Pracht¬
band, worin auf Pergament von Künstlerhand der
Werdegang der gesamten NS .-Presse, aufgegliedert »ach
Gauen, verzeichnetsteht. Es kommt darin die Entwick¬
lung und der Kampf um die Durchsetzung der Partei-
ziele in handgeschriebenenTexten für jeden Gau
gesondcrt̂.zur Darstellung, und eine zusammenfassende
Einleitung gibt einen llebcrblicküber den Ausbau der
NS .-Presse zur grösstenZeitungsorgauisation der Welt.
Das Bild des Gauverlagshanscs ergänzt die Textseite:
auf der Gegenseite erscheintdie Karte des Gaues auf

löanz Vremen ein Llaggenmeer
pxgchwoUtz Sckaufensterdekorationen unseres Lmzelhandels— Eindrucksvolle Hackelmärsche der Vewegung in allen Sjddfteilen

Da - ganze deutsche Bolk feiert heute des Führers
fünfzigsten Geburtstag . Es ist da niemand unter den
hundert Millionen Deutschen innerhalb und autzcrhalb
der Grenzen Grotzdeutschlands, der nicht am heutigen
Tage mit besonderer Liebe und mit dankerfülltem Her¬
zen zu dem Manne aufschaut, der die Verkörperung
all dessen ist, was wir mit dem Worte deutsch be¬
zeichnen. Und sichtbare Zeichen all unserer Liebe und
Verehrung sind die Fahnen und Flaggen , die, wie im
Reich, so seit gestern auch in Bremen, ' von allen Häu¬
sern wehen; sind die Feuer , die rings um die Städte
auflodern ; sind die reich und stimmungsvoll geschmückten
Schaufenster; sind die Kerzen, die in lairgen Reihen
hinter den Fenstern flackern; sind die unzähligen Bild¬
telegramme , die auch von Bremen aus an den Führer
gesandt wurden ; sind die Fackolmärsche der braunen Ko¬
lonnen , die gestern abend durch ein dichtes Spalier von
Voltsgenossen marschierten, und Zeichen unserer Liebe
wird heute die Teilnahme der gesamten Bevölkerung
an den großen militärischen Veranstaltungen unseres
Standorts und an den Feierstunden und Kameradschafts-
abcnden der Bewegung sein.

Es ist ein festlich gestimmtes Bremen , das seit gestern
ganz im Zeichendes Geburtstages unseres Führers steht.
Noch nie waren , so will es uns scheinen die Straßen
so überreich mit Flaggen geschmückt und noch nie war
ein Weg durch die Innenstadt und durch die Vororte —
z. B? hatten die Kleingärtner die ersten Frühlingsblu-

vas L -1Veik -6ebrinckv vvurile berionckers lvAtliel » illu¬
miniert . — ^Vie um er klick bon eist , bat ckie »tr .-iblcncke
Haimkrnnt nielit nur unseren pliotoxraplien xekesselt,

seniler » aueli ckie ..^ in -tteiii '-Koiikni renn " .

men als Schmuckverwandt — so begrenzt durch reich
und geschmackvollgeschmückte Schaufenster und illumi¬
nierte und mit Grün und Blumen geschmückte Häuser.
Und gestern abend, als die Partei und ihre Gliederun¬
gen singend und mit klingendem Spiel zu ihren Sam¬
melplätzen marschierten, da wurden die Soldaten des
Führers und die Jugend Adolf Hitlers begleitet von
tausend und aber tausend Volksgenossen, die sich mit
den Marschkolonnen an den Antrittsplätzen sammelten.
Und als dann der Befehl zum Anzünden der Fackeln
und zum Abmarsch gegeben wurde, da drängten sich zu
beiden Seiten der stattlichen Kolonnen Junge und Alte,
Männer und Frauen , Jungen und Mädel . Und die
Herzen dieser Zuschauer schlugen mit im Gleichschritt
der Kolonnen.

Durch alle Stadtteile marschierten die Fackclzüge, in
allen Straßen erklangen die Märsche der Bewegung
und des Heeres, in allen Straßen hallten die Kampf¬
lieder der Bewegung wider.

Gegen 22 Uhr versammelten sich zum Abschluß der
Fackelmärsche zahlreiche Volksgenossen mit den Ange¬
hörigen der .NSDAP . und der Gliederungen zu kurzen,
eindringlichen? Kundgebungen. Nach kurzen Ansprachen
der Kolonnenführer vereinte alle der Grüß an den
Führer zu einem machtvollen Treuegelöbnis.

Zur reibungslosen Durchführung der großen Wehr¬
machtsparade  am heutigen Vormittag sind — wie
die BZ auch schon mitteilte — umfangreiche, wenn auch
zeitlich kurz begrenzte Absperrung notwendig. Für die
bremische Bevölkerung ist es eine Selbstverständlichkeit,
diese Sperrmaßnahmen freiwillig zu beachten und auch
sonst straffste Disziplin zu wahren Damit der Parade¬
marsch in allen Teilen einen tadellosen Verlauf nimmt,
wurde gestern nachmittag von der Nachrichtenabteilung
22 im Paravegebiet ein Nochrichtennetz gelegt. Die
Telephonleitungen verbinden sämtliche Abteilungen van

li » köstliche » 6Ian/ , cker knebeln erstrahlten ckie NtruOen. ttut 'n. : Loliwickt (4)

Goldgrund mit illustrativen Darstellungen aller Beson¬
derheiten und den Auflagezifsern der NS .-Blätter.

Es ist dieses Werk ein ebenso künstlerisch wertvolles
wie geschichtlich denkwürdiges Geschenk, von dem anzu¬
nehmen ist, daß es das besondereGefallen des Führers
finden wird.

INerktafel der heutigen Veranstaltungen
Zur besseren Uebersicht über die heute in Bremen

stattfindende » Veranstaltungen , über deren Durchfüh¬
rung wir bereits ausführlich in den letzten Ausgaben
der Bremer Zeitung berichteten , bringen wir nachstehend
eine lurzc Zusammenfassung der verschiedenen Termine
und der zu beachtenden Vorschriften.

6.30—7.00 Uhr : Wecken durch die Spielmannszüg -e
und Musikzüge.

11.00 Uhr : Paradeaufstellung der Wehrmacht auf der
Bürgerweide . Für Zuschauer ist längs dem Bahndamm
der Kleinbahn Raum freigegeben worden.

12.30 Uhr : Vorbeimarsch Schwachhauser Heerstraße-
Ecke Holler-Allee. 2n der Nähe der Abnahmestelle sind
nur noch auf der Westseite Plätze für das Puülikum
frei , da die Ostfeite zwischen Schubertstraße und Tun¬
nel von Verbänden eingenommen wird.

Zum Aufmarsch der Truppen von der Vürgerweide
zur Paradeaufstellung in der Schwachhauscr Heerstraße
wird ab 11 Uhr folgender Fahrzeug -Sperrkreis ge¬
bildet : Schleifmühle ausschließlich, Parkallee ausschließ¬
lich, Wachmannstraße einschließlich, Schwachhauser Ring
einschließlich, Georg-Gröning -Straße zwischen Schwach-
haüser Ring und Emmastraße einschließlich, Emmastraße
bis Schwachhauser Heerstraße einschließlich, Schwachhau¬
ser Heerstraße bis Marcus -Allee einschließlich, Vahrer
Straße bis Kursürsten -Allee einschließlich, Kirchbach-
straße einschließlich, Schwachhauser Heerstraße bis Straß-
bürger Straße einschließlich, Straßburger Straße ein¬
schließlich, Bismarckstraße ausschließlich. — In diesem
Fahrzeug - Sperrkreis  wird jeglicher Fahrzeug-
uud Straßenbahnverköhr ab 11 Uhr stillgelegt. Nach
Aufmarsch der Truppen in die Paradestraße Schwach-
chauser Heerstraße wird der Fahrzeug -Sperrkreis etap¬
penweise aufgehoben. Znm B e f ah r en de s Sperr¬
kreises  sind nur Ehrengäste mit grüner Durchfahrts¬
karte und Kriegsoerletzte mit roter Durchfckhrtskarte
mit der Aufschrift „Freie Durchfahrt " berechtigt. Die
Fahrzeuge der übrigen Gäste verbleiben auf den Park¬
plätzen König-MberttStraße nnd Delbrück-Stratze.
Parkplätze für Ehrengäste sind Anfang Kurfürsten -Alles
nnd Holler-Allee, die Parkplätze für Kriegsverletzte be¬
finden sich Richavd-Wagner - oder Hagenstraße. Die
Zuschauer  müssen sich während der Parade auf den
Bürgerstcigen aufhalten . Jedes Betreten der Fahr¬
bahn ist gefährlich und deshalb streng verboten . Alle
Erwachsenen werden aufgefordert , streng darauf zu
achten, daß vor allem keine Kinder die Fahrbahn be¬
treten . Hunde müssen kurz an der Leine gehalten wer¬
den. Innerhalb der An- nnd Abmarschstraßen darf wah¬
rend der An- oder Abmarschzttk nicht geparkt  wer¬
den. Fahrzeuge , die trotz dieser Vorschrift in den Stra¬
ßen parken, läßt die Polizei auf Kosten der Besitzer ab¬
schleppen.

Morgens und nachmittags : Aufnahmefeiern der HJ.
in -den verschiedenen Stadtteilen.

20.00 Uhr : Vereidigung der Politischen Leiter . Wal¬
ter , und Warte sowie Leiterinnen der . NS .-F .rauenschast
und Walterinnen der angeschlossenenVerbände in den
Centrälhallen , Casino und Museum, Kaffee, zur. Post.
Walle . — Uebertragung aus dem Berliner Sportpalast.
Es sprechen: Reichsminister Dr . Goebbels und Reichs¬
leiter Dr . Ley. — Die Vereidigung wird durch den
Stellvertreter des Führers , Neichsminister Rudolf Heß
vorgenommen.

20.30 Uhr : Feiern und Kameradfchaftsäbende der
Ortsgruppen.

ihrem Sammelplatz aus mit dem Paradepunkt . Auch
die Polizei hat eine Feldleitung gelegt vom Zentaurcn-
Brunncn bis zum Paradepunkt , damit vor allem beim
Abmarschder Truppen und bei der Teilung der Marsch¬
kolonne nach verschiedenenMarschrichtungen jegliche Stö¬
rungen vermieden und bei drohenden Verstopfungen in
den Straßen eine Umleitung der Truppenteile sofort
vorgenommen werden kann. D

Die Jugend des Lülirers verpflichtet
flusnaiimefeier der 10jä >irigen in das Deutsche Jungvolk / kichebende Zeierstunde im Lasino

keimen über kleinen prangte gestern seba»
in reielistem Ittaggvilseliniucll.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen, aus¬
gegeben am 18. April 1939, enthält die „Satzung
über die Erhebung einer Eemeinde-
g e t r ä n ke stc u e r" in der Stadt Bremen. Der Steuer,
die wieder 10. v. H. des Kleinhandelspreises beträgt,
unterliegt die entgeltliche Abgabe von Wein, wein-
ähnlichen und weinhaltigen Getränken. Schaumwein.
schaumweinLhnlichenGetränken, Trinkbranntwein , Mi¬
neralwasser und künstlich bereiteten Getränken sowie
von Kakao, Kaffee, Tee und anderen Auszügen aus
pflanzlichen hoffen , soweit diese Getränke zum Verzehr
an Ort und Stelle abgegeben werden.

In Gegenwart Haupt¬
bannführer Finkenteys,
der Eltern und zahlreicher
Ehrengäste — darunter Ver¬
treter der SA .- und NS .-
KK.-Standortführung . der
Wehrmacht und des
Reichsnrbeilsdienstes —
wurde auch in Bremen am
gestrigen Tag die deutsche
Jugend des Jahrgangs
l929 in feierlicher Weise in
das Deutsche Jungvolk auf¬
genommen und verpflichtet.
Der große Casinosaal war
bis auf den letzten, Platz
von den Jungen und Mä¬
del angefüllt , die in ihren
neuen Uniformen der Stätte
ihrer Verpflichtung ein
lebhaft bewegtes
frohesBild  gaben . Auf
der mit Blumen ausgestal¬
teten nnd mit den Sym¬
bolen der deutschen Jugend
ausgeschmücktenBühne lei¬
tete Oberjungzugführer
Mäh ring  mit seiner
Spielschar des Jungbanns
und des Jungmädelunter-
gaus die feierliche und für
oie weitere Zukunft der
rund 4300 Bremer Jungen
und Mädel so bedeutungsvolle Stunde musikalischein.
Nachdem ein gemeinsam gesungenes Lied verklungen
war , wurde die Rede des Reichsjugendführers — siehe
au anderer Stelle des Blattes — durch Lautsprecher
übertragen und selbst von den Kleinsten mit Aufmerk¬
samkeit und offensichtlichauch großer Ergriffenheit - und
Freude angehört . Auch die in Bremen an dieser Stelle
vereinte Jugend des Jahrganges 1929 nahm für sich die
Begrüßung des Reichsjngendführcrs mit sichtbarer Er-
lebnisfreudc auf, als er feststellte, daß in diesem Jahr
zum erstenmal ein neuer Jahrgang in den Kreis von
nicht weniger als acht Millionen Kameraden eintritt!

Nach den Worten des Reichsjngendführers wies der
Führer des Jungbannes Bremen (75) , Oberstammführer
Willy Vartels  die Jungen und Mü.del darauf hin,
daß sie nun zum erstenmal in ihrem Fähnlein , Jung¬
stamm, ihrer Gruppe und ihrem Ring zusammengefaßt
seien und daß damit ein Band geschlossen sei,
das sie alle fest zusammenhalte. „Für die 10jährigen
Jungen und Mädel ist es nicht zu früh ", so sagte der
Führer des Jungbanns weiter , „wenn sie lernen , welche
Aufgaben sie zu übernehmen haben, denn sie
können bereits treu , opferbereit sein  und
sie wissen bereits , was es heißt, Kameradschaft  zu
üben. Sie alle lernen es dann auch nie mehr, Unter¬
schiedezu kennen."

Anschließend führte Oberstammführer Vartels die
Verpflichtungmit den Worten durch: „Ich verspreche, in
der Hitler-Jugend alle Zeit meine Pflicht zu tun ist
Liebe und Treue zum Führer und unserer Fahne, fst
wahr mir Gott helfe!"

L

In »roliier NirvKunx : blieben sie unk ckie lli 'knnckv , ckie ike sunires
in ckie UivnstKvineinseliitti iliie » Volke » erbebt.
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In Gegenwart der einzelnen Führer wie auch der
Fllhrerin des Jungmädel -Untergaues Bremen (75) ,
Untcrgauführerin Vera Reiter,  erhielten die Jungen
und Mädel der durch ihre Eingliederung neu gebildeten
Einheiten des Jungstammes 1 und des Jungmädelrin-
ges 1 eine Urkunde überreicht, die neben dem Spruch
der Verpflichtung ein wertvolles Führerbild enthält.

Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel  wußte all das
in seinen Worten zusammenzufassen, was . die Anwesen¬
den in dieser Stunde innerlich bewegte, er zeigte ein
Bild der Größe des Führers auf und stellte fest, daß der
Führer ein Drittes Reich geschaffenhabe, in dem es nur
ein Ziel „Deutschland in alle Ewigkeit !" gebe. „Unsere
Volksgemeinschaft", so führte der Kreisschulungsleiter
aus , „ist total , niemand ist zu gering , niemand zu groß,
keiner zu arm und keiner zu alt . schwach oder stark, alle
gehören zur großen deutschen Volksgemeinschaft. UstL
gerade ihr Jungen und Mädel lernt es jetzt im Laufe
der vor euch liegenden Jahre der Ausbildung , datz wir
alle nach dem Satz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
leben müssen. Ihr lernt , datz es nicht leicht ist, für die
Gemeinschaft einzutreten , da das Leben der Gemein¬
schaft opfern und verzichten heiht ! Vier Jahre der Vor¬
bereitung liegen vor euch, dann tretet auch ihr in die
Jugend ein, die den Namen des Führers trägt.

Versucht, alles zu tun, euch würdig zu erweisen dieses
Namens und des Mannes, von dem Rudolf Hetz sagt:
Adolf Hitler ist Deutschland, und Deutschland stst
Hitler!"

Die Feier fand mif pinem Treuaelöbnis zum Führer
und dem Gespng des LiedeS „Deutschland, heiliges
Wärt" ihr Ende. 4Z
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Gespicktes Rinderherz
Ein Rinderherz wird gewaschen , in einen Steintopf gelegt
und mit halb Essig , halb Wasser übergössen . 1 Stück
Lorbeer und Ringzwiebeln darangegeben und einige Tage
kühl aufbewahrt . Man spickt es mit seinen Speckstreisen,
legt ein Stück Margarine in die Höhlung und bindet es
'mit einem Baumwollsaden oder steckt es mit einen : Hölz¬
chen zu , reibt es mit Salz und gestoßenen Wacholder¬
beeren ein und bräunt es in einem Schmortops in Fett
von allen Seiten an . Dann gibt man geschnittene Zwie¬
beln und Wurzeln dabei , füllt heißes Wasser aus und läßt
es 1—IV - Stunden schmoren . Man gibt etwas saure
Milch dazu , bindet die Tunke mit angerührtem Mehl und
schmeckt sie ab.

VolLsvtrtsedskt -Sausvirtsodakt
im vsutsobso Vrausnrvsrk

Selbe Vinde mit schwarzen Punkten
Der Polizeipräsident teilt mit:
Bisher haben sich körperlich behinderte Volksgenossen

(Blinde , Schwerhörige, Beinibeschädigte) durch Tragen
einer gelben Binde am linken Arm im Straßenverkehr
kenntlich gemacht. Es hat sich aber gezeigt, daß diese
Kennzeichnung am linken Arm allein nicht ausreicht, da
die Binde für von rechts kommenden Kraftfahrzeuge
durch den Körper abgedecktwird.

Um Unfälle zu vermeiden, müssen daher alle körper¬
lich behinderten Verkehrsteilnehmer je eine Binde a m
linken und rechten Arm  anlegen , wenn sie es
nicht vorziehen, einen Stock zu wählen, der eine beim
Betreten der Fahrbahn aufzuklappende gelbe Fläche
mit drei schwarzenPunkten in vorgeschriebener Größe
enthält . Alle Abzeichen müssen aber von der Polizei¬
behörde oder den amtlichen Versorgungsstellen abgestem¬
pelt sein, um Mißbrauch zu verhindern.

Der Körperbshinderte bekommt damit aber keinen
Freibrief für unachtsames Verhalten . Vielmehr hat er
genau wie jeder andere Verkehrsteilnehmer die Psilcht
zu besonderer Aufmerksamkeit und Vorsicht.

Sonderwertzeichen . Zu der vom 22. April bis Ende Oktober
stattfindenden Reichs-Gartenschau in Stuttgart werden Son¬
dermarken zu 6 -l- 4 und 15 -f- 5 Rpf . herausgegeben . Das
Marienbild zeigt den Eingang zur Ausstellung , das von Blü¬
ten umgebene Wappen der Stadt Stuttgart und enthält die
Inschrift „Reichs -Gartenschau Stuttgart 1939, Stadt der Aus¬
ländsdeutschen ". Der Entwurf stammt von dem Graphiker
HanS L. Schmitt in Stuttgart . Die Zuschläge von 4 und
5 Rpf . fließen dem Kulturfonds des Führers zu . Die Marken
werden vom 22. April an bei allen Postämtern und Amts¬
stellen abgegeben.

April - Wetter

« * 0
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Ltee Praxis

15 jährig er geriet unter Straßenbahn
Nie täglichen Unfälle — wiederum wurde durch flbspringen schweres Uicheil angerichtet

Auf dem Straßenbahnhof in Horn  sprang ein lüjähviger
am Mittwochmittag um 13.45 Uhr von einem fahrenden E-
Zug der Linie 4 in dem Augenblick ab , als sich die Bahn der
Haltestelle näherte . Aus nicht näher zu ermittelnden Ursachen
stürzte er und . geriet unter den Vorderslur des Anhängers.
Der Körper würde zunächst noch durch das Schneebrett von
den Rädern abgehalten , doch brach dieses Brett , als der Ge¬
stürzte bereits acht Meter weit mitgeschleist
worden war . Die Bahn hielt dann glücklicherweise sofort an,
so daß der Verunglückte buchstäblich noch in aller¬
letzter Sekunde vor dem Uebersahren ge¬
rettet  wurde . Man brachte ihn mit erheblichen Verletzun¬
gen ins Krankenhaus . — Das leidige Abspringen von fah¬
renden Straßenbahnwagen hat schon zu sehr schweren Un¬
fällen geführt . Leider versuchen es aber immer wieder „eilige"
Fahrgästc , die Bahn aus diese Weise zu verlassen . Der Un¬
sitte des Abspringens wird wahrscheinlich erst dann ein Ende
bereitet werden , wenn sich jeder Fahrgast auch für den
Nebenmann mitverantwortlich fühlt und diesen daran
hindert,  sein Leben durch Abspringen aufs Spiel zu setzen!

Auch mit einem Handkarren muß man sich nach den Be¬
stimmungen der Berkehrsordnungen richten . Ein Verkehrs¬
teilnehmer , der am Dienstagmorgen kurz vor 9 Uhr seinen
Handkarren durch die D ü ste r n st r a ß e zog, glaubte jedoch,
daß für ihn Sonderbestimmungen gelten . Denn er benutzte
die linke Fahrbahnhälste und schnitt auch die Kurve , als er
nach links in die Kleine Weidestraße  einbog . Er
wurde an der Kreuzung von einem Lastkraftwagen ersaßt,
dessen Fahrer voü der Kleinen Wsidostraße her auf die
Düsternstraße zu entgegenkam . Der Führer des Handkarrens
wurde bei dem Zusammenstoß so schwer verletzt , daß er zu¬
nächst einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Ein auswärtiger Fahrer wurde bei einer Fahrt durch die
Stadt von einem Mitfahrer beraten . Als er über die St . -

Pauli - Brücke  fuhr , sagte ihm der Mitfahrer , er müsse
gleich hinter der Brücke nach rechts einbiegen . Als der Fahrer
die Brücke verlassen hatte , sah er zunächst keine Einfahrt nach
rechts , da er versehentlich angenommen hatte , unmittelbar
hinter der Brücke ' zur Seite einbiegen zu müssen . In seiner
Unentschlossenheit lenkte er sein Fahrzeug über den Gehweg
hinweg gegen ein Borgartengitter , das vier Meter weit ein¬
gedrückt wurde.

Der Fahrer eines Müllabfuhvwagens wurde kürzlich in der
Meinten st raße  in dem Augenblick Wischen seinem
Wagen und einer Mauer eingedrückt und erheblich verletzt,
als er neben seinem -' Fahrzeug aus der « traße ging und
einem entgegenkommenden anderen Fahrzeug Platz machen
wollte . Man brachte den Verunglückten mit einer Brust-
quetschung  ins Krankenhaus . — Zeugen des Falles wer¬
den gebeten , sich mit der Polizei in Verbindung zu setzen.

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Vsrkehrs-

unfälle werden gebeten , sich im Polizeihaus . Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 17. April , gegen 19.50 Uhr , wurde in der Seewenje-
straße ein achtjähriges Mädchen von einem Radfahrer ange¬
fahren und verletzt.

Am 18. April , gegen 8.15 Uhr , stießen aus der Kreuzung
Lahnstraße/Kornstratze/Richthofenstvaße zwei LKW . mit An¬
hängern zusammen.

Am 15. April , gegen 10 Uhr , wurde in der Garlstedter
Straße , Ecke Stubbener Straße , ein vierjähriger Junge beim
Ueberschreiten der Fahrbahn von einem Radfahrer angefah¬
ren und verletzt.

Am 16. April , gegen 23.15 Uhr bis 0.30 Uhr , wurde auf
dem Parkplatz vor dem Borgfelder Landhaus ein dort auf¬
gestellter PKW . von einem anderen PKW . beschädigt.

Unter Nein hoheitsaNler
NSDAP.

Die Stätten der Vereidigung der Politischen Leiter,
Walter und Warte sowie der Leiterinnen der NS .-

Frauenschaft
Die Kreisleitung gibt bekanntr
Die Vereidigung findet am heutigen Donnerstag um

20 Uhr in folgenden Sälen statt: Centralhallen (kleiner
Saal ), Easino, Cafe zur Post» Mnseum . (Nicht
Sielers Festsäle » wie gestern irrtümlich
angegeben .)

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Am 20. April , 14.45 Uhr,
Antreten sämtlicher Pol . Leiter mit Fahne vor der Schule
Langereihe zur Ueberweisungsseier . — 19.20 Uhr treten alle
zu Vereidigenden in der Oldesloher Str ., Spitze : Waller Heer¬
straße , an . — 21.30 Uhr , Kameradschastsabend Cafe zur Post
(Heide ). Alle Parteigenossen sind zu der Ueberweisungsseier
und zum Kameradschaftsabend eingeladen.

Ortsgruppe Freihafen . 1. Zum 20. April : Ausstellungsplatz
für die zu vereidigenden Amtsträger am Wall , Ecke Bischoss-
nadel , um 19.15 Uhr . 2. Kameradschaftsabend der Pol . Leiter
und Helfer um 20 Uhr bei Bölsen , Ecke Nordstr ., Lützower-
straße , 1. Stock.

Ortsgruppe Fehrfeld . Heute , 21.30 Uhr , bei Pg . Grotheer,
Fehrseld , Kameradschastsabend.

Ortsgruppe Hasenbiirey . . Am 20. April 1939,̂ Geburtstags -,
seier des Führers . Antreten sämtlicher Parteigenossen : 19.3K
Uhr , Seehausen Nr . 1, zum Umzug . NS .-Frauenschast , BDM.
unl > HJ -, 20.30 ffhr , im Parteiheim zur Feierstunde . ?

Ortsgruppe Hohwisch und Hastedt . Äm 20. April , 20.30 Uhr,
im „Wehrschloß " gemeinsame Feierstunde für alle Partei¬
genossen und Volksgenossen . Teilnahmepslicht sür die Pol.
Leiter und die Amtsträger aller Gliederungen.

Ortsgruppe Horn . Heute abend , 20 Uhr , in den St .-Pauli-
Gaststätten Feierstunde mit anschließendem Kameradschafts¬
abend anläßlich deS 50. Geburtstages des Führers . Alle Pol.
Leiter , Amtsträger der Gliederungen , Partei - und Volks¬
genossen sind hierzu eingeladen , Aie an der Vereidigung teil¬
nehmenden Pol . Leiter und Amtsträger der Gliederungen
nehmen nach der Vereidigung am Kameradschastsabend teil.

Ortsgruppe Huckelriede . Heute , 20. April 1939, pünktlich
20 Uhr , Feierstunde anläßlich des Geburtstages des Führers
im Cafe Aincke. Anschließend Eemeinschastsabend . Es nehmen
sämtliche Parteigenossen und Amtsträger der Gliederungen
hieran teil,

Ortsgruppe Neuenlande . Kameradschastsabend , 20. April,
findet nicht bei Sieler , sondern in der Jahnhalle , Neuenlander
Straße , statt.

Ortsgruppe Osten . Heute , 20. April 1939, pünktlich 20.39 Uhr,
Feierstunde anläßlich des Geburtstages des Führers im Fest¬
saal der Hamburger Schule . Parteigenossen und Partei¬
genossinnen sowie Amtsträger der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände nehmen an der Feier geschlossen teil.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Heute , Donnerstag , Kamerad¬
schaftsabend in Vahlsings Gaststätte für Partei und alle
Gliederungen . Beginn 20.30 Uhr . — Freitag , 21. April , Film¬
abend in Vahlsings Gaststätte . Es läuft der Tonfilm : „Unter¬
nehmen MichaekV Beginn 29.30 Uhr.

ipe Steintor . Heute , 20. April 1939, um 20.15 Uhr
Kameradschastsabend bei Weltmann . Zu vereidigende Pol.
Leiter treten um 19.20 Uhr Kveftingstraße , Ecks Dobben , an.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hohwisch. Alle Frauenschasts - und Frauen-

werksmitglieder nehmen an der Feier anläßlich des 50. Ge¬
burtstages des Führers am 20. April (heute ) im Wehrschloß
um 20.30 Uhr teil.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Wir nehmen teil am
Kameradschastsabend in der Landlust um 20 Uhr . Die Frauen,
die an der Vereidigung teilnehmen , tressen sich Pünktlich um
7 Uhr . Ecke Stromer Straße.

NS .-Volksrvohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Joh . Gössel. Arbeitstagung sür sämtliche

Amtswalter am Freitag , dem 21. April , in der Schule Korn-
straße um 20 Uhr . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

NSV .-Ortsgruppe Hansa . Der für Freitag , den 21. April,
vorgesehene Vertrag findet nicht im Gottsried -Talle -Haus,
sondern im großen Saal der Olbers -Schule , früher Realschule
am Doventor , Contrescarpe 174, um 21 Uhr , statt.

NSV .-Ortsgruppe Hufe . Die Geschäftsstelle befindet sich jetzt:
Regensburger Straße 78, im 1. Stock . Geschäftszeit täglich von
10 bis 12 Uhr , außerdem Freitags , nahm . von 16 bis 18 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Paginiern . Alle Amtswalter der NSV.
Pagentorn , die am Geburtstag des . Führers vereidigt werden,
tressen sich um 19.30 Uhr vor der Staatsbibliothek am
Breitenweg . Die Vereidigungssormulare sind vorher hand¬
schriftlich auszufüllen und am Eingang der Centralhallen an
den Pg . Schmock abzugeben.

NSV .-Ortsgruppe Steintor . Die Ausgabe der verkauften
Votksgasmasken findet in zeder Woche am Dienstag , von
17 bis 18.30 Uhr . statt.

NSV .-Ortsgruppe Westen . Heute lFuyre -rs Geburtstag,,
20.3y Uhr,,Hydet eme Ferefftunde der Ortsgruppe Westen,
der NSDAM in ^dsr Wandelhalle des ' Wlthetm -Decker-HäüM'
statt . Aste AmtswMer .Lener und Seiwriiiircn der Orts .grppve
Westen der NSB die'Vncht zur Vereidig g inüssestffchabN

vreinsr 8oI »» « spivU »» US
Im Schauspielhause gelangt in dieser Woche das neue

Werk des Dichters Josef Wenter zur Erstausführung : „Der
deutsche Heinri  ch". Weuter , der bisher im Schauspiel-
hause mit seinen Werken „Der Kanzler von Tirol " und „Die
schöne Welserin " mit außergewöhnlichein Erfolg zu Worte ge¬
kommen ist , gestaltet in seinem jüngsten Werk ein Problem
von brennender Gegenwartsnähe , den großen Kampf zwischen
Staat und Kirche , zwischen Reich und Rom , der in seinen
gewaltigsten Vertretern gipfelt , in Heinrich IV . und dem Papst
Gregor VII . Den deutschen König spielt Peter Widmann.
Papst Gregor wird von Martin Lübbert verkörpert . Spiel¬
leitung Franz Reichert , der auch den „Kanzler von Tirol"
inszenierte . Bühnenbilder : Rudolf Gugel . In dem großen
Werke ist das gesamte Personal des Schauspielhauses be¬
schäftigt.

Donnerstag , 20. April . 6.00 Weckruf — Morgenspruch —
Wettermeldungen . 6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibes¬
übungen ! 6.30 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik.
Es spielt das Stettiner Konzertorchester . In der Pause : 7.00
(— 7.15) Hamburg : Wettermeldungen , Nachrichten . 8.00 Wet¬
termeldungen . Haushalt und Familie : (8.20—10.00 Sende¬
pause ). 10.30 Reichssendung : Unterhaltungskonzert . Es
spielen die Kapellen Willi Libiszowski und Otto Dobrindt.
Dazwischen : Berichte von der großen Parade der Wehrmacht
vor dem Führer , sowie 13.00 und 14.00: Nachrichten des draht¬
losen Dienstes . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . (Meldungen des
„Eildienstes ") . 15.25 Richakd Wagner , Klänge aus seinen
Meisterwerken . 16.00 Musik am Nachmittag . Es spielt das
Kleine Orchester des Reichssenders Äreslau . Dazwischen
bringen wir aus Hamburg etwas „Aus der Welt der
Jugend ", unseren Kurzbericht „Was uns so am Tage begeg¬
nete " und „Ole un nee Kamelen von Harmes ". 18.00 Froher
Feierabend . I . Bunte Stunde : Held Unbekannt . Szenen aus
dem Alltag . II . Kampslieder und Märsche der Belvegung . Da¬
zwischen 18.45 Wettermeldungen , Hasendicnst . 19.45 Reichs¬
sendung : Erste Abendnachrichten . 20.00 Reichssendung : Ver¬
eidigung der Politischen Leiter . 21.00 Festliche Abendmusik.
Das Große Orchester des Reichssenders Hamburg . 22.00 Nach¬
richten . 22.30 Spätmusik . Das Niedersachsen -Orchester . (bis
24.00). . '

diensmch an dieser Feierstunde teilzunehmen . Eintritt ist frei.
Für d,e Teilnahm , ^
werben.

der Angehörigen , an dieser Feier ist zu

NSV .-Ortsgruppe Westen . Am Freitag , dem 21. April,
20.30 Uhr , findet in der Olbersschule (früher Doventorsschulel,
Contrescarpe 174, eine Vollversammlung aller Zellen -, Block-
walter und Helser (innen ) statt . Wegen der Wichtigkeit dieser
Sitzung ist es notwendig , daß jeder NSV .-Walter (in ) erscheint.

Reichsbund der Kinderreichen
Kreisabschnitt Rablinghausen/Woltmershauscn . Sonnabend,

22. April , 20 Uhr , Landlust , Kameradschastsabend , platt¬
deutsche Aufführung durch die Rgblinghuser Späldäl und
andere Darbietungen , anschließend gemütliches Beisammensein

Trocken und etwas warmer '
Die von der Nordsee kommende feuchte Meeresluft hat in

den ersten Vormittagsstunden des Mittwochs geschlossene Be¬
deckung gebracht . . Dadurch wurde die Ausstrahlung unter¬
brochen , die am Abend schon kräftigen Temperaturrückgang
gebracht hatte . So ist es westlich der Weser nicht mehr zu
Frost , Wohl noch zu örtlichem Bodenfrost gekommen , östlich der
Weser dagegen wurden noch Temperaturen unter dem Gefrier¬
punkt erreicht . Die weitere Ostwärtsverlagerung des Hochs
wird uns zunächst heiteres , mäßig warmes Wetter bringen.
Bei Rückdrehung der Winde aus südliche Richtung kaun später
weitere Erwärmung erwartet werden . Die Niöderschlags-
tätigkeit wird zunächst gering bleiben.
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WHW.
Freibanksleisch

Freitag , den 21. April 1939, blaue Karten Rr . 76 004 bis
77 000, 10 bis 13 Uhr.

WHW .-Ortsführung Roland . Freitag , 21. April , Ausgabe
von Lebensmitteln . Ab drei Personen.

Vorhersage für den 20. April : Schwachwindig , später aus
südlichen Richtungen leicht auffrischend , örtlich Frühnebel oder
Hochnebel , später ausheiternd und trocken, mittags 1V bis
15 Grad.

Aussichten für den 21. April : Bei südlichen Winden freund¬
lich und weitere Erwärmung.

Lebensgefährlicher Treppcnsturz . In einem Haus an der
Utbremer Straße stürzte am Mittwochnachmittäg kurz nach
15 Uhr ein junger Mann eine Treppe herunter und fiel
derart unglücklich mit dem Kopf auf den Fußboden , daß er
einen Schädelbasisbruch und innere Verletzungen erlitt . Man
brachte den Verunglückten in ernstem Zustand sofort ins
Krankenhaus . X

eeine ? «täte«

grüiwtücks ^ srksvoncks kEinigung,
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Llstes ptMarmonisches Konzert

Schwarz -Schilling - Wolf - Ischaikowski
Ein Programm der Gegensätze! Im Mittelpunkt stand

die Orchesterübertra-guna der Lieder von Hugo Wolf
durch Helmut Schnackenburg, die uns unser General¬
musikdirektor der Philharmonischen Konzerte bereits
für einen früheren Abend verheißen hatte , wo sie dann
durch Verhinderung des Sängers ausfielen . Die da¬
malige Folge deutete «ine schöne Stetigkeit und Ge¬
schlossenheit an ; hier kamen drei grundverschiedene
Werke beieinander zu stehen. Das wäre an sich nicht
übel, als damit ein außerordentlich anregender und
vielseitiger Abend geschaffenworden wäre. Aber dies¬
mal schlössen sich die Werke fast gegenseitig aus , be¬
einträchtigten sich jedenfalls erheblich in ihrer Aus¬
wirkung.

Den Anfang machte die Erstaufführung einer „Par¬
tita für Orchester" von Reinhard Schwarz - Schil¬
ling,  einem jungen zeitgenössischenTondichter, der
offenbar dem Kaminskikreisenahesteht. Sein Werk setzt
dem großen heutigen Orchesterapparat ein Concertino
gegenüber und könnte insofern wie auch durch die An¬
lage als eins der vor zehn Jahren gern geschriebenen.
„Konzerte im alten Stil " angesehen werden, wenn nicht
die Tonsprache als auch die Ausdrucksgswalt des Appa¬
rates wie der Musik es doch völlig als gegenwärtiges
Werk auswiesen und es weit von den akademischen
Kompositionen jener Art abrückten. Der Tondichter hat
eine Fülle von Einfällen , sowohl der melodischen Er¬
findung als auch der klanglichen Auswertung . Durch die
Ausnutzung des großen Orchesters und seine Gegenüber¬
stellung zu den Soloinstrumenten dient er zugleich der
formalen Gliederung , die gleichwohl bei diesem ersten
Hören nicht völlig zu überzeugen vermochte. Vielleicht
ist bös aber auch eine Folge des sehr dicht gearbeiteten
Satzes, der die Erfindung in eine bestimmte Richtung
zwingt und die Motive nicht überall dem ersten Hören
offenlegt. Jedenfalls war es eine wertvolle Bekannt¬
schaft, die von Hellmut Schnackenburg  mit gleicher
Hingebung vermittelt wurde, wie sich auch Orchester
und Soloinstrumente lebendig und klangschün dafür ein¬
setzten Nach einer Entrata . die die Gruppen nachdrück¬
lich vorstellt, bringt der zweite Satz einen „Tanz", der
allein den Solisten gehört, und in dem unsere Konzert¬
meister und Kammermusiker sich auszeichneten, unter
den Streichern C. Vertu , A. Schulz und P . Zin -

gek,  unter den Bläsern H. Bremer , F. Lnusch¬
ln ann , H. Rinne , M . Laug und A. Handke,
dazu die Harfe von Nenne Roerig - Jung,  die am
Ende das kapriziöse Motiv allein herausstellte. Eine
weitgesponnene „Lanzona" folgt, bis dann ein lebendi¬
ges „Rondo" den wirkungsvollen Schluß schafft. Für
den nachhaltigen Beifall durfte sich auch der anwesende
Komponist wiederholt bedanken.

Die nachfolgenden Wolf-Lieder nach Goethes Weftöst-
lichem Diwan gaben nach dem anspruchsvollen poly-
phonischen Satz des ersten Werkes zunächst eine ange¬
nehm empfundene Ausspannung, wie der sofort nach
dem ersten Gesänge einsetzend« Beifall bewies. Aber auf
die Dauer blieb dev erhoffte Eindruck aus . Sicherlich
ist der Gedanke H- Schnackenburgs, den feingliedrigen
Satz Hugo Wolfs orchestral zu verdeutlichen, richtig und
begründet, wie er ja auch schon wiederholt geäußert ist.
Es bleibt jedoch die Frage , ob nun gleich das ganz
große Orchestereingesetztwerden müsse. Richard Strauß,
mit dem sich der Vergleich unwillkürlich aufdrängte , ist
früher gerne angeklagt worden, er könne nicht anders
als mit größtem Apparat sich orchestral verständlich
machen; die kostbaren Lrchesterbearbeitungen einiger
eigener Lieder zeigen ihn indessen als behutsamen llm-
deuter des Klaviersatzes, dem der möglichstkleine Appa¬
rat der beste ist, und der aus diesen kleinen Jnftrumen-
tengruppen Klangwirkungen herausholt , die die ur¬
sprüngliche des Klaviers wirklich überhöhen. Bei
Schnackenburgs Orchestergewand zu Wolfs Liedern be¬
weist sich überall der vornehme und tiefe Kenner der
instrumentalen Möglichkeiten wie der Behandlung der
menschlichenStimme . Indem jedoch die ganze Vielfalt
heutiger Jnstrumentationskunst eingesetzt wird , ergibt
sich auf die Dauer ein unüberspannbarer Gegensatzzwi¬
schen dem zugrundeliegenden Klaviersatz (den Wolf sel¬
ber bei einer Umsetzungfür solch großes Orchester nun
als Skizze betrachtet haben dürfte — wenn er sie je
als notwendig hätte gelten lassen!) und dem eingesetzten
Aufgebot. Hinzukommt, daß die Gesänge bei aller Hoch¬
achtung vor der Könnerschast, die tausend Züge auch
hier beweisen, doch wohl zu Wolfs schwächerenWerken
gehören und nicht ganz zu Unrecht in Vergessenheit ge¬
rieten.

Die Aufführung war vortrefflich. Sie erhielt ihre
vollkommene Gipfelung im der unübertrefflich schönen,
edel gesungenen und überlegen gestalteten Vortrags-
kunst von Kammersänger Walter Ludwig,  die keinen
Wunsch offenließ und Beifallsstürme entfesselte.

Nach der Pause schloßdie riesige Sechste Symphonie
von Peter I . Dschwikorofki, seine „Pathstigue ",
den Abend prunkvoll ab. Generalmusikdirektor H.
Schnackenburg  gab ihr eine ausgezeichnete Wieder¬
gabe, die sich gleich weit entfernt hielt von sentimen¬
taler ' Weichheit der lyrischen Partien wie von greller
Ueberbetonung der scharf rhythmisierten Höhepunkte.
Indem er überall nur dem musikalischen Gefühl ge¬
horchte und dem Werk diente , gelangte er zu einer
zwingenden Darstellung, die die Hörerschaft am Ende
immer wieder in Beifallskundgebungen ausbrechen ließ.

Olsmövs Luvis

Internationaler Musikaustausch
Römische Geigerin begeistertdas musikalische Berlin
In der Reihe der internationalen Austauschkonzerte

fand in der Berliner Sing - Akademie  der
7. Abend dieser äußerst interessanten und begrüßenswer¬
ten Veranstaltungen statt, der von zwei italienischen
Künstlerinnen , der Geigerin Pina Larmirelli  und
ihrer Klavierbegleiterin Maria Sala  bestritten
wurden.

Das Konzert war ein hoher Genuß, denn Pina Car-
mirelli erwies sich als Meisterin ihres Instruments , die
mit einer überlegenen, kristallklaren Technik ein beseel¬
tes und an Abstufungen des Ausdrucks besonders reifes
Spiel verbindet , so daß sie jedem Stil und Inhalt der
großen und kleineren Werke in vollendeter Weise gerecht
wurde.

Das Programm umfaßte hauptsächlich Werke von
Komponisten romanischer Länder. Neben den älteren
italienischen Meistern Vivaldi und Paganini und neben
dem berühmten spanischen Violinkonzert des Franzosen
Lalo hörte man eine Anzahl neuerer kleiner Werke der
Violinliteratur , darunter ein eigenartiges Stück „Prä¬
ludium und sizilianischer Tanz" des bekannten Kompo¬
nisten Casella, der auch hier wieder unbedenklichTeile
klarer Volkstümlichkeit mit solchenhärtester Atonalität
verbindet.

Die junge, anmutige römische Geigerin und ihre Be¬
gleiterin ernteten für ihre hochwertigen Darbietungen
den lebhaftesten Beifall des zahlreichen begeisterten
Publikums , und beide mußten sich zu verschiedenenZu¬
gaben verstehen. ?su4 Hsslivöe

WestfälischeSchauspielschuleeröffnet. Die Arbeits-
tätigkeit der Westfälischen Schauspielschule Bochum
beginnt nach der Eröffnung durch den Präsidenten der
Reichstheaterkammer am 1. Mai . Für den Unterricht
konnten angesehene und bewährte Schauspielkräfte des
Vochumer Ensembles gewonnen werden ; für den
theoretischen Teil des Unterrichtsplanes wurden neben
den einheimischen Lehrern zwei bekannte Hochschul«
Dozenten, Professor Dr . Kindermann -Münster und
Professor Dr . Riehen -Köln verpflichtet.

Meinungenbehält seine Landeskapelle. Die ursprüng¬
lich geplante Verschmelzung der Weimarer Staats¬
kapelle mit der Meininger Landeskapelle zu einem
Thüringischen Staatsorchester wurde zugunsten eines
weiterreichenden Planes aufgegeben. Meiningen wirb
also seine Landeskapelle behalken. tr.

Zur Verbreitung der Rachitis . In der „Zeitschrift für
ärztliche Fortbildung " untersucht v. Rott die Rachitis
als ein Problem von volkspolitischer Bedeutung. Seine
statistische Aufstellung zeigt den großen Umfang der
Rachitiserkrankungen, die heute noch in Deutschland vor¬
kommen. Nach dieser Statistik hatten 70 Prozent aller
im Winter 1935—36 in die Universitätsklinik in Frank¬
furt a. M. aufgenommenen Säuglinge im Alter von
4—12 Monaten Anzeichen rachitischer Erkrankungen.
Ferner wurde von Brehn für das Ruhrgebiet eine
durchschnittlicheRachitiserkrankung von 4G—50 Prozent
festgestellt. Aus diesem Material kommt Rott zu dem
Schluß, daß im Winter 75 Prozent , im Sommer 50 Pzt.
der Säuglinge eine Rachitis durchmachen, von der bis
20 Prozent schwere Formen annehmen. An einer Er¬
hebung an 20 000 Säuglingen wurde festgestellt, daß
rachitische Säuglinge dreimal so häufig erkrankten wie
gesunde Kinder . Weiterhin konnte Rott nachweisen, daß
25 Prozent aller Krüppelleiden durch Rachitis ver¬
ursacht worden sind. v.

Die alte Kaiserstadt Prag . Die Einordnung von Böhmen
und Mähren in die Grenzen des Großdeutschen Reiches geben
den Auftakt zu dem Aprilhest der Monatsschrift „Atlantis " —
Länder , Völker , Reisen . (Verlag Bibliographisches Institut
Leipzig ). Alte Stiche und neuere Lichtbilder zeigen dem Leser
die Schönheiten der alten deutschen Kaiserstadt Prag . Ihrer
weltweiten Tradition getreu führt uns „Atlantis " sodann
u. a . in die Petroleumfelder Perus . Eine mit mehrfarbigen
Kunstdrucktafeln mit Ausschnitten aus Cranachs „Jungbrun¬
nen " und mit einfarbigen Abbildungen ausgestattete Abhand¬
lung „Der Jungbrunnen " führt uns in das Gebiet mittel¬
alterlicher Minne -Allegorie.
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Weihe einer Lührerbüsle
«n Seschenk an die vellörde für die Wirtschaft— Anerkennung ihrer flrbeit durch die Wirtschaft
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Die Röchling «Werke,  Völklingsn , die mit der
Bremer Wirtschaft in engster Verbindung stehen, über¬
reichten dem Senator für die Wirtschaft und seinen Be¬
hörden zum 50. Geburtstag des Führers eine Führer-
büste. Diese Büste wurde von einem namhaften Künst¬
ler entworfen und in den Röchling-Wevken gegossen.
Die Au»stellung dieser Büste erfolgte gestern mittag im
Rahmen .einer Feier im Sitzungssaal der Zentralbehörde

! des Senators für die Wirtschaft.
Senator Pg . Bernhard führte in seiner Ansprache

aus , es sei schon seit Jahren ein schöner Brauch in der
- Zentralbehörde , sich am Geburtstage des Führers zu

versammeln, um gemeinsam des Führers zu gedenken
und ihm zu danken für das , was er für das deutsche
Volk getan hat . Die Vehöroe für die Wirtschaft habe
ganz besonderen Grund , dem Führer für seine Taten
dankbar zu sein.- Stolz und dankbar sei jeder ihrer
Mitarbeiter , im Auftrage des Führers arbeiten zu
können und der Wirtschaft Diener , Helfer und Bergter
sein zu dürfen . Wie die Wirtschaft über diese Ein¬
richtung denke, gehe wohl am besten daraus hervor,
daß die Firma Röchling, mit der die Behörde für die
Wirtschaft sehr viel zusammenarbeite , ihr als sichtbares
Zeichen ihrer Anerkennung eine Büste des Führers ge-

- schenkt habe. Diese Ehrung zeige, datz die Behörde
. für die Wirtschaft ihre Aufgabe voll erfaßt und voll
. « füllt habe.

Senator Pg . Bernhard sprach dann allen seinen Mit¬
arbeitern den Dank für die Pflichterfüllung aus und
gab dann die Versicherung ab, daß die Behörde für
die Wirtschaft wie bisher weiterarbeiten und dem
Führer Helfer in der Erfüllung der großen Aufgaben
sein werde. !

Nach der Enthüllung der Führerbüste verlas Se¬
nator Pg . Bernhard einen Aufruf des Reichsverkehrs¬
ministers Dr. Dorpmüller,  in dem es heißt:

Der fast unvorstellbare Aufschwung des deutschen
Verkehrs seit dem Jahre 1933, der Ausbau der Ver¬
kehrswege zu Lande und zu Wasser, die Wiederauf-
richtung und Stärkung der deutschen Handelsflotte , die
Entwicklung der Fahrzeug- und Schiffbautechnik, die
Ausgestaltung der Verkehrseinrichtungen, die Ausdeh¬
nung der Verkehrsnetzes im Eroßdeutschen Reich und
die beispiellose Motorisierung unseres Verkehrs sind
mit dem Aufbauwerk Adolf Hitlers untrennbar ver¬
bunden ; dankbar erkennen wir alle, die wir als Diener
des Verkehrs im deutschenVolks- und Wirtschaftsleben
tätig sind, daß unsere Berufsaufgaben umfangreicher,
verantwortungsvoller , sinnvoller und damit befriedigen¬
der geworden sind.

Zum Schluß des Appells überreichte Senator Pg.
'Bernhard dem Verwaltungsinspektor Pg . Stagge
für 25jährige treue Dienstleistung das silberne Treu-
dienstehrenzeichendes Führers . <I

Bremer Straßenbahn
dankt alten Parteigenossen

s kntgeldzahlung an Heimarbeiter
Ein Appell an die Auftraggeber

! SS Gefolgschaftsmitglieder der Bremer Straßen-
-Ahn,  die schon vor der Machtübernahme der Partei
angehörten oder in einer ihrer 'Gliederungen standen
UM zum Teil alte Kämpfer sind, Wurden vom Belriebs-
führer Pg . Röpke  zu einem Appell zusammengerufen.
Nach der Meldung durch den Personalreferenten Pg.

! Uhde  führte Betriebssichrer Pg . Röpke aus , daß er
' diesen Appell angesetzt habe, um die Parteigenossen und
! Parteigenossinnen , die sich schon vor 1933 für den Führer

eingesetzt hätten , persönlich kennenzulernen. Diese enge
I Tuchfühlung zwischen alten Nationalsozialisten sei not-
? Wendig, um eine Kampfgemeinschaft  zu schaffen,
! die sich durch die Sorgen und Mühen des Alltags nicht

vom großen Ziel , das der Führer aufzeige, abbringen
l lasse. Der Führer habe in seinem ganzen Leben bisher
l nichts anderes gekannt als Kampf. Tag für Tag gelte
l es für ihn, Schwierigkeiten zu überwinden . Da komme
i es auch für uns darauf an, nicht vor den sich uns ent-
! gegenstellenden Schwierigkeiten zu kapitulieren und nicht
! wegen einer fehlenden Kaffeebohne gleich ein großes Ge¬

jammer anzustimmen. Der Betriebsführer erinnerte
f an die Zeit der Arbeitslosigkeit , wo Millionen Menschen
^ auf der Straße mit den Händen in den Taschen stan-

f A«ÄW« e Vostüeseüe«/
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den, wo die Mütter oft nicht wußten , wie sie das Brot
für ihre Kinder beschaffen sollten. Heute dagegen sind
nicht einmal genügend Menschen da, um alle Arbeit zu
bewältigen . Die alten Nationalsozialisten hätten jetzt
vor allen anderen Volksgenossen die Pflicht , Beispiele
der unbedingten Gefolgschaftstreue und des rückhaltlosen
Eintretens für den Führer zu sein.

Aus Anlaß des Führergeburtstages und als Erinne¬
rung an die gemeinsam verlebte und durchgestandene
Kampfzeit überreichte Betriebssichrer Pg . Röpke jedem
her 85 Parteigenossen und Parteigenossinnen die
Jubiläumsausgabe des Führerwerkes
«M ein Kamp  f". Außerdem wurde jedem dieser Ee-
folgschaftsmitglieder ein Betrag von RM . 50,— über¬
reicht. Dieser Geldbetrag solle, so betonte Pg . Röpke,
zugleich eine Freude für die Familien sein, die mit
rhren Männern in der Kampfzeit gemeinsam zum
Führer gestanden haben , in dieser Zeit Opfer über
Opfer auf sich genommen hätten und wirtschaftlich

egenüber anderen Familien stark benachteiligt worden
eien.

Namens der Gefolgschaft dankte Personalreferent Pg.
llhde dem Betriebssichrer für seine Worte und für die
Eeburtstagsgabe . Er betonte, daß der Betriebsführer
sich auf diese Männer und Frauen stets verlassen könne.
Möge auch immer kommen was wolle, die Eefolgschafts-
mitglieder seien stets und an jedem Platz Kämpfer und
Mitarbeiter des Führers und damit auch Pfeiler in der
Betriebsgemeinschaft der Bremer Straßenbahn.

Mit einer Führerehrung fand der schöne Appell
fernen Abschluß. I

Der R e ichsarbeitsminister  teilt mit:
, Die . Reichsregieruna, . hat angeordnet , daß für den
80. Geburtstag des Führers ' -' die Bestimmungen über
die Lohnzahlung am >1. Mai gelten. --Es wird daher
ermattet , daß alle Auftraggeber , Hausgewerbetreiben¬
den und Zwischenmeister, die von ihnen in Heimarbeit
Beschäftigten (das sind die Heimarbeiter und Haus¬
gewerbetreibenden mit nicht mehr, als zwei fremden
Hilfskräften ) so stellen, daß sie keinen Entgeltausfall
erleiden. Im Interesse einer einheitlichen Behandlung
soll jeder in Heimarbeit Beschäftigte 4 vH. der im
Monat März verdienten Entgelte erhalten.

Da es für die Zwischenmeisterund auch für die Haus¬
gewerbetreibenden , die selbst wesentlich am Stück
arbeiten , wirtschaftlich nicht erträglich ist, wenn ihnen
der Arbeitsausfall zur Last fällt , so ist es auch Pflicht
aller Auftraggeber , den Zwischenmeistern und den
genannten Hausgewerbetreibenden den von ihnen an
ihre Beschäftigten gezahlten Entgeltbetrag zu ersetzen.

Lachen bi Kaffee un koken
Bi de leste Abendspraak von . de Winterlieb in 'n Plattdüt-

schen Versen gees bat allerhand to lachen, un dar gees't denn
sogar noch Kaffee un Koken bi, so kömen de Plattdütschen
so recht op ehren Just . Aneerst harr Hinnerk Gronau
dat Woort , he sä, in 'n April weer noch 'n Barg los : 21.
Genevalversammeln , 24. Theaterabend un den 30. plattdüt¬
schen GotteSdeenst. Denn harr Fro Marie Piepho  dat
Seggen , se lees in ehr Kalenbarger Platt sinnig un schön 'n
paar lüttje seine Geschichten un Dvöntjes , de se in ehre Hei¬
mat höört un opschreben hett. To Maidag kreeg se de Froons-
lüde ut ehre Heimat sogar op'n Blocksbarg , — op Zeegen
köönt de dar riden , dat hett man so'n Aart ! Ok von Klinge¬
manns Oma kreeg 'n to hören Dat vol Minsch,' över 85,
mutt ehren Spegel jümmer wat Mieter dal hangen Klinge¬
manns Oma seggt : „Jk un mien Spegel , wi beiden sackt so
bi lüttjen wedder in de Eer rin ." Wilhelm Kroger
lees denn in echt Hamborger Platt de feine Geschicht von
Kinau : „Musik", Jüst so as Fro Piepho kreeg he 'n Barg
Bifall . Ttvüschcndör verteil Gronau noch mal von den
Droomdüvel , un wo de ein tarrt - harr, un denn kvöm Hein
Lübbing an de Reeg mit sien Jungensgeschichten von 'n Bre¬
mer Werel . Den Namen Hein Lübbing mutt 'n
sik marken,  So 'n Geschichten, Dunnerslag , dat is mat!
Dar hett 'n sinen hellen Spaaß an , ut 'n Lachen kummt 'n
meist nich rut , un doch fund dal keen Hansbunkentöög , nee,
dat sünd seine echtbremer Geschichten, so recht wat sür Grobe
un Lüttje . Un ok dat Platt is noch mal wedder dat echte ole
Bremer Platt , kann Wesen sogar dat letzte. „Mit Strietschoh-
lopen " süng Lübbing an . Ho, de Jungen harrn doch war-
rastig den Schutzmann so wiet kreegen, dat he op't Jes ropp-
kööm, un darbi stünn doch dick un fett schreben2, Das Be¬
treten des Eises ist verboten ! Un denn könn he dar nich mal
wedder, ras von 't Jes , de Schutzmann ! So möh he sik denn
gefallen laten , wat de Jungens em toropen dän : oh, Herr
Schutzmann , fallen Se man nich! Wat dar denn noch alls
to Raum kööm, mit 300 Muse-Steerten un so, dat weer ok
so recht ut de Bremer Jungens -Wunnerkist . De 8bjöhrige
Vadder Wendt  lees to'n Sluh denn noch twee Rimels
op sien oold Bremen . Lob.

Sührersrheinentziehung
Weil er unter der Einwirkung von Alkohol stand und trotz¬

dem ein Kraftsahrzeug führte, wurde Wilhelm Alberts,
Bremen , Blankenburger Straße 6, der Führerschein entzogen.

Sonnenfinsternis 1V Minuten lang sichtbar
Die gestrige Sonnenfinsternis fund in Bremen neben

zahlreichen „Privat -Beobachtern" auch ein Gremium
namhafter Fachleute am Fernrohr vereint , die das sel¬
tene Schauspiel einer ringförmigen Sonnenfinsternis
mitzuerleben hofften. Leider zeigte sich die Sonne den
Wünschen der Bremer Beobachter zunächst durchaus
nicht geneigt. Wie wir bereits mitteilten , handelte es
sich um eine Sonnenfinsternis , die sich von vornherein
sozusagen unter wenig erfreulichen Nebenumstästdenab¬
spielte . Denn einmal geschah die Verfinsterung der
Sonnenscheibe in Bremen erst zu einem Zeitpunkt , als
die Sonne bereits sehr dicht über dem Horizont stand
und ohnehin infolge des Dunstnöbels über der Horizont¬
linie stark verzerrt erschien. Weiter war berechnet wor¬
den, daß man das Ende der Sonnenfinsternis auch nicht
miterleben konnte, da die Sonne inzwischenuntergegan¬
gen sein würde . Die Mitglieder der bremischen Olbers-
Gesellschwfthatten sich bereits rechtzeitig zuvor im
Haus der Reichsseefahrtschule  zusammen mit
Pros . Schütz und Pros . Wendt  eimgöfunden, um eine
günstige Beobachtung vorzubereiten . Da die Sonne in
wÄstnotdwestlicherRichtung stand, konnte man leider die
der genannten Bereinigung gehörende Sternwarte aus
dem Dach der Seefahrtschüle nicht benutzen, weil aus¬
gerechnet nach dieser Seite hin die Sicht durch Aufstocken
eines Teils des Schulgebäudes genommen worden ist.
Wenn man daher auch Nicht den 227fach vergrößernden
Zeiß-Refraktor in Richtung über das Stedingerland hin
einstellen konte, so verblieben doch auch in einem ande¬
ren Raum der Lehranstalt Möglichkeiten genug, meh¬
rere Fernrohre aufzustellen. Blenden lagen zur Hand,
um auch dann gut beobachten zu können, wenn sich die
Sonne noch im vollsten Schein zeigen sollte. Es bedurfte
aber weder der Blenden noch der Fernrohre , um zur

errechneten Zeit festzustellen, daß von dstr Sonn « «
fcheibe infolge dichter Bewölkung nichts zu sehen wnL
Nachdem sich die Beobachter mit ihrem Geschick abgefi^
den und die Schule wieder verlassen hatten , bot sich
einigen Zurückgebliebenen plötzlich überraschend um
19.15 Uhr das Schauspiel der Sonnenfinsternis doch
noch- Die Sonne zeigte sich als rechts oben „angefchmv«
tene" golden schimmerUoe Sichel. Sie blieb dann bis
zum Untergang nahezu zehn Minuten lang
a u t sichtbar,  und jeder Beobachter konnte das durch

Glücksklee Milch verfeinert hm Sesihmack olkr-GerWk
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„Ich verweigere die flussage"
Wie der Titel sagt, handelt es sich hier um einen Kri¬

minalfilm , dessen Anlage jedoch in gewisser Weise von
dem erwarteten Schema abweicht. Man kennt l Vor¬
geschichteder kriminellen Tat , man kennt den Täter
und man weiß, daß die in der abschließenden Gerichts¬
verhandlung gegen eine Frau erhobene Anklage we¬
gen Anstiftung zum Mord grundlos ist. Also nicht der
Zuschauer, sondern der Richtertisch und die mit dem
Geschehen verbundenen Figuren im Filmbild werden vor
ein Rätsel gestellt, und der Spannungswert für das
Publikum liegt darin , zu verfolgen, wie harmlose
Aeußerungen und Handlungen durch die aus verschie¬
dener Mentalität gesehenen Zeugenaussagen zu schwer¬
wiegenden Belastungen werden können, und aus welchen
psychologischen, Motiven heraus ein Mensch, von dem
man es nicht erwartete , zum Freundesverrat getrieben
und damit indirekt Hauptschuldiger an einem im Affekt
begangenen Berbrechen wird. Angesichts der breit aus-
gesponnenen Handlung könnte man annehmen, daß ein
Roman dem Film als Vorlage diente. Das Drehbuch
von Helmuth Brandts und Otto Linnekogel greift je¬
doch auf kein Vorbild zurück, und beide Autoren haben
sich mit spürbarer Sorgfalt der psychologischenBe¬
gründung und kultivierten Ausspielung der Geschichte
einer zerfallenden, durch Erkenntnis der Schuld wie¬
der versöhnten Ehegemeinschaft angenommen. Linne¬
kogel  führte auch in diesem Sinne Regie ; vielleicht
hätte etwas mehr innerer Abstand vom Drehbuch der
Straffung des Ganzen dienen können. Olga Tsche -?
chowa,  Albrecht Sch oenhals  und Gustav i eß l
stellen das Dreieck im Vordergrund de§ Geschehensmit
gewohnter Noblesse dar, eine in ihren Stärken
und Schwächen eindringlich und verständlich ge¬
zeichnete Frauenfigur ist Hanne Mertens,  und
unter der Zahl guter , geschickt eingesetzter Dar¬
steller sieht man gern wieder einmal Frieda Richard,
Elfe v. Möllewdorf und als aparten Frauentyp Tina
Eilers.

livoli -Iksatsr,

„Der Optimist"
Das Drehbuch des Films wurde von F . ». EckaM

nach der Komödie „Oelrausch" von Larric versaßt, und
eine echte Komödie entstand auch aus der Verfilmung
dieser Bearbeitung durch Spielleiter E. W. Emo,  dem
wir schon manches ausgezeichnete Filmlustspßel vev»
danken. Der Optimist, ein junger netter Mann , den
die Schwingen seiner hochfliegendenZutunststräums und
genialen Luftschloßkombinationen über die realen Vor»
aussetzungen seiner Umgebung hinwegheben und ihn
alles — seine und seiner Angehörigen Zukunft, bis
auftretenden Schwierigkeiten und sogar die unvermeid¬
lichen Reinfälle — durch eine rosarote Brille betrach¬
ten lassen, steht als der „reine Tor ", dessen Güte und
Ahnungslosigkeit in praktischen Dingen oft- mißbraucht
werden und schließlich doch triumphieren , im Mittel»
punkt einer Handlung , deren ruhender Pol der im
echt Menschlichenbegründete Charaktevhumor und derer»
bewegendes Element ein von turbulenter Situations¬
komik erfülltes Spielgeschehen ist. Viktor de Kowg
gibt in der Titelrolle eine seiner feinsten und zuweilen
zu großem Komüdienstil vordringenden Menschenstudien,
deren Eindruck auf das Publikum die bekannte Defiirst
tion erhärtet : „Humor ist, wenn man trotzdem lachtp'
Mit ihm spielen Henny Porten  als die Mutter , d»
ihrem Jungen trotz des durch seine Schuld verursachte«
Unglücks nicht böse sein kann, sehr sympathisch in der

-leise ' abgetönten Darstellung , die,, tsmperwnMtyÄH
EystiH über ., deren »beredtes Mrenenspiet ebenso ein-
drinWich we WerquÄlende Freude wie die verzweifelte
Entschlossenheitund den verborgenen Kummer spiegelt)
Theo Lingen,  der hier endlich wieder einmal mehr
sein darf als der Hanswurst in der Komödie, und
schließlichElfe Elster, Oskar Sima , Rudolf Carl «. a.
als Typen, die von ihnen immer wieder wirkungsvoÜ
verkörpert werden.

Wettstreit der flnmut
Die große Jndanthren -Modeschau in der Glocke
Es ist schon etwas Ungewöhnliches, wenn eine Mo¬

denschau nach Beginn der Saison in Bremen zweimal
den großen Glockensaal restlos mit interessierten Be¬
sucherinnen zu füllen vermag. So war es gestern nach¬
mittag und abend bei der großen Indanthren-
stoff - K l e i d e r scha u,  die — da sie allen ohne Ein¬
trittsgebühr zugänglich war — beinahe eine lleberfül-
lung des geräumigen Saales und seiner Balköne her¬
vorrief . Es handelte sich hier um die Modenschau, die
vor kurzem erst in Berlin mit großem Erfolg ' gestartet
wurde und nun durch ganz Deutschland, überdies aus
Gründen der Exportförderung auch durch große hol¬
ländische Städte zieht. Die wenigsten Frauen , die die
reichhaltigen Vorführungen schön und dauerhaft in
leuchtenden Farben gemusterter Kleider an sich vor¬
überziehen lassen, machen sich Gedanken über die kom¬
plizierten chemischen Vorgänge, die ihre besondere Echt¬
heit schaffen helfen ; sie sind wie in ungezählten anderen
Fällen , die praktischen Nutznießerinnen einer lang¬
jährigen Forscherarbeit, die aus dem ersten, vor fast
vierzig Jahren gefundenen hervorragend echten Farb¬
stoff Jndanthren 'blau die ganze vielfältige Farbenskala
der heute verarbeiteten Woll-, Zellwoll-, Leinen-,
Kunstseiden- und Seidenstoffe entwickelte. Die Tatsache
einer ungewöhnlich wasch-, licht- und wetterechten Fär¬
bung erhebt die Jndanthrenstoffe zu besonderer
volkwirtschaftlich er Bedeutung,  für die
jede Hausfrau volles Verständnis hat , die auch auf an¬
deren Gebieten die Forderung „Kampf dem Verderb"
zu befolgen gelernt hat. Wie die Modenschau zeigte,
gibt es heute eine unübersehbare Fülle von schönen
indanthrenfarbigen Stoffen für alle Zwecke:

Auch die Borführdamen waren so gewählt , daß nicht
nur ätherisch schlanke, sondern auch vollschlankeFrauen
einmal sehen konnten, wie viele Möglichkeiten sich ihnen
für eine vorteilhafte und geschmackvolleKleidung bie¬
ten. Gerechterweise sei auch die gute Organisation der
Vorführung hervorgehoben, die nicht nur eine ausge¬
zeichnete uNd durch humoristische Bildtafeln illustrierte
Ansage gefunden hatte , sondern trotz aller Vielseitig¬
keit in pausenloser Folge vorbeizog. Die Gliederung
der Schau wich, bedingt durch die Möglichkeiten der
Jndanthrenstoff -Verarbeitung , ebenfalls vom Gewohn¬
ten ab : der erste, gewöhnlich kürzer behandelte Teil , in

dem es Morgen -, Strand - und Hauskleidung zu sehe»
gibt , war dankenswerterweise einmal aus führ»
«lichor beha-Ndelt und überdies durch eine neue, zeit¬
gemäße Gruppe von „Kleidern für das Haushaltsjahr"
ergänzt . Ganz besonders hübsch waren auch die
Dirndlkleider , die uneingeschränkten Beifall fänden : das
sogenannte „modische Dirndl ", das die Städterin auf
Wanderungen , im Garten und in Ferientagen immer
gern trägt , war in ebenso reizvollen Einfällen gestaltet
wie das Original -Dirndl , von dem man die schöne
Wachauer Tracht und das Wipptaler Dirndl sah. Etwas
ganz Neues war das Dirndlkleid für festliche Anlässe»
aus Seide und mit langem Rock, das für ländliche Fest¬
gedacht ist. Aber auch die lange Reihe von Straßen -,
Nachmittags- und Festkleidern brachten nicht nur in
bezug auf die Favbenzusammenstellung und Musterung,
sondern auch, was den stets auf anmutige Linienfüh¬
rung bedachten Schnitt anbelangt , viele begeistert auf«
genommene Anregungen . Die Herstellerin der Indan¬
thren -Farbstoffe — die JE . Favbenindnstvie — war
maßgebend an Stoffentwürfen und Modellen beteiliM.
Die Vorführung , die sür Bremen von der Firma F . W.
Harms  durchgeführt wurde, ist in ihrem modische«
und volkswirtschaftlichen Wert von allen Besucherinnes
gewürdigt worden, wie die reichen Veifallsbezeugunge»
bewiesen.

Erfassung der WehrpflichtigenISZg
Der Röichsinnenminister gibt bekannt, daß im Einver¬

nehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht in oer
Zeit vom 24. April bis 10. Juni für den aktiven Wehr»
dienst und Reichsarbeitsdienst im Jahre 1939 erfaßt
werden : im Altreich und im Lande Oesterreich für den
Reichsarbeitsdienst und den Wehrdienst alle Wehw
Pflichtigen des Geburtsjahrganges 1919, die in der Zeit
vom 1. September bis 31. Dezember geboren sind, ferne»
alle Wehrpflichtigen des Geburtsjahr -ganges 1920; in
den sudetendeutschen Gebieten für den Reichsarbeits¬
dienst alle Wehrpflichtigen des Geburtsjahrganges ISIS»
die in der Zeit vom 1. September bis 31. Dezember
geboren sind, und des Geburtsjahrganges 1920, für den
Wehrdienst alle Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgänge
1918, ISIS und 1920. Ferner sind in dem gleichen Zeit¬
raum im Altreich und im Lande Oesterreich die Wehr¬
pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1906, 1907, 1913 bis
1918 und im Altreich auch 1910 noch zu erfassen, die aus
irgend einem Grunde bisher nicht erfaßt werde«
konnten.
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Wi-
neugeboren

sind die Füße nach einem Efasit - Fußbad.  Es
wirkt reinigend und erfrischend , kräftigt den Fuß,
regt dank seiner hochwertigen Zusammensetzung die
Blutzirkulation an , macht die Füße leistungsfähig
und widerstandsfähig . Größte Wohltat für alle , die
in Beruf und Spart ihre Füße stark beanspruchen!
Gegen Schmerzen , Ermüdung , Ueberanstrengung der
Füße die komplette Efasit - Fußpflege ! Efasit - Creme
hervorragend zur Massage und für wunde , mitsettom-
mene Stellen aller Art . 65 Pfg . Efaslt -Puder unent¬
behrlich bei allen lästigen Folgen übermäßiger Schweiß¬
absonderung . 75 Pfg . Efasit -Tinktur hochwirkfam bei
Hühneraugen , Schwielen und Hornhaut . 75 Pfg.
Nimm sofort Efasit , Fußbeschwerden schwinden!
Erhältl . in Apotheken , Drogerien u . Fachgeschäften.
Gratisproben bom Efastt -Vertrieb , München D 27/L

kukds «! » o pkg . ts ssie«

Rolf Otw Heinz LtammHFlter  ist da!
I In  dankbarer Freuds

16. 4. 1639 Eo Klawitter und Frau
Wilhetmine , geb, Rehlmtz

Bremen , He-gMtratze 22

^z , Z,  Wöchnerinnvnheim

Am 16. AprA 1939 verschiedu-niser Be-

^Ursula
16. 4. 39

Unsere Reni  hat ein
Schwesterchen tzeEom-
Wen. In dankbarer

Freude:
Karl Müller und Frau

Äl'ida, -qÄi. Flügtzer
z. Z. Wöchnermnenheim

Altr die znir o-nkätztich meines^
50jährigen

DierrstjirbiläumH
erwiossnon Violen Aulsmer-ksam-
Mtsn danke ich herzlichst.

Johann Barenborg
Luchmenstraße 85

Aw^Mir die überaus reiche
teilnahm « und A-us-merksawke-iteu
zu unserer

Silberhochzeit
sagen wir allen Berufs - und
SporMameraden . Verwandten
und Beikan'nten unseren herz¬
lichsten Dank,

Heinrich Kuhlmgnn
und Frau

^ Scgelverein „Hansa " e. V. ^

russkamerad, der
Rangiermeister

Heimlitz Kettenburg
Bahnhof Bremen Bbs.

Wir werden diesem treuen Kameraden
ein ehrendes Andenken bewahren.

See PrDdeiitM die SesolMaft
der

ReichsSahndireklion Hannover

Wil^
Frau

Unseren lieben Eltern
Helm Krätschmar und
Elisabeth zu ihrer

goldenen Hochzeit
die herzlichsten Glück- und Se-
gsn-swünsck^ .

Ihre Kinder,
Enkel und Urenkel

Bremen , den 20. April 1639 ^

Plötzlich und unerwartet
verschied heute wein -inntgst-
geliebter Mann und guter
Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwätzer
u-nd O-ftköl, der

Rangiermeister

Helmich Kmenbmg
tm 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gesine Kettenburg,

geb. Gellner
Willy Kettenburg und Frau

' Marie , geb. Mojewski
und Enkelkind
sowie alle Angehörigen
Bremen , den 1V. April 1639

Katrspeler Str , 7
Don Besuchen bitte ab¬

sehen zu wollen.
Die Aulsbahvung erfolgte

im Ge-iBe-Hn ., Germ -aniia-
straßs 58. Etwaige Kranz¬
spenden nach dorthin erösten.

Hie Dvauvrfeier findet atzn
Sonnabend Um 8)4 Uhr >in
der Kapelle des Waller
Fviedhoss statt . _

Plötzlich und unerwartet entschlief in¬
folge Herzschlagesmein lieber Mann und
guter Mater, Schwager, Onkel und Better,

der Bauer

Johann Eberhard Lampe
im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gesine Lampe, geb. Osmers
Erich Lampe

Osterholg, den 13. April 1939
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬

sehen zu wollen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

, 22. April , 15 Uhr, uom Trauerhause in
Osterholz, Dovfstraße 3, aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied heute nach schwerer Krankheit im
69. Lebensjahre mein lieber Mann , unser
tveusorgender Vater , Schwiegervater und
Großvater

Mbnch Wie
In stiller Trauer:

Frau Sophie Nolte
und Kinder

Bremen, den 18. April 1939
Lübberstedter Straße 2
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

22. April , 12)4 Uhr, aus dem Waller
Friedhof statt.

Nach schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute sanft und
ruhig unsere liebe, herzensgute, treusor¬
gende Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Johanne Wendt Wwe.
geb. Wagner

in ihrem 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer auch im Namen aller

Angehörigen:
Christian Wendt und Frau

Bertha , geb. Bockemöller
Hans Wendt und Frau

Meta , geb. Bockemöller
Walter Wendt
und Enkelkinder

Bremen, den 18. April 1939
An der Gete 117.

Die AusbahrUUgerfolgte im Ge-Be -Jn .,
Germaniastraße 56. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend
um 13)4 Uihr im Krematorium statt.

Mühe und Arbeit war dein Leben
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief

heute sanft und ruhig nach langem Leiden
meine liebe Frau , unsere gnte Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwögerin und

Dora Lohmeyer
geb. Ab -»-m

im 65. Lebensjahrs.
I « tisfe-r Trauer:

Bernhard Lohmeher
Herbert Lux u . Frau , Frieda , geb. L-ohmeher
und Enkelkind nebst allen Angehörigen

Bremen , den 18. April 1939, Llvhdstraße 64
Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Be -Ju„

Gerinairialstraße 56, Etwailge Kranzspenden
nach dorthin erboten.

Die Trauer -feier findet am Sonnabend um
11.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried»
Hofes statt.

Unser lieber Kollege

Gerhard Schröder
Utbremer Straße 134

ist unerwartet von uns gegangen.
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.
Die Trauerseier findet am Freitag,

21. April , 14)4 Uhr, im Krematorium statt.

Kameradschaft

Bremer Wirte

Statt Karte«
Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬

scheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verigandten , Nachbarn
und Bekannten , auch Herrn Pastor Bogt
für die trostreichenWorte , sowie Schwester
Marie für ihre gütige Hilfe unseren herz¬
lichsten Dank.

GeschwisterHeiliger
Bremen, Vorgfelder Straße 3

Vistro - ^ oussslin

ik» ciunk., kell - u. miltslfssdig.
fvluslskn, cs . 7ll cm bf ., m pfg.

VisteoD ^ uck

modische , vollb . Dessins s . gi.
Sturidv/srs , cs . 75cmbr ., m big.

d4ottkrspp  Druck
snlrücksnds , bunls odst rwsi-
tsrbigo / sicknuagsn sut gutes
Stuadvvsts , cs . 54 cm btsit , m

I- ovadls Druck

Xunstssids , tsirvoiis Dessins in
modiscksn tswrussmmsnstsilun-
gsn , cs . 55 cm bssil , m .
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Wem es
melk missen
Wen. . .
wenn niemand bei

der Bekanntgabe
eines Familien
ereignisses ver¬
gessen werden fbll,
dann gibt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der:

s m v r
2 o 1 1 » »

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlichster Teilnahme beim
Hsimg -aUge unseres lieben,
unvergeßlichen Entschlafenen
sagen wir allen Teilneih-
mern sowie Herrn Pastor
Dr . Bevtuloit unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Adelheid Thoms,
geb . Nuckel

Hennh Thoms

Bremen , im April 1939

Danksagung
Für die herzliche Teil¬

nahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen
sogen wir allen Freunden
und BÄanrMn , insbeson¬
dere den Kameraden der
Ortsgruppe Mhtzfeld und
Herrn Pfarrer Mießner , herz¬
lichen Dank.

Frau Emma Sturm

und Angehörige

Für die vielen Beweise
bevMcher Teilnahme beim
Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen

Helene Leunke Wwe.
geb. Puckhaber

s-agen Wir -allen Verwandten
und Bekannten sowie Herrn
Pastor Schwenker unseren
innigsten Dank.

Die Kinder und
Enkelkinder

Danksagung
Für die -uns erwiesene

herzliche Teilnahme bestn
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Mauritz , u-nstren
>h«rzlichen Dank.

C. Schimpfte
Familie W. Bading
Familie F. Reich
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Weltrekord eines Lustzwerges
Vremer klein st-Flugzeug„Stürmer " des Ingenieurs fj. 6. Möller flog 100 km in Z2 Minuten 24 Sek.

Das von dem Bremer Jng . H. G. Möller  konstruierte und selbst gebaute kleinste Reiseslug -
zeug de r W e l t ,,S t ü rmer"  startete gestern nachmittag um 17.42 Uhr aus dem Bremer Flug-
basen  mit dem Piwten Brandenburg  am Steuer zu einem Retordslug über 19 0
Uilom  e t e r. Die Moßstreckebefand sich zwischen Roten bürg und Delmenhorst,  mit Delmcn-
yorst als Wendepunkt. Der Start in Rotenburg erfolgte um 17.58 Uhr. Diese 2X50 Kilometer lange
Strecke wurde in einer Eesamtslugzeit von 32,24 Minuten zurückgelegt. Es wurde also eine Stunden-
g e schw r n d r g ke i t von 185,3 52 Kilometer  erreicht . Die Rekord-Flugleistuug wurde den

zuständigen Behörden zur Anerkennung als Internationaler Rekord zugeleitet

Unsere Lilckvr vom llvkoräklnx ckss ,.8türiuer": oben: v »8 kleinste Klngreng cker Welt wird von eine»,
Naun mit I-eiclitiAkeit -?nm UollkelckKkscliolwn. — Darunter: Knr-ü vor dein Start an der Tniikstello

des I?I»ApIatros.

l-t- ALS

Mit dieser Flugleistung stellte der „Stürmer ", dessen
Konstrukteur und Erbauer seit einigen Wochenin Ham¬
burg ansässig ist, in der 2-Liter -Klasse einen neuen Welt¬
rekord auf. Hierbei ist noch zu bemerken, das; dieses
Flugzeug nur mit einem 1,8-Liter -Motor ausgerüstet ist,
der 42 PS . entwickelt. Der bisher in der 2-Liter -Klasse
von einem eheinals tschechischen Flugzeug gehaltene
Weltrekord mit 171,9 Stundenkilometer wurde mit einer
Motorleistung von über 60 PS erzielt. Der Erfolg des
„Stürmer " ist also vorzugsweise seiner ärodynamisch
hochwertigen Formgebung und seinen hervorragenden
Flugeigenschaften zu danken.

Der ^Stürmer ", dessen Flugleistungen auch von zahl¬
reichen weit stärkeren und größeren Flugzeugtypen nicht
erreicht wird, hat einen Kraftstoffverbrauch von nur
5,5 Liter auf 100 Kilometer Flugstrecke. Mit dem zu
tankenden Kraftstoffvorrat von 35 Liter erzielt das
Flugzeug eine Reichweite von 650  Kilometer.
Das Fliegen mit dem „Stürmer " ist also billiger als
das Fahren in dem kraftstoffsparsamsten Kleinauto.

Die Bemessungen des „Stürmer " sind: Größte Länge
5,90 Meter , größte Höhe 1,60 Meter , Spannweite 7,60
Meter , Breite mit angeklagten Flügeln 2,30 Meter.
Die Tragflächen des „Stürmer " können also auch ange¬
klagt werden. So ist es möglich, das Flugzeug als
Autoanhängcr durch die Straßen zu fahren und in
jeder normalen Autogarage  unterzustellen.

Der „Stürmer " hat ein Leergewicht von 205 Kilo¬
gramm. Er kann eine Eesamtlast von 125 Kilogramm
mitnehmen. Die Steigzeit des „Stürmer " beträgt für
1000 Meter nur 3,2 Minuten , das kleinste Flugzeug der
Welt ist also nicht nur schneller, sondern auch ein besse¬
rer „Kletterer " als manches seiner größeren Artgenos¬
sen. Die Dienstgipfelhöhe beträgt 5200 Meter Höhe. Da
der „Stürmer " mit Landeklappen ausgerüstet
ist, beträgt seine Landegeschwindigkeit nur 60 Stunden¬
kilometer. Das Flugzeug kann also auf den kleinsten
Flugplätzen bequem landen.

Zur Normalausrüstung eines „Stürmer ", der in der
Nachbarschaft anderer Flugzeuge wie ein Zwerg wirkt,

Üspar.-Wsrlcst. A Noksiitorsti. 84t.alls?abri>ccUs 52878
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gehört ein 53 PS . starker Zündapp-Motor . Da die Re¬
kordleistung mit nur einem 42 PS starken Motor erzielt
werden konnte, ist anzunehmen, daß der „Stürmer ", der
auch kunstflugfäihig ist, in seiner endgültigen Bauart
eine noch weit höhere Geschwindigkeiterreichen wird. T

«W
Ei

DvspreeliuiiK vor dem 8tart : Im Kiibrorsitn Dilot
L i a u d e i, I»u i § , davor stellend Konstrukteur und

Lrbauer des „8türmer" II. 0 . Hülle  r.
Knkn.: ^ebmiät (3)

Wer Mitglied des Deutschen Roten Kreuzes ist,
kann seine Begabungen » seine Geschicklichkeit, seine
Entschlußfähigkeit » alle seine besten Kräfte und
schönsten Anlagen lebendig werden lassen im
Dienst an der deutschen Volksgemeinschaft . Lerne
auch du. erste Hilfe leisten. Tritt ein in das Heer
der „Kämpfer ohne Waffen"!

Der schnellste Vrief der Welt
kin krinnerungsstückan den denkwürdigen lokio -Zlug der Zw 200 „tondor"

Ä s . «t « BKv-xiMWN MsrNsDN Lovssw
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Im Zusammenhang mit dem gestrigen Flugereignis
sei hier ein wertvolles Erinnerungsstück ab die große
fliegerische Pioniertat des Focke-Wulf „Condor" und
seiner Besatzung nachgetragen und wiedergegeben, die
ebenfalls von dem Ort ihren Ausgang nahm, der gestern
wieder im Brennpunkt des Interesses der ganzen Luft¬
fahrt stand. Bekanntlich hatten die einzelnen Ve-
satzungsmitglieder kurz vor dem Start des Fluges B e r-
lin — Tokio  von Bremen aus Briefe nach Berlin
geschickt und diese dann auf dem Rekordflug mitgenom¬

men . Zwei Tage nach der Landung in Tokio wurden die
Briefe der japanischen Post zur Rücksendungübergeben.
Die Vorderseite des abgebildeten Briefes trägt den Bre¬
mer Aufgabestcmpel vom 27. November 1938. Die bei¬

den Ankunftszeiten in Berlin (Bremen- Berlin und
Tokio—Berlins sind auf der Rückseite mit den Daten
28. November 1938 bzw. 18. Dezember 1938 verzeichnet.
Der Brief hat also die Strecke B r e me n — B e r l i n
— Tokio — Berlin  in der bisher unerreicht kurzen
Zeit von 22 Tagen  zurückgelegt. Besonderen Wert
erhält der Vrief dadurch, daß er den von der japani¬
schen Postdirektion herausgegebenen Sonderstempel
trägt . Und seine Adressierung an Hauptmann v. Mo°
reau  erinnert uns an die Tat eines schneidigen,
todesmutigen deutschen Fliegers , dessen Namen über
seinen Fliegertod hinaus immer mit den beiden auf¬
sehenerregenden Rekordflügen des „Condor" nach Ncw-
york und zurück und nach Nippou verbunden bleiben
wird.

In 1) ^akren wird mancbes überlebt , mancbes verges¬
sen. /Vr'c/,/ die LAVRZNH! 80 prägnant ist die cbarak-
teristiscbe Eigenart dieser Zigarette , daü aucb eine ^.b-
wesenbeit von 1Z Satiren sie nicbr aus dem Lewuütsein
des deutscben Aaucbers verdrängen konnte . Die scür-
miscbe l̂ acbfrage, die blut von Tuscbriften , die — bei
Miederaufnabme der deutscben Produktion ^ — aus

jenen Oebieten einsetzte , die nicbr gleicb beliefert wer¬
den konnten , zeugen davon,

MWMUZ UMAMMZU baben ^ /Zgeltung. In 2) Kul¬
turländern werden sie se ĉ JabrLebnren 2u den besten
der ^ elr gerecbnet.

Darüber binaus aber sind uns die kreude und die Be¬

geisterung , mit denen der in öezug auf (Qualität besom
ders verwöbnte p»a-ueber — nacb einer Kiefer

grause von 1Z^abren — das V̂ iederseben mit der nie
vergessenen LMMUA begrüLte , die vielleicbt scbönste
Anerkennung , die der einmaligen ^ rt dieser kostbaren
Zigarette ausges^rocben werden konnte.

Lkr>"»x,„,
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wir danken dem Füljrer durch Leistung
Zum Schaufensterwettbewerb 1939 erläßt der Gau-

obmann der DAF., Partcigenosse Bruno Dieckelmann,
folgenden Aufruf:

„Der Deutsche Handel dankt durch Leistung", unter
diesem Leitgedanken führt das Fachamt „Der Deutsche
Handel" in der Deutschen Arbeitsfront in der Zeit
vom 20. bis 30. April einen Schaufensterwettbewerb
durch. In diesem Wettstreit soll der Einzelhändler
unter Anwendung seines persönlichen Könnens und
feiner Leistungen seine Einsatzbereitschaft für den
Kämpf um die Freiheit der Deutschen Nation be¬
weisen.

Als zur Jahreswende nach langem Kampfe der Han¬
del in Deutschland von allen jüdischen Parasiten be¬
freit wurde, da war man beinahe versucht zu glauben,
es sei der Lohn für die Treue , die der Deutsche Handel
hielt . Wir aber wissen, daß alles nur allein das Werk
unseres Führers ist. Und wenn am 20. April die
Tücher von den Scheiben der Schaufenster fallen , dann
wird die Parole zum Schaufensterwettbewerb 1939 aus
allen Fenstern rufen : „Der Deutsche Handel dankt
durch Leistung".

Die Kreiswaltung der DeutschenArbeitsfront , Abtei¬
lung „Der Deutsche Handel", gibt folgendes bekannt:
Die Unterlagen für den Schaufensterwettbe¬
werb  wie Spannbänder , Teilnehmerkarten usw. sind.
hrs einschließlich Sonnabend , 22. April , auf unserer
Dienststelle, Wilhelm-Tecker-Haus , Zimmer Nr . 248, in
Empfang zu nehmen. Die Ueberprüfung der Schau¬
fenster erfolgt am Sonntag , 23. April , vormittags ab
8 Uhr.

Leistungen im Flugmodellbau
werden belohnt

: Dieser Tage hatte sich Sturm 2 der Standarte 17
des NS .-Fliegerkorps im Hauptmann -Boelcke-Haus
eingefunden, um die jungen Kameraden , die als Sieger
aus dem Standartcnwettbewerb im Flugmodellbau am
2. Ostertag im Segelfliegerlager Joel bei Wildeshausen
hervorgegangen waren , zu ehren. Sturmführer Bron -
sema  begrüßte die erschienenen Gäste, an deren Spitze
der Führer des Fliegerstammes der HJ ., Obergefolg¬
schaftsführer Goosmann  stand , sowie die erschiene¬
nen - NSFK .-Männer besonders herzlich. In seinen
Ausführungen hob er die hervorragenden Leistungen
der jungen Kameraden Rosahl  2/17 , Hupe  2/17,
Hilken  2/17 , Kreikenbaum  2/17 und Gras-
meier  2/17 hervor . Sturmführer Bronsema dankte
den aus dem Wettbewerb hervorgegangenen Siegern
fü ihre fleißige Arbeit und den erfolgreichen Einsatz.
NSFK .-Scharführer Marr  übergab hierauf dem
Sturmführer den vom Sturm 2 bei diesem Wettbewerb

Das Arbeitsfeld des Deutschen Roten Kreuzes
liegt aus den vielseitigsten Gebieten : Erste Hilfe,
Stratzenhilssdienst , Wasser- und Gebirgsrettungs-
dienst, Grubenrettungsdienst . Gas - und Luftschutz.
Krankenpflege und Seuchenbekämpfung . — Wen
Könnte es nicht mit Freude und Stolz erfüllen,
einer Organisation anzugehören , die jeden Tag
über 920Ömal von Menschen in Not zu Hilfe geru¬
fen wird und die innerhalb eines Jahres weit über
3,3 Millionen Hilfeleistungen ausführt!

errungenen Wanderpreis des Standartenführers Lauw
in besonderer Obhut . Obergefolgschaftsführer Goos¬
mann  fand herzliche Worte der Anerkennung für
Scharführer Marr . dessen unermüdlichem Wollen es in
erster Linie zu verdanken sei, für Bremen erfolgreich ab¬
geschnitten>zu.haben. Seine Ausführungen würden ge¬
schlossen mit den Worten : „Gelobt sei, was uns hart
macht!" Mit der Führerehrung fand die Veranstaltung
«fM ^ ÄMdigen Abschluß. ^ -
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. Aus die Mitteilung über die Berufung von Pastoren in den
heutigen Amtlichen Bekanntmachungen wird hingewiesen.

Abcndmusik in der St .-Ansgarii -Kirche Freitag , den 21. April,
20. Uhr . Solist Horst Günther , Berlin , u . a. Die Bremer
Kantorei , die Nnsgari -Kantorei . Eintritt frei.

Senator Vr. von Hoff FF-Oberfüljrer> Herbert Finkenteg Hauptbannsüstrer
Anläßlich des 50. Geburtstages des Führers nahm der

Reichssiihrer Himmler  im Bereich des ll -A-bschnittes
XIV folgende Beförderungen vor:

Zum Obcrtriippsiihrer : den Truppsührer Ottomar Anton.
Zum Sturmsilhrcr : die Obertruppsührer Hans Morgen¬

roth . Sans Schnackcnberg , Hans Wanpier.
Zum Hauptsturmsiihrcr : die Obersturmführer Karl Fangen,

Dr . Walter Koennecke.
Zum Standartenführer : Johannes Tchroers , und
zum Oberführer : Dr . Richard von Hofs.
Der Ehrenderen des Reichssührers ii wurde dem -

Standartenführer Laue  verliehen.

Motorgruppe Nordsee des NS66.
Der Korpssührer Reichsleiter Hühnlsin sprach im Bereich

der Motorgruppe Nordsee  des NSKK folgende Be¬
förderungen aus:

Zum Oberstafselsührer : Staffelführer Albert Rath M . 63.
Zum Staffelführer : Sturmhauptführer Karl Eberlein

IV/M . 62.
Zum Sturmhauptsiihrcr : Obersturmführer Wilhelm Kahscr,

Motorgruppe Nordsee.
Z » Obersturmführern : die Sturmführer Hans Oskar Wille,

Motorgruppe Nordsee ; Gustav Schäfer , Motorgruppe Nord¬
see; Bruno Mensch, M . 62; Heinrich Müller , l2/M . 62, „Karl
Wilder ": Otto Koch-Bodes , 18/M . 62; Ernst Schröder . 23/M.
62; Gustav Decken, M . 63; Hermann Cremer II/M . 63; Wal¬
ter Fürste , 17/M . 63.

Zum Sau .-Obersturmführer : der San .-Sturmführer Max
Renner.

Zu Stutmsiihrern : die Obertruppsührer Karl -Adolf Tiersch,
11/M . 62; Heinrich Lengerke , t2/M . 62, „Karl Wilder ", ; Lud¬
wig Windel , 12/M . 62, „Karl Wilder " ; Heinz Arndt , 13/M,
62; Martin Bergmann , 13/M . 62; Albert Kruminacker , 17/M.
62; Ullrich Hitzemann , 18/M . 62; Willi Witte , 26/M . 62; Fritz
Osmers , 35/M . 62; Adolf Harms , M , 63; Gustav Schiller,
M , 63; Onno Ollhosf , II/M / 63; Wilhelm Schnell , 8/M , 63;
Wilhelm Knott , 14/M , 63; Louis Waack, 14/M , 63; Ernst
Woehlke , III/M . 63; Heinz Hei«, 23/M , 63; Meno ElerS,
14/M . 62; Walter Reiners , 2/M . 63; Georg Mönnich , 5/M , 63;
Gerhard Wöbting , 9/M - 63; Karl Härtung , 26/M . 63,

Standort Vremen des NS.-Fliegerkorps
Aus Anlaß des 50. Geburtstages des Führers hat der

Korpsführer , General der Flieger Christiausen,  nach¬
folgende NSFK .-Angchörige befördert:

Zum RSFK .-Sturmsührcr : Die NSFK .-Obertruppsührer
Walter Bolenz 2/17 und Wiard Bronsema 2/17.

Der Führer der Gruppe 3 (Nordwest ), Gruppenführer
Zahn,  hat folgende Beförderungen ausgesprochen:

Zum RSFK .-Obertruppfiihrer : Die NSFK, -Truppführer
Wilhelm Bullerdiek , Johann Eiters 2/17, Gerhard Koch, 3/17,
Willy Stöver 3/17, Herbert Windolph 2/17.

Zum HSFK .-Truppsührcr : Die NSFK .-Oberscharsührer Wil¬
helm Ludewig 2/17, .Herbert Schnabel 4/17.

Zum RSM .-Oberscharsührcr : Die NSFK .-Scharführer
Friedrich Kniep 3/17, Friedrich Paleschke 2/17, Arthur Ri-
chert 3/17, Wilhelm Schwieger 2/17, Erwin Stehmeier 3/17.

Der Führer der Standarte 17, Standartenführer Lauw,
hat folgende Beförderungen ausgesprochen:

Zum RSFK .-Scharsiihrcr : Christoph Dröder 2/17, Heinrich
Dubbe 3/17, Wilhelm Glup 4/17, Otto Fielet 3/17, Hans-
Heinrich Hartleib 3/17, Friedrich Nienaber 3/17, Aiichard Rei -'
chelt 2/17, Heinz biedert 4/17, Richard Staats 4/17.

Zum RSFK .-Rottensührer : Lvrenz Banse 4/17, Lüdcr
Brünjes 3/17, Erich Buhrig 4/17, Werner Drinkmann 2/17,
Erich Einecke 4/17, Gustav Fangohr 4/17, Walter Helmcke 4/17,
Fritz Heuer 3/17, Hans Jacobsen 2/17, Fritz Jürgens 4/17,
Heinz Kahle 4/17, Walter Kaufmann 4/17, Wilhelm Klocke2/17,
Friedrich Lorenz 3/17, Simon Müller 3/17, Walter Otte 4/17,
Heinrich Paes 4/17, Walter Poschmann 4/17, Walter Rik-
kpstŝ Air, , Karl,Rohdc,4/17,, .,Malter „Sclwen 4/17, ' Willy >Ska-
kicktz 2/17; Älvis ' Suppan 3/17; Otto -Steen -4/17, -KaÄ Wasset-
mann 3/17, Karl -Heinz Wedemeyer 3/17, Robert Weitzel 3/17.

Der Führer beförderte mit Wirkung vom 20. April 1939 aus
unserem Gebiet Nordsee folgende HJ, -Führer:

Obcrbannsührer Herbert Finkenteh,  Standortsührer der
Bremer HJ ., und Oberbannsührcr Karl Jung zu Haupt¬
ban  n f iih r e r n . Bannsiihrer Wedewen,  ebenfalls Ge¬
biet Nordsee , zum Oberbannfllhrer.

I », Reich: Zum Ke b ie t s s ü h r e r : Hauptbannjührer
Günter Präger , Beauftragter des Reichsjugendführers für das
Gebiet Sudetenland . — Zu H a u p t b a n n s ü h re r n : Ober-
bannsührer Robert Hördemann , E-Hef des Amtes für Gesund-
lieitssührung ; Oberbannsührer Fritz Knoop , stellv. Chef des
Sozialen Amtes ; Oberbannführer Gerhard Bennewitz , stellv.
Ehes des Amtes sür weltanschanlicsie Schulung , Oberbann¬
sührer Franz Otto Wrede , Presse - und Propagandaamt ; Ober¬
bannsührer Karl Tempel , Gebiet Hochland (19) ; Oberbann¬
sührer Rudolf Henkel , Gebiet Mecklenburg (24), — Zu Ober¬
bau nsührern:  Bannführer Ernst Sporleder , DJ .-Beauf-
tragter der Reichsjugcndführung ; Bannsührer Alfred Henschel,
A-uslandsamt ; Bannführer Walter Becher , Soziales Amt ; Bann¬
sührer -Heinz Boldt , Sozialels Amt ; Bannsührer Erwin Rock-
mann , Presse- und Propagandaamt : Bannsührer Walter Seide-
mann . Amt sür Leibesübungen ; Bannsührer Hans Wiese , So¬
ziales Amt ; Bannsührer Dr , Eugen Bögler , Gebiet Ru -Hr-
Niederrhein (10) ; Bannsührer Werner Gauhl , Gebiet Hessen-
Nassau (13) ; Bannsührer Rudolf Frisch , Gebiet Sachsen (16) ;
Bannsührer Rudolf Schreiber , Gebiet Sachsen (16) ; Bann¬
sührer Alois Kälsch, Gebiet Franken (18) ; Bannsührer Georg
Heilsinger , Gebiet Franken (18) ; Bannsührer Franz Wilhelm
Luber , Gebiet Hochland (19). ,

Im Dann vremenl?5j. . .
Im Bereich des Bannes Bremen (75) wurden vom Ober¬

gebietsführer unter der mittleren Führerschaft (Stellenleitgr,
Führer von Stämmen und Gefolgschaften ) folgende Beförde¬
rungen und Ernennungen vorgenommen:

Zum Oberstammführer der Stammsührer Kurt Kriehn
(Motorstamm ) : zu Hguptgesolgschastssührern die Obergesolg-
schaftsführer Goosmann (Fliegerstamm ). Hinrichs
(Stamm k/75) ; zu Obergesolgschastssührern die Gesolgschafts-
sührer Grewe (Stamm IH/VIH/75 ), Koopmann
(Stamm V), Land (Flieger -Gef. 7/75), Maser (Flieger-
Gef. 5/75) ; zu Gefolgschaftsführern die Oberscharführer
Mönkebüscher (Bannstab ), I g l o f f st e i n (Flieger-
stamm ), O b e n h a u s e n (Stamm VII ), Walter (Flieger-
Ges. 2/75) ; zu Oberscharführern die Scharführer Hartwich
(Nachr, -Ges. 3/75), Kluvetasch (Gcs . 13/75) , Smula
(Gef . 15/75), Tiedemann (MHJ .-Gef. 4/75) ; zum Schar¬
führer der Oberkameradschastsführer I u ch (Motor -Kes. 3/75).

Der Hauptstabsarzt Dr , Helmuth von Gündell  wurde
zum Stammsührer ernannt.

Ferner sind die Beförderungen folgender HJ .-Führcr zu
vermerken , die als geschästssührende Gefolgschaftsführer tätig
sind : Zum Oberscharführer der Scharführer Hans Grie-
sing (Gef . 23/75) ; zum Oberkamcradfchaftsführer der .Käme- ,
radschaftsführer Hacker (Gef . 2/75) ; zu Scharführern die '
Obevkameradfchaftsführer Ahlers (Gef , 8/75). Thiel-
tze l m (Gef . 7/75). Der Jg . Karl Heinemann 'wurde
zum Kameradschastssührer ernannt (Gef. 29/75) . — Weitere
Beförderungen werden in der nächsten Jugendbeilage ver¬
öffentlicht werden.

. . . und im Jungbann Vremen
Zum Oberfähnleinführcr ; Fähnleinführer Kurt Vacal;

zu Fähnleinführern die Oberjungzugsührer Heinz Zerb  st,
Arnold Lübbers,  Walter Koch , Günter Walzberg,
Erich AlveA,  Karl Meyer  und Friedrich August Wal¬
ter;  zu Oberjungzugsührern die Jungzugsührer Rudolf
Trieb « , Klaus Otto Schnarr,  Werner Baumgar-
ten , Rudi Kühl  e r , Hermann K a st c n d i e k , Kurt Göl¬
te  r m a n n , Heinz ' Georg Willenbrock  und Herbert
Braetsch. . -- .1 li¬tt!eitere^ Äüßerdein 'ivurden " Ä
.neruz^ pgkn , ausgesprochen

Besörderungert ' nüd E«

//ettie Lise AAre» . . .
. . . erregte es in Bremen allgemeine AusmerOsamkeit , daß

die einige Doge zuvor verstorbene Frau Auguste Deetjen , geb.
Sengstak , kluvz vor ihrem Tode nicht weniger -als 20 000 M-a-rE
an Stiftungen bremischen Vereiirigun -gen zugewiesen u-nd da¬
mit ein schönes Beispiel der so oft gerühmten brvmilschen
Göbesreuöigkeit gezeigt hat . Folgende , seinerzeit in Bremen
vorhandenen Institutionen erhielten Stiftungen aus dem
Nachlaß : Staddbreimfche Kinbeobewahr -Anstalten , Frauenver-
ein von 1816, Büvgerpavkvervi -n , Beooin zur Au -sbAdung von
Krankenpflegerinnen , Evangelische Diakonissen --Anstalt , Ber-
ein zum Wohlthun , Kmder --Kvankeirhaus , Rlufiker -Witwen-
und Unterstützungsikosse , St .-Petvi -Waisenhaus , Hospiz für
Kinder auf Norderney , M-ädchen-Waifenlzaus , Taubstuin -nien-
anftalt , Ahasverus -Stifduug für Blinde , Gustav -AVolf-Fraiieii-
verein St .-Joseph -Stift , Bcrein für weibliche Kra -nkenpflege,
Pen -sionskossc der vereinigten breinifäicn hiheren Biädclien-
fchulen . Verein zur Pflege armer Wöchnerinnen , , Män -ner-
Krau -ke»-Verein , St, -J -ohan -nis -Waise >cha»s , Ebener .Hof, Hort-
manns Hof , Johann - und Eiise -Hölpten -Sdiftung , Anstalt zur
Speifung armer Kranker der stadtbrvmdschen Armenpflege,
K>1, Fvauenverein ron 1814, Kinderbewahranstalt a-n der
Gastfeldsiraße , Kinderboirohraiistalt in Schivachhaufen , Kin-
derbsivrhranstcklt in Walle , — Ein bekannter Bremer Fonds¬
makler verunglückte bei einem Ausritt nach Sebaldsbrück in
der Nähe des damaligen Ortsteils Haftcd-t dadurch , daß sein
Pferd unvermutet stürzte . Der Reiter stieß sich im Fallen den

Metallknopf seiner Reitpeitsche tief - urch das rechte Auge in
den Kopf . Man brachte den » och Labenden in einem
Tragkrrb  nach Bremen , — Mit einer Roifedurchlsch-mtts-
geschwinbtgtsi -t von 18,37 Knoten verbesserte der domaltgc
Schnelldam -pfvi „Lahn " des Norddeutschen Ll-ohd seine bereits
kurze Zeit zuvor ausgestellt « Weltbestleistung einer schnellen
Ozeanülberqueruug von Newyork nach Southampton um über
«ine Stunde . — In der Dagespresse wurde veröffentlicht , tver
-bei den „am Gründonnerstag inr ' Tt .-Petri -Waifenhaus ver¬
spielten Kälbern gewonnen " hatttz. Man liest z. B, , daß
„Nr . 111, J -Ul-ins Kullenkampss Wittwe , Contresoavpe 18, von,
ersten Kalb die erste Hälfte vom besten Hinter viertel " gewon¬
nen hat . — Ein biederes Ehepaar aus der Umgegend von
Bedcvkesa machte unfreiwillig oi-ne kostenlose - Seereise an
Bord des Lloyddampsers „Ems " von Bremerhaven nach South-
ampton und zurück mit . Das Ehepaar hatte den nach Ame¬
rika auswandernden Sohn an Bord des genannten Schisses
gebracht und auch die ihm zugewiesene Kabine ausgesucht . In,
Lause der langansgedehnten BevobschiedungBsgenen zwifrlien
Eltern , und Sohn verpaßten Vater und Mutter den rechten
Zeitpunkt , das Schiff wieder z-n "'verlassen . Als sie sich end¬
lich anschickten, von Bord zu gehen , dampfte die „Ems " be¬
reits auf hoher See , Der Norddeutsche Li-ohd zeigte jedoch
Verständnis für das Mißgeschick her beiden Alten , die ohne
all « Barmittel dazu verurteilt Innren , bis n-ach Southampton
an Bord bleiben zu müssen. Man bezahlte ihnen dort auch
einen Hotel-ausen -thalt und ließ sie an Bord des Llvyd-
dampsers „Fnkda " wieder in die Heimat zurückreisen , X

Verleihung von Ireueöienstekrenzeichen bei
der wasserstraßendirektion Vremen

Der Festtag des deutschen Volkes , der 50, Geburtstag des
Fühvers , erhielt sür eine große Anzahl Beamten und Ange¬
stellten -der Wasserstraßendirektion Bremen eine besondere
Weihe durch bio Aushändiguntz des Treudienstehrenzeichcns.
Nachdem im Bereich der Wasserstraßendirektion im März
ds . Js . schon 193 im Lohnverhältnis stehende Gesolgschafts-
mitglieder das Treudienstehrenzeichen erhalten haben , wurden
jetzt 11 Bsamte mit dem goldenen und 102 Beamte und An¬
gestellte mit dem silbernen Ehrenzeichen ausgezeichnet . Die
Auszeichnungen wurden am 19. d. M , in Bremen durch
Oberbandirektor Plate  und bei den Wasserstraßenämtern
in Brake und Brrmevhaven durch die Bauräte Hansen-
Goos und Wiener,  die alle drei mit zu den Ausgezeich¬
neten gehören , unter Hinweis auf den 50, Geburtstag des
Führers überreicht , wobei besonders der Freude darüber Aus¬
druck gegeben wurde , daß die bei der Wasserstraßendirektion
vorbildliche Betriebstreue durch über 300 Treudienstehren¬
zeichen des Führers und Reichskanzlers eine so schöne Ehvung
erfahren habe.

voldene Hochzeit

Heute , am 50. Geburtstage unseres Führers , feiern Heinrich
Löhmann  und Frau Johanne , geb, Peters , Tauroggener
Straße 38, ihre goldene Hochzeit.  Die Jubilar «, die im
77. und 80. Lebensjahr « stelzen, erfreuen sich ausgezeichneter
geistiger und körperlicher Frische , Heinrich Löhmann ist noch
heute als Lagermeistcr bei der Firma Lüderitz , Streiter L Co.
tätig . Wir wünschen dem Jubelpaare herzlich Glück und auch
weiterhin einen geruhsamen Lebensabend.

Goldene Hochzeit. Diedvich Steinberg  und Frau , Wei-
zenkmnpstraße 56, feiern am heutigen 20, April das Fest der
goldenen Hochzeit , Beide sind noch sehr rüstig . Der Jubilar
war 40 Jahre bei L. B , Bestenbostel tätig . Das Jubelpaar
kaun daS Fest im Kreise der Kinder und Urenkel begehen.

Goldene Hochzeit. Am heutigen 20. April können Karl
Schäfer  und Iran , Bremen , Kastanienstraße 20, das Fest
ihrer goldenen Hochzeit feiern . » Ein großer Freundeskreis
wünscht , dein Jubelpaar alles Gute.

Goldene Hochzeit. Der Drehcrmeister Wilh . Krätschmar
und seine Frau , geb, Ahlers , Schönebccker Straß « 149, seit
12 Jahren Inhaber eines Fahrradgoschästes , können am heuti¬
gen 20. April das Fest der goldenen Hochzeit begehen . Möge
ihm und seiner Gattin weiterhin ein schöner Lebensabend be-
schieden sein . Das Jubelpaar nimmt noch regen Anteil am
Tagesgeschehens

Goldene Hochzeit. Das Fest der goldenen Hochzeit können
heute Friede , Parchmann  und Frau , Ortseldstr , 2, feiern.

80. Geburtstag . Am heutigen 20. April begeht Gustav
Backofen,  wohnhaft Viktoriastraße 36, Mitglied der Bun¬
desgruppe Bremen des Reichsbundes der deutschen Kapital-
und Kleinrentner , seinen 80, Geburtstag , Wir wünschen dem
Hochbetagten noch einen weiteren gesunden Lebensabend.

28 Jahre im bremischen
Staatsdienst . Am heutigen
Tage kann der Verwaltungs-
sekrctär Willy Müker,  Nien-
burger Straße 3, aus eine 25-
jährige Dienstzeit im bremi¬
schen Staatsdienst zurückblik-

Bpewen,ejn „>ynchp ,spätex zum,
Amtsgericht Bremen versetzt
und übernahm im Februar
1934 bei Bildung des Amtes
sür Staatsarbeiter die Leitung
der Geschäftsstelle dieses Amtes.
Sein ganzes Wissen und Kön¬
nen hat Mäker sür den Neu¬
bau des Amtes eingesetzt und
dabei durch sein großes soziales Empfinden die Belange der
bremischen Staatsarbeiter nachdrücklichst vertreten , Mäker ist
SA, -Truppsührer und kämpft auch hier aktiv für die Ziele des
Führers . _

WMM-M

Me deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 23. April

Radwanderungen : Nach ForstKuhstcd  t , Tressen : 7,30 Uhr,
Grünenkamp ; Führung : Bartlok -Ritemüller . — Nach
F a h r c n h o r st — R ist c d t , Tressen / 8 Uhr , Am Brill;
Führung : Rüder , — Nach Stüher Wald,  Tressen:
7 Uhr , Altenwall/Osterdeich ; Führung : Schmclzinger . —
Stach Wehrmeister See.  Tressen : 8 Uhr , Am Markt;
Führung : Heißenbüttcl.

Fußwanderung : Nach Eisenbahn - Werkstätten —
Sebaldsbrück - Obernculand — Rickmers
Park,  Tressen : 9 Uhr , Endstation der Linie 2, Sebalds-
briick; Führung : Hoerlein,

Dienstag , 25. April
Heimabend der Wandergruppen im Wilhelm -Decker-Haus.

Beginn ; 20 Uhr (Saal 2).

Die Stimme der Dichter
Zum Geburtstag des Zützrers / von Fred kjagemeger

„Das Letzte an der Persönlichkeit Adolf Hitlers
wird auch uns, die wir sein wahrhaft -geniales Wesen
tagtäglich aufs neue bewundern, wohl immer ein
Mysterium bleiben. Wer an ein Wunder glauben
möchte, an eine höhere Fügung , die diese Wege des
deutschen Volkes lenkt und leitet , der mag übernatür¬
liche Kräfte , wenn irgendwo, dann hier in Adolf Hit¬
lers Persönlichkeit am Werk sehen. Der gottbegnadete
Mensch geht seinen Weg, weil er ihn gehn muß. Hier
gilt das Wort , daß der Glaube Berge versetzt. Der
Glaube in Adolf Hitler und der Glaube an Adolf
Hitler ."

Diese Aeußerung Otto Dietrichs macht uns in be¬
sonderer Klarheit verständlich, warum Phantasie und
Gestaltungswille unserer Bildner und Dichter so leiden¬
schaftlich um die Gestalt des Führers kreisen, warum
dieser Mensch dem schöpferischen deutschen Künstler
immer wieder als legitimster und zugleich erregend¬
ster Gegenstand seines Schaffens erscheinen muß. Hier
ist eine Persönlichkeit, in der Kräfte wirken, die das
Chaos ordnen, das Trübe kristallisieren, und, den
künstlerischenKräften aufs engste verwandt , selbst zeu¬
gend und gestaltend neue Werte setzen.

Auch der letzte, fernste Volksgenossewird von diesem
Kraftstrom erreicht, der ihn einschließt, aus der Ver¬
einzelung erlöst und in eine neue gewaltige Ordnung
einfügt. Es ist kein Zufall , daß nicht ein Reichs¬
deutscher, sondern der Siebcnbürger Sachse Heinrich
Zillich  diese große Wende im Volksschicksal im Ge¬
dicht ausgesprochen und Zeugnis abgelegt Hai von der
im Führer , dem „Herzog der Deutschen", verkörperten
Kraft zur Sammlung aller Deutschen in einer gewal¬
tigen Gefolgschaft:

„Den Deutschen von Gott gesandt, lange ver¬
kannter einsamer Mann,

du Großer, an dem sie gefehlt, weil sie erst spät
auf den Schild,

aber dann doppelt freudig dich hoben, Herzog
der Deutschen,

Retter des Reiches und des Volks bis in die
letzte Mark,

Nicht nur das Reich, nicht nur die Wehr und
der Ehre strenge Versöhnung

danken sie dir , der aus der Tiefe stieg und Mal
um Mal ihnen setzte,

über die Meere hinweg, wo ihre Segel ent¬
schwinden,

überall dort , wo im Fremden säugen die Mütter
der Deutschen

und Väter schlagen den Wald und fruchten die
Ernte,

überall auch, wo in kalten Tälern stumm mit
den Ketten

rasseln die ärmsten der Brüder,
löste dein zeugendes Wort die verworrenen

Herzen . . ."
Nicht Verherrlichung , nicht Ruhmrednerei oder gar

Götzendienstist es, was aus den besten Gedichten an den
Führer spricht, sondern als Tiefstes wohl der demütige
Dank des innerlich Befreiten und Gestärkten, dem für
das eigene sich aus dem Dunkel in die, Klarheit rin¬
gende Kämpfen durch den Führer Ziel und Sinn wurde,

„Dtzr rein« Glauben , den du uns gegeben,
durchpulst bestimmend unser junges Leben,
Mein Führer , du allein bist Weg und Ziel ."

So klingt es uns aus jener Sammlung von Versen
ungenannter österreichischer Hitler -Jugend , die unter
dem Titel „Das Lied der Getreuen" ihren Weg in
viele tausend Herzen fand. Und an anderer Stelle:

.Manchmal bringt die Vision von dir erst Leben
in harte Arbeit und in schwere Pflicht,
Es sind so viele Menschen dir ergeben
und suchen deines Geistes klares Licht,"
Nicht Glanz und Macht, nicht Ruhm und Erfolg hat

diese Jugend dem Führer verschworen, sondern das un¬
trügliche Wissen um die Reinheit seines Kampfes und
um das unantastbar hohe Menschentum seiner Person

„. . . Und jedes Wort , das du an uns gerichtet,
und jeder Blick, den du an uns verschenkt,
hat uns geläutert und hat uns gelenkt,
und unsere Lebensarbeit neu belichtet . . ."
Und in den Worten der deutschen Mädchen an den

Führer:
l „In , unseren Herzen tragen wir den Schein

des Lichtes, das du deinem Volk entzündet,
wir wollen ihm getreue Hüter sein,
so daß er wieder, unverändert rein,
durch unseren Leib in neues Leben mündet."

Solchem Glauben wird das Antlitz des Führers , wie
es uns im Bild allenthalben im Reich ansieht, zur
magischen Quelle immer neuer Kraft , durch die das
eigene Dun und Wollen Weisung und Richtung erhält,
wie es Herybert Menzel  in einem Gedicht „Vorm
Bild des Führers " ausspricht:

„Wenn ich nur zweifle, trat ich vor dein Bild,
Dein Auge sagt mir, was allein uns gilt.
So manche Stunde sprech ich wohl mit dir,
Als wärst du nah und wüßtest nun von mir.
Wo immer einer still wird vor der Tat,
Er kommt zu dir , zum besten Kamerad.
In deinem Antlitz steht es ernst und rein,
Was es bedeutet, Deutschlands Sohn zu sein,"

Das Theater der Gauhauptstadl dankte dem Dichter
August Hinrichs  durch eine festliche Aufführung der
Niederdeutschen Bühne, August-Hin richs-Feiern und
-Festvorstellungeii wurden an seinem Geburtstag in
zahlreichen Theatern des Reiches veranstaltet , doch durfte
sich das Staatstheater Oldenburg  besonders
glücklich schätzen, daß es dem Dichter die Glückwünsche un¬
mittelbar zum Ausdruck bringen konnte. Die F est-
aufführung „ Wenn de Hahn kreiht ", die in
der Besetzung der Uraufführung veranstaltet wurde, fand
vor «usverkaustem Hause statt. Unter den zahlreichen
Kästen sah man u a Gauleiter -Stellvertreter Zoel,
Staatsminister Pauly,  führende Männer der Bewe¬
gung, der Wehrmacht und auswärtige Theaterleiter und
Verleger aus dem Reich, Generalintendant Schienk
beglückwünschte den Dichter im Namen des Theaters und
der Niederdeutschen Bühne und übermittelte die Glück¬
wünschedes Oldenburgischen Staatsministeriums Vor
allem dankte er dem Dichter für sein Schaffen

^Daraus erschiender unvergesseneHerr Petermann vor
der Rampe, um eine Bilanz über das „Konto August
Hinrichs" aufzustellen und zog den Saldo : „Mein lieber
August Hinrichs, mach weiter so!" — Als die Festvor¬
stellung beendet war , dankten die Besucher mit einem
nicht endenwollenden Beifall dem Dichter und den Künst¬
lern der Niederdeutschen Bühne,

Eine ganz besondere Ehrung bereitete die Nieder¬
deutsche Bühne  am Oldenburgischen Staatstheatcr
dem Dichter. Nach einer Ansprache des Spälbaas G. R.

Das Geheimnis der großen Persönlichkeit läßt sich
nicht erklären, aber dem Dichter gelingt es am besten,
das verborgene Gesetz ihrer Wirkung zu deuten. Aus
dem vielfältigen Chor der Dichterstimmen mögen hier
zuletzt Valdur von Schirachs Strophen stehen, sie
lassen den Führer selbst sprechen:

„Ihr seid viel tausend hinter mir,
und ihr seid ich und ich bin ihr.
Ich habe keinen Gedanken gelebt,
der nicht in euren Herzen gebebt,
Und forme ich Worte , so weiß ich kein«,
das nicht mit eurem Wollen eins.
Denn ich bin ihr , und ihr seid ich,
und wir alle glauben , Deutschland, an dich!"

Seltner  überreichte der Bruder des Dichters August
Hinrichs, Emil Hinrichs, diesem eine Urkunde, in der
dem Dichter mitgeteilt wird, daß die Niederdeutsche
Bühne Oldenburg in Zukunft den Namen des nieder¬
deutschenDichters tragen und künftig Angust-Hinrichs-
Bühne am Staatstheater Oldenburg heißen wird.

„Robinson" nach Hamburg-Altona verpflichtet. Herbert
A, E , Böhme,  der Darsteller eines modernen Robin¬
sons in dem auf der historischenRobinson-Insel Juan
Fernandez gedrehten Spielfilm Dr . Fancks, wurde für
die nächste Spielzeit wieder als Gast an das Deutsche
Volkstheater Hamburg-Altona verpflichtet —sl.

Pros . Vöhm bleibt in Dresden. Von der General-
intendanz der Sächsischen Staatstheater wurde Profeyor
Dr, Karl Böhm auf weitere fünf Jahre  als
Generalmusikdirektor der SächsischenStaatskapelle und
als Direktor der SächsischenStaatsoper unter Erwei¬
terung seiner bisherigen Befugnisse verpflichtet. In.

Neuer Bühnenbildner in Schwerin. Der bisher in
Eelsenkirchen tätige Bühnenbildner Erich Kcmpqens
wurde für die nächste Spielzeit an das Staatstheater
in Schwerin verpflichtet. Kempgens führte sich in Schwe¬
rin mit der bühnenbildnerischen Ausstattung einer Fest-
auffü-hrung von „Alessandra Stradella " des einstigen
Schweriner Intendanten Friedrich v, Flotow vorteil¬
haft ein. . ogz.

Hinrichs-kkrung im Staatstkealer Oldenburg
Umbenennungder Niederdeutschen vichne Oldenburg in flugust-lftnrichs-vichne
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(Nr . 30) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in <) keine Gewähr!
Bremen , den 19. April 1333.

Neuern tragung:
^ 1867 Christian Willens , Bremen

(Kaffee - und Süßwareneinzelhandel,
V. d. Steintor 177) . Inhaber ist bei
hiesige Kaufmann Carl Ehristian
Willens.

Veränderungen:
W 39 II H. Wilh . Waltjen,

Bremen (Ostertorsteinweg 3-10). An
Richard Christian Julius Kanne in
Bremen ist Einzelprotura erteilt.

.4. 576 Mariens 8- Wehhauscn,
Bremen (Am Mgrkt 15/16). Die an
W . G . L. Cvrssen erteilt « Prokura
ist erloschen.

10 ^3 Dehne L Fink , Bremen
(Fährstr . 5). Die Gesellschaft ist aus-!
gelöst . Der Ingenieur Albert Fink
ist Alleininhabcr . Der Ingenieur
Albert Fink ist am 31. Oktober 1338
gestorben und beerbt worden von
seiner Witwe , Dvrovhoe Emlnä Ek-
sriede , geborenen Dehne , und seinen
Kindern Hermann Mbert Günther
Fink , geboren am 30. März 1921
und Walter Fink , geboren am
31. Mai 1928. Das Geschäft wird seit
dem 31. Oktober 1338 unter Beteili¬
gung von zwei Kommanditisten als
Kommanditgesellschaft fortgeführt.
Persönlich hastend « Gesellschafterin
ist die Witwe des Ingenieurs Albert
Fink , Dorothee Emma Elsriede . gebo¬
rene Dehne in Bremen.

8 1391 II „ Sapiol " Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
(Tomshof 10). C. E . I . Frcerssen ist
nicht mehr Geschäftsführer . Der
Kaufmann Johann Diedrich Mciners
in Bremen ist zum Geschäftsführer
bestellt . Die an C. E . I . Freersscn
Ehefrau , geborene Meier , erteilte
Prokura ist erloschen.

y 165 II Ocean Comsort Com¬
pany mit beschränkter Haftung,
Bremen . Der Geschäftsführer I . L
Ehbrecht ist am 26. Januar 1933
gestorben . Der Geschäitsiührer Ernst
Günther Julius in Brcmerhaven ist
zum Geschäftsführer bestellt.

8  161 Bankverein für Nordwest¬
deutschland Aktiengesellschaft , Bre¬
men (Langenstr . 4). Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 28. März
1939 ist 8 7 Msatz 3 der Satzung
(Vergütung der Aussichtsratsmit-
glieder ) abgeändert.

8 154 E . L M . Bollmann , Aktien
gescllschast, Bremen (Rolandstr . 2i.
Der Kaufmann Andre Bouraud ist
nicht mehr Vorstandsmitglied.

8 208 Kassee-Handels -Akticngcsclb
schast, Bremen (Golfhosen ) . Die an
Friedrich Brandes erteilte Prokura
ist erloschen.

Erloschen:
8  1040 II Carl Fr . Behrens,

Bremen . Die Abwicklung ist beendet.
Die Firma ist erloschen.

Kirchliche Vekamitniachung
Anläßlich des 50. Geburtstages des

Führers sind in der Bremischen
Evangelischen Kirche berufen worden:
zum Pastor primarius an St.
Stephani : Pastor Herbert -Werner
Fischer:

zu ordentlichen Pastoren:
am St . Petri -Dom : Pastor Heinrich
Krumm jede  aus Dunstn b. M >e
dinghausen zum 1. Mai.
an den Gemeinden Grambke und
Mittelsbüren : der bisherige Hilss¬
prediger Rudolf Ĉ olk m a r :

'an die Gemeinde Horn -Scbaldsbrück:
der bisherige Hilssprediger an der
Dankeskirche Sebaldsbrück Landes-
fiigendpfarrer Paul Fehsensekd

zutu Hilssprediger:
an die Gemeinde Arstcn -Habcn-
hausen : Hans Werner Geini tz
aus Tüeißenstls a . S.

Heute , 20 Uhr , Donnerstag , ^
Gr . 8 . Ende ungss . 32.45

Der krsisekülr
Romantische

Oper v. C. M . v. Weber
Fr .. 20 Uhr . Volks« . Borst , zu

kl. Preisen : RM 0.35- 2.70

Me rieäsrmLus
Große Operette v. I . Strauß
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend,

Gr . 8

I . a ^ raviata
Oper v. G . Verdi

Sonntag , 15 Uhr , vollst . Borst,
zu kl. Preis .: RM . 0.35—2.70

Müsms vutlerllv
Oper v. G. Puceini

Sonntag , 20 Uhr , Donnerstag,
Gr . L

L vsrVeller susomgsäs L
Operette v. E. Künnekc >>

» > » » » » » » » » » » > » » » »

Sebaldsbrück
Heerstraße 251

^Lank ^ osn^
Kaufe 100 bis 200

>W-
MUMHkll
Mlmei

Hunte,
Westercelle,
Kreis Cello

Mtorrsü-
msrkt

Vsrkauk

,v !s nsus
zS0 cca>"

lisncl - oclsc
kuOscvsItung

nur

OlSSS
VOsIsrnstis ^S 71

«Evwo »cb ü tw  8is arrcl kkee kennsth»

vt» »e r,»t»»>«r>>
v » Hei> , IkaÄpRlle k t - . zV« »» - , 8 »

ksds « - , SdveR « ».
g « 4ei- »liondc »n -V » s4i« 1>veun A v ln

Vorl« »tzon 9»

UWIINIHLMI » MH » U

»— bklitondsiksr SK » r ««t> gssurk»

Wir suchen zum baldigen Antritt ein « tüchtige,
jüngereILoi »U«»vSsRSi»
mit Buchhaltungskenntnissen , Bewerbungen mit
Bild und Gehaltsansprüchen erbeten an

MIISIIIliWSlM UWlMöMM
Niederlage Bremen,  Sögestratze 37/30.

Tüchtige ( r)

aus sofort gesucht . — Angebote mit Eehalts-
ansprüchen untvr Z 3050.

kill fissr
Kramte»
sind nur notwen

dig, um eine

Kleinanzeige in der

Bremer Zeitung

auszugeben . Wie

viele sind dadurch

aber schon zum

Ziel gekommenl

es oori eien
f lullt ikUlou

mit kLtNLLSä -ttol ^ » »»« »
sedr scküo «raeet^ u . l ) o^ bAi-
ssm arirei « te
sutgetrsgeo « xt eiie VSS«
erdstteo ? srt >s.
» «,6 i-iexlaßl » «»» 4a « « «
/trbeitstzsag . Da »« a ssatS

k'rits 8 orvkers , ^ bust » ät >I>roP »-
ris , I L̂UASMLroststrLÜs 68/70

Linst llsnkvl , 6 rsk -lstoltlcv -viv-
seris , 10

§r -̂ oxowsna , 1VsiIsr -kiuK -v »«>-
Kvrie , WsIIsr 8ivH 73/77

51öi ser -VrvKvrje SoillL 8ivMv ^s,
8swb . 8tr .. Leks8ot >isrk «r SA.

vrvK . 8 ekois 61 6 ürtr , Inst . » -
8üIn -enSt , Ostsrtorst ' v « . 10»

6svsvis -8roK . Osrvslcl 2vnstnr,
LlüQvk . 8tr . 129 . kdrs Ssmwdt.

ökorlisinsI -OroK . Istnnr kiisnsstdr,
OröpsIinAsr Nssrstr . 386

2sppoIin - 8roK . Aüolk 86KIe , Säst
8svrstr . 35 , b-osts 2sppslinatr.

8c >iwsvlilisus . vroK . Drrvin kkntr-
storn , 8ostvsoktious . Lssrst . 389

Wvltmvisstsusen : ^ tlss - Draxv-
rie , xvgsnüst . ck- 8trsüSQb .-D «f».

8smoIinK «n : XVosvr - VrvKerl»
Holtkausoll.

Lsssiereriil
für sofort gesucht.

E . - F . -Betriebe,
Knochenhau -erstratze 6/7.

Wenn man irgeaü etrvss selbst
nickt tincken ksnn, cksnn kringt's
ckiv lileinsnreige in cker „8re-
mer Leitung" in Orcknung!

» » » » »

Tukrieckene
„blöbllerte"

ttsuls , vQNNSfStZĝ rv knüs
rkiro 'ükn o " , , a,n,W

rum WUIlALg lies fiikl '81'8

kvLiloKionsn

i.us1spisi von ^ lfrscj î öllsr
pfsilsg : 18. Ks.-ssfsi.

vss krsignis «isr Spis »rsit

m « lM » « « lHiikicli
Lckisuspisi von lossf >Vsnisi
Tonnsdsncl , 16 Okr V

?. Lonnsbsnct -dlsckmittsg

(Xlsins prsiss)
Lonnsbsnel : 18. Ks.-8o.

l>M lieiml !»
Sonntag , 1S Odr 0

Vnielgelcönig
(iOsins pisiss)

Sonnlsg . 2V l̂ iii

ÜK MMS WMlÜl

»MlAHiek

7wsig örsmsn

Einladung
zur ordentlichen Eenerakver-
sanunlung am Akittwoch,  dem
26 . April 1939 um 21 Uhr in
der „ Jacobihalle " , Kirchensaal.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht , 2. Rechnungs¬
ablage , 3 . Satzungsänderung,
4. Neuwahl des . Vorstandes,
5. Verschiedenes.

Der Vorstand . Achelis.

KIsicIsr h(läntsl 4- i'Ismcisn 4- Krcnvottsns

Nk  lirqll ! .02 - - s,0 tzvl4N « ,K.st-
>(dwb

5 « ^

l-lseesn - uncl llsmsnmoäsn , Lügsstesüs 41

2 ir vermieten

Lersumiger ^ s » 5
bestehend aus 10 Zimmern init
allem Zubehör , per sofort zu ver¬
mieten.

Angebote unter L 51 770.

Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer mit
Küchenbenntz . von
Ehep . per sofort
oder 1. 5. gesucht.
Angeb . mit Preis
unter M 51 771

Berufst . Dame f.
leer . Zim . per fos.
Angeb . u. O 2114

Frdl . mbl . Zi . per
sos. v. jg . H . ges.
Äirgrb . an Gardi-

neühcms Faefch.
Ansgaritorstr . 23.

sias stets eng mit -
See , kiMxen Klein- s

anreise in ser
Krvmvr Leltuux
bekreunilet, sie ein s
geeiznetes 3immer i
im Nsnilumsielien
bescdskit. Kleinsn-
reixen kosten venix
uns leisten viel!

Zum 1. Mai zuverlässige

üsusgediltiii
gesucht.
Frau Stelzer , Schleifmühle 37.

Junges Mädchen,
w. außer d. Hause
schlafen kann , für
Haushalt und Ge¬
schäft. Sonntags
frei . Denk , Bre-
merhavenerstr . 55

» « » » »

rcstrotl <

Walten«
in Dauerstell . ges.

Fcinwäschcrei
Königs^

Birkenstraße 44 ^

»WM » I
ffokawestk 30/38»
Ivlvkon 5 4271 »

»mmu
—H

Zu sofort

Mücken
das selbständig
arbeiten kann,
bei einzelner be-
russtätiger Da¬
me.

Neustadts-
contrescarpe 122

klänlllivst

«GMIlNik
für Omnibnsbetr.
Führersch . Kl. II.
mindestens 2jähr.
Tätigkeit erforder¬
lich; nicht unter
23 Jahren.

Bremer
Droschken -Berein,

Brei 'tenweg 47

Mehrere

Lulolackivrvr u.

LteUmacker

auf Karvssevisbau eingestellt.

KarosseriefabrikPollmann,
Schlageterstratze 377

Silkporüer
für „Astoria«

für sofort  gesucht.

Knochenhauerstrahe8/7.

lnners 8 tnät
>»»»1»

Oisukksur
für Lieferwagen

jg . Lote
für Lagerarbeiten und als

Mitfahrer.

Mkriasmi
Am Brill.

, ^ ! 7>ki " »lkiüiüs i -ki,U

Vergerren

5i « nickt,

vor Ikksr

ksir « « ti«

kkemer Isitung

»mriibertsilsn!

Möbliert . Zimmer
zu vermieten.
Näheres
, Gvoßenstvaße 35

r lem Li » .
Zentrum , an be-
russtütige Dame,
Angeb . n. C 3078

Ilvventvr
Gut möbl . Zimm,
an Herrn . Zu des.
l4 bis 16 lihr.

Palmenstraße 21

Osten

relyesucke

Alleinst , berufst.
Frau sucht kleine
Wohnung , sofort
oder später , bis
35 RM.
Angeb . u. B 3077

Jg . Ehepaar sucht
1 bis 2 Zimmer

und Küche.
Gen e.n t,

Gottfried -Talle-
Straße 65

Berufst . Dame
möbliert . Zimmer,

Möbliert . Zimmer Zcntr ., mögt . sep.
Aue schw. Meer 41 Angeb . u. A 3076

sts

Lebe hiermit meiner rverten
Kunckschast bekannt , ciak ick
meinen 6strieb von Kantstr . 12
nach

SrvNan «>

vrakIrSinpe ^ 7
verlegt habe.

Walter keker»
51alermeister

Club zur Bahr.
Einladung zur

34. ordentlichen
Mitglieder-

Vcrsammlung
am Freitag , dem

28. 'April 1969,
um 13 Uhr in der

Norddeutschen
Kreditbank.

Tagesordnung:
a) Gefchäftsberich

te des Vereins
führers u . sei
nevVtitarboiter.

>0 Entlastung des
Vercinsführers
und seiner Mit¬
arbeiter.

o) Wahl des Ver
einsführers und
der Kassenprü-
ser (K 9 Abs. 2
und 8 13 ).

cl) Genehmigung
des Haushalts¬
voranschlages,

s) Wahl von Aus¬
schußmitglie¬
dern (Acltcsten
rat ).

k) Verschiedenes,
^vr . 2lbegg.

Vcreinsfiihrer.

WMMWWUII !!
kaknIZs ^ s-

Margen kreilag

un «j ülrsvmovgsn 8onnol » « n «>
ltsgNck von » bis r Uvr)

geiangsn ruv Vsvstsigvrung!
vis gsssmtsn tlnslctiMngsn clss ksstsmseNs , clsr
lisllsn uncl sonsNgsn slsdsnwums <s >si tzrlllislllclcs-
rimmsr , Scdsslbrlmmsc , Osmsnr !mmsr >, s !s ^Scvcank-
tesssn , Lcvrsnlccsolsn , MuscN- uncl lsclscsofss mit

uncl olins sllsclisnwöncls,
<srnsr : Scoks lssngsn tioislsübsc u. s . Ksnnsn,
Scdusssln , Kumps , ScNslsn , Isrclnsn , kisbscvsr usw.
^ u 0 sc 8 sm : cScods psNisn LIIdSrbsslsckcS,
Llössc , WlctscNsslspocrsllsn uncl clls gsssmlsn
klnncNIungsgsgsnstäncls slnsc Ssoklcücks usw. >m
ksstsucant lisngsncls gcoks gswvmls Slgsmälcis
lkcsmsr kvlcrlivSu. s .) gslsngsn clurcd clsn Kunsl-
vscstslgscsr >-lscrn V/. Oclsmsr  rum Vsrksul

dsslcl .VsrsIsig.
bsslcl . Scliülrsc
Kuk 8 2 S S 2

Wsiicsns
u strvnior SteoOs 8 i

MW

IM )'

> » » > » > » » > »

L uiein o . - s

«ki ' lllieki ' -
» lüeiii i . ro
W cjos I-itsi'

>» Zekrüclc

^ » » » » »

!l «k»!
W s.Nse c>b 2 .10 W

» Lckröclr ^
« » » » » » »

> > » > » » > » »« „ »
Z Outsr »

Ulm 1.LO »

I § ckr » clc »
> » » » » > »

»!

LilaskmestvUsa
6 »r

Lremer  Asilrmg

n Inner « 8ta <Lt

Obvraatr » L»  88
gsAsoüb. (i, llosAs-WIlirosta
kioräisesto kllestdaoÄlwig
W i I b s I ro kocksvslä
Zakvdokadraks Hr . 1

Wsstsn / WckU « ^

Zodnllll kdvasw » » o
?s,pisr- llnck 8vkrsistw«rao
klorckskraks  dir . 286
Kraa A. Dkom » »
?apisr- aast 8cbrsibvLr «i>
lltbrswer Ltrnüs Hr. 146
L 8oite , LiZarrea o. lusist
büobsrsi. Wall. llssrstzr. 48
Lrivb  Lisas,  l -vist-
bUeksrsi, 6ueststsnckIar>A,
^ .ntiguLrintz , kforästrsDs 8 b .,
O ." I- 8bo . Tiütriocvsrsstr !" A? "

^inclorit

4t. Look , Knpier - a . Lpisi-
cvLrso ( Lswwstr . 169»
Krau Krisüa Kraust«
dssobsnkartiksl . llsrdsl.
straüs , kloks Käwiraistraüs

6nst . Luv , papisrvareo
Nüneksvsr Ltraüs 76 -78

Ostsrtor

llvrmauv kuvd
2igarr .. OstsrtorstM . 68 -69

Ltsintor / Ostsn

k' rivärjok kdoä«
2 i § arrsn.  Lulsdsrz 89
Ooorx  ölaostosr
Papier- uuä Wsikvarso
Aawdllrgsr Ltraks kkr. 224
llormauu Ikolkvrts
papisr- uock Lpislvarso
Vor cksw 8tsiutor 162-64

Nssiistnät

0 . VVaKnsr, paplvr allst
8obrs!bevar. IVsskerslr. 92
IVilksIw Dro ^ or
Tabak varsu
Lornstr. 117 kiak 504 71

w oltinsrsticlussn

llllx ^kviickrotk kiacstk
papisr aast 8obrsibvaren
kVoltmsrsbaussr 8tr 294

Lsbalrlsbrüele

privstriok Oösedor
8sbalstsdrüok. 6ssrstr . 40

Qröpslinysn
Heinrich lstartous
8ucd a paplerkaastlnux
C-rbpsIingsr klssrstr 214s

I-ssum

>v. Weis«
Hinäonknrxstraks klr. 223

Orokn

Oinriclr von kükke
^i^arrsn^csckäkt u. post-
aZsntur. k-anAvstraLv 50

Vsysscrclc

lluKiist Vastmsrs, Kned-
Nanstlunx. kaknkokstr. 16

^Ostsrk .-Zckcrrnik.

Hermann Lock , Laukkau«
pabnknkstr. 39 / stuk: 206



nsulk leim? leg!
3.30 «.15 s .ö.̂

ÜZo. Leo. S.301
kin Lponnungri-siclisr 11^-

Zpisltilm mit scnstsm Oszclisksn:

Vr«llnt«rok1iriers uerstopoi.
LIbsit ttskn , k,!tr Ssnrcko«
V. « . König, «lltk « sllksrg

lugsncliicks rugsissssn u. rskisn in
äst 1. Vorslsiinug O.Sllu. ll.7Ü KK4.

«KUIK:
».30 6 .00 6 .48

»St Vorvecllsut
lölit Kolli« su » !

lek vsrwsigsrs
«Iiv Aussage

«suwismerisg!

likslsei-l ? slss7H00  SJo 400  SZV

m»: 0 >gs Irckocko « »
Lttrrockt Sctiosnkst»
Sustsv viossl
ttonns k4srtsn»

lugsnciiicks nickt rugslssssn
vor VoivscKout
tiillt ksuto nur!

ktns cokil-inÜ.cüs Itnilsnkoktt»silsrksltsrst̂dsntsusr

lnr biaiie I. eben
mit: tilisN tt - tVSti

VIltorio clsSIes
Silo Itsvlot

lugsnäiicks s!nä rugsissssn
^/ocksntng.:KNt8öK 3,30, 4,00, ö»30

P» 1LL1 lögt. S.' S
MontagsU. ^SNNSkStogLouck8.00

ttkU»i.

LyoUo
Ss<- SIS

«SN8L
SSv - So

kln rsitsom poclcsnäsrI'ilmivsrlc
aus äst V/isnst8ilvsitsrnoclit 1913

»oic «. z^cucir
lugsncüicks nickt rugsissssn>LnWo°k«o.°g. o.

S.1» vkc ^

llsuts grakv Jugsnel -Varseeilungen

ULlLLK 3 " ! II»äl .a N 2»30

uiisn »svvsv
UiNo?ie »8 8ics Ins KloAIS ^ sdsn

«Sl18 Mkl>KI'8Sl!>!8SI!
nuelUing

Usut ^ vonnsrstas
sowie

ls äsn 8 onntaU

L « rLa6erttie

c. c.^ Usrms
ts/e ten/sa/

ttsuts vonnsrrtsg
Su ntvr SSvncl

lögtlck
tt . Süknerkrüke

M Akl—2 ^ °"'"°unä (sanz

' _ FoiiMiMleii
KsNsntUtM, Ink. : Otto Ssrtrsm

^nlöSIicli
6ss SO. Ssksurtstogss ctss ^ Ulirsrs

ke » »re » t unel I anL

öas groke April - Program^  mit der
ponäella -l 'empo-pevue vonp. >Voisk>
»68 »16  Ll ' PPIVlp"
vv. polesko u. 10  Attraktionenv.lVeltrul

Heute llonnsrstgg, 18  Mir. äer beliebte Isur -Iee

ML̂ liÄ'ssgC-̂ V̂ ZMVlZZ^Wll.V
täglich nachmittags unä sdenäs
cias APPIH - PP 06 P 7HNN mit
W. Lolesko unä K. 8to>2enkels

8ie hören erstmalig  in öremen äie
hollanciischeAttraktionskapelle
^ o k » Ltt n I» 1 i 8 1 v 1
täglich nachmittags unä abenäs

7crt/cri2cr <A ? crwsl
Lolistsn «Isr rtssitsapsr , KSgs

IntsrnsNonsIsr Ksvue -Vsnrpssr
im tiakmsn ciss ^ p t !i ptOg tsm m s clst

äst gsptisgtsn Isnrstätts aml-isuptbaknkot
vst Eintritt ist ttsi!

G Us M WlM!
Nsut « L VvkrLs k?u ^ § snl
V. cl. Kowa , l-l . Porten ,Ihso hingen

in äsm tscksckisgsi:

Op ^ SMVLt

IVo msn zicli unlsrkslt , vo es jeäermsnn geiäM:

r « oe ^ vk » o
kton2Sit - T'anr - ? ro§sramm - Vornskms öcrrs

S» 0 § § - v « LNk »I
7ctna - Oats - ikclbcitslt - Lclt - Oisis - Ltslki . Itapsiis

lugsnrtlicks übst 14 Iskts ksbsn rutritt I

^ 3 .«»«
»M AS IKr 5.45)'"̂ °"

' 8.4-1)

l-Iinr,Oorothsa Wisek , Weiner
psrciinsnci iVIarian

in äsm gtoksn Ktiminsitiim:

ÜM «8  W» l « l

ALNAKÜINplV
Vonner 8 tss. 20 .30 vkr . rinssn

Wsilosckks — klosig
Ktumin — Ssiotky
tük — Liiruckin

Iltlk ! gfM
Stgbovitslti — Lktsns
pugnsr — Kerrie

Vsnlralkallsn

wer Zeitung liest- weiß melir!

lugsncllicks nickt lugelsrssn!

5c«^vvvirs S.3«
8.3«

Itiiksr ksääs»- gsgsnlldgr äom Säisuriilslksus

Ksuts
unä

l-Ians Löhnker , l-Is'rtlia psiisr,
Paul l-lördigsr

in ctsm  Vsrists - Sroktiim:

? L «l 2

Miimer müssen ss sein
lugsncllicks nickt rugelssssn!

S.3«
8.18

Zt. )ia«ü Ha«t»tAte«-
ttsuts Istrtsr  Vsg t

Vst glvüs ^ bsnisursr - ^ilkTtl
krê 6is Vsrikoloms^

Anläklicli ciss Lskurtstcigss ciss Î ülirers
Lsmsinsciiakssmptcing . Anickliskencilonr

kntUÜkrt!

s

in äsutscksr Lprscksl lugsnci kst lultiltl
S.3«

» s. 3«8.18

^siclisacilsr
t) l 6 i trt

. unci heute ts .srn
wir cisn Osburtstcrs
unseres I 'üiirsrs?

eiclisa 61 sr

Heute: (iroße lugenövorrtellungen!

Seksuburg 3 .00 : „l.iebg strsnsverboten !"
iloctsrne « 3 .00 , vscls 2 .3S : „Lnttübrt!

peeisskot

V^ eeele ^itglieel «Ise
^18 . - Vetleswok ! werket

Heute 17 und
SO-s Uhr:

Gr. Geldpreisskat.
Mütter

VeMscickerstr. 43/4Ö

pisrmAnu 6srstnsr

Sie Straße
ms

Kam sri

2um Strtsn  kt 3 i s kst kisr cüs !
scköplstircks iäss äss rükrsts , cüs in
äsm ksiisn ksnä äsr ksickrsutodsknsn
siisnlksibsn rut Ist wirci, sinsn bs-
msricsnrwsrtsn äicktsriscksn kliscisr - !
-ckisg gskunäsn . äbst suck cüs gsnrs j
rsmsntiscks Sckönksit unssrss äsul-
rcksn Wsiäsr srivsckt äsr vicktsr in !
icisrst , scüst Lprscks . kr srrskit uns
von Usbs unä I-Isk, I.sicisnsckslt unä
kntssgung , Ssburt , Uockrsit unct locl,
vontistrlsm i.siäunäjubslnclsttrsucis.

S!n stsricss , bsgiücicsnciss Sucki
l-sinsn KU. 4.SI

Srksitilck i n hsct s t Suckksncüung !

^sutrLlvsi 'lAg cisr ?>I8OA ^ .

piAur ^ lisr ^ sc-iis., IVIüuclisu!

stI8 . kunlr
Die groüs nsIionsIsoLisIistisoks

kiLnätuink -^Hustri ^ rrs

Deckes rrsitsg äs»!
vdsrsll Mr 20

-S.dj.S -

,7 - .. r. «,-

5 7 ',^

un

M «»L, S « n »»K«r 9 , Ä 9 .

Oro/Z - I' susrivSrlc
«IN Ltrancis cisr v ^ sssr . ss ^ snüdsr <äsi LislwalHülirS
Uiursllccirisii KIVI ll . Zll tkincisr untsr 12 lokisn in ksglsitung Urvrciokssnsr irs >)

IRa » 1939 , IZ20 EI8,V , VVL »»»L »r

»Vo 1 k unci MsüriNcrelit«
Vsrcmslciltuii ^ äs « Lportcuutss in Verdinäun ^ mit cisr V/shrrnereilt

unä äsn porrncrtlonsn äsr kcutsi
3i < 2 p lat 2 - 1 ri b ü n s KIVI I.- / , / rür icinäsr . glsiokrsitig ciuok Tuscrirlccirts
tür Inliokor von Oausrircirtsn kM 0.N / / Ltsiiplatr KI4 ll.bü , , Linäsr IM ll.25

M « » I939,  AÜ » LS » ^ - VLV «rrrA «» IltT » «,gsr»

»F ' rsut cks § 1 , 6 l ) SN § «
in toicssncisn Lülsn:

8te <iltglsdist : Lsniialirclllsn , kcirlckcius. Lcrsino. Lcils Lisl, linlcsnnsst , Laie kloicr,
^1. l 'Äls , V̂stirsQtiloü. Ocrts OstsnäS , Outtsin .v1sr-tIacis , Qsusrcrl - I-uäsuclorik - LLraKs,
Vcililsiiiys Oats , Oats I,skmkirk1, „I,anc11ust", „tLcjb."-? sstsä1s im I,ic>väiisLiii. Lislsrs k'ssts.äls
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scksm VVsltsnsOkulr / t̂ SMSl
ist ltsi / vsr ^Utii'St' tiolt mit
ssins ? 7lOtts ciss tv1smsitsn6
ksim ins OtOlZcisutsctis ksick /
Itiumptislsi ' kinrug ciss 7utii-ors
in ciis Ksictisksuptslscit ' Vs7

8ctiwur sllsr vsutscksn
l-tsrstsllungslsit . : Vi/ilk. Ltöpplsr

Zptsctisr : Dr. Ssorg kilsrt
kommt mit sursn
kinclsrn un6 86kt
clisssn ki 1m sn!

Ms ZugsnU ! kst rutrM
^umsriS7ts kintl-iitsk< 27 iSN VON
K7/I. 0.75 dis 2.- lüi' ktwsclissns,
Hugsncil. ktvl. 0.50, 0.75 u . 1.-.
VOtvsrl<sul tsglick von 11-1 u.sd ä Uti? sn cisr 7ivOli!<2sss.

kul: 208 01

l.icdt8pieIs.05terwrstvL .105.K.26583
Isnnv lugo

^riscirkek vsnlsr , Otto IrsOlsr
in ctsm gtoksn ktlOlgskilm:

» v i

lugsncliicks ksbsn lutiitl.
Isgück : S.S0. e.A>. S.S0

dintiitt joöscrsi.
» » « « « « »

^ägmlrsl
p -rr/rri »

klur noek ksuts , 8.18 u. 3.18 Ukr
vst spsnnsncis Uls-Xfiminsltilm:

ver grüne
slscr

Sustsv VisOl, Lsrols ^ ökn
Ksnch vsitgsn

lugsncll . üdsr 14 I. rugstssssn!

<c ^ p>7 Gt .>
7sgl . 8.15. Lonntsgs . 5.Z0 u. 8.20

^NlLM » » RMN° N» »
VE » I « L « 8 » LÄS « K

lugsncüicks ksdsn lutkiti
Sonntsg , 2 Ukc, gn lugsnävocsl.

^»onückiipisis tluckeiniM I
Lonnsbsnä u. Sonntsg . S.15 0ki

?our Is meriw
lugsncINcks ksksn lutlitt

Sonntsg , Z l-ikt. gt . lugsncivotst.



Handels - und Wirtschallsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 20 . April 1939

Focke -Wulf-Flugzeugbau
Neue Exporterfolge

Nicht nur der „Condor “, das Spitzenerzeugnis des erfolg¬
reichen Bremer Flugzeugwerks , findet steigenden Absatz
im Ausland , sondern auch die übrigen Baumuster der Firma
haben wieder einen beachtlichen Export aufzuweisen . So
werden demnächst von der Fw 58 „ Weihe “, dem bekannten
Mehrzwecke -FIugzoug für militärische Schulung , 10 Stück
an die rumänische  Luftwaffe und weitere 6 an Bul¬
garien  geliefert . Dieses Land erhält außerdem 30 Ma¬
schinen Fw 44 „Stieglitz “ , des in aller Welt bewährten
Schul -, Sport - und Kunstflugzeugs , das damit erneut seine
führende Stellung in der langen Reihe ähnlicher in - und
ausländischer Typen beweist . Daß sich auch dip Sonder¬
ausführung als Zubringerflugzeug des Baumusters Fw 58
..Weihe “ steigender Beachtung erfreut , zeigen die bevor¬
stehenden Lieferungen einer Anzahl Maschinen an die un¬
garische  Luftverkehrsgesellschaft „Malert “.

Der dänische  Industrielle Gunnar Larsen . Vorstand
des Aufsichtsrats der DDL ., welches Luftverkehrsunter¬
nehmen bekanntlich den Focke '-Wulf -,, Condor “ in seinen
Dienst gestellt hat , wird in Kürze eine Fw 58 in Spezial¬
ausführung für persönliche Reisezweeke geliefert erhalten.

A-G Reederei Nordcn -Frisia , Norderney . Das Berichts¬
jahr der A-G Reederei Norden -Frisia brachte im Personen-
und auch im Frachtverkehr geringe ' Mehreinnahmen , die
aber durch vermehrte Unkosten mehr als ausgeglichen wur¬
den . Die Einnahmen aus dem Garagenbetrieb werden durch
den Bau einer offenen Halle größer als im Vorjahr . Ein
neues Fahrgastmotorschiff  für etwa 350 Per¬
sonen für den , Verkehr mit Juist und ein Frachtschiff wur¬
den in Auftrag gegeben . Das Gesellschaftskapital beträgt
unverändert 1 050 000 RM . Das Anlagevermögen steht mit
1 046 000 RM , das UmlaufsVermügen mit 402 000 KM zu Buch.
Der Reingewinn für 1938 beträgt 64 3J>0 (67 000) RM , der sieh
um den Vortrag auf 65 700 (69 980) RM erhöht . Es wird
die Ausschüttung einer Dividende von 6 (6) % und der Vor¬
trag , von 2700 RM auf neue Rechnung vorgeschlagen.

Harburgcr Gummiwaren -Fabrik Phoenix A-G, Hamlmrg-
Harburg . Der Gewinn für 1938 einsclil . Vortrag aus 1937
beträgt 640 934 (504 248) RM . Der Vorstand schlägt der UV
vor , daraus eine Dividende von 10 (8) % zur Verteilung zu
bringen und 285 460 (230 873) RM vorzutragen . Das Geschäfts¬
jahr 1938 hat eine leichte Erhöhung des Umsatzes ergeben.
Uebcr die Aussichten für das lauf en 'de  Jahr äußerte
sieh der Vorstand dahin , daß bis jetzt eine weitere Steige¬
rung der Umsätze zu verzeichnen sei , und daß voraussicht¬
lich wieder mit einem günstigen Ertrag gerechnet werden
könne.

Demag
Umsatz gegenüber "!934 dreieinhalbmal höher

Bei der Demag A -G, Duisburg , zeichnete sich das Ge¬
schäftsjahr 1938 durch einen besonders starken Auftrags¬
eingang aus . Dieser stieg gegenüber dem Vorjahre um
etwa 65%. Rund 25 % der Gesamtbeträge der Projekte
führten zu Aufträgen gegenüber noch nicht 10% in frü¬
heren Jahren . Erfreulich an dieser Steigerung ist ’ der
Anteil des Exportes,  der sogar um etwa 75 % stieg.
Wieder wurden

neue Länder und Absatzgebiete fiir die Fabrikate des
Unternehmens erschlossen.

An dieser Zunahme des Exportes war besonders die Hütten¬
bauabteilung beteiligt , die fast 60% der Exportaufträge
hereinholte . Neben dem bisher größten Blechwalzwerk
wurden außer andern Walzwerksgroßanlagen Aufträge ab¬
geschlossen für Stahlwerkseinrichtungen und besonders für
Hochofenanlagen . Im Jahre 1938 konnte ein Rekord-
umsatz  erzielt werden , der mehr als ein Drittel höher
war als der schon günstige Umsatz für 1937. Verglichen
mit dem Jahre 1934. in dem die seit vielen Jahren niedrigste
Ausbringung zu verzeichnen war . betrug der Umsatz in
der Berichtszeit über das Dreieinhalbfache.  Da¬
durch , daß der Auftragseingang noch stärker
stieg als der Umsatz,  ergab sich wieder ein nicht
unerhebliches Anwachsen des Auftragsbestandes , eine in
mancher Hinsicht unerwünschte Erscheinung.

In der Gewinn - und Verlustreehnung per 31. 12. 38 ent¬
sprechen die ausgewiesenen erhöhten Aufwendungen und
Erträge der verstärkten Produktion . Der Rohertrag nach
Abzug der übrigen Aufwendungen stieg auf (in Mill . RM)
46,97 (35,50). Dazu treten Erträge aus Beteiligungen von
0,34 (0,29), Zinsen und sonstige Kapitalerträge von 1,12 (1,17)
und außerordentliche Erträge von 0,29 (0,83).

Abschreibungen  auf das Anlagevermögen wurden
in Höhe , vpn 6,44 (3,60), Abschreibungen auf Beteiligungen
mit 1,06 (—•) vorgenommen . Unter Berücksichtigung des
Vortrages von 0,17 (0,18) verbleibt ein Reingewinn  von
2,31 (2,38) aus dom wie gemeldet , eine Dividende von wieder
8 % zur Verteilung vorgeschlagen wird . 0,19 gelangen zum
Vortrag . Außerdem erhalten die Aktionäre eine Aus¬
schüttung aus dem bei der Golddiskontbank angesammelten
Anleihestock.

In der Bilanz  steht das Anlagevermögen mit 18,48
(19,64) zu Buche . Beteiligungen erhöhten sieh auf 6,20
(4,60) . Der Zugang bezieht sich u . a . auf den Erwerb
sämtlicher Geschäftsanteile der „ Nomag “ Norddeutsche Ma¬
schinenfabrik GmbH .. Duisburg -Hamborn , und auf den
Kauf einer Mehrheitsbeteiligung an der Jünkerather Ge¬
werkschaft , Jüngerath -Eifel . Das Umlaufsvermögen beträgt
insgesamt 78,64 (58,97) Mill . RM.

Andererseits erscheinen unter den Passiven das Grund¬
kapital mit unverändert 26,50, Rücklagen mit unverändert
4,15, Rückstellungen mit 17.66 (13,24) und Verbindlichkeiten
mit insgesamt 52,54 (36,59) Mill . RM.

Die Aussichten für das laufende  Geschäftsjahr sind
nicht ungünstig . Der große Auftragsbestand — der für
den Export  stieg um 80 % — wird die Werke viele
Monate voll beschäftigen.

Unveränderte Ausschüttung im Henkel -Konzern . Die HV
der Henkel & Cie . A-G, Düsseldorf , (Verkaufsgesellschaft)
beschloß für 1938 die Verteilung einer Dividende von wie¬
der 10 »/». Nach dem in der Versammlung erstatteten Be¬
richt konnte auch im Jahre 1938 auf allen Arbeitsgebieten
wieder eine befriedigende Weiterentwicklung verzeichnet
werden . — Bei der Henkel & Cie . G. m. b. H . (Produktions¬
gesellschaft ) wurde der Gewinnanteil wie im Vorjahre auf
15 % festgesetzt , während die Firma Matthes & Weber A-G,
Duisburg , ebenfalls wieder 10 % zur Ausschüttung bringt.

Th . Goldschmidt A-G, Essen . Der HV wird für 1938 die
Verteilung einer Dividende von 8 (7) % auf die 16,2 Mill.
RM Stammaktien vorggschlagen.

Herabsetzung von Sehlaclitviehkontingenten . Die Haupt-
vereiniguug der Deutschen Viehwirtschaft hat durch Be¬
kanntmachung Nr . 5/39, die im Verkündungsblatt des
Reichsnährstandes (Nr . 30 vom 18. 4.) veröffentlicht worden
ist . den bisher lOOprozentigen Kontingentsatz ■ der
Kälber  Schlachtungen und Kalbfleischumsätze mit Wir¬
kung vom 24. 4. 39 auf 80 •/o, den bisher lOOprozentigen
Kontingentssatz von Rinder  Schlachtungen und Rind¬
fleischumsätzen mit Wirkung vom 1. 5. 39 auf ebenfalls
80 % festgesetzt.

Von Bremen direkt nach London!
Die Argo Reederei nimmt den Fahrgastverkehr nach der Themse auf
Erste Abfahrt im Mai

Bremen,  19 . April
Der lireiniselio Falirgastvcrkelir über See wird in

Kürze eine bedeutsame Erweiterung erfahren. Wie
wir zuverlässig erfahren, beabsichtigt die Argo
Reederei Richard Adler & Co, Bremen, im Mai dieses
Jahres außer ihrem bisherigen reinen Frachtdienst
nach London auch einen direkten  Fahrgast¬
verkehr von Bremen nach London und zurück cin-
zurichtcn. A

Dieser neue Dienst soll Weh Beseitigung der
bisher entgegenstehenden Schwierigkeiten zunächst
mit wöchentlichen  Abfahrten auf genommen
werden , und zwar mit zwei Dampfern der „Adler “-
Klasse , d. h. neuzeitlichen Fahrgastschiffen , die allen
berechtigten Ansprüchen genügen . Die Dampfer
können je 40 Fahrgäste  befördern . Diese
werden in Außen k abinen  mit je zwei frei¬
stehenden Betten , fließendem warmen und kalten
Wasser und sonstigen Bequemlichkeiten unter-
gehracht . Außerdem stehen den Fahrgästen , abge¬
sehen von geräumigen , teilweise geschützten Deeks-
plätzen , je ein Speisesaal und Rauchzimmer zur
Verfügung.

Die beiden im Jahre 1938 in Dienst gestellten
Dampfer der Argo Reederei sind nach der Maier-
f o r m erbaut und besitzen die höchste Klasse
des Germanischen Lloyd.  Sie haben alle
Sicherheitseinrichtungen eines mo¬
dernen Fahrgastschiffes,  wie Patent-
aussehwingung der Rettungsboote , automatische
Feuermeldeanlage , drahtlose Telegraphie , Echolot,
Funkpeiler u. a. mehr.

Die Schiffe haben sieh bereits einen ausgezeich¬
neten Ruf im Englanddienst erworben , und es steht
deshalb zu erwarten , daß auch der direkte Fahrgast¬
verkehr der Argo von Bremen nach London und
zurück in Anbetracht seiner großen Vorzüge vor

anderen Reisewegen einen raschen Auf¬
schwung  nehmen wird . Zweifellos werden die
Dampfer nicht nur von solchen Reisenden gewählt
und bevorzugt werden , die geschäftlich  in
London zu tun haben, sondern auch von solchen Fahr¬
gästen ; die mit einer kurzen Seereise und all ihren
Annehmlichkeiten die Liegetage der Dampfer in
London dazu benutzen möchten, um die Hauptstadt
Englands und ihre Sehenswürdigkeiten kennenzu¬
lernen.

Wir sind überzeugt davon, daß die Argo Reederei
Richard Adler & Co auch ihren neuen Dienst so
pflegen wird , wie es ihrer langjährigen Tradition als
bremisches Schiffahrtsunternehmen entspricht , und
daß es im Sinne Bremens als Seehafen liegt , wenn der
Fahrgastverkehr von Bremen nach London sieli so
entwickelt , wie es die Argo Reederei erwartet . Alle
Vorbedingungen für ein glückliches Gelingen des
Unternehmens sind gegeben. H. B.

Stapellauf O. „Franz E. Schütte“
Aut der Rickmers Werft . in Wesermünde läuft am

22. April der für die Argo Reederei Richard
Adler & Co , Bremen -, uacli der Maierform  er¬
baute Dampfer „Franz E . Sehiitte “ vom Stapel.

Der Dampfer hat eine Tragfähigkeit von 2600 t und erhält,
eine Maschine von 1500 PS , die dem Schiff eine Geschwin¬
digkeit von 12% Seemeilen gehen wird . Das Schiff erhält
u . a. Kühlräume von 200 cbm und Einrichtungen für
12 Fahrgäste.

Stapellauf für die Atlas Levante -Linie
Auf den Nordseewerken in Emden findet am Freitag der

Stapellauf eines 7000-t-Motorschiffes statt . Das neue Schiff,
ein Schwesterschiff des im Jahre 1937 für die Atlas
Levaule -Linie A -G, Bremen , nach der Maierform  er¬
bauten MS. „Ankara “, ist 123 Meter lang und 17.20 *Meter
breit bei einer Höhe von 7.80 Meter.

Lugauer Kammgarn
Produktion erreichte eine Rekordhöhe

Aus dem Geschäftsbericht der Lugauer Kammgaru -Spin-
nerei vorm . F . Hey A -G, Lugau (Erzgeh .), ist zu entnehmen,
daß trotz mancher Schwierigkeiten das Geschäftsjahr 1938
ein günstiges Ergebnis brachte . Die Kapazität des Be¬
triebes konnte voll ausgenützt,  und eine bisher
nicht erreichte Höhe der Produktion erzielt werden . Da¬
durch trat eine Verbilligung der Herstellungskosten ein,
die sich günstig auf das Geschüftsergebnis auswirkte . Die
Spinnerei hat siel ] an der Kapitalerhühnng der Thüringische
Zellwolle A-G durch Aktienzeichnung beteiligt . Der vor¬
liegende Auftragsbestand sichere eine Beschäftigung auf
Monate hinaus . Aueli der Export konnte auf der Höhe des
verflossenen Jahres gehalten werden.

Nach Abschreibungen auf das Anlagevermögen von 0,14
und Wertberichtigung auf das Umlaufsvermögen von 0,01
(i. V. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf das An¬
lagevermögen 0,13) Mill . IlM ergibt sich ein Reingewinn
einschließlich Vortrag von 70 846 (52 360) RM . Der HV soll
vorgeschlagen werden , daraus eine Dividende von 8 (6) °/o
zu verteilen . 6 % gehen an die Aktionäre , 2% werden dem
Anleihestock zugewiesen ; Auf neue Rechnung werden (1160)
RM vorgetragen . — Aus der Bilanz (in Mill . RM ) : Bei
einem Grundkapital von 0,90 (0,90) haben sich die Rück¬
lagen auf Vorjahrshöhe von 0,45 gehalten . Rückstellungen
für ungewisse Schulden erfuhren eine Erhöhung vop 0.08
auf 0,18. Während Verbindlichkeiten mit 0.21 (0.36) ausge¬
wiesen werden , betragen Vorräte 1,00 (1,04). Wertpapiere
0,02 (0,11) und Forderungen auf Grund von Warenlieferun¬
gen und Leistungen unverändert 0,40.

Baumwollspinnerei Gronau , Gronau i. W. — Abänderung
des Gcwinnvertellinigsvorschlages . In einem Nachtrag zu
dem bereits veröffentlichten Bericht für 1938 teilt der Vor¬
stand der Gesellschaft , an der auch holländische Kreise
beteiligt sind , ’mit , daß nach wiederholter Prüfung der
einschlägigen Verhältnisse und nach nochmaliger Be¬
sprechung mit dem Aufsichtsrat der im Geschäftsbericht
gemachte Vorschlag hinsichtlich der Verwendung des Rein¬
gewinns dahin ahgeändert wird , daß auf die Stammaktien
statt 4 % Dividende ebenfalls 5 % ausgeschüttet werden , und
zwar steuerfrei , (also einschl . Steuer 5,56»/«), und daß die
Dividende für die Vorzugsaktien von 5 */» ebenfalls steuer¬
frei ausgezahlt wird.

Bielefelder A -G für mechanische Weberei . Fiir das Ge¬
schäftsjahr 1938 weist die Gesellschaft einen Ueberschuß
von 155 161 (151 925) RM aus , der sich um den Gewinnvortrag
auf 183 441 (188 640) RM erhöht . Abschreibungen auf die
Anlagewerte sind mit 135.924 RM (Abschreibungen und
Wertberichtigungen 139 511 RM ) vorgenommen worden . An
die Aktionäre sollen wieder 10 % Dividende verteilt wer¬
den , davon 2 % an den Anleihestoek.

Bleicherei , Färberei u. Appretur -Anstalt Uhingen A -G,
Uhingen . Nach dem Geschäftsbericht für 1938 gelang es,
den Umsatz in der Lohnausrüstung gegenüber dem Vor¬
jahr zu erhöhen . In verstärktem Umfange wurde dabei
auch reines Zellwollgewebe verwendet . Ebenso ist auch
der Umsatz in der Abteilung Bucheinhandstoff gestiegen.
Vereinnahmt wurden 0,80 (0,78) Mill . RM . Nach Abschrei¬
bungen von 0.11 (0,16) Mill . RM verbleibt ein Reingewinn
einschließlich Vortrag von 95 390 (86 232) RM . der die Ver¬
teilung ejner Dividende von wieder 6 % gestattet.

Hanf werke Füssen -Inimenstadt A -G, Füssen . In der HV
der Gesellschaft wurde dem bereits veröffentlichten Ab¬
schluß i'iir das Geschäftsjahr 1938 einstimmig zugestimmt
und die Dividende auf wieder 6 ' /« festgesetzt . Uebev die
Aussichten im laufenden Geschäftsjahr bemerkte der Vor¬
stand , daß die Rohstofflager bis Ende Oktober gefüllt
sind , und Hoffnung auf Vorratsbeschaffung bis Jahresende
besteht . Der Absatz der Produktion sei fiir die nächste
.Zeit gesichert.

Dierig-Konzern
(Erfolge vorgcnonmicner Rationalisierung

Die HV der Baumwollspinnerei am Stadt-
b a c h stimmte dem bereits bekannten Abschluß mit der
von 7 auf 8 % erhöhten Dividende zu . Zu dem vorliegenden
Abschluß wurde bemerkt , daß das trotz aller Schwierig¬
keiten -qnd Störungen günstige Ergebnis dem Umstand zu
verdanken sei , daß das Unternehmen schon frühzeitig die
Verarbeitung von Zellwolle  aufgenommen habe . Damit
wurde die Abhängigkeit von der Baumwolle immer weniger
fühlbar . Der Hauptgrund liege aber darin , daß die Gesell¬
schaft rechtzeitig eine planmäßige und durchgreifende Re¬
organisation und Rationalisierung  der Werke
durehgeiiilirt habe ; denn nur dadurch sei es neben der Er¬
höhung der Arbeitszeit möglich gewesen , die Produktion
nicht , nur zu halten , sondern sogar noch zu steigern . Für
die Reorganisierung wurden mehrere Millionen RM auf¬
gewendet ; trotzdem stünden die Anlagen nur noch mit
4.13 gegen 5,05 Mill . RM Ende 1934 zu Buch . Die mit der
Reorganisierung erzielte Leistungssteigerung habo also ihre
guten Friiehte getragen.

In der HV der Haunstetter Spinnerei und
Weberei,  die von dem Abschluß mit der von 6 auf 8 %
erhöhten Dividende zustimmend Kenntnis nahm , wurde
ebenfalls auf die durchgefiilirten Reorganisations - und Ra-
ticnalisierungsmaßnalnuen hingowiesen und der Hoffnung
Ausrfmck Verliehen '. 1 daß auch däs laufende ' Geschäftsjahr
ein befriedigendes Ergebnis •zeitigen werde . — Die turnus¬
mäßig ausscheidenden Aufsiehtsratsraitgiieder wurden wie¬
dergewählt.

A-G fiir Bleicherei , Färberei , Appretur und Druckerei,
Augsburg . Die zum Dierig -Konzern gehörende Gesellschaft
berichtet , daß das Geschäftsjahr 1938 eine zufriedenstellende
Beschäftigung brachte . Von der Gesamtproduktion entfielen
über 65% auf Zellwollgewebe . Im Exportgeschäft wurden
neue Beziehungen angeknüpft , die sich in einer Vergrö¬
ßerung des Exports im laufenden Geschäftsjahr auswirken
werden . Nach den vorliegenden Aufträgen dürfte die Be¬
schäftigung fiir das erste Halbjahr 1939 gesichert sein . —
Der Rohiibersehuß beträgt 1,88 (1,76) Mill . RM. Nach
Abschreibungen auf Anlagen von 175 464 (211 437) RM . andern
Abschreibungen von 20 934 (10 721) RM und Zuweisung von
144 321 RM an die gesetzliche Rücklage verbleibt einschließ¬
lich 16 192 RM Vortrag ein Reingewinn von 175 422 RM, aus
dem bekanntlich die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
mit 6 % auf das 2,52 Mill . RM betragende Grundkapital er¬
folgen soll , während 34 223 RM . zun) Vortrag kommen.

Sächsische TUllfabrik A-G, Chemnitz -Kappel . Die sächsische
Tiillfabrik A-G konnte die Beschäftigung im Berichtsjahr
1938 steigern und den Umsatz , auch im Export,  er¬
höhen . Der regen Nachfrage konnte allerdings nicht in vol¬
lem Umfange entsprochen werden . Im neuen Geschäftsjahr,
in das mit einem befriedigenden Auftragsbestand eingetreten
wurde , wird ebenfalls mit einem angemessenen Ergebnis ge¬
rechnet . In der Gewinn - und Verlustrechnung erhöhte sich
der ausweispflichtige Rohüberschuß auf 480 799 (342 256) R-M.
wozu noch ein Ueberschuß aus Zinsen von 21 697 (11 410) RM
und außerordentliche Erträge von 6409 (17 510) RM treten.
Nach Abschreibungen von 40 977 RM verbleibt einschließlich
1538 (943) RM Gewinnvortrag ein Reingewinn von 57199
(42 038) RM , aus dem , wie beteits gemeldet , die Verteilung
einer Dividende von 8 (6)-' /« vorgesehlagen wird . Zum Vor¬
trag verbleiben 3101 RM . In der Bilanz  erscheint das
gesamte Anlagevermögen mit 129 506 (150 005) RM. das Um-
lanfsvermögen mit 916 014 (808 344) RM . Andererseits werden
hei unveränderten 675 000 RM AK und unveränderten 133100
RM Rücklagen Rückstellungen fiir ungewisse Schulden mit
50 000 (39 588) RM , Wertberichtigung mit 59 497 (25 000) RM
und Verbindlichkeiten mit insgesamt 16 913 (7384) RM aus¬
gewiesen.

Umsätze des Einzelhandels
Bis 80 "/0 über der Vergleichszeit 1933

Das Institut für Konjunkturforschung . und Do dA®
schungsstelle für deu Handel (FfH ) beim ®®*cJ?®:f uEp_
torium für Wirtschaftliclikett (RKW ) legen fn
meinsamen Bericht über die Entwicklung der Einzelhan¬
delsumsätze in den Monaten Januar und Februat 19g>, vpr.
Das Tempo der  U ms  a t z s t e i g e r u n g 1111/i 1“ 2®1'
liandel ist in deu ersten Monaten dieses Jahres ras euer
geworden . Die letzten Jahre (1936 bis 1938) hatten regel¬
mäßig mit einer Zunahme um jeweils rund 10 % gegenüber
dem Vorjahr abgeschlossen . In den Monaten Januar uuö
Februar 1939 ist eine Steigerung um 15 ”/« gegenüber aer
entsprechenden Zeit von 1938 zu verzeichnen . " -11® . v®
dem Vergleich mit 1933 läßt sich ' die raschere Entwick¬
lung deutlich erkennen ; Wälireud die Einzelhandelsumsätze
im Jahre , 1938 um 60 «/» über dem Stand von 1933 lagen,
waren sie im Januar und Februar 1939 um iO bis 80 /«
höher als damals.

Infolge der verschiedenen Lage der Winterschlußver¬
käufe empfiehlt es sich , bei ein 'em Vergleich mit früheren
Jahren die TJmsätze der Monate Januar und Febfuar zu-
sammenzufassen . 1938 begann der Schlußverkauf am 31. Ja¬
nuar ; in diesem Jahr dagegen wurde er schon am 30. Ja¬
nuar eröffnet . Es fielen also die beiden ersten Tage aoeh
in den Januar , während es im vorigen Jahr nur ein lag
war . Diese Verschiebung ist ein wichtiger Grund für die
besonders starke Zunahme im Januar (plus 17 ' /j) und dem
etwas schwächeren Zuwachs im Februar (plus 13 /o). inner¬
halb der einzelnen Handelszweige ist die Entwicklung nicht
einheitlich verlaufen ; nicht überall hat das Anstiegstempo
zugenommen . Die Umsätze der Lebensmitt elfacu-
geschäfte (vorwiegend ohne Frischobst und -gemuse)
waren in der Berichtszeit um 14,1% höher als vor einem
Jahr . 1938 betrug die Zunahme 8,4 "/». In den Schokoladen-
und Süßwarengeschäften lagen die Umsätze im Januar und
Februar um 24,5% über Vorjahrshöhe (Zunahme 1938
12,5%). Auch in den ländlichen - Gemischtwarengeschäften,
die vorwiegend Lebensmittel führen , haben die Umsätze
in diesem Jahr verhältnismäßig stark zugenommen (1938
plus 3,5 %, Januar und Februar 1939 plus 7,1 %).

In den Textilwarengeschäften  ist das Teraxu.
des Umsatzanstieges im ganzen gleich geblieben ; 1938 war
eine Zunahme um 13,4°/o gegenüber dem Vorjahr zu ver¬
zeichnen . In den ersten beiden Monaten dieses Jahres er¬
gibt sich eine Steigerung um 13,5%. Die einzelnen Fach-
zweige weichen hiervon teilweise ab : Die Umsätze der
Bettwarengeschäfte (Januar und Februar 1939 plus 16 /»j»
der Herren - und Knabenbekleidungsgeschäfte (plus 23,4 7*h
der Herrenausstattungs - und Herrenhutgeschafte (plus
23,8e/o bzw . 27,5%), der Teppich - und Gardinengeschafte
(plus 17,1%>) sowie der Damen - und Mädchenbekleidungs¬
geschäfte (plus 15,2%>) haben — vergliche ^ mit der Ent¬
wicklung im Jahre 1938 — verstärkt zugenommen . Zu einer
ähnlichen Geschäftsbelebung kam es im letzten Quartal
insbesondere in den Monaten November und Dezember 1938
— durch erhebliche Einkäufe des Einzelhandels heim Tex-
tilgroßhandel , wo vof allem im Großhandel mit HerreU-
hüten und Mützen (plus 25 bis 50 °/o) und mit Damenhüten
und Putz (plus rund 50 %) kräftige Umsatzsteigerungen
eingetreten sind . In anderen Gruppen des Textileinzel¬
handels ist das Tempo schwächer geworden - (z. B . im den
Geschäften für Textilwaren aller Art , für Kurzwaren,
Wirk - und Strickwaren , Schnittwaren , schließlich auch in
den Sportgesehäften ) . Auch die Umsätze der Schuhge¬
schäfte lagen im Januar und Februar 1939 nur um 14,5*/«
über Vorjahrshöhe , nachdem das Jahr 1938 einen Zuwaqhs
um 18"/« gebracht hatte.

Im Bereiche des Einzelhandels mit Hausrat und
W. ohubedarf  haben die Umsätze in den Berichtsmona¬
ten durchweg stärker zugenomnien als im vorigen Jahr.
Die Umsätze der Möbelgeschäfte waren in den ersten bei¬
den Monaten von 1939 um 35 % höher als 1938, während das
Jahr 1938 mit einer Zunahme um 13,3% abgeschlossen hatte.
In deu Geschäften mit Eisenwaren , Oefen und Herden
wurde der Vorjahrsstand im Januar und Februar um rund
20 % überschritten . Dabei dürften infolge der verschiedenen
Versorgungslage des Eisenwareneinzelhandels nicht alle
Waren an der Umsatzsteigerung beteiligt sein . Die gün¬
stige Umsatzentivicklung dieser Geschäfte läßt jedoch auf
Erfolge schließen , die sich aus dem Hebergang auf aus¬
reichend vorhandene Artikel des Faches und durch be¬
sondere Förderung des Absatzes von Waren aus neuen
Werkstoffen ergaben . In den Geschäften für Haus - uhd
Küchengeräte sind die Umsätze um 13 % und in den Glas¬
end Porzellangeschäften um 17,5% gestiegen . Nur hei Ftink-
■erät ist der Zuwachs 1939 zwar schwächer geworden , er
.uß aber immer noch als sehr erheblich bezeichnet wer-
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Deutsche Bank , Berlin . In unserer gestrigen Meldung
über die Neubildung des Vorsitzes im Aufsichtsrät der
Deutschen Bank wurde infolge eines Fehlers des Deutschen
Handelsdienstes als einer der stellvertretenden Vorsitzer
Dr . Ernst Enno Rüssel genannt . Wie wir hören , ist neben
Dr . Oscar Schiitter Franz U r b i g zu einem der stellver¬
tretenden Vorsitzer ernannt worden , während Dr . Ernst
Enno Rüssel , der bisher stellvertretender Vorsitzer war.
gebeten hat , von seiner Wiederwahl zum stellvertretenden
Vorsitzer des Aufsichtsrats Abstand , zu nehmen.

Frankfurter Bank , Frankfurt a . M. Das Gesamtergebnis
im Geschäftsjahr 1938 entsprach dem Bericht zufolge dem
vorjährigen . Die Einnahmen im Zinsgeschäft haben sich
um einen namhaften Betrag verbessert , Gebühren und Pro¬
visionen blieben etwa auf dem Vorjahrsstand . Zurückge-
gaugen sind die Erträgnisse aus Wertpapieren und Ge¬
meinschaftsgeschäften . Einschließlich 61 929 (61 474) RM Vor¬
trag verbleibt ein Reingewinn von 212 787 (212 769) RM . Der
HV werden wieder 5 % Dividende auf 3,0 Mill . RM Stamm-
und wieder 6 % auf 14 000 RM Vorzugsaktien vorgeschlagen,
01 947 (61,929) RM gelangen zum Neuvortrag.

Länderbank Wien A-G, Wien . Als erste der beiden Filial-
Groß banken der Ostmark legt die Länderbank Wien A-G
ihren Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 1938 vor.
Das Institut ist bekanntlich aus der Mereurbank , Wien , die
die österreichischen Geschäfte der Zentraleuropäischen Lau-
derbauk , Paris , und der Zivnostenska Banka , Prag , über¬
nommen hat , hervorgegamgen , die ihre Firmenbezeichnung
dann in Länderbank Wien A-G änderte . Die Länderbank
verfügt jetzt über ein Netz von 35 Zweigstellen in Wien
und 12 Niederlassungen in allen Teilen der Ostmark . Das
vergangene Jahr war das Jahr des Aufbaues und der inne¬
ren Organisation der Bank . Aus diesem Grunde hielt es
der Vorstand für richtig , alle verfügbaren Mittel , aus dem
Erträgnis des abgelaufenen Geschäftsjahres zur inneren
Stärkung des Instituts zu verwenden . Auf die Ausweisung
eines Reingewinnes wird infolgedessen verzichtet . Der Ver¬
waltungsrat bestellte die stellvertretenden Vorstandsmit¬
glieder Karl Wilhelm Lehr und Leonhard Wolzt zu ordent¬
lichen Mitgliedern des Vorstandes und schlagt vor . in der
HV die Zuwah ] des Vorstandsmitgliedes der Deutschen

Läuderbank A -G, Berlin . Karl Pfeiffer (I . G. Farbenindu-
strie ) in den Verwaltungsrat vorzunehmen.
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.Börsenberichte.
j

Lustlos
Hamburg , 19. Apnil . Die allgemeine Zurückhaltung hielt

weiter an . Die Bankenkundsohaft war wieder kaum mit
Aufträgen vertreten , und auch sonst war die Stimmung
in Anbetracht des morgigen Sonderfeiertages recht -lustlos,
Die Kursgestaltung ließ eine einheitliche Linie vermissen,
neigte jedoch besonders sum Schluß eher zur Schwäche.
Von Schiffahrtswerten,  die überwiegend im An¬
gebot lagen , ermäßigten sich Hapag um ’/«°/» auf 56, wäh¬rend Nordd . Lloyd mit 57</s angeboten sind . Hamburg -Süd
bezahlte man wieder mit 131, Hansa -Dampf - IV«V» niedriger
mit 110. Die Afrika -Reedereien lagen um IV « befestigt
mit 65 angeboten . Von Verkehrsaktien konnten sich Bre¬
mer Straßenbahn um V«°/o auf 90 befestigen . Sehr ruhige
Haltung zeigte auch der Markt für Industriewerte . Von
Bremer Papieren handelte man nur Wendt ’s Cigarren auf
bisheriger Basis zu 73. Um Vs0/« stiegen Nordsee auf 118Vi
an , während Atlas -Werke in gleichem Umfange auf 106 undReis und Handels tun V«°/o auf 132*/s ermäßigt waren . Im
Rentenverkehr  war durchweg größere Zurückhal¬
tung zu beobachten . Bremer Alt lagen geschäftslos ohne
Abweichungen.

Uneinheitlich
Hannover , 19. April . Am Aktienmarkt war die Kurs¬

entwicklung bei etwas lebhafteren Umsätzen uneinheitlich.
IlsedeT Hütte gingen auf 117,5 zurück , Hildesheim -peiner
Kreiseisenbahn auf 43. Döhrener Wolle gingen mit 135
um , Lindener Aktien -Brauerei mit 118,5 und Mechanische
Weberei zu Linden mit 134, Der Geldkurs für Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank wurde um 2 °/o auf
104 herabgesetzt . Am Rentenmarkt  waren Hanno¬
versche Provinzanleihen mit 98V« und 98% im Handel , die
Reiehsanleihe -Altbesitz mit 131,5 und von Industrie -Obliga¬
tionen 6proz . Haokethal Draht mit 104. Von Goldpfand¬
briefen hatten Hannoversche Landeskreditanstalt , Braun-
schweig -Hannoversohe Hypothekenbank , Hannoversche Bo¬
denkreditbank und Preußische Landespfandbriefanstalt Um¬
sätze zu letzten Kursen . Von Liquidationspfandbriefen
gaben Hannoversche Landeskreditanstalt auf 101,5 nach . Im
Freiverkehr  handelte man die Gemeinde -Umschul¬
dungsanleihe zwischen 93 bis 93,70. Burbach gingen auf
79 bis 80 zurück und Wintershall auf 114 bis 115. Schluß
gesohäftslos.

Freundlich
Berlin , 19. April . An den Wertpapiermärkten vermochte

sioh vor der Unterbrechung durch den Sondierfeiertag eine
lebhaftere Umsatztätigkeit nioht zu entwickeln . Gleichwohl
war die Grundtendenz wieder freundlich , zumal einige aus
der Wirtschaft vorliegende Berichte mit Befriedigung auf¬
genommen wurden : Die Demag hat in ihrem soeben ver¬
öffentlichten Geschäftsbericht mitgeteilt , daß *der Auftrags¬
eingang 1938 um 65V« gestiegen und der Umsatz gegen 19343‘/imal höher ist . Harburger Gummi haben ihre Dividende
von 8 auf 10V« erhöht . Kursveränderungen von Belang
traten nioht ein . Oft waren Zufallsorders bei der Fest¬
stellung einer Notiz maßgebend . Im allgemeinen blieb das
Kursniveau gut gehalten . Im Verlauf  war die Kurs¬
gestaltung nicht einheitlich , jedoch konnten sich , bei aller¬
dings sehr ruhiger Geschäftstätigkeit , überwiegend leicht«
Besserungen durchsetzen . So kamen Goldsehmidt V«, Holz¬
mann V«, Jungbans V« und Waldhof lVa°/o höher an . An¬
dererseits büßten Vereinigte Stahlwerke V» und Siemens
1 % ein . Farben wurden mit 148V« bewertet . Kurz vor
Schluß setzten sioh vielfach Kursriioksohläge durch , für die
Abgaben des berufsmäßigen Börsenhandels maßgebend wa-

Dollar = 2,493 (2,493)
Englisches Pfund = 11,670 (11,670) RM

reu . Felten und Schubert & Salzer verloren je Vs0/«, Sie¬
mens und Deutsche Erdöl je Vi, Harpener 1 und Hansa-
Dampf IV«°/o. Klöckner kamen hingen ‘/t °/o höher an.
Farben schlossen zu 147V« und Goldsehmidt zu 136l/i. Bei
dem letztgenannten Papier bot die Dividendenerhöhung von
7 auf 8 °/« Anregung . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien gaben
Deutsche Uebersee um 1 und Halle -Bankverein um V«0/»
nach . Bei den Hypothekenbanken büßten Deutsche Hypo¬
theken und Hamburger Hypotheken je °/i °/o ein . Am Markt
der Kolonialwerte stiegen Ötavi -Minen um V« RM , wahrend
Doag 2 °/o hergeben mußten . — Steuergutseheine blieben
unverändert . , . .Am Rentenmarkt  bewegte sich das Geschalt gleich¬
falls in engen Bahnen . In Pfandbriefen bestand vereinzelt
einige Abgabeneigung , was kursmäßig aber nicht zum Aus¬
druck kam . Kommunalobligationen blieben ebenso wie
Reichs - und Länderanleihen unverändert . Liquidations¬
pfandbriefe neigten teilweise zur Schwäche , Westdeutsche
Bodenkreditanstalt kamen jedoch V«°/o höher an . Bei den
Stadtanleihen wurden 29er Aachen , 29er Königsberg und
26er Breslau um je V«% heraufgesetzt . Von Landeralt¬
besitzanleihen gaben Mecklenburg -Sehwerin -Auslosung und
Thüringhr Auslosung je um 1/«0/« nach ) Während Schleswig-
Holsteinische Provinzanleihe in gleichem Ausmaß an¬
zogen . Sonst sind noch 30er Pommern -Provinz mit minusV«°/« erwähnenswert . Bei den Industrieobligationen stellten
sich Bank für Brau Vs0/« höher . Chemische Werke Essen
Steinkohle hingegen Vs0/« niedriger . Feldmühle zogen um
0,57°/o an . Pivatdiskont unverändert 2V«°/«.

Still
Frankfurt/M ., 19. April . Die Abendbörse nahm einen sehr

ruhigen Verlauf . Gegenüber dem Berliner Schluß ergaben
eich bei den wenigen Notierungen meist unveränderte Kurse.
Daimler wurden jedoch mit 137 um 1 % genannt . Auch Sie¬

mens waren Ht«l,  fester gesucht . Ver . Stahlwerke konnten
sich weiter gut behaupten und zum Berliner SchlußÜurs
noch IV « gewinnen . Der .Rentenjnarkt lag still . Gemeinde-
umschuldung hörte man 93.40.

Fest
Newyork , 19. April . Die Mittwochbörse nahm einen

außerordentlich ruhigen Verlauf , doch war die Stimmung
bereits zu Beginn unter dem Eindruck der etwas freund¬
licheren Meldungen von den Auslandaplätzen stetig . Im
Verlauf war die Kursentwicklung nicht ganz einheitlich,
doch zogen die Notierungen vorwiegend leicht an . Teil¬
weise wurde die Stimmung sogaT nooh etwas fester , da
man die internationale Entwicklung zuver¬
sichtlicher  beurteilte . Auf erhöhtem Stande wurde
das Geschäft später allerdings wieder sehr lustlos , da man
meist den weiteren Gang der Ereignisse abwarten wollte.
Auch in der letzten Börsenstunde konnte die Aufwärts¬
bewegung noch einige kleinere Fortschritte machen , doch
war der Handel zum Schluß so ruhig , daß die Höchst¬
notierungen nicht immer ganz behauptet werden konnten.
Nichtsdestoweniger war die Schlußtendenz fest.

Berliner Devisenkurse
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Baumwolle

Telegraphische
Auszahlung

Aegypten 1 äg. £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Schweden
Schweiz
Tschech.
Türkei
Uruguay

1 Mllrels
tOO Leva

100 Kr.
100 fl.

1 £
100 e. Kr.
100 I. M.

100 Fr.
100 D.
100 fl.

100 Rials
100 Isi. Kr.

100 Lire
1 Yen

100 Oln.
1 kan. $
100 Lais

100 Utas
100 Kr.

100 Zloty
100 Esc.
100 Kr.
100 Fr.
100 Kr.

1 türk. £
1 G.-P.

Ver. Staat , v. A. iS

* .
eS
gjv

7
6
4
7
6
3%
4
2
4%
4
2
6
2

i
3.29
6
6
6
6
3)4
4%
4
«s
1»
3
4
7
1

5 - s
ja

20.99
1.78

81.00
1.33

81.00
112.60

20 4̂7

8KOO
81.00
81.00

168.74
20.43

112.60
81.00
2.40

81.00
4.68

112.76

463!57
112.60
81.00
86.00
18.60
4.30
4. 19

19. 4. 1939
Geld Brief

11.955
0.674

41.88
0. 146
3.047

62.05
47.00
11.655
68. 13
6. 14
6.693
2.363

132.24
14.49
43. 18
13.09
0.680
5.694
2.479

48.76
41.94
58.67
47.00
10.58
60.06
65.86

11.986
0.578

41.96
0. 148
3.063

52. 16
47. 10
11.686
68.27
6. 16
6.607
2.357

132.50
<4.61
43.26
13. 11
0.682
6.706
2.483

48.86
42.02
68.69
47. 10
10.60
60. 18
56.98.

1.978 1.982
0.899 0.901
2.491 2.495

18. 4. 1939
Geld Brlei

11.955
0.575

41.86
0. 146
3.047

62.05
47.00
11.666
68. 13
6,14
6.593
2.353

132.24
14.49
43. 18
13.09
0.680
6.694
2.478

48.75
41.94
58.57
47.00
10.58
60.07
55.86

<1.985
0.579

41.94
0.148
3.053

62. 16
47. 10
11.681
68.27
5. 15
6.607
2.357

132.50
14.51
43.26
13. 11
0.682
5.706
2.482

48.85
42.02
58.69
47. 10
10.60
60.19
66.98

1.978 1.982
0.899 0.901
2.491 2.495

Im internationalen Devisenverkehr waren dem Vortag
gegenüber kaum Schwankungen zu verzeichnen . Das engli¬sche Pfund lag eher etwas schwäoher . Pfunde -Kabel
notierten 4,6801 (4,6804), Pfunde in Zürich 20,87 (20,87V«), Die
Amsterdamer Pfundnotiz war mit 8,81V» unverändert . Das
gleiche gilt von der Pariser mit 176,73. Auch von den
kontinentalen Valuten läßt eich nur sagen , daß sie im
allgemeinen gut gehalten waren . Der Dollar blieb inter¬
national unverändert.

Auslandsdev isen
London , 19.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslnolors
Prag
Budapest
Belgrad

4.
4.6801

t76.7t
11.68K
42.25 B

470. 18
8.8143

27.84%
88.97
20.87
22.40
19.41)4
19.90V

226.87

23)76 B
205.00 B

Züi Ich, 19. 4.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11.801
20.87

446.00
74.95
23.45

236)76
178.60
107.621»
104.90

Kopenhagen , 19. 4.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsingfors
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22.40
479.75
191.95
12.85
80.60

107.60
26.40

254.65
116.50
112.70

9.95

9o’.65

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen. Aires
Rio da Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe
Kopenhagen
Solle
Präg
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors
Oslo , 19. 4.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

380.00 B
655.00 B
110. 18
583.00 B
540.00 B
24.90
24.8t
25. 12 B
18. 12 B
27.50 B
17.00 B
2.84 B

18.50

97l50
1(271
0/825 n
1/200 B

93.20
5.40

84.00
87.00
10 . 00
3.90
3.60
3. 25
9.20b

19.90
171.50
11.46

427.00
227.25
96.25
8.90

72.75
102.85
90.00
22.60

8t )00

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso
London auf
Bombay

Bombay auf
London

8"*»' « auf
London

Privatdisk.
Tägl. Geld
Prolonga-
tlonssatz t.
tägl. Geld

Buen. Aires
Japan
011. Bkdisk.
Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p . 1 Mt.
S p. 3 Mte.
Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

125.00 B
124.37b
100.25

2/381
116.00 n

1/694

1/690

20.27
«I

b
103.62b
121.76

I«
1

3
2
n
%

19. 4.
19.42b

167.00
11.05
70.25
93.50

221 . 00
86.85
97.70

415.50
8.60

22 . 00

78‘.25

Amsterdam , 19. 4.
Berlin 75.43
London 8.81%
Newyork 188.37b
Paris 4.99
Belgien 31.66%
Paris , 19. 4.
London 176.73
Newyork 37.76%
Belgien 635.00
Spanien —
Prag , 19. 4.
Amsterdam 16.53
Berlin —
Zürich 656.00 n
Oslo 687.60 n
New York , 19. 4.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Handels¬
wechsel

nledr. Satz
höchst. Satz

1.00

0.43
0.50

0.62%
1

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Koponhigen
Stockholm
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Wechsel auf

London-Obl.
Lond. <0 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdim

44.32%
39.37%
45.46

198.70
846.76
788.75
20.04b

887.00
611.25
136.85

162)30 n
29.23%
77.60

4.68

4.6746
4.6746
2.6481

16.80%
5.26%

22!43
63.09

Prag
Privatdisk.
Off, Bkdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau
Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

%
2

911.00
78.75

15.' l4
717.00
704.76 n
545.00
65.60 n

651.50
551.00 n

24. 11
23.52
20.89

19)80
2.30
0.86

27.31
29.03
5.60

40.05
Ostaslatlsebe Wechselkurse

Newyork gegen JapaÖk 275/n, London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama "Specie Bank Ltd .) .

Bombay und Kalkutta 1.3‘Vh,  Hongkong 1.2V«, Schanghai
0.8Vm, Kobe 1,1’V«!, Tientsin 0.8V»». (Telegr , der Hongkong
Schanghai Banking Oorp .).

Konkurse
Bad Salzungen : Buchhindermeister August Steiner in

Schweina . — Dresden : Kaufm . Joseph Kleine . — Düssel¬
dorf : Fuhrunternehmer Karl Wehr . — Hannover : Ehefrau
Marie Rathmann . — Hellbronn -Neckar : Nachl . Sofie Mayer,
geb . Pfeffer Wwe . von Weinsberg in Winterbach . —
Stettin : Kaufmann Ingenieur Erich Klafs.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 20. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Aquitania “ über Cherbourg um 23 Uhr und am 21. Aprilüber Cherbourg um 12.30 Uhr.

Holzmarkt
Bremen , 19. April . (Eigenbericht .) Während der englische

Hol ?,markt mehr oder weniger ein Spiel ball der politischen
Situation geworden ist , verläuft das deutsche  Geschäft
in massiven Ueberseehölzern  in den gangbaren
Sorten und Abmessungen ruhig , aber fest bei großer Nach¬
frage und erheblichem Bedarf , besonders in den Hölzern,
die sich zur Herstellung von Sperrholz eignen . Von den
uns zugänglichen Hölzern Afrikas  spielt nach wie vor
Okoumeholz  die erste Rolle . Die Freigabe zur Ein¬
fuhr in das deutsche Zollgebiet hält sich in engsten Gren¬
zen . Die Franzosen haben ihre Abladungen offiziell ge¬
stoppt ; aber hin und wieder soll nach französischen Be¬
richten doch noch „ unter Wasser geschossen “ werden , meist
von nicht organisierten Verladern . Maßgebende französische
Kreise machen sich Befürchtungen über die zukünftige Aus¬
fuhr von Kolonial -hölzern . In den deutschen Zahlungen fürfranzösische Kolonialhölzer aus Westafri ’ka soll Okoume zu
den anderen Holzern wie 5:1 stehen . Spanisches
Okoume  kommt hin und wieder in Dampferpartien meist
mit Nebcnhölzern . Limba  ist vom belgischen Kongo ein-
got.roffen . Weitere Partien sind unterwegs . Es ist viel
Interesse hierfür vorhanden , ebenso für Abachi und
Mahagoni.  In sonstigen Afri 'kahölzern ist das Geschäft
durchweg schleppend verlaufen , bei ständiger Nachfrage,
aber leidend , unter Beschränkung der Freigaben.

Für amerikanische  Massivhölzer ist ständig Kauf¬
lust vorhanden : alver das Geschäft mit US . Amerika
schrumpft immer mehr zusammen , was nicht unsere Schuld
ist . Die deutschen Holzverarheiter hätten gern mehr
Hickory . Nußbaum , Oregonpine und Whitewood Blöcke:
aber in Ermangelung dieser Holzsorten muß man eben
Ersatzbölzer nehmen ; die uns meist Südamerika  lie¬
fert . Wir hatten größere Zufuhren in Coaruba und ähn¬
lichen Holzsorten von Brasilien für unsere Sperrbolzin-dusfvie . Von Mexiko  erhielten Wir Zedern und Maha¬
goni nach Bremen : weiteres Mahagoni soll noch unterwegssein . Von Costa Rica . Nikaragua und Guatemala kamen
Zedernpartien nach Hamburg.

Von Hölzern a sintisoli er  Herkunft fand Nußbnum
Eingang und wurde zu anziehenden Preisen gehandelt.
Außerdem wurden größere Posten /Java -Teakholz kontra¬hiert.

Fang und Verwertung von frischen Sardellen . Der
Reichsnährstand veröffentlicht durch die Außenstelle Weser¬
münde der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirtschaft
eine Anweisung über den Fang Und die Verwertung von
frischen Sardellen, , veröffentlicht im Verkündpugsblatt des
Reichsnährstandes Nr . 30 voip 18., April . Danach bedarf die
Aufnahme der Sardellenfischerei • der Genehmigung derAußenstelle Wesermünde . Auch dürfen frische Sardellen
nur an die von der Außenstelle anerkannten Sardellen-
verwertungs - und Verarbeitungsbetriebe abgegeben werden.
Die Außenstelle Wesermünde kann durch entsprechende
Auflagen die Ablieferung der Sardellenfänge regeln . Die
einmal angeordneten bzw . aufgenommenen Lieferungsbezie¬
hungen zwischen dem Erzeuger - und Verarbeitungsbetrieb
dürfen nur mit besonderer Genehmigung geändert werden.
Die sardellenverarbeitenden Betriebe sind verpflichtet , biszum 5. und 20. jedes Monats an die Außenstelle Weser¬
münde Meldungen über die im vorausgegangenen Halb¬
monat aufgenommenen Mengen an Sardellen einzureichen.

Bremen , 19. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis
middling nichts unter lowmlddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loeo : 10.54 (10.44).
Bremen Mai luli Okt. Dez. Jan. März
Vor. SchluB
Erüllnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. SchluB

—1 9 . 40
- / 9.40
- / 9.40

/ 9.40
- / 9.40

9.30/28
9.30/28
9.30/27
9.30/28
8.30/27

9.00/96
8.99/96
8.98/93
8.18/97
8.9B/95

B.95/90
8.94/90
8.92/88
8.91/88
8.91/89

8.91/87
8.94/91
8.92/88
8.91/90
8.91/88

8.94/̂ 8
8.93/91
8.90/8F
8.91/90
8.93/90

Abrechnung 9.42 9.29 8.95 8.90 8.90 8.89
Abrechnungspreis : April 9.42.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.40, 9.45, Juli 9.28, 9.27. Okt.

8.98, 8.97, Jan . 8.94.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.27, 9.29, März 8.89.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.27, 9.28, Dez . 8.88, Jan . 8.94.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.29, Okt . 8.98, Dez . 8.90. Jan.8.91.
Bremen , 19. April . Der Markt eröffnet « mit einiger Nach¬

frage stetig unverändert bis 4 Punkte höher . Da das An¬
gebot allmählich aber zunahm , wurden die Kurse im Laufe
des Vormittags langsam einige Punkte heruntergedrückt.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 1 bis 3 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnete bei vorwiegend guter Nachfrage stetig 1 bis 4
Punkte höher . Im weiteren Verlaufe wurde die Stimmung
größtenteils ziemlich ruhig , und die Kurse gaben teilweise
mangels genügender Unterstützung vereinzelte Punkte nach.
Der Markt schloß ruhig -stetig unverändert bis 2 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 19. April

Lokoprelse per Ib. Tendenz: ruhig
Ostlndlscht: Superfine mgd Selnde white rouglth Bremer

Klausel 1 . 3.70
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.36

Newyork Mal Juli Ob. Dm Jan. Mar*
Vor. Schluß 8. 18/19 7.84/— 7.48/- 7.41/- 7.4t/- 7.46/-
Heutlg. Schluo 8.23/24 7.84/- 7.45/46 7.36/— 7.36/- 7.41/-

Lake 8.98n (8.93n)
New Orleans . heutige Not. 8.70 vorige Not. 8.67

Zufuhren In Atlantik« und Golfhäfen 10001 3000
Schluß stetig

Newyork , 19. April . Trotz der enttäuschenden Haltung
Liverpools wurden am Baumwollterminmarkt in der Mai-
Sicht vom Handel und den Baissiers laufend Deckungen
vorgenommen . VeraTbeiter , Exporteure und Platzfirmen
traten im übrigen zwar auch als Käufer auf , doch blieb
die Unternehmungslust sonst gering . Die Spekulation hielt
sich mehr und mehr zurück . Brasilianische Häuser schrit¬
ten eher zu Sioherungsabgaben . Liverpooler Firmen be¬
tätigten sich nach beiden Richtungen . Soweit Angebot
herauskam , fand dieses jedoch verhältnismäßig gut Unter¬
kunft . Im allgemeinen blieb das Geschäft ruhig , da neue
Anregungen nicht Vorlagen . Gegen Ende des Verkehrs
gaben die späteren Termine auf Positionslösungen der
Platzfirmen und anhaltende Sioherungsabgaben brasiliani¬scher Häuser eher noch weiter nach . Bei Preisverände¬
rung bis zu 5 Punkten nach beiden Seiten blieb die Schluß¬
tendenz jedoch stetig.

London , 19. April . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : stetig.
Erste Marken März -April 27 Brief , April -Mai 26<’/i« bez„
Brief , Mai -Juni 26’/« bez ., Brief . — Geringere Marken März-
April 25°/« Brief , April -Mai 25V« Brief . — Hanf Manila
(£ per t). Tendenz : ruhig . Grad .1 April -Mai 17’/« Wert,
Grad K 17 Brief . Grad L Nr . 1 17 Brief , do. Nr . 2 16V--
Brief , Grad M Nr . 1 15V* Brief , do . Nr . 2 14’/* Brief . —
Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o
Kenya Nr . 1 faq : März -Mai , April -Juni und Mai -Juli 16’/«
Brief . Tendenz : ruhig.

Jute . Die Kalkutta -Preise liegen am Rohjutemarkt
15 sh bis 30 sh über den letzten Notierungen . Die Bestände
in Kalkutta werden als äußerst gering beziffert . Man
spricht von 30 000 Ballen . London ist sehr fest bei großer
Zurückhaltung , Firsts kosten : April -Mai - und Mai -Juni-
Versehiffung £ 27.7/6 je t . Neue Ernte : Aug .-Sept .- und
Sept .-Okt .-Versohiffung £ 25.10/— je t . Der Fabrikate¬
markt  in Dundee liegt sehr fest bei erhöhten Preisen.
Am deutschen  Markt machten die steigenden Rohjute¬
preise eine Erhöhung der Fabrikatepreise um 1 Pfg . je kgH 320 erforderlich.

Wolle
Antwerpen , 19. 4. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pencs
19. 18. i 19. 18.

P. kg belg. Fr. p. Ib. pence
19. 18. 19. 18.

April
Mal
Juni
Juli I
Aug.

26.50 27.00
26.50 26.76
26.75 27.60
28.00 28.25
28.60 28.76

19.87 20.60
19.76 20. 12
20.00 20.50
20.37 20.75
20.62 21.00

Sspt. 28.76 29.25
Okt. 29.26 29.60
NOV. 29.50 29.75
Ums. 215 000 Ibs
Tendenz: ruhig

20.87 21. 12
21. 12 21.37
21.25 21.50
690 000 Ibs

ruhig
Getreide and Futtermittel

Berlin , 19. April . Im Berliner Getreideverkehr herrschte
am Mittwoch völlige Geschäftsstille . Obwohl die Zufuhren
der Landwirtschaft außerordentlich gering sind , ist die
weitere Abnahme der Umsätze in erster Linie auf die be¬
grenzten Absatzmöglichkeiten zurückzuführen , da die zweite
Hand jeweils das notwendige Material zur Verfügungstellt . Brotgetreide ist am Platze kaum abzusetzen . Von
Futtergetreide wird Futtergerste beachtet . Auch Industrie-
und Braugersten sind verschiedentlich zu verwerten . Futter¬
hafer liegt hingegen ebenso wie Industriehafer ausge¬
sprochen ruhig . Am Mehlmarkt hat sich keine Aenderungder Lage ergeben.

Reichsbankdiskont 4 1 Wenfpapierkurse der BZ . vom 19 . April Lombardsatz 5 !

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche WerteDeutsche Reichs-
a. Staatsanleihen 19. 4. 18
5 Dt. Relchsanl 27 101.76 101.76
4 do. do. 34
4»/, Dt.Relchs-Sch.35
do 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 l Folge

41/, Reichspost 34 l.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

99.62
99.60
99. 12
99.00
98.87

9.62

99!l2
99.00
98.87.

U'0.37 100.26
92.60 92.6r

131.37 131.40
129.50 129.5t
129.75 129.75

Kreditanstalten n. Rörpersoh
4v« Oldb. Br. Stl.

Kredlt-Plbt * 25 sb.OC
4‘/i do. S ’ u. 3 99.00
4>/t do. S. 2 99.00

S. 4 99. 004V» do.
4</i do. 5. 5 99.00
4V» do. S. 6 99.00
4>/, do. S. 7 99.00
4*/i do. S. 8 99.00
4V» do. Korn. S. 1 98.50
4V> do. do.
47, do. do.
47» do. do.
Hypothekenbanken
47» Hamb Hvpbk. A 99. 00
57: do. Liquid. 102.00

do. Anteilschein
4V1 Pr. Ctrbd 28
57r do Llq. 26 A :
47s Pr Ctrbk. Bod.

0hl. 26/27/28

S. 2 98.60
S. 3 98.50
S. 4 98.50

99.0C
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.0C
99.00
98.60
98.50
98.50
98.60

99.00
101.76

99.00 99.01

98.50 98.5t

<B.5t 103.01
Gruppe II

Industrle -Ohll Nationen
Deutsche Linol 26
Nordd Stelnuul 27
Steuers :11tschet ne
fällio am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig qm 1. 4. 1937 . - —
fällig am 1 4. 1938 - .—
fällig ab 1. 4. 41/45 83.25 83.25
Bank -Aktien
GeestemOnder Bank 98.00
Hb. Hypothekenbank 91.00
Schi Hol Bk i.Husum 89.00
Vereinsbank
Westholst. Sank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichst! Von.-A
a-G lOr Verkehr
Bremer StraSenhahn
Hambureer Hochbahr
Schiffahrt »-Aktien
Br. Schieppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrlka-linle
Hapao
Hbg. SUdam. 0.-6.
Hansa-Linle
Neptur
Norddeutscher Llove
Ünterw Reederei
WoermannLinie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill Brauerei
Breitenburoer Cem.
Brem Veq Fisch G
Br Ch Fabrik Hude
Br Uaeler u Welln

98.00
91.37
89.00

119. 50 119.50
137.25 137.26

124. 12 124.26
118.50 119.60
90.00 89.26
37.00 97.60

4.00
68 . 00
56.C0

131.00
110 . 00
125.00
57.60

116.00
68 . 00

93. 00

56*.25
131.00
111.50
125.00
57.61

116.0t

106. 00 1C6.&C
280. 00 280.01
>34.00 134.01
54.CO 164.51
11 . 0C 111 . 01
55.0C 165.0°
24.tv 124.«'

Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
0t . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.

19. 4.
142.00
166.00
183.00
156.00
81. 00

148.00
90.00

170.60
146. 00

18. 4.
142.00
166.00
182.00
157.60
8I .C1

148.00
91.00

110 . GU
146.26

116.00 116.00
129. 00

128.00 128.00
122 . 00 122 . 00
118.00 126.00

Nordd. Steingut
„Nordsee” Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rhelnetahl
Rete u. Handelt
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Tramp. Havecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstütten
Wendts Cigarren
Kolonial werte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavt-Mlnen

19. 4. (8. 4.
131.00 131.00
118.60 118.C0
166.00 156.00
I35.C0 136.10

132.75
132.60
117.0t
142.6'
116.00
97.00

110. 00
73.00

Berliner Börse

132.00
117.00
142.60
1(2.00
95.00

110 . 00
73.00

81 . 00

2o ) t2 19 ) 50

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
47i Hann. Prov.-Anl

R. 15 99.00 99. 0C

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47« Oldb.-Br. SIL
Krd. Ptbr. S. 6 99.00 99.00

4*/, do. Kore. S. 3 98.50 —

Landesbanben
47: Brschw Staatsb

Goldpfbr R. 16 99.60 99.50
47i  Hann Ldkr.-G.-

Pl. S. 1 1926 99.60 99.60
57t do. Llqul. Plbr. 101. 50 101.624 do. RM Plbr S. 6 94.00 94.00

5’/s Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfandbr. toi .26 101.25

6 LOdenscbald M.
Obi. , 102.00 102.00

Industrie -Aktien
213. 00
180.00
109.00
124.60
146.00

Ritterschaften
17i Brschw. rlttl . G.«

PI. van 29
4’/i Bremer rlttl.

Goldplandbrlet
4>/i Calanbo. rlttl.

G.-Ptbr. von 28
4V» do. do. von 27
47» Celler rlttl.

Goldnl. C.

89.60 99.60

100 . 00 100 . 00

99. 60 99.60
99.60 99.50

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooomkaat
Elsen Wültei
Hackethal
Hann. Immob.

(le Stück In RM) '310.0t'
Hannoversche zem. 122.00
Hemmoor Zement 183.00
tiseder Hütte 147.00
Lindener Brauerei 118.60
Mech.Weberel Linden <34. 00
Norddeutsche Zem. <26.00
Salzdetfurth Kall <31. 60
Teutonia Zement <90.00
Ver. Harzer Zem. <70.00
Verelnebr. Herrenh.
Vorwohler Zement 117.50
Wollwäsch. 0Uhren <85.or
Brschw.-Hann Hvp.

Bank 104.00
GeestemOnder Bank 98.01

215.00
180.00
109.00
125. 00
146. UC

300.0t
122 . C1
182.5G
148.50
117.50
133.5C
126.0C
132.25
190. 00
120 . 00

117)50
185.00

106.01
98.01

98.00 98. 00

Stadtsehaften
47. Preuß. Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99. ' 1,ri

Hypotbekenbanken
47» Brschw-Hann.

Hvp. Bk. Goldpf.
von 1929 99.00 99. 00

SV» do. Llqul.-Pfbr. <01.25 10t.26
47» Hann Bodkrbk.

G. Hvo Ptbr R 7 99. 00 99. 01

Industrie -Anleihen
6 Brauargllde Obi.
6 Hackethal Obi.
■ Lindener Brauerei-

Obi
1 Mech. Linden Obi

Vorw Zem. Obi.

Verkehra -Aktlen
Hlldesh. Pein. Krelsb. 43.00 44 00
Uebertandw. Hann. 108.00 ios )oo
Marlenbom-Betnd 93.00 93.00

Relchuohuldbuehforde-
rungen (mit Stackzinsen1

103. 00 103.00
104.00 104.01

93.25 93. 25
102.60 102.61

Sachwerte ohne Zlnsbereohn
' Hann Stadtanl.

von 1923 99.00 99. 01
Brem rill (Rogg.
abg. Pt. 92.00 92.»

< Cell ritt iReog.l
abo. Pt 92.00 92.01

ab Ausgabe < Ausgabe
1. 4 Geld Brie Geld Brie

t93ü - _
»940 100.00 100. 75 I00. 00: 100.75
>941 99.8Z 100.62 _ ( _ _
>942 99. 76 10ff. 5t ... _̂
>949 39.5a 100. 26
944 99. 26 100. 00 .
946 99.26) \i oo.ot - . -
34b 99. 12 99.87 •• . —

■94? 99. 12 99.87 . -•
-94fi 99.26 100.00 . - —

Wtederanfban -Zueehläee
1944/46. 1 84.211 85.0'

1946/48. 1 83.B7J 94.62

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reiohs, der«Ander, der Reichsbahn.
Reiobapost, Schutzgebietsanleihe und Rentenbriefei

Dt. Anl. AUSI. 131.40 131.4
5 Reichsanleihe 27 <01.76 101.75
4 Reichsanleihe 34 99.62 99.62
57» Int. (Younoi 02. 12 102. 12
47» Pr. St.-Anl. 28 1u9.C0 109.00
4</i Bayern St. 27 99.37 99.37
4’/i Brschw. St. 28 I 98.62
4 BL Schutzgebiet <2.32 —. —
4V» Dt Reichen- 34 —
4>/i do. 35 <00.50 100.60
4*/i Dt Reichen. 35 100.25 100.2b
4>/i dO. 36 99.30 99.30
47» Pr. Ldr. 1 U. 2 99. 60 99.50
Stadtanleihea
47s Bin. Goldsch. 26

1 und 2 - - 98.50
Oeffentllche Kreditanstalten
47» Bin. Pfdbr.«A. 99.0 99.01
Dt. Komm.-Samm. > 136.87 135.76
Dt. Komm-Samm. 5 154. 12 164.00
47» Hann Landes¬

kredit v. 26 S. 1 99.50 99. 50
47» do. Pld. v. 27

Serie 2 99.50 99.60
47« 0ldb.-Br Stl.

Krd. Pfhr. S. 2
47. do. S. 7
47» do. Korn. S. 1 —
57» do. Llqul. <91.00
47» Pr. Lds.-Pf. R. « 100-00 100.00
47» Ldsdiftl. Zantr.

Goldpfandbr 99.00 99.00
47»Ostpr Id. G.(87«) —
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.00 99.00
47»West. Id. G. 187.1 98.50 98.60
Hypothekenbanken
47» Braunschw.

Hann, von 1P29 99.00 99.00
47» Goth. Grund-

kredlt 4 s , 5a 99.00 99. 0t
47» Hann. Boden¬

kredit 13. 14 99.00 99.01
47» Meininger

Hypoth. Bank 5 99.00
47» Pr. Centralb. 28 99.00
47» Pr Hyp 24. 1

25, 2—4 99.00 99.00
47« Pr. Pfandbr.-

Bank 50 99.00 99.0c
4</, Rhein westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10. 12 99.00 99.0t47»Sehlesw -H lasch.
Geld 50

47» Bert. Hyp IB
47» Bert. Hyp K. <
5% Bl. Ctrbd LldU
47. Pr Ptbr

Komm 20
47» Pr. Cti 600 24
47« Pr. Ztrstadt. 1»
47» Pr. Ztrst. 20-21
47» Hann. P(d 4

von 1929 99.50
47» de. 5 u. Grw. 99.50
Kommiioal -Obllgnttonen
47» Mein Hvp.-Bank

Komm 4. 16. 21 58.50 98.60
47» Pr ctr . Boden

Komm. 26/28 98.60 98.50
4«> Rh. Westf. Bdrk.

Komm 26/28 4-4 98.60 98.61
]Mil,,- trl «‘ Obligationen
s Thür EL Liefe- 99-60
« Zuckerkredit

99. 00
99.00
99.00

107. 12

98.60
99.00
99.00
99.00

99 . 00
99 . 00

99 . 10
99 . 00
99 . 00

98.81
99.00
99.0C
99.«

99.50

99. 75
103. 26 103. 50

19. 4. 18. 4.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe ll 1937
Gruppe II 1938 —.—
Steuer-Durchschnitt —

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hnch
Hann, uebarland

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bavr Vereinsbank
8erl Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
0L Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

97.£5 97.50

32.62
97.76

104. 75
112. 00
105. 60
117.37
444. G0
32.10

U.5.60
107.75
94.00

178.00

92.62
98.tu

104. 75
112.0t
105. 70
117. 70
440. (X
92. 0-

105.50
108.00
94.01

178.60

Industrie
A-G für Energie U7.76 U6. 76
Alten Portland —
Atlas Werke 106.00 —, -
Bremer Vulkan
dl  Ton and Stein <63.00 163.00

Dynamit Nebel
Germania Partland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottmann stirbt
Kütltzer Leder
Kromsch rüder
KOppersbusch
Lindes Elt
Masch. Buckau
Maxlmlilanhütte
Mayer Kaufmann
Mlag MOhlen
Mülheim Bero
Nordd. Eltwerke
Nordd. Stalngot
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
PhBntx Braunkohle
Rhein, wein . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarnttl
Sehles Portlenu
Verein. OL Ntcfcet
Verein. Glanzstoif
Wanderer-Werke

19. 4. 18. 4.
80.50 81.00

112.00

146)00 146) 12
114.00 114. 75

I43.C0 143.0
. - 95.n

169.00 161.50
119.59 119.25

-WS -Oi'
125.00 126.87
13Ü.5U 130.69

108,12
121. 75
106.59 104.90
91.37 91. 25

114.75 114.00
133.90 133.0c
166.59 166.76

152)00 162)00

Kolonialwerte *
OL Ost-Afrika
Neu-Gulne»
Otavl Min. u Eli.-B. 20.25
Schantung 97.00

100 . 76
190 . 00

19 . 37
97 . 09

Fortlaufende Notierungen

OL Anl. Ausl. Scheine
alnschl. */• Ablösunqsch

sv « Geistnk . werk
4V» Frled.Krupp-RM-Anl
5°/» Mitleid. Stahl
4V, Var Stahl-Ohl

Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Ges
Aschaftenburoe» Zetlstoli

Bayet Motoren-Werke
I. P. Bombern
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall u. Licht AG.
Bert. Maschinenbai
Braunk. u. Brlk (Bublagi
Brempr Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem. von Hevden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Oemap
Deutsch Atlant.-Telegr
0. Cent Gas Oestan
Oeutsche ErdBI
Oeutsche linolwerke
Deutsch Teltph u Kabei
oeutsche Waffen
Oeutsche» Elsenhandel
Christian Olerlo AB
flnrim Unien Orauerei

Elni-acot Siaunkohte
Eisenbahn-Verkehrsm
Elektr.-Llaterunasoes

Anfang * - Schluß- Elnheitakurs
kur* kW* 19. 4, 18. 4.

13) . 62 131 . 60 131 . 40 131. 40
10Q. 26 100 . 37 100 . 25 100 . 37

98 . 00 98 . 12
100 . 00 100 . 00 100 . 00 93 . 80

97 . 00 97 . 00 97 . 25

220 . 00 220 . 00 220 . 26113 . 60 113 . 00 113 ) l2 113 . 7b107 . 26 107 . 00 107 . 00 106 . 12

146 . 00 145. 60
135 ) 26 136) 00 136 . 50 136. 00
146 . 75 146 . 76 I46 . 0U 146 . C0
_ _ . — 169. 26 >59. 01
— 121. . 00 121 . 00 123 . 00

186 . 60 86 . 60 186. 00 190 . 00
138 . 12 183. 00 183 . 00 183 . 00
104 . 76 104 . 75 104. 00 04 . U

113 . 25 113. 26 113. 25 -13 . 12
— . - 135 . Gl 136 . 00

. 212 . 25 212 . 26 Z12. I2 H4 . L0

137. « 136 . 00 137. 12 >37. 00
146. 26 146 . 00 146,00 145 . 26
100 . 00 100. 0j 101 . 00
107 . 76 107 . 60 107 . 5t 107 . 25
123. 00 124 . 25 122. 60 124. 00
- . - 166 . « <56. « 158 . 00

—. - 124 . 75
— a_ -. .

142 . 26 142 . 26
— . — 179. 00 187 . 76

215 . 26 215 . 26 •- —•

159 . 00 169 . 00 158 . C0
—• — * 163. 00 '64 . 10

. — 126. 26 126 . 00

Anfang*- Sobiuß- Einheitaknrs
Iran (rare 19. 4. 18. 4.

Elektr Werke Schlesien 1G6.61 1C6.6 U6.60 109.00Elektr. Licht und Kraft 131.(0 131.00 131. 00Engelhardt-Brauerei -• 89. 61 89.51 89!7ö

> 0. Farbenlndustrla <48.26 147. 76 »48. 12 148.25Feldmühlt Papier 115.60 1t6.6G 116.2*> I17.CCFelten A Guilleaume/ 132.26 131.60 I32.ti 133.62

GeslOrel Loewe A Ca. 134.26 135.50 (34.00 134*62Th Goldschmidt ■.- 136.50 133.76 133.00
Hamburgs) Elektrizität
Harburger Gummi 1 *1 14&. C0 145.00
Harpener Bergbau 133)00 132)00 »32̂50 137)00Hoesch-Küln-Neueeitn 107.62 1(7.60 107.62 107. 76Philipp Holzmann 144.50 >44.75 143.50Hetelbetr Gesellschaft 73*. 76 74.C0 74.50
Ilse, Bergbau —• - ^_ »54. 12
Ilse. Bergbau GenuBsch. i33.2o 134. 10 I34*.0l »34.C0
GebrUdei lunghans 96. 12 96. 00 t . tO 96.C0
Kall Chemie 134.0i »34.00
Klödcnsr-Werke I16I2& »16. 76 16.Ul 1ts)v6

Lahmpyti A Co. 110.76 111.00LaurahüHe —, W- 12!fiC t _ 12.70
Leonoidgruht 119.00 119.K 119. 50 119. 10

Mannesmannrührtnwtrka 110.10 K)9.5l 110.00 110.00
Mansfeld AB I. Barobau 133*26 133.00 133.C0 133.25
MaxImlllaostiOtte —, - , . 173.01
Metallgstallsdian '16.00 114.GU
Nladerlausltzer Kohlt 168.7o »58.50

oransteln A Koppsi 106. 76 106.50

Rhein; Braunk. u. Brlk. 213.62
Rhein. Elektrizitätswerk 117.01. 119)0ü
Rhein. Stahlwerke 136.60 135.60 134. 76 13o.5l
Rheln-Westt. Elektr 114.60 114. 12 113.50
Rhein. Metall 129.87 130*11/ 129.50 130.01-
Rüteerewerke 139.60 139. U 139. 1z »39.37
Salzdetfurth Kall
Schering
Stilles. El. u. Gas LIL 1
Schubert A Salzer
Schuckert • Co Elektr.
SchulthelB-Patzenhefer
Siemens • Halskt
Stühr A Co„ Kammgarn
Stoibtroer ZlnkhOtte
Süddeutsche Zucker

131. 75

120)50 129*.59
126.b.

100.75
191.00

190.76
189.25

131.90
144.12
120.50
128.50

191)87
191.76
118.25

—216 .50 —

ThOrlnper Gas Leipzig 132.00
Vereinigte Stahlwerke 102.62 101.50 IU2.5C 102.75Voqel Telepr Draht 163.87 »63.8?
Wassarw. Gelsenkirchen 165.00 165.GG 16c.U 164.75
Westdeutetiie Kanfhol 102.60 102.50 102.37 »02.37Wintershall 114.75 »14.5- H4.87 »15.a
Zeiistoti waldhol 121.50 -20.60 120.37

Banken
Bank IDr 8rau-lndustrle 117. 25 117.26 ■16. 75 »17.26
Reichs bank I78.6c »78.60 178.50 178.50

verkenrawerte
AG für Verkehrswesen 118.00 »18.26
Allg. Lokath. u Kraft«» —,— - - — 137.C0
Dt. Reichsbahn vorx.-A. 24.00 23.8? '23.87 »24. 12
Hamb Amerika »atiteti “ e . .— 56.01 66.37
Hambuta Südem Oemet 131.C0
Hansa-Linie R8 .70
Norddeutscher Cleve 67.00 17.00 -e-

f ■
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Deutschlands Binnenflotte
6,468 Mill. t Tragfähigkeit , darunter 0,693 Mill. t auf den nordwestdeutschen Wasserstraßen

Der Bestand der deutschen Binnenschiffe weist auch im
Jahre 1938 nur geringfügige Veränderungen auf . Die Zahl
der Schiffe mit eigener Triebkraft ist , laut Wirtschaft und
Statistik , um 252 gestiegen , ihre Tragfähigkeit um 56 000 t,
und ihre Masehinenstärke um 39 000 PS . Die Zahl der
Schiffe ohne eigene Triebkraft hat dagegen um 376, ihre
Tragfähigkeit um 40 000 t ahgeuommen . Im ganzen ist die
Zahl der Binnenschiffe (ohne die Hamburger Schuten ohne
eigene Triebkraft ) um 124 gesunken ; ihre Tragfähigkeit hat
sioli .iedoch um 16 000 t vermehrt . Eine Zunahme der Trag¬
fähigkeit ist vor allem im Rlieingebiet (+ 36 000 t) und
im Odergebiet (+ 27 000 t) festzustellen ; auch im nord¬
west deutschen  Wasserstraßengebiet , im Donaugebiet
und auf der Saar hat die Tragfähigkeit der Schiffe zuge¬
nommen . Dagegen weisen Ostpreußen , die Märkischen
Wasserstraßen und das Elbegebiet einen Rückgang der
Gesamttragfähigkeit in der Binnenflotte auf , das Elbegebiet
allein um 52 000 t.

Die Veränderungen liegen in derselben Richtung wie
die schon seit längerer Zeit zu beobachtende Umwandlung
in der Struktur der deutschen Binnenflotte . Wie aus der
UebeTsicht hervorgeht , hat die Motorisierung  der
Binnenflotte in den vergangenen 12 Jahren große Fort¬
schritte gemacht . Die Zahl der Motorschlepper hat sich
in dieser Zeit versechsfacht und die der übrigen Motor¬
schiffe mehr als verdreifacht . Dagegen hat die Zahl der
Dainplschlepper um 17 % und der übrigen Dampfschiffe um
iS "/, abgenommen . Ebenso ist die Zahl der Schiffe ohne
eigene Triebkraft ständig gesunken , weDn auch ein Teil
des Rückgangs (zwischen 1927 und 1933) auf eine damals
vorgenommene Kartelbereinigung zürückzuführen ist.

Die Binnenflotte Schiffe darunter
Anfang 1939

Zahl
Insgesamt Schlepper

Osfpreußische
t PS Zahl PS

Wasserstraßen 728 149 924 17 694 72 7 659
Odergebiet 3 302 1 012 600 83 427 384 65 188
Mark . Wasserstraßen 2 768 612 770 83148 419 52 217
Elbegebiet ' )
isordwes teleu ts eh e

4 446 1 452 116 240 508 598 116 273

Wasserstraßen 2147 693 181 85 428 293 52 695
Rheingebiet 3 775 2 314 618 328 845 587 214 754
Bodensee 41 5 018 15 796
Donaugebiet 314 157 302 31276 33 13 865
Saar 236 71 039 1394 1 50

Deutsches Reich ") 17 757 6 468 568 887 516 2 387 522 701
Dagegen 1938 17 881 6 452 397 848 985 2 289 514 898

•) Ohne Hamburger Schuten und
Oesterreioh und Sudetenland.
Die Entwicklung der

Leichter . — ’)

1. Januar

Ohne

Binnenflotte
Motorschlepper

1927 1033 1937' ) 1939»)

Zahl 100 272 409 608
Motorenstärke in 1000 PS

Dam p fschlepp er
9,8 36,6 60,9 79,8

Zahl 2 136 1 964 1 906 1779
Motoreustärke in 1000 PS

Andere Motorschiffe
483,6 459,9 458,2 442,9

Zahl 914 1944 2 462 2 805
Tragfähigkeit in 1000 t 85,8 263,7 410,8 519,0
Motoreustärke in 1000

Andere Dampfschiffe
PS 37,4 110,8 192,6 255,0

Zahl 872 661 598 500
Tragfähigkeit in 1000 t. 126,3 89,1 84,2 73,0
Motorenstärke in 1000

Gesamtzahl der Schiffe
PS 144,6 129,4 120,5 109,8

mit eigener Triebkraft
Zahl 4 022 4 841 5 375 5 692
Tragfähigkeit in 1000 t. 322,3 449,2 588,4 682,8
Motorenstärke in 1000 PS 675,5 736,6 832,2 887,5

Gesamtzahl der Schiffe
ohne eig . Triebkraft !) 14 202 12 944 12 488 12 065
Traelahigkeit in 1000 t 6 075,8 5 990,1 5 834,7 5 785,8

Gesamter Schiffsbestand l)
Zahl 18 224 T7 785 17 863 17 757
Tragfähigkeit in 1000 t 6 398,1 6 439,4 6 423,1 6 468,6
Motorenstärke in 1000 PS 675,5 736,6 832,2 887,5

■) Einschließlich Saar . — *) Ohne Hamburger Schuten und
Leichter ohne eigene Triebkraft.

An neugebauten  Schiffen sind wie im Vorjahr 139
hinzugetreten , die über eine Tragfähigkeit von 46 000 t und
eine MHSehinonstürke von 28 000 PS verfügen ; 117 dieser
Schifte besitzen eigene Triebkraft , die übrigen sind Schlepp¬
kähne . Die meisten Neubauschiffe (54) wurden im Rhein¬
gebiet eingestellt ; im Odergebiet betragt die Zahl der Neu¬
bauschiffe 7, in der Mark 15, im Elbegebiet 30, im Nord-
w e s t d e u t. s-c h e n Wasser Straßen geriet  24 , im
Donaugetifet :"S, in ’Ofetpreußenund an den Saar jeö'ü. '

Der Altersaufbau  deT gesamten Binnenflotte ist
jedoch nahezu unverändert geblieben . Wie im Vorjahr
ist mehr als die Hälfte der Schiffe 30 Jahre alt und älter,
während nur 23 % der Schiffe weniger als 20 Jahre zählen.

% 4-b t-4
o -Nö

4-3

Altersgli ederung der ssä? Set
cs <£ ig §

Binnenschiffe Anfang 4>bl) * ■3 bjO £ « ca
1939 u

rs ^ <n * 2
O £

«3 *5
unter 1 Jahr 139 7 15 30 24 54
1 bis unter 3 Jahre 322 21 33 74 55 124
3 bis unter n5 Jahre 218 13 20 34 34 95
5 bis unter 10 Jahre 931 74 195 299 88 197

10 bis unter 20 Jahre 2 560 257 370 813 288 591
20 bis unter 30 Jahre 4 002 944 665 924 463 685
30 bis unter 50 Jahre 7 854 1 760 1280 1 949 922 1 533
ohne Altersangabe 334 29 48 53 130 31
50 Jahre alt und mehr 1 397 197 142 270 143 465

Zusammen 17 757 3 302 2 768 4 446 2174 3 775

Die Uebersichten beziehen sich auf das alte Reichsgebiet-
Die Donau und der Bodensee in 'Oesterreich sowie die Elbe
im Sudetenland sind noch nicht in die Statistik einbezogen.

Von der Donau in Oesterreich liegen Angaben der Ersten
Donau -Dampfschiffahrtsgesellschaft vor , die 59 Dampf¬
schiffe (mit 38 000 PS ) und 6 Motorschiffe (mit 2000 PS)
sowie 417 eiserne Schleppkähne (mit 251 000 t) nachweist.

Der Seeschiffsverkehr
der deutschen Häfen im Februar

Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen Seehäfen
ist im Februar 1938 gegenüber dem um 3 Tage längeren
Vormonat insgesamt um 384 000 NRT oder um 5,5 %, bei
dem mit Ladung ein - und ausgegangenem Schiffsraum um
375 000 NRT oder um 6,4 % gesunken . Die kalendertägliche
Verkehrsleistung von Januar auf Februar ist jedoch heim
Gesamtverkehr und beim beladenen Verkehr um rund 4 %
gestiegen , während im Vorjahr hei einem Rückgang von
Januar auf Februar um 14 %, kalendertäglich eine Abnahme
des Verkehrs um rund 5 % festgestellt wurde . An der oben
angegebenen Gesamtabnahme der beladenen Tonnage gegen¬
über Januar waren Ostsee - und Nordseehäfen ziemlich
gleichmäßig beteiligt ; verhältnismäßig war deT Rückgang
bei den Ostseehäfen stärker . Im einzelnen machen Königs¬
berg , Stettin , Lübeck und Flensburg in der Ostsee und
Bremerhaven , Wilhelmshaven und Emden in der Nordsee
eine Ausnahme und verzeichnen eine — teils recht erheb¬
liche — Verkehrszunahme . Von den Gesamtriiekgang der
beladenen Tonnage (375 000 NRT ) kamen 190 000 NRT auf
den Auslandseingang , 227 000 NRT auf den Auslandsabgang,
während der Inlandsverkehr um 42 000 NRT zugenommen
hat.

Gegenüber Februar 1938 ist der Schiffsverkehr der deut¬
schen Seehäfen um rund 200 000 NRT (3 %) gestiegen . Der
beladene Verkehr nahm um 109 000 NRT oder um 2 % zu.
Hiervon entfielen 38 000 NRT auf den Inlandsverkehr , der
sieh um 4 % gehoben hat , und 126 000 | JRT auf den Aus¬
landseingang (plus 5,6 %), während sich der Auslands-
abgang um 55 000 NRT (minus 2,7 %) verringert hat . Auch
in den benachbarten ausländischen Seehäfen hat sieh der
eingehende Schiffsverkehr gegenüber Februar 1938 günstig
entwickelt.

Der Anteil der deutschen Flagge  am Gesamtverkehr
der deutschen Berichtshäfen hat sich von 59,9% im Januar
— trotz eines absoluten Rückganges — auf 60,6% jm Fe¬
bruar 1939 gehoben . Von den bedeutenden fremden Flaggen
hat der Verkehr britisoher und norwegischer Schiffe in den
deutschen Häfen zugenommen . Besonders stark abge¬
nommen hat die schwedische und die nordanierikanisehe
Flagge.

Zwei Katapuitschiffe in Bremerhaven
Das Bremer Motorschiff „Schwabenland “ traf nach seiner

Rückkehr aus der Antarktis im Kaiserhafen ein und wird
im Dock überholt werden . Mit der bereits im Hafen lie¬
genden „Westfalen “ sind somit die ersten beiden Kata-
pultsehiffe der Lufthansa vertreten . Das Lloyd -Motorseluff
„Erfurt “ ist leer nach Danzig abgegaugen , um dort auf der
Scliichau -Werft umgebaut zu werden.

Ausbau des Panama -Kanals
Der Handelsmarineausschuß des Abgeordnetenhauses

stimmte der Vorlage zu , die 277 Mill . Dollar für Ver¬
besserungen und Erweiterungen des Panama -Kanals vor¬
sieht . 15 Mill . Dollar - werden davon für das am 1. Juli
beginnende neue Rechnungsjahr bewilligt . Die Arbeiten
am Panama -Kanal sollen vor allem die Verteidigungs¬
anlagen verstärken , doch will man mit den Mitteln immer¬
hin auch den Bedürfnissen der internationalen Schiffahrt
Rechnung zu tragen versuchen.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt Hamburg untersuchte das Unglück bei Cux¬

haven am 14. März , bei dem durch Kentern eines Lotsen¬
versetzbootes der Seelotse Senf und der Matrose Freuden¬
thal ihren Tod durch Ertrinken fanden . Das Seeamt ver¬
kündete folgenden Spruch:

Am 14. März 1939 gegen 23.30 Uhr ist , als vom Lotsen-
versetzdampfer .„K ersten  M i 1 e s “ in den ein-

1 kommenden Dampfer „Hermann Fritzen “ etwa 2 See¬
meilen westlich vom Feuerschiff „Elbe I “ ein Seelotse
versetzt werden sollte , bei schlechtem Wetter das Ver¬
setzboot „K . M. 2“ gekentert und bald dar¬
auf gesunken.  Von den im Boot befindlichen di'ei
Personen sind der Lotse Senf und der Matrose
Freudenthal ertrunken,  während der Matrose
Meyer , nach . ejw;a einer , Viertelstunde , durch das zweite
Vfcrisetzboot des „Kersten Miles “ gefettet worden ist.

Das Kentern -- des Versetzbootes ist auf schlechtes Wetter
und eine unglücklich laufende See zürückzuführen . D.ie
Schiffsleitung des Versetzdampfers , des Dampfers „Her¬
mann Fritzen “ , und auch den Steurer des Versetzbootes
trifft kein nautisches Verschulden . Bei den Reftungsa .rbei-
ten sind keine Säumnisse vorgekommen.

Bei den in über 25jähriger Praxis erprobten Versetz¬
booten ist ein derartiger Unfall bisher nicht vorgekommen.
Das Wegsinken des Bootes muß darauf zuriiekgefiihrt wer¬
den , daß die vorhandenen Luftkästen dem Boot nicht den
genügenden Auftrieb geben konnten.

Es muß deshalb die Forderung aufgestellt werden , daß die
Lotsenversetzboote , die sehr oft auch bei schwerem Wetter
Ihren Dienst versehen müssen , so verbessert werden , daß
sie ebenso wie die Rettungsboote praktisch unsink¬
bar  werden.

Weiter erscheint es erforderlich , daß die Insassen dieser
Boote angewiesen werden , bei schlechtem AVetter händige
Schwimmwesten anzulegen.

Die Rettungsfabrt des zweiten Versetzbootes verdient be¬
sonders unter Berücksichtigung des immer schlechter wer¬
denden Wetters Anerkennung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. April:
Eschenburg , dtscli ., von Cuxhaven , Renus , Sch . 13. Lin-

densu , dtsch ., von Manchester , Nie . H'aye & Co„ Sch . 6,
Stückgut . Düsseldorf , dtsch ., von Homburg , Henn . Dauels-
berg , Sch . 17. Felix Heumann , von Königsberg , Midgard,
Getreidehafen , Getreide . Arucas , dtsch ., von Kopenhagen,
Habal , Rolaiulmühle . Savoua , dtscli ., von Hamburg , Gottf.
Steinmeyer , Seh . 16. Ibis , dtscli ., von Hamburg , Argo Ree¬
derei , Sch . 2, Stückgut . Neptun , dtscli ., von Königsberg,
D. G. Neptun , Seh . 5, Stückgut . Lauterfels , dtsch ., von
Hamburg , D. I) . G. Hansa , Sch . 18. Weser , dtsch ., von Dan¬
zig , Nie . Haye & Go., Getreidehafen , Getreide . Feronia,
dtsch ., von Ostschweden , D. G. Neptun , Sch . 10, Stückgut.
Kassar Wiek , dtsch ., von Hamburg , D . Oltmann , Vacuum
Oil , Vacuum Oil . Eleotra , dtsch ., von Malmö , D. G. Neptun,
Sch . 10. Charlotte Schröder , von Hamburg , Carl Scholle,
Röchling.
Abgega 'hgene Seeschiffe am 18. April:

Drossel , dtsch ., nach Antwerpen , Argo Reederei , Stück¬
gut . Norderau , dtscli ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Astarte , dtscli ., nach Amsterdam . Got.tf . Sfein-
meyer , Stückgut . Flamingo , dtscli ., nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Pollux , dtscli ., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Stahleck , dtscli ., nach
Bilbao , D. D. G. Hansa , Stückgut . Helga Schröder , dtsch .,
naoli Nordenham , Midgard , Stückgut . Joao Pessoa , dtscli .,
nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Stückgut , Montevideo,
dtsch ., nach Porto Alegre , Gehr . Specht , Stückgut . Minerva,
dtscli ., nach Barcelona , D. G. Neptun , Stückgut , Chios,
dtsch ., nach der Levante . Büning & Co . Trude Sehiinemann,
dtsch ., nach Königsberg , Carl Scholle , Kohlen : Helfried,
schwed ., nach Trelleborg , Carl Scholle , Kohlen . Erika
Fritzen , nach Emden , Häger & Schmidt , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Sebleppschlfrahrt)
Abgegaugen am 19. April;

Lloydl . 100, Lloydl . 157, nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Condor 2, Ibis 2, Alk 4 (8 18 06), Fasau 4

(8 15 53), Lumme 4 (8 IG 49), Lindenau 6 (8 18 93), Kong
Bjoern 6 (8 19 09), Finland 6 (8 20 50), Marianne 8, Electra 10
(8 22 02), Feronia 10, Sperber (Dock ), Adler , Ernst Brockel¬
mann (unterh . Dock ), Arucas 1, Diana 3, Neptun 5.

Ueberseeliafen : Eschenburg 13 (8 00 56), Mimi Horn ; 13
(8 00 33), Coburg 15 (8 01 64), Düsseldorf 17 (8 17 34), Roten¬
fels 12 (8 53 43) , Lauterfels (8 01 85, Erzplatz ). Daphne (8 02 12) .

Getreideliafen : Felix Heumann , Weser (Bugsier ), Ludolf
Ohldendorfi '.

Industriehafen : Charlotte Schröder , Storö , Poseidon (Röch¬
ling ), Madare (Aufbau -Industrie ).

Werfthafen : Hameln (Dock V), Eisenach (Werfthafen ).
Schiffe de9 Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cordoba,
Stuttgart.

Hamburg : Aachen , Crefelil , Inn , Minden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Europa 19. Dover pass,

nach Southampton . Columbus 18. ab Cherbourg nach Bre¬
merhaven . Arucas 19. an Bremen . Borkum 18. an Buenos
Aires . Düsseldorf 19. an Bremen . Elbe 18. ab Port Said
nach Singapore . Ems 17. an Antwerpen . Erlangen 18. an
Antwerpen . Franken 18. an Schanghai . Friderun 17. ab Ma-
dang nach Hongkong . Inn 18. an Hamburg . Memel 18. ab
Hamburg nach Havanna . Neckar 19. an Antwerpen . Pots¬
dam 18. ab Port Said nach Genua . Regensburg 18. ab
Schanghai nach Weihaiwei . Scharnhorst 19. an Rotterdam.
Schwaben 18. an Philadelphia.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen,
Bärenfels 18. von Port Said . Eln -enfeis 18. in Port Said.
Falkenfels 19. in Rotterdam . Kandelfels 18. von Bombay
nach Antwerpen . Kybfeis 18. in Cutch Mandvi . Lauterfels
19. Bremerhaven pass . Neuenfels 18. von Antwerpen . Rauen¬
fels 18. von Djibouti . Reiehenfels 18. in Rotterdam . Stahl¬
eck 18. von Bremen . Stolzenfels 18. Ymniden pass . Treuen-
feis 18. Perim pass . Wildenfels 19. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Bellona
18. von Vigo nach Cadiz . Bessel 18. von Amsterdam nach
Bremen . Electra 19. in Bremen . Euler 18. in Tarragona.
Feronia 19. in Bremen . Irene 18. von Stockholm nach
Ronnebyi -edd , Jason 19. in Königsberg . Juno 19. von Köln
nach Rotterdam . Leander 18. von Lissabon nach Antwerpen.
Medea 19. von Stetlin nach Rotterdam . Niobe 19. von Dan¬
zig nach Rotterdam . H . A. Nolze 18. in Gotenburg . Olbers
19. in Königsberg . Pallas 18. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Perseus 18. von Stettin nach Rotterdam . Pluto 18. von
Rotterdam nach Bremen . Pliaedra 19. Lobith pass , nach
Rotterdam . Pollux 19. Brunsbüttel 'pass , nach Kopenhagen.
Sirius 18. in Hamburg . Thalia 19. von Köln nach Rotter¬
dam . Triton 19. von Bremen nach Königsberg . Venus 19.
Lobjtli pass , nach ; Botterdähi . Victoria,, .19 in ^-Stockholm.
Oscar Friedrich 19. in Königsberg.

Argo Reederei Richard ! Adler & Co, Bremen . BüsährdlO:
von Stettin nach Bremen . Butt 19. in Libau . Erpel 19. in
Helsingfors . Falke 18. von Bordeaux nach Le Havre . Fasan
18. von Hüll nach Bremen . Möwe 19. von London nach Bre¬
men . Ostara 18. in Königsberg . Schwalbe 19, in Königsberg.
Strauß 19. in Kotka . Zander 19. von Holtenau nach Ant¬
werpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Adana 18. von Mersin nficli Alexandrien . Andros 16. in
Zonguldak . Ankara 16. in Alexandrien . Antares 17. von
Izmir nach Jaffa . Areturus 17. von Haydarpasa nach
Alexandrien . Arkadia 18. von Piräus nach Istanbul . Athen
17. von Antwerpen nach Malta . Belgrad 18. Istanbul pass.
Cairo 16. in Hamburg . Cavalla 19. in Hamburg . Derindje
iS. in Larnaca . Galilea 18. Ouessant pass . Heraklea 18. in
Hamburg . Ithaka 18. in Antwerpen . Kytliera 18. von Yera
nach Cavalla . Macedonia 18. in Rotterdam . Morea 18. in
Ismid . Georg L. M. Russ 18. in Antwerpen . Samos 18. in
Dubrovnik . Thessalia 18. von Rotjgrdam nach Hamburg.
Yalova 17. Gibraltar pass.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 18. ab
Rotterdam . Schwanheim 18. Scilly -Inseln pass . Heddernheim
18. ab Iggesund . Kelkheim 18. ab Rotterdam . Eschersheim
18. Rotterdam.

F . A. Vinnen & Co. Werner Vinnen 18. Pernambuco pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkuste Nordamenka mid Golf
bäten : St Louis 23. in Cuxhaven fällig ; New York 18. ab
Newvork nach Cobh . Deutschland 21. m Newyork fallig.
Frankenwald 18. ah Boca Grande nach Philadelphia.
Westküste Nordamerika : Portlaud 17. an San trän
zisko . Seattle 18. ab Los Angeles Tacoma 16. an
Seattle . — Mittelamenka , Westindien : V’fp .iavra
Onessant pass , nach Boulogne . Caribia 17. ah La Guay
nach Trinidad . Plioeuicia 18. ah Hamburg “nach Antwerpen.
Troja 18. ah Hamburg nach Antwerpen . Sesostns 18. an
Port of Spain . — Westküste Südamerika : Pot na 18.■ * »
Balboa nach Buenaventura . Rliakotis 18. ab Callao . öut r
afrika . Australien , Niederländisch -Indien : -Cassel l (- ao
Gristobal nach Norfolk . Wuppertal 18. 20,31 Gr . Nr,
18,06 Gr . West pass , nach Diinkirchen . — Ostasien .. Ruhr
18. Singapore pass , nach Yokohama . Friesland 18. UiDraitai
pass , nach Port Said . Sauerland 18. Gibraltar Pf * .- nach
•Genua . Kulmerland 18. an Schanghai . Nordmark 18. an
Hongkong . Hindenburg 18. an Singapore . Hagen 17. aD
Kobe nach Moji . Scheer 17. ab Dairen nach Tsingtam
Oldenburg 17. ab Hongkong nach Singapore . MeCklen hui g
18. ah Sabang nach Port Said . — Vergnügungsreise : Robert
Ley 18. ab Hamburg nach Madeira.

Hamburg -Siidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellsehaft.
Cap Arcona 18. von Santos nach Montevideo . Antonio uei-
fino 18. in Santos . Cap Norte 19. von Bremerhaven nach
Hamburg . General Osorio 18. von Santos nach Montevideo.
General San Martin 18. Kap Finisterre pass . .Bahia Laura
18. Fernando Noronha pass . .Toao Pessoa 19. in HamDurg.
La Coruna 18. von Las Palmas nach Rotterdam . Mendoza
19. von Bremen nach Hamburg . Montevideo 18. von Bremen
nach Antwerpen . Porto Alegre 18. in Florianopolis . Rosario
18. Dover pass . Uruguay 19. von Bremen nach Hambuig.
Vigo 18. von Montevideo nach Rio Grande.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahelie 18. an
Hamburg . Wadai 17. au Viktoria . Wolfram 18. an Las Pal¬
mas . Wigbert 18. ah Tenerife . Wameru ab Hamburg , 18.
Cuxhaven pass . Kamerun 18. Las Palmas pass . Livadia 18.
ab Cape Palmas . Ingo 16. ab Lagos . Muansa 14. an Benito.
— Süd - und Ostafrika : Wangoni 18. ab Antwerpen . Windhuk
17. ab Durban . Adolph Woermann 17. ah Mpmhasa . Ussu-
kuma 17. an Mombasa . Njassa 17. ab Southampton . Ubeua
16, ah Durban.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Bi -tmar Koel 6. an Santa FA Hein Hoyer 1, ah Galveston.
Karplanger 17. ah Antwerpen . Kersten Miles 11. ah Tampa.
Klaus Sclioke 18. an Hernüsand . Simon v . Utrecht 11. Ma¬
deira pass . Memphis 16. ab Bilbao . Sesostris 10. an Ham¬
burg.

H . C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 17. von Port of Spain
nach Dover . Watdtraut Horn 17. in Antwerpen.

Reederei F . Laeisz , Hamburg . Padua 50 Grad Süd 180 Grad
West gemeldet.

Oldenburg -Portugiesische Dampfscblffs -Rliedferel , Hamburg.
Lisboa 18. in Bilbao . Pasajes 19. von Bilbao nach Musel.

Rob . M. Sloman jr „ Mittelineer -Linie , Hamburg . Alicante
12. au Hamburg . Capri 18. an Malaga . Castellon 15. von
Palermo nach Malaga . Catania 18. an Catania . Genua 17.
Finisterre pass , von Malaga nach Hamburg . Lipari 17. an
Port St . Louis du Rhone . Livorno 11. an Palma de Mal-
lorcn . Malaga 17. von Vivero nach Malaga . Messina 16.
an Barcelona . Palermo 18. Dover pass , von Hamburg nach
Gibraltar für Order . Procida 12. au Palma de Mallorca.
Sardinien 15. Tenerife pass , von Rotterdam nach Buenos
Aires für Order . Savona 18. von Hamburg nach Bremen.
Sizilien 18. von Antwerpen nach Hoek van Holland . Spezia
18. an Hamburg . Trapani 17. an Tarragona.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Orville
Harden 18. von Hamburg nach Aruba . F . J . Wolfe 25. in
Le Havre fällig . Clio 18. von Ellesmare nach Caripito.
Paul Harheit 18. au Avonmouth . Persephone 22. in Le Havre
fällig . Baltic 17. an Aruba.

Kriegsmarine
Poststatlonen fiir Fiottenkommando und Panzerschiff

„Admiral Graf Spee “ bis 10. Mai Marinepoetbüro Berlin
SW 11, ab 11. Mai Kiel -Wik und für Panzerschiff „Admiral
Graf Spee “ ab 18. Mai Wilhelmshaven . Für Panzerschiff
„Admiral Sclieei “ bis 24. April Marinepostbüro Berlin
SW 11, und ab 25. April bis auf weiteres Kiel -Wik . Für die
1. Räumbootflottille bis 23 April nicht Kolberg , sondern
Stolpmiinde , für die 2. Räumbootflottille bis 23 April Ko’I-
berg . Für das Vermessungsschiff „Meteor “ bis auf weiteres
Wilhelmshaven . Für den Zerstörer „Karl Galater “ bis auf
weiteres Kiel -Wik . Für den Stationstender „Frauenlob “ bis
23. April vormittags Swinemünde , vom 28. April bis 2. Mai
Kiel und dann bis auf weiteres Wilhelmshaven.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekiindlgte Dampfer : Fritz Hincke , Bredebeek , Ham¬
burg (Island ), Franz Dankworth , Pommern , Heinr . Bueren,
Jan Mayen , Yorck , Clans Ebeling , Teutonia (Norweg.
■Küste);., ; .

Am Markt gewesene Dampfer : Hornsriff (Nordsee ),
FHitiz .“ Ostpreußen , •Wilhelm Loh , Wilhelm und Marie , Lü¬
beck (Island ), Main , Kurmark , Hanseat , Car ! Kämpf , Fries¬
land , Carsten , Westfalen (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Roland , Kehdingen , Oskar
Neynaber (Island ), Ostmark (Norweg . Küste ), Wesermünde,
Baden , Konsul Dubbers (Island ) , Harzburg (Nordsee ).

Hochwasserzeilen
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 St . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
20. April 3.54 16.20 3.39 16.05 1.39 14.05
21. April 4.33 16.54 4.18 16.39 2.18 14.39
22, April 5.09 • 17.28 4.54 17.13 2.54 15.13

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
17. April 2.14 3.05 2.58 3.22
18. April 2.24 3.15 2.69 2.56
19. April 2.26 3.34 2.79 3.64

Getreide und Futtermittel
Newyork, 19. 4.
Welz. Rw. 1 90.00
Welz Hw. 1 83.75
Mais loko 64.75
Mehl n. Pr. 4.0b
Mehl h. Pr. 4.10
Engl. Fracht 2/9—3/-
Kont. Pracht 14—16

Chiit . go , 19. .
Gerste loko 0
Weizen stetig
Mai 9.'* %
Juli 67’*—6.
Soolembrr %>.25
Mais gut Deh
Mai 49.121
Juli 50.50

kartoffelmarkt

September 4 .12
Haler stetig
Mai 30. 12'j
lull 27.87k
September 27.26
Roggen k. stet.
Mai 41.37'.
3uli 42.62'
September 43.87L

Bremen , 19. April . (Eigenbericht .) Da die Einlagerungs-
bestände in Speisekartoffeln bei der Verbraucherschaft
immer ' mehr zuriiekgehen , machte sich ein weiteres An¬
steigen des Bedarfes bemerkbar Infolgedessen war die
Umsatztätigkeit bedeutend belebt . Selbst die emslündischeu
Erzeugergebiete , die sonst unter erheblichen Absatzschwie¬
rigkeiten litten , wurden von dieser Belebung erfaßt . Ware
stand ansreichehd zur Verfügung . In den nächsten Wochen
dürften die -augenblicklichen Verhältnisse noch anhalten.
Das warme Wetter der vergangenen Woche regte zur Be¬
stellung des Landes mit Kartoffeln an . Ihren Niederschlag
fand diese Tatsache in einem verstärkten Bedarf an Pflanz-
kartofifeln . Die Beschaffung gewisser Sorten , wie Aoker-
segen , Erdgeld . Flava und Böhms Mittelfrühe machte be¬
reits erhebliche Schwierigkeiten , während andere Sorten
zur Zeit noch ausreichend vorhanden sind Für Futter-
kartoffeln bestand zwar geringe Kauflust doch konnte
nicht einmal diese befriedigt werden

Viehmärkte
Bremen . 19. April . (Eigenbericht .) Vor den Feiertagen

waren die Großviehmärkte  mit allen Viehhaltungen
gut beschickt Diese Beschickung nahm in der Beriohts-
woche , von wenigen Ausnahmen abgesehen , bedeutend ab.
Bei Großvieh machte sich dieser Rückgang besonders be¬
merkbar . Trotz Zuteilungen du roll die Reich stier stelle
konnte eine Bedarfsdeckung im Kontingent nirgendwo er¬
reicht werden . Der Schlaelitzustnnd der Tiere war mittel¬
mäßig bis gut . Eine mengenmäßige Aufbesserung der
Soh weinezufuhren  trat nur in Bremen ein . An den
anderen Märkten waren teilweise beträchtliche Auftriebs¬
abnahmen feslzustellen . Trotzdem war es in Oldenburg
möglich , 70 % des Kontingents an die Verarbeitungsbetriebe
zu verteilen . Tn Osnabrück konnte eine kontingentsmußige
Bedarfsdeckung durchgeführt werden . In Wilhelmshaven
kämen 60% des Kontingents zur Verteilung , mit Rücksicht
darauf , daß in . der Woche vorher 80 % verteilt worden
waren . In Bremen reichten die Lebendauftriebe annähernd
zur vollen Versorgung aus . Die Beschaffenheit der Lebend-
tiere konnte im allgemeinen als gut angesproehen werden.
Ein sehr unbedeutender " Teil verdiente die Bezeichnung
mittelmäßig . Die K n I b e r a u f t r i e ti e bewegten sich
auf allen Märkten mit Ausnahme von Wilhelmshaven rück¬
läufig In Oldenburg war auch eine geringe Nachfrage zu
verzeichnen , so daß Bedarfsliieken nicht entstanden ; Tn
Osnabrück und Bremen hingegen konnten die TCaufwiinsche
nicht voll befriedigt werden . Tn Wilhelmshaven wurde der
große Auftrieb schnell umgesetzt , da starker Bedarf vor¬
handen war Die S c h n f m 6 r 1- t p waren fiir du- Versor¬
gung ohne Bedeutung

Bremen . 19. April Auftrieb : 230 Rinder , darunter 40
Ochsen , . 35 Bullen , 111 Kühe . 44 Färsen , 247 Kälber . 6
Schafe , zum Sehlachthof direkt : 22 Kühe , 13 Kälber . Le¬
bend ausgeführt : 13 Riuder , 5 Kälber . Marktverlauf : alles
verteilt . Preise : Ochsen : a) 45%: Bullen : a) 43%, b) 37—39%;
Kühe : a ) 43%, hl 39%. c) 30—33%, d) 20—24: Färsen : a) 44'
Kälber : Doppellender bester Mast 6R 7S-. Kälber : a) 63.
b) 55—57, o) -45—48. d) 35- 38 RM

Bremen , 18. April . Auftrieb : 1236 Schweine . Vom 9. 4.
bis 15 4. zum städtischen Schlachthof direkt : 51 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 56%. bl ) 35%,
b2) 54%. c) 50%. d) Und «l ■ «Sn« . « - gl ) 53%—55%. Alt¬
sehneider 54% RM

Fleischgroßmarkt vom 11.  bis 14. April : Ochsen - und
Färsenfleisch I . 75—80, II . 64—69, III . 50—55; Bullen - und
Kuhfleisch 77, Kuhfleisch II . 57—65. III . 45—54; Kalbfleisch
I . 95, II . 50—78; Sehaffleisch I . 85—90: Schweinefleisch I.
70—72, II . 55—65 RM . — Geschlachtet eingeführt : 146 Rinder,
62 Kälber . 10 Schafe , 54 Schweine . Geschiiftsverlauf : flott.

Jever , 18. April . Die Zufuhren an Ferkeln hielten sieh
in mäßigen Grenzen . Der Handel kam - nur langsam in
Gang , und bei Marktschluß war ein Ueberstand zu verzeich¬
nen . Preise : Ferkel bis vier Wochen alt von 18—20 RM,
bis 6 Wochen alt von 20—22 RM , etwas ältere Tiere bis
24 RM . Ausgesucht gute Tiere etwas über , geringere unter
Notiz.

Leer , 19. April . Großviehmarkt.  Auftrieb : 161
Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Preise : Hoch¬
tragende und frischmelke Kühe I . Sorte 570—660 RM , II . 480
bis 570 RM III . 350—450 RM , hoch - und niedertragende Rin¬
der I . 480- 550 RM, II . 380- 480 RM, III . 300—375 RM . 1- 2
jährige Bullen II . 450—550 RM, III . 250—350 RM. 1—2jälir.
giiste Rinder 125—350 RM , Kälber bis zu 2 Wochen 25—35
RM. — Kleinvieh markt:  Auftrieb : 94 Stück . Handel:
mittel . Preise : Läufer 35—47 RM , Schafe 35—45 RM . Läm¬
mer 8—13 RM.

Lehrte , 18. April . Auftrieb : 1011 Ferkel . 170 Läufer - und
14 ältere Futterseliweine . Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen
alt 19—22 RM , 6—8 Wochen '22—27 RM , 8—10 Wochen 27—32
RM . 10—12 Wochen 32—36 RM, Läuferschweine über 3—5
Monate alt 36—50 RM , ältere Futterschweine bis 75 RM.
Marktverlauf : Belebter , hei gleiehbieihenden Preisen.

Hamburg , 19. April . Auftrieb : 1025 Rinder . 445 Schafe.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Rinder : a ) 45,5, b) 41.5,
o) 36,5; Bullen : a ) 43,5, b) 39,5, e) 34,5: Kühe : a) 43,5, b)
39,5, c) 33,5; d) bis 24; Färsen : a) 44,5 ,b) 40,5; o) 35,5; Doppel¬
lender 60,5; Lämmei und Hammel : al ) 49, l>2) 47, c) 42;
Schafe : e) 47, f) 37, g) 30 RM.
Ghlkagn , 19. 4. Schweine
leicht, n. Pr. 7.00 Ischw. n. Pr. 6.76 I Zufuhren 16000
höchst, n. Pr. 7.30 | schw h. Pr; 7.00 | Im Westen 68000

Ghikago , 19. 4.
Schmalz
Tendenz: stetig

Mai 6.27'

Schmalz
lull 6.42', B
September 6.57(5 8
Oktober 6.62'. B

Newvork,
Schmalz
Talg, lose

Bntter und Käse

6. 17'.,
6.25

Bremen , 19. April . (Eigenbericht .) In den .Milchanlieferun¬
gen war eine weitere Steigerung von 5,92% festzustellen.
Die Zunahme war jahreszeitlich bedingt . Der Trinkmlloh-
verbraueli bewegte sich etwas rückläufig . Hierdurch und
durch den Mehranfall wurde es möglioh , die Butter-
erzeug ung zu steigern.  Sie nahm um 2,25 •/• zu . Die
nach der heimischen Verbrauehszuteilung verbleibenden
Restmengen wurden dem rheinisch -westfälischen . Industrie¬
gebiet zugefiihrt.

Auf dem K ä s e in a l- k t waren merkliche Zeichen einer
Besserung restzustellen . Sie betraf in erster Linie die Ver¬
sorgung mit Hartkäse ; allerdings war eine restlose Befrie¬
digung aller Kaufwünsche noch nicht möglich . Andere
Käsearten und auch Speisenuark waren reichlich nm Markte

Warenmärkte
Hamburg , 19. April

Reis : Zur Lieferung nach dem europäischen Auslande
kam es zu kleinen Abschlüssen , wobei die bisherigen Preise
Gültigkeit behielten . Die Märkte des Fernen Ostens zeigen
keine wesentlichen Abweichungen Burma und Siam ten
liierten stetig , Saigon wieder fester.

Gewürze : Kanfneigung war kaum zu beachten . Die allge¬
meine Zurückhaltung besteht weiter fort Die Preise
waren wie bisher zu hören.

Hiilsenfriielitc : Auf letzter Basis kam es vereinzelt zu
kleinen Abschlüssen . Die Stimmung ist unverändert stetig.
Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Der Markt bot ein ziemlich unver¬
ändertes Bild , da die ivaufwiinsehe der Abnehmer die
gleichen geblieben sind . Zu nennenswerten Umsätzen ist
es nicht gekommen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8%s nom „ Mai -Juni 8%
nom „ Juni -Juli 8%n nom . Pence für ein lb.

Newvork , 19. 4. (Mai 6.60 | September 6.90
Baümwollsaatöl | Juli 6.79 | Oktober 6.92

Newvork , 19. 4.
Terpenlln | Terpentin 29.00 | Tcrp. Sav. 24.00

Newvork , 19. 4. | Petr. SWC. 3.62', I Mid. Conti. 0.96
Petroleum | Petr. SWT. | Pens. Rohöl 1021,72.00

Kaffee

Bremen , 19. April . Im Vordergrund des Interesses stand
eine Brasileinfuhr . Die zur Verfügung stehenden Kon¬
tingente waren diesmal sehr begrenzt , und die von drüben
vorliegenden Offerten lagen durchweg auf bewilligter Ba¬
sis , die gegenüber der letzten % Pfg . niedriger war . Oie
zur Verfügung stehenden Kontingente konnten schlank ein¬
gedeckt werden . Mit den übrigen kaffeeproduzierenden Län¬
dern wurden Abschlüsse nicht bekannt.

Hamburg , 19. April . Während der Transithandel weiter
einen ruhigen Verlauf nahm , zeigte sieh auf Grund erfolg¬
ter wenn auch nur kleinerer Zuteilung in Sautoskaffees
am hiesigen Platze eine geringe Belebung des Inlands-
geschüftes Die Lokopveise haben keine Teränderung er¬
fahren.

Hamburger KaffcetermlnbBrse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für % kg netto
bei mindestens 250 Sack (■* 14 700 kg netto)

5.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G. Juli 29 B
G, Sept . 29 B 27 G. Dez . 29 B 27 G, März 29 B 27 G.
«york , 19. 4.
'endenz: k. stetig

September
Dezember
März

6.86 n
6.91

5.91/92*

Mai
lull
September
Dezember
März
Tagesums.

4 . 17 n
4 . 11 n
4 . 09 n
4 . 16 nlos loko 7.37'.

6.70 Tagesums. 25000 _
5.80 Rio loko 5. 12'- Tagosums. 3000

ewyork , 19. April . Angesichts der Abschwächung in
Havre und B2-asilien schritten Handel und europäische

user zu Verkäufen und Positionslösungen , denen kaum
ihfrage gegeniiherstand . Die Tendenz war infolgedessen

Kakao

Hamburg , 19. April . In Uebereinstimmung mit den Aus¬
landsmärkten trat auch am hiesigen Platz in der Preis¬
gestaltung keine Veränderung gegenüber den Vortagen
ein . Das Geschäft bewegte sieh in sehr ruhigen Bahnen.
— Kakaohalbfabrikate:  In Tendenz und Preisen
sind irgendwelche Veränderungen nicht festzustellen.
Newvork » 19. 4. k. 51011"
Mai 4.36 ISeptember 4.53 I Dezember 4.67
Juli 4.44 'Oktober 4.68 | Januar 4.72

Zucker

Magdeburg , 19. April . Germ Melis April -Mai 31.45 und
31,50. Tendenz : Stetig.
"nwvork , 19. 4. Koh/ .mkei stetig
Mai 1.98/99 ( September 2.07/08 | Januar 2.03/04*
Juli 2.03/04’ | November 2. 11 n| März 2.04/06*

Metalle

Berlin , 19. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hambnrg , Bremen oder Rotterdam 08% RM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99 %, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtharren 99 % 137, Feinsilber
36,80—40,00 RM für 1 kg.

Kupfer 52%, Blei 17%, Zink 16% RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 19. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
19. April fiir eine Unze Feingold 148 sh 6' /s d gleich 86,6741
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,3087 Pence gleich
2,78663 RM.

Hamburg , 19. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 40 B,
36,80 G; Hiittenrolizink nom . 16% B. 16% G.

Frankfurt a . M„ 19. April . Die Bleihüttenpro-
duktjon  der Welt belief sieh im Februar 1939 auf ins¬
gesamt 119 330 t gegen 132 047 t im Januar 1939 und 134 516t
im Monatsdurchschnitt 1938, wovon nach Angaben der
Metallgesellschaft auf Amerika 54 412 t gegen 58 907 t bzw.
65 227 t, auf Asien 12 551 t gegen 12 952 t bzw . 13199 t , auf
Afrika 2361 gegen 2031 t bzw . 2005 t , auf Australien 16 345
gegen 22 180 bzw . 18 943 t und auf Europa 33 661 gegen 35 977
bzw. 35 142 t entfielen . Im Jahre 1938 wurden insgesamt
1614198 t produziert , darunter in Amerika 782 726 t , in
Asien 158 385 t , in Afrika 24 063 t , in Australien 227 315 t und
in Europa 421 709 t . Im Tagesdurchschnitt stellte sich die
Bleihüttenproduktion im Februar 1939 auf 4262 t , im Januar
1939 auf 4260 t und im Februar 1938 auf 4659 t . Die Zahlen
sind teilweise geschätzt.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard pei Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

41 . 76 —81
42 . 06 — 12(4

41 . 76k
47 ',— 48 !j
47 (1— 48?,
78.00
48.60

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stelle

Standardper Kasse 2181—75
do. 3 Monate 2l6'a—75
do. Settl. Preis 218.76

Stralts* 225.76
Blei (per Tonne)

Tendenz: gut beh
ausl. pr. offlz. Preis 14.37',- 43
do. entt. Sicht oll Preisl4.56—62',
do. Settl Preis 14.37^

Zink (per Tonne!
Tendenz: stetig

gewöhnl. pr. ott. Preis 13.37k- 50
do entt. Sicht off Prelsl3.66—69
do Settl. Preis '3.37k
Aluminium (per Tonne)
Inland* 34
Agsland* 96

London , 19. April
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis* 70- 71
chlnes. per * 44- 46
Quecksilber

(per Flasche eh) 368/6
Platin • (p 20 Unz .) 7Ü
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 63—67 n
Nickel . Inland . *

'per Tonne ) 180—186
do. ausl. ‘ (per t) 180—186
Weißblech I . C.Cokes
20X14 tob. Swapsea*
(sh per box of 108 Ibs) 20.26
Kupfersulfat
lob. » (per t) 18.75
Indisch . Chromerz

cif. Basis 48 •/•
, (sh per lang ton) 87/6—92/6

Kadmiumfob London
(sh oer t) I/8L n

Silber
Barrensilberprompt 20.06
Feinsilber prompt 2t .67(,
Barrensilberaut Lief 19.875
Feinsilber aut Lief. '1.43
Gold (sh und Pence'

(per Unze' '48(8',
' Inakt . Notierungen

London , 19. April . Heute wurde Gold im Werte von
303 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6% d
pro Unze fein verkauf !.
Newvork . 9. 4.
El. Kupf. I. 9.85 1
30/90 Tage 9.81
Zinn, loko '7.60 IBlei.loko4.ioZink, loko 4.60

Sllb. ausl. 42.75
«emiueci
Roheis N 2 u
do N 7 plein . J
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Europameisterschaften der Amateurboxer
Vaumgarten in Vublin nach 6 .-o.-NiederIage durch Suiionen ausgeschaltet

Eine erwartungsfrohe Stimmung herrschte am Dienstag
abend in der neuerbauten Tnbliner Loxhalle unter den
nahezu EU Zuschauern , als die Teilnehmer aus eis Nationen
in Sportkleidung zu den Europameisterschaften der Amateur¬
boxer aufmarschierten und an den vier Ringseitcn Ausstel¬
lung nahmen . Einzeln erklangen die Nationalhymnen , und
alle Anwesenden erwiesen stehend die Ehrenbezeugung,

Gleich im ersten Kamps gab es einen deutschen Sieg , Der
Kölner Obermauer  hatte den Engländer S , Kirsch zum
Gegner , der für einen Fliegengewichtler reichlich gras; war
und alle Vorteile aus seiner Seite hatte . Der Engländer
boxte links gerade und hatte die erste Runde für sich, wurde
dann aber von Obcrmauer energisch angegriffen und mit
langen Rechten gegen das Kinn zweimal kurz aus die
Prctter gebracht . Auch in der Schlußrunde muhte der Eng¬
länder zu Boden und erreichte nur mit Mühe den Schluh-
gong , Obcrmauer war so Punktsieger , Unser Leichtgcwichts-
Europamcister N ürnberg  hatte in dem Engländer Gallie
einen sehr schweren Gegner zu boxen , der sich als groß¬
artiger Linkshandboxer erwies . Erst gegen Schluß der dritten
Runde kam Nürnberg durch seine härteren Treffer in Front
Und erhielt den knappen Punktsieg , Einen schwachen Start
hatte Baum garten  im Mittelgewicht , Der Hamburger
hielt zwar die erste Runde gegen den starken Finnen Su-
honen ossen, wurde aber in der zweiten Runde schwer rechts
gegen das Kinn getroffen und mußte runter . Er kam zu
srüh wieder hoch, Suhonen setzte sofort -nach und nach mehr¬
maligen Niederschlügen nahm dann der Ringrichter Vaum-
gartc » aus dem Kamps - Ko,-Sieger Suhonen -Finnland in
der zweiten Runde , In den übrigen Begegnungen , die
sämtlich über die Runden gingen , gab es keine llebcr-
raschungen,

Dänemarks bester Voxer in Vremen
Der internationale 'Ervßkampstag gegen Dänemarks beste

Boxer wird morgend abend im großen Casino -Saal mit dem
Bantamgcwichtskamps Matijas (Heros Bremen ) gegen Helge
Nasmussen -NakskoN beginnen . Matijas mußte lange Zeit pau¬
sieren , ist inzwischen aber von seiner Krankheit völlig her¬
gestellt und wird morgen in Hochform gegen den starken
Dänen antreten , Matijas hat immer einen farbigen Kamps
gelicsert und begeisterte durch seine samose Technik , Der Däne

hat vielfach international gekämpst und wird nun morgen
Matijas auf Herz und Nieren Prüfen , Dieser Kamps wird die
richtige Einleitung sein ! Wir haben Matijas im Training
gesehen, er ist wieder samos „in Schuh " und Nasmusscn wird
schwere Kvrperhakcn nehmen müssen . Der Däne ist ein alter
Ringsuchs , ein großartiger Techniker und daher ist eine
Voraussage für den Ausgang dieses Kampfes nicht möglich,
Köttgen , wohl einer der ehrgeizigsten Nachwuchsboxer , steht
vor einer undankbaren Aufgabe , Er soll den Dänen Willy

Internst , voxen
Im (S 5lNV
?56l86 ctsr s?!VI0.76 b>8 3.00

Christensen boxen , dessen Rekord 210 Kämpfe ausweist ! Vor
dieser Erfolgsserie wird Köttgen sicher keinen allzu großen
Respekt haben . Er will gegen den Dänen den Halbdistanz¬
kampf suchen und in Pausenlosem Schlagwechsel zum Ersolg
kommen , Ehristensen hat sicher die größere Erfahrung , aber
ob er die kurzen , wuchtigen Kopshaken des Bremers ohne
Wirkung nehmen kann , muß doch noch erst abgewartet werden.
Geht der Kamps über die Runden , erwarten die den Dünen
in Front , der Sieger vor der Distanz kann allerdings nur
Köttgen heißen , ' Der Bremer Heros -Boxer hat sich sehr sorg¬
fältig vorbereitet und nimmt seine Aufgabe so ernst , daß wir
ihm einen Kv,-i- ieg durchaus zutrauen . — International
werden sechs Kämpse ausgetragen . Außerdem kommen noch
sünf Rahmenkämpfe zum Austrag . U, a , kämpft der SI,-
Ecbietsmcister Leimke gegen Bagemann (Borfreunde ), Möller
(Heros ) träfst im Leichtgewicht auf den schlagstarken May
(Borsreunde ), der kürzlich bei einer Veranstaltung der BTG,
Weserslug Kio,-Sieger war , *

Der „kleine " Mercedes lies prima
Das jüngste Kind der Untertürkheimcr Renn - und Vcr-

suchsabtcilung hat seine ersten Gehversuche unternommen
und hat sich hierbei bestens bewährt . Der kleine Mercedes-
Rennwagen von 1500 ccm, der erst vor wenigen Wochen
das Licht der Welt erblickte, wurde aus dem Hockcnhciniring
ausprobiert . Diese badische Strecke wurde auserwählt . weil
sie von allen anderen in Deutschland am »leisten der Mel-
laha -Rundstrecke bei Tripolis gleicht , wo der 1,5-Liter -Mer-
cedes beim Großen Preis von Nordasrika am 7. Mai seine
Feuerprobe bestehen soll. In aller Hcimlichlcit hatte » sich
Caracciola , Lang , M . v. Vrauchitsch und Scania » unter
Leitung von Oberingcnieur Neubauer nach Hockenheim
begeben , wo sie unter Ausschluß der Oesscntlichkeit ihre
Runden drehten.

Strenger gehütet als das größte Geheimnis werden die
Notizen und Zahlen in Neubaucrs umfangreichem und schon
ziemlich abgegriffenem Taschenbuch , wo nun aus einer Seite
lange Zahlen von den Rundcnzcitcn und Durchschnitts-
gelchwindigkeitcn des kleinen Wagens verzeichnet sind . Ob
sî , über 200 Stdkm . liegen ? Vielleicht — vielleicht nicht
ganz . Nnr eines wurde mit Schmunzeln erklärt : „Der
klein« Nierce- es lief Prima !" , > , ' ,

flufsestenerregender Zündapp -krfolg
Bei der größten Züvcrlüssigkeitssahrt Finnlands , der „Päi-

jänteen ympäri " errang der bekannte deutsche Langstrecken-
sahrer Julius von Krohn mit Beifahrer I . Dürr einen
überragenden Ersolg , Mit einem Zündapp -KT -OOO-Gespann
bewältigte er in ununterbrochener , Nacht - und ^ Tagsahrt die
700 Kilometer lange Eclündestrecke mit 50 Stdkm , (Nacht!
bzw, KO Stdkm , (Tag ) Durchschnitt . Julius von Krohn
erreichte als einziger von 35 gestarteten Fahrern strasplinkt-
srei das Ziel und wurde damit nicht nur Sieger der Bei-
wagenklasse , sondern Gesamtsieger der Veranstaltung über¬
haupt , Füt seine hervorragende Leistung wurde er neben
dem I, Preis noch mit weiteren 3 Ehrenpreisen ausge¬
zeichnet, Den 2. Preis der z- eitcnwagenklasse konnte sich
Schrvedcr mit Beifahrer Helme , ebenfalls aus einem Zündapp-
K2 -K00-Gespann , erkämpfen . Sieger der Soloklasse wurde
der Finne Mankolo auf Zündapp TS 350,

Wasserball im l̂ ansabad
Nachdem man bereits einen lehrreichen Uebevblick über die

Punkttabelle der bremischen Wasscrball -Mannschasten
gewonnen hat , ist für den kommenden Sonntag ein reich¬
haltiges Programm vorgesehen , das um 12 Uhr in der
Hansastraße gestartet wird . Die Bremer Schwimmer haben
keinen geringeren Gast eingeladen als die Nachwuchs -Mann¬
schaft der W a s s e r f r e n n d e Hannover,  die bekanntlich
über eine beachtliche Spielstärke verfügt . Wenn es sich dabei
auch uicht um die erste Besetzung handelt , so darf man trotz¬
dem mit einem interessanten Kamps rechnen.

Am letzten Sonntag spielten die Weserane r und
BSVer  im Rückspiel gegen Osnabrück.  Die auswärtige
Sieben mußte sich in beiden Begegnungen geschlagen bekennen,
denn die Weseraner gewannen mit 8:2 (4:1), während die
BSVer mit 7:4 (3:1) die Oberhand behielten . Ein Tressen
zwischen den zweiten Mannschaften der Weseraner und Osna-
brücker verlies 5:4 (3:1) für die Bremer , Erwähnenswert ist
ferner noch ein in den letzten Tagen ausgetragener Kampf
zwischen der Weser - und tzöer-Mannschast , der mit 5:2 für
den SV . Weser auslief . Trotz der Niederlage iührr der BSE,
v. 85 in der Tabelle , 8

flrchibald Weltmeister im Federgewicht
Der bisherige Weltmeister im Federgewicht , Henry Arm¬

strong , mußte bekanntlich infolge Gewichtsschwierigkeiten
seinen Titel zur Verfügung stellen . In Providcnce (Rhodo
Island ) trascn sich nuri die Amerikaner Joe Archibald und
Leo Rodack im Titelkamps , den Joe Archibald über 15 Runden
nach Punkten gewann und sich damit den Titel eines Feder-
gewichts -Wcltmeifters holte .

öaumeisterschasten im Dingen
Die niedersächsischen Eaumeisterschasten im griechisch-

römischen und Freistil -Ringen sind vom Gaufachwart sür
Schwerathletik im N ^ RL , 'August Behrens  dem Kraft-
sportverein „Adler ", Bremen , sür den bevorstehenden Sonn¬
tag übertragen worden , -und zwar sür Leichtgewicht , Welter¬
gewicht , Mittelgewicht und Halbschwergewicht , Der Gau-
meistertitel wird nur ausgegeben , wenn in der betreffenden
Gewichtsklasse mindestens drei Teilnehmer starten . Wo diese
Bedingungen nicht zutreffen , ist der Krastsportverein „Adler"
verpflichtet den gemeldeten Kämpfern rechtzeitig Nachricht
zu geben daß in der betreffenden Gewichtsklasse der Gau¬
meister nicht ermittelt werden kann . Aus obigen Gründen
sind Nachmeldungen nicht möglich Alle an den Gaumeister¬
schaften teilnehmenden .Kameraden haben gle .ch nach dem
Abwiegen um 0 Uhr vormittags unter Leitung des Gau¬
übungsleiters sür Rundgewichtsricgen , Fritz Rese,  die
vom Reichssachamt vorgeschriebenen Rundgewichtsübungen
durchzuführen . Wer diese Uebung nicht durchgeführt hat,
bzw, hierfür die Bestätigung durch den Gauobmann Willi
Achillis  oder einen von diesem bestimmten Stellvertreter
auf der Startkarte nicht ausweisen kann , wird zu den
Kämpfen der Gaueinzelmeisterschatten nicht zugelassen . Für
den Erhalt der Bestätigung ist jeder Teilnehmer verant¬
wortlich.

Die ' Gaumcister -Titelkümpse Niedersachscns werden nun
am kommenden Sonntag im Saal von Lehmkuhls Ballhaus,
Waller Heerstraße , in den Gewichtsklassen durchgeführt , in
denen der Gau VIII Niedersachsen über die besten Ringer
verfügt Zwar ist die Teilnehmerlistc noch nicht endgültig
abgeschlossen, doch steht schon jetzt fest, . daß mehr als 40 der
besten Ringer des Gaugebictes am Sonntag in Bremen zu
den Meisierschastskämpsen starten werden . Unsere Bremer
Vertreter werden hauptsächlich gegen die Elite der Kriegs¬

marine einen sehr schweren Stand haben , da die Wilhelms-
havener in letzter Zeit mehrfach international gerungen
haben und außerdem gerade der Ningkampsjport bei der
Kriegsmarine sehr beliebt ist und deshalb auch verdienter¬
weise eine außergewöhnlich große Pslegestätte gesunden hat.
In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß die Wiihelms-
havener auch den Mannschaftssieger griechisch-römischen
Stils im Niedersachsengau gestellt haben , womit jedoch keines-
ialls gesagt sein soll, daß die Mehrzahl der Einzelganmeister
schallen auch aus die Wilhelmshaveuer fallen werden , da
bekanntlich auch Hannovers und Bremens Ringer sehr tampi-
stark sind und auch über ei» sehr beachtliches Können ver¬
fügen Auch die Braunschweiger und Osnabrückcr Ringer
sind nicht außer acht zu lassen. Fest steht jedenfalls , daß in
allen Gewichtsklassen die Titelverteidiger zur Stell « und daß
Bremens Ringer zahlenmäßig am stärksten zertreten sein
werden . So sind alle Boraussctzungen gegeben , die nieder¬
sächsische» Einzelganmeisterschasten zu einem Höhepunkt der
Bremer Schwerathletik werden zu lassen. Die Meisterschaften
am kommenden Sonntag , 23, April , beginnen morgens um
0 Uhr mit dem Abwiegen , anschließend mit den Rundgcwichts-
riegen, , dem dann - die Ausschcidungskämpfe folgen werden,
so dass mit den üauptentscheidungskämpfen ab 14 Uhr zu
rechnen sein dürste . ü

Derufsringkämpfe in den tentralstallen
Von Krumin , Kersic , Mosig , Pngner und

Wal löschte,  die noch ohne Niederlage sind, stehen sich
heute , Donnerstag , Pngner und Kersic  in einem
wichtigen Entscheid » ngskamps gegenüber , so daß die Spitzen¬
gruppe immer mehr zusammenschmilzt . Ferner haben sich
Grabowski und Ährens  in einem weiteren Ent-
scheidnngskamps auseinanderzusetzen , während sich erstmalig
Loh mit Cziruchin , Barothh mit Krumin und
Wallvschkc mit Mosig  gegenüberstehen werden . Im
übrigen nahmen chie gestrigen Kämpse wiederum vor voll
besetztem großen Saal der Ecntralhallen folgenden Nusgang:

Iwa » osf und M vsig  lieferten sich in der ersten
Begegnung einen sehr guten und ausgeglichenen Kamps , der
einen unentschiedenen Verlauf nahm . Das zweite Tressen
gestaltete der starke K r u m i n siegreich gegen den vor dem
Kamps mit einem Blumenkorb ausgezeichneten Mothka,
den der Lettländer in der 18, Minute durch Uebcrstürzer
aus die Schultern zwang.

Die hervorragenden Techniker L ö h - Saarbrücken und der
Breslauer Waltoschke  lieferten sich einen prachtvollen
ausgeglichenen Kampf , in dem letzterer trotz aller Bemü¬
hungen zu keinem Erfolg kam, sondern sich mit einem Unent¬
schieden zufrieden zu geben hatte.

Im folgenden Entscheidungstressen zwischen Kersic  und
dem Berliner Krctschmar  stand letzterer zwar aus ver¬
lorenem Posten , setzte seinem bedeutend stärkeren und
robuster ringenden Gegner aber derartig heftigen Widerstand
entgegen , daß Kersic noch rasender wurde , Kretschmar hatte
die Sympathien des Publikums voll auf seiner -- eile . Aber
in der 30, . Minute Gesamtzeit war es um Kretschmar
geschehen, als dieser einen Kopfzug anseht , der aber von
Kersic abgefangen wurde , ,

In der Schlußbegegnnng lieferten sich Pngner ünd
Barothh  einen weiteren Entscheidnngskampf der beide
abwechselnd in Führung sah, Pngners Unarten kamen bei
diesem seinem Gegner an die falsche Adresse, denn in seiner
ruhigen aber bestimmten Art zahlte Barothh gebührend
heim , erlag jedoch seiner eigenen Mühle durch Absangen
Pngners in der Gesamtzeit von 41 Minuten , !!

Das Sportamt meldet
Zu der obigen Veranstaltung sind Karten in unseren Ver¬

kaufsstellen : Nordstraße 43 und Liebsraucnkirchhof 10/1 l zu
haben , und zwar zum Preise von RM , 0,55 für Stehplatz , RM,
0,85 sür Silltenplatz , RM , 1.— für « aalplatz . Für „KdF ."-
Karten wird jeweils der nächsthöhere Platz angewiesen . In
den Betrieben sind diese Karten ebenfalls erhältlich.

Rangelt zurückgetreten . Der Vorsitzende des Organisations¬
komitees für die XII , Olympischen Spiele 1040 in Helsinki,
Bankdircktor I , W, Rangelt , ist von seinem Posten zurück¬
getreten,

Pferdesport
Rennergebnissc

Krcseld , 10, April (Eig . Drahtbericht ) : 1. Rennen : Ii -s- B.
Behrs Ottokar (H, Schmidt ) : 1. -st Gest. Ravensbergs Balzrus
(A. Lommatzsch) : 3, Samara . Tot , 17, Pl , 14, 41, 17, 11, Ein-
lausswctte 132:10, — 2. Rennen : 1. Graf E, v, Bylandts
Radium (H, Starnecker ) : 2. Seine Hoheit : 3, Armada , Tot,
10, Pl , 12, 14, Einlausswette 82:10, — 3, Rennen : I , Lt, M,
Bnhosers Menne (Janzen ) ; 2, Ideal : 3, Stora , Tot , 08, Pl.
23, 15, 22. Einlausswette 504:10, — 4, Rennen : I , Gebr , Rös-

, lers Anfänger (E, Stock) : 2, Ombellc : 3, Patientin , Tot 20,
Pl , 15, 32, 10, Einlausswette 106:10, — 5, Rennen : l , W,
Esser u , P , Erellmanns Galsworthy (R, Baas ) ; 2, Torpcdo-
3, Meile : 4- Ortenau , Tot , 70, Pl , 10, 14, 13, 05, Einlanss-
wette 450:10, — 0, Rennen : 1, Gebr , Rösters Lockruf tM,
Schmidt ) : 2. Leopard : 3. Sense , Tot , 31, Pl , 17. 29, 16,
Einlausswette 302:10, — 7, Rennen : 1, L, Hahns Heerbann
(M . Schmidt ) : 2, Manvli : 3, Silvester ; 4, Nostrns , Tot , 00,
Pl . 15. 14, 18, 12, Einlausswette 300:10,

Unsere Voraussagen
München (Beginn 15 Uhr ) : 1, R.: Polka — Widv —

Waldmädcl : 2. R, : Trabfahren : 3, R, : Grasfrosch — Mixer
— Zither ; 4, R, : Trabfahren ; 5, R, : Kntaract — Darius —Fidibus,
-Nutcnil (Beginn 14 Uhr ) : I R, : In NigriS Nador
Lalva Rosa : 2, R.: Sucrier — Eassindore — Uchaud ; 3, R:
-stall Veit Picard — Bois Chabot — Bonavico ; t , N:
Autremcr — Smart — Paris Nord : 5, R, : Myron - Le
Grand Saut - so » na : 0, R, : Gatimafre — Lancastsr —
Bellemoise , sg

2?5 Siedler erhielten kleinempfänger
Oldenburg , 19. April

Zum Geburtstag des Führers verteilte der Leiter der
'Gaudienststelle Rundfunk , Gauhauptsteilenleiter Ant --
höfer , an Landarbeitcr , Kolonisten und Siedler im
Gau Wes -er-Ems 273 deutsche Kleinempfän -ger . Es wur¬
den bei Auswahl vor allem die ländlichen Kreise be¬
rücksichtigt, damit die Menschen , die aus dem Felde und
im Moor hart arbeiten müssen und bisher nicht in der
Lage waren , an die Anschaffung eines Rundfunkgerätes
zu denken , nun auch am Geschehen unserer Zeit teil¬
nehmen können . Es gelangten neben Allstromgeräten
auch Vatteriegeräte zur Verteilung , der elektrische An¬
schluß fehlt in der Moorsiedlung noch oft . Die Rund¬
funkgeräte . die überall große Freude bereiteten , da diese
Volksgenossen nun zum erstenmal die Feierlichkeiten
am 20 . April in Berlin am eigenen Gerät miterleben
können , ist auch ein Beitrag zur Steuerung der Land¬
flucht.

Bereits zu Weihnachten 1938 verteilte die Gaudienst¬
stelle Rundfunk 209 Klcinempfänger aus der Dr .--
Goebbels - Rundfunk -Spende an die Volksgenossen unse¬
res Gaues , so daß nunmehr in der kurzen Frist von noch
nicht einem halben Jahr insgesamt 475 Familien mit
Rundfunkgeräten versehen werden konnten.

rxemelinkon
Feier der Arberger Kindeggruppe . Zu einer öster¬

lichen Feier und gleichzeitig zu einer Abschiedsstunde
sür die Zehnjährigen hate sich die Kindergruppe der
NS -̂Frauenschwft der Ortsgruppe Hemelingen -Arber-
gen mit ihrer Leiterin versammelt . Eine von fleißigen
Helferhändcn hergerichtete Kaffeetafel wurde von den
Kindern mit Heller Begeisterung begrüßt . Muntere
Kinderlieber erklangen , ein reizendes Märchenspiel
wurde aufgeführt . Nach dem Liede „Grüßet die Fahnen"
wurden die Zehnjährigen mit herzlichen Worten von
der Ortsfrauenschaftsleiterin von Neu -Hemelingen aus
der Kindergruppe in die Jungmädelgruppc entlassen.
In Anerkennung ihrer Treue zur Kindergruppe wurde
ihnen von der Kindergruppenleiterm ein Führerbild
überreicht . Zum Schluß kam unter den Klängen des
Liedes „Trara , trara , die Post ist da ", diese selbst her¬
ein und brachte die bunten Gaben des Osterhasen , die
trotz der Verspätung mit jubelndem Dank in Empfang
genommen wurden . 93

Wieder Volksfest in Hemelingtn . Ende April und am
l . Mai findet in Hemelingen , wie bereits in den letzten
Jahren , wieder ein Volksfest statt . Eine große Anzahl
hiesiger und auswärtiger Schausteller und Marktbezicher
wird auf dem Platz hinter dem „Alten Krug " ihre
Zelte aufschlagen . Das Volksfest wird von der Bevöl¬
kerung sicher wieder freudig ausgenommen werden . 93

Ottersderx

Am Geburtstag des Führers den Bund fürs Leben
geschlossen . Heute begehen die Eheleute Bauer Her¬
mann Badenhop und Frau Sophie , geb . Behrmann , in
Wünningen das Fest der Goldenen Hochzeit . Das be¬
tagte Paar ist stolz darauf , daß dieser Tag auf den
Geburtstag des Führers fällt . Am 20 . April 1889 wurde
dieser Bund fürs Loben geschlossen.

Der Geburtstag des Führers wird in Arbergen ganz
besonders im Zeichen der Jugend stehen . Schon um

,8 Uhr morgens tritt die gesamte Jugend des Ortes zu
einem Huldigungsmarsch durch den Ort bei der Turn¬
halle an . Anschließend marschiert sie zur Feierstunde
nach Mahndorf . Am Nachmittag um 4 Uhr versammeln
sich alle Arberger wieder auf dem Turnplätze und er¬
freuen sich an den Spielen . Tänzen , Schau - und Wett¬
spielen und - Uebungen der Kleinsten , Kleinen und
Großen Vom erfahrensten Schlagballspicler bis zum
kleinsten Hosenmatz werden alle dabei sein . Anschließend
an diese Stunde der Jugend soll dann in ernster Feier¬
stunde der Geburtstag dos Führers begangen werden.
Die festliche Herrichtung des Platzes übernimmt die
SA ., so daß die gesamte Arberger Jugend dabei ist. Die
Abendstunden sollen dann wie überall an diesem Tage
ausschließlich dem Frohsinn und der Freude gewidmet
sein . Bei „Hannes " wird getanzt und bei „Hohmanus"
sorgen die Sänger für Frohsinn,

Vercken

Zum Besten der Verdener Pferdezucht . Der Kreis
Verben führte im Vorjahre sogenannte Fesselungsprä-
mien für hervorragende Stutfohlen ein , um das wert¬
volle Zuchtmaterial dem Kreis Verben mit seiner Hoch¬
zucht zu erhalten . Diese Maßnahme hat sich in bester
Weise bewährt , so daß auch in diesem Jahre wieder
die Gelder für Fcsselungsprämien von der Kreisverwal¬
tung zur Verfügung gestellt werden sollen . Diese Prä¬
mien werden wahrscheinlich zu einer Dauereinrichtung,
da nicht die Fehler wiederholt werden sollen , daß erst¬
klassiges Zuchtmaterial verkauft und sogar an das Aus-
land abgegeben wird.

Das Verdener Spargelanbaugebiet rüstet . Nur noch
wenige Wochen trennen uns von der Ernte des Spar¬
gels , des ersten deutschen Frischgemüses , das von der
Hausfrau sehnlichst erwartet wird . Der Kreis Verben
hat eine ganze Reihe von Spargelanbaugebieten , die
den Markt der nahen Großstädte Hamburg , Bremen und
das Industriegebiet im Westen beliefern . Zur Zeit
herrscht auf den Spargelfeldern emsige Tätigkeit , da
die Spargelbeete aufgepflügt werden müssen . Das ist
keine leichte Arbeit ) vier Pferde sind nötig , um den
schweren Spargelpflug zu ziehen . Diese Pftüge , haben
sich die Spargelanbauer zum Teil genossenschaftlich be¬
schafft . In der Gemeinde Borstet haben fast alle Haus¬
besitzer eine Spargelpflanzung . Auch Arbeiter wußten
sich diesen lohnenden Nebenerwerb zunutze zu machen.
Zum Besten der Volksernährung soll in diesem Jahre
eine rationellere Ausnutzung der Spargelernte erfolgen.
Es sind neue Sortierungsrichtlinien ausgegeben worden.

Glück im Unglück . Zu einem Unfall , der glücklicher¬
weise keinen Schaden anrichtete , kam es in der Adolf-
Hitlcr -Straße , Als drei aus Richtung Bremen kom¬
mende neue Lieferwagen , die sich auf einer Probefahrt
befanden , in schnellem Tempo die Adolf -Hitler -Straße
durchführen , löste sich von dem letzten Wagen plötzlich
eine schwere Eichenbohlc , rutschte vom Wagen und fiel
unmittelbar vor einigen Straßenpassanten nieder . Der
Führer des Lastwagens hatte nichts von dem Vorfall
bemerkt , s75

Warnsignale am EiseNbahniibergang . Mit einer
Warnlichtanlage wird jetzt der Eisenbahnübergang an
der Harburger Straße , Lhausscc Hamburg — Bremen,
Bahnstrecke Rotcnburg — Visselhövedc , versehen . Wieder¬
holt haben sich hier Zusammenstöße zwischen Reichsbahn
und Kraftfahrzeugen , meistens Lastkraftwagen , ereig¬
net , so daß oft die Beschränkung dieses Bahnüberganges
gefordert wurde . Nun hat man eine Zwischenlösung ge¬
funden und hofft , durch Blinklichter alle Fahrzeug-
führer auf die Gefahr des Bahnübergangs aufmerksam
zu machen . s75

OISendurK l
Ehrung von Herbergswartcn . Zu Herbergsleitern

des Deutschen Jugendhcrbergswerkes beförderte der,
Leiter des Jugendherbergswerkes , auf Vorschlag des,
Leiters des Nordwestdeutschen Jugendherbergswerkes,i
Oberbannführer Dr . Segelten , die Herbergswarte Karl!
Behrens -Solbau , Erich Hoppstock-Jburg , 'Karl Kahle - s
Bad Zwischenahn , Karl Köhler -Wilhelmshaven , Georg:
Plümer -Osnabrück , Georg Wessels -Syke und Friedrich!
Wischmeyer - Ganderkesee . Diese Beförderung ist eine,
Anerkennung für die seit Jahren im Dienste der deut - s
scheu Jugend geleistete Arbeit und ein Beweis für dies
gute Abschlußprüfung auf der Reichsschule in Storkow s
bei Berlin ^

Ein al ?-r Kämpfer gestorben . Ein alter Kämpfer,/
der Träger des Goldenen Ehrenzeichens der N2DAM . s
und erste SA .-Sturmführer Oldenburgs , Parteigenossen
Hauptmann a. D , Paul Schmaeck , verschied gesternt
morgen an den Folgen eines im September 1931 er- ^
littenen Schlaganfalls . Mit ihm ist einer der alten s
treuen Kämpfer für die Bewegung Adolf Hitlers von s-
uiis gegangen , der sich stets selbstlos und einsatzbereit x
für die Idee des Führers einsetzte und als erster aktiver 4
SA .-Sturmführer Oldenburgs schon vor zehn Jahren
seinen Sturm auf dem Reichsparteitag 1929 in Nürn - s
berg am Führer vorbeiführen durfte / Alle alten SA .- l
Kameraden haben ihren ersten Sturmsührer in bester ^
und herzlichstSr Erinnerung . In der Kampfzeit hat er l
immer für jeden SA .-Mann ein offenes Herz und eine s
offene Hand gehabt . Jedem stand er mit Rat und Tal/
zur Seite , und zusammen mit seiner Frau hat er viele » /
politischen Kämpfern geholfen , s

Im Ems -Jade -Kanal ertrunMn . Der am Wrante - 1
pott am Ems -Jade -Kanal wohnhafte Haus -sohn Kasten s
Schnell war damit beschäftigt , mit einer Jolle Dünger
den Ems -iJade -Kanal zu überqueren . Aus bisher unge - s
Härter Ursache ist das Fahrzeug mi-t vollex Ladung ver - s
funken , wobei Schnell den Tod durch Ertrinken fand - s)

Leer ^
Von der Kleinbahn überfahren . Auf einem unge - s

schützten Bahnübergang in Ihren wurde ein neun - )>
jähriger Junge , der das Herannahen des Zuges nicht :
bemerkt hatte , von der Kleinbahn erfaßt und geriet mit s-
dem rechten Bein unter den Zug . Das Kind wurde ins i
Krankenhaus nach Leer gebracht , wo ihm das Bein r
abgenommen werden mußte . i

Jahreshauptversammlung des Vereins sür Heimat - s
schütz. Der Verein sür Heünatschutz hielt am Dienstag-
abend in der „Waage " seine diesjährige Hauptvcr - Z
sammlung ab , die von Vereinsleiter Jan Linnemann Z
eröffnet wurde . Einleitend betonte der Vereinsleiter , t
daß der Verein im Wachsen begriffen sei und gegen-
wältig 400 Mitglieder zähle . Im weiteren Verläufe s
erwähnte er das Museum in Leer , in dessen unteren t
Räumen ein Kaufmannsladen eingerichtet werden soll , H
während in den oberen Räumen eine Kostümausstcllung r
Platz finden soll . Der Besuch des Museums , namentlich 1
durch die Jugend , war sehr gut . Aus der weiteren Tä - s
tigkeit des Vereins erwähnte der Redner , daß an Vor --- ß
geschichtsarbeiten starker Anteil genommen wurde , fcr - I
ncr würde 'Sötge getragen sür die Erhaltung des r
Baumbestandes . Für die alte „Waage " sind Umbauten z
geplant . Immer stärker trete die Volkstumsarbcit in K
den Vordergrund , geplant sei eine stärkere Zusammen - f
arbeit der Heimatvereine mit den Schulen . Vorarbeiten H
für die Ausstellung in Emden seien bereits getroffen . L
Im weiteren Verlauf der Versammlung erläuterte der L
Leiter des Museums , Siegfried Sichlers -, den Ausbau z
der Sammlungen , in dem u, a . auch eine Abteilung für t
Volksbrauchtu -m -eingerichtet werden toll . K

Knuten

Verhängnisvoller Sturz vom Boden . In der Hon-
wcrdaststr -aße im Stadtteil Borssum stürzte eine Frau
infolge Fehltritts vom Boden . Sie erlitt dabei so
schwere Verletzungen , daß sie in das Emder Kranken¬
haus gebracht werden mußte.

Freigabe der Schulhöse zum Spielen . Immer zwingen¬
der hat sich die Notwendigkeit zur Schaffung geeigneter
Kinderspielp -lätze in Emden erwiesen . Die maßgebenden
Stellen haben nunmehr alle Vorsorge getroffen , um
baldigst diese Mangel restlos zu beheben . Bis zur Schaf¬
fung geeigneter Spielplätze seitens der Stadt hat der
Oberbürgermeister sämtliche Schulhöse für die Nach¬
mittage freigegeben , eine Maßnahme , die von der El¬
ternschaft und besonders der Jugend sehr begrüßt wer¬den wird.

MssssdKncke

Kampf gegen den Verkehrsunsall . Trotz aller Be¬
mühungen der Polizei und der Appelle an die Diszi¬
plin der Verkehrsteilnehmer weist leider die Unfall¬
statistik in Wesermünde , verglichen mit dem ersten Vier¬
teljahr 1938 , ein « steigende Kurve auf . Während in den
ersten drei Monaten des Jahres 1938 nur 68 Verkehrs¬
unfälle zu verzeichnen waren , betrug die Zahl in der
gleichen Zeit des Jahres 1939 nicht weniger als 88,
Im ersten Vierteljahr 1938 waren drei Todesopfer
und 31 Verletzte zu verzeichnen , 1939 vier Tote und 48
Verletzte - Die Polizei wird dieser verhängnisvollen
Entwicklung nicht tatenlos zusehen , sondern scharf durch-
greisen . Bereits in den Ostertagen wurde eine Reibe
disziplinloser Fahrer der Führersschein entzogen.

Wieder Wollhandkrabbenschwärme in der Elbe . I>
der letzten Zeit macht sich die Wollhandkrabbe , einer der
gefährlichsten Gegner unserer Binnenfischerei , in unserer
Marschgegend stärker als je zuvor bemerkbar . An der
Hohnstorfer Elbbriicke sieht man diesen „Querläufer"
zu Tausenden und aber Tausenden , der mit akrobatischer
Sicherheit die vier Meter hohe , senkrechte und glatte
Mauer hinaufklettert , sich aber bei Annäherung von
Menschen wieder ins Wasser fallen läßt, ' Zwar hat die
Jugend diesem Seeräuber und Netzzerreißer einen er¬
bitterten Kampf angesagt , leider ist aber von einem
merkbaren Rückgang nichts zu spüren Die Wollhand-
krabbcngefabr ist in diesem Jahre stärker denn je zuvor.

Reiche Baumblüte in Sicht . Wenn uns die Natur
keinen Streich spielt , ist in diesem Jahre mit einer
überaus reichen Baumblüte zu rechnen . So zeigen die
Birn - und Apfelbäume eine Blütenknospcnbildung , wie
man sie hier nur ganz selten zu sehen- bekam . Die gleiche
Beobachtung ist bei dem Kernobst zu machen . Die Pfir¬
siche stehen bereits in vollster Blüte , und auch die Bee¬
rensträucher werden nicht mehr lange auf sich warten
lassen.

Uncrhosster Kassccsegen . Auf der Straße nach Brook
strcek entdeckten Anwohner eine braune Spur , die dll
Straße cntlanglief Es stellte sich heraus , daß auf einem
Lastkraftwagen aus Quakenbrllck ein Kaffeesack undicht
war und die Spur hinterlassen hatte . Sofort machten
sich die Hausfrauen über diesen unerwarteten Kaffee¬
segen her und sammelten die Kaffeebohnen ein.
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Von

üsi 'cÜLprssLscksi Dr . Oistricki

Die Weltgeschichte ist die Geschichte einiger Männer . Sie berichtet
viel von ihren Taten — nichts von ihren 50. Geburtstagen . Mit
Recht ! Denn 50 Jahre sind kein Lebensabsckmitt, sondern eine Zeit¬
rechnung! Eine prägsame Zahl , die für das Leben selbst nicht mehr
bedeutet als der Zeiger einer Uhr für das Wohlbefinden ihres Be¬
trachters . Die Taten der Großen  richten sich nicht nach dem Ka¬
lender der Zeit , sie gehorchen dem Gesetz ihrer eigenen Entwicklung!

Alexander der Große  hat mit 27 Jahren den Orient er¬
obert und stand mit 50 in Indien . Cäsar  überschritt in seinem
50. Lebensjahr den Rubikon , um sich zum Alleinherrscher des römi¬
schen Weltreiches zu machen. Mit 50 Jahren befand sich Karl der
Große  noch mitten im Ringen um das Reich , während Napoleon
schon in seinem 40. Lebensjahr auf dem Gipfel seines Ruhmes stand.
Friedrich der Große  hatte in seinem 50. Lebensjahr bereits die
Hauptschlachten des Siebenjährigen Krieges geschlagen. Dagegen stand

Bismarck  an seinem 50. Geburtstag erst am Anfang  seiner
geschichtlichenLeistung.

Das Gemeinsame dieser Männer ist ihre weltgeschichtliche Größe
— der Rhythmus ihres Lebens aber ist gänzlich verschieden. Nicht
nach der Zahl ihrer Jahre bestimmt sich das Gesetz ihrer Erfolge,
sondern nach der Kraft ihrer Ideale und der Stärke des Willens , der
ihre Taten zum höchsten Siege reifen läßt.

Wenn wir den Führer,  der heute seinen 50. Geburtstag be¬
geht, in die Größenordnung der weltgeschichtlichenGestalten eingliedern
wollen, dann müssen wir die Frage nach der Besonderheit
seiner weltpolitischen Leistung  stellen. Wir könnten — um
sie zu beantworten — hier die einzigartigen Stationen seines wunder¬
baren Weges aufzeichnen, vom Schützengraben zur Feldherrnhalle,
von der Landsberger Gefängniszelle bis zur alten Präger Kaiser¬
burg . Gerade am heutigen Tage wird ja in den Herzen des deutschen
Volkes in Wort und Bild die Erinnerung aufleben an alle jene
großen und schicksalhaftenStunden im Leben des Führers , die zugleich
auch Marksteine in der Geschichte unserer Nation  sind.
Aber vielleicht wird uns das Einmalige seines Aufstieges und das
Gewaltige seiner Leistung durch nichts mehr und eindring¬

licher ins Bewußtsein geführt  als durch die Urteile , die
in all den Jahren die Welt der Gegner  über ihn gesprochen hat.

Wie groß  muß ein Mann sein, den die Welt vor 20 Jahren
noch nicht kannte, den sie noch vor zehn Jahren als einen hoffnungs¬
losen „Phantasten " mit Spott und Hohn übergoß , dessen Regierung
sie noch vor fünf Jahren nur als „aussichtsloses Experiment " zur
Kenntnis nahm — wenn sie ihn heute für mächtig genug
hält , die Demokratien der Erde erzittern zu lassen,
und den „ Phantasten " von einst für fähig erklärt,
die ganze Welt erobern zu wolle » ? ! Sie vergleichen ihn
mit Napoleon , um in dessen Zusammenbrnch Trost zu finden und aus
seinem Niedergang wieder Hoffnung zu schöpfen. Welche Worte
sollten wir noch finden, um das auszudrücken, was ihm seine Gegner
so eindringlich bescheinigen?!

Und doch haben sie vom Wesen und der wahren Größe dieses
Mannes keinen Hauch verspürt.

Sie sehen ihn durch die Brille eines bereits verblassenden Zeit¬
alters und erkennen in der Zurückgebliebenheit ihres eigenen politischen
Denkens nicht, daß hier ein großer Genius mit neuen Ideen  in
die Geschichte eingetreten ist. Sie glauben die Maßstäbe einer ver-
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sinkenden alten  Welt an die Größe einer neuen  anlege « zu können.
Lind da ihnen die Kraft des Verstehens fehlt, klammern sie sich an
sinnlose Vergleiche aus der Vergangenheit , die höchstens in ihrer
hysterischen Angstpsychose gefährlich werden können. Sie wollen die
Völker glauben machen, daß hier wieder einer der großen politischen
Abenteurer der Menschheit auszieht , um dem alten Traum einer
Weltherrschaft nachzujagen. Sie verkünden die Wiederkehr der Zeiten
eines Napoleon oder denken an den Zug Alexander des Großen nach
Indien . Sie unterlasse» es bei ihren absurden historischen Vergleichen,
den Unterschied zwischen Eroberern von Ländern und Er¬
bauern von Reichen  hervorzuheben . Denn was im Glück der
Schlachten und im Zufall des Erfolges errungen wurde , ist nicht mit
dem zu vergleichen, was auf den ewigen Fundamenten
einer Nation » ach dem Plan eines genialen Bau¬
meisters errichtet  wird . um das Leben eines großen Volkes
für immer zu sichern.

Alexander der Große zog mit 22 Jahren aus zur Eroberung der
kleinasiatischen Griechensiedlungen und gelangte im Rausche seiner
Siege bis an die Grenzen der damaligen Welt . Napoleon , der junge
siegreiche General der italienischen Kriegsschauplätze, wußte die Chance
der französischen Revolution zu nutzen und schwang sich im Ruhme
seiner Schlachten als Korse auf den Thron der Franzosen . Aus der
damaligen politischen Vorstellungswelt heraus glaubte er. die Völker
Europas militärisch erobern und sie dann dynastisch beherrschen zu
können. Was Napoleon zum Verhängnis wurde , der Mangel jeder
eigenen volkspolitischen Erkenntnis und das Fehlen jeder blutsmäßig
völkische» Bindung in seinem Werk . ist das , was der Schöpfung des
Führers ihre einmalige Bedeutung verleiht.

Die wahre Größe der Staatsmänner offenbart sich nicht nur in der
Kühnheit ihrer Taten und in der Entschlußkraft ihres Handelns , son¬
dern in ihrer intuitiven Fähigkeit , die tiefsten Gefühle der Völker
zu erfassen und zu bewegen. Männer machen die Geschichte — aber
Völkerschicksalewerden von Ideen  bestimmt ! Wohl reihen sich die
Taten großer Männer im Leben der Völker zur Kette der Geschichte
— aber das geschlossene Band ihres Schicksals wird getragen von
der Gestaltungskraft beherrschender Idee «. . Durch den Genius be¬

gnadeter Männer erblicken sie das Licht der Welt und enthüllen , was
tief in der Seele der Völker schlummert. Eine solche neue und
wunderbare Idee menschlichen Zusammenlebens
hat der Führer dem deutschen Volke geschenkt.
Mit ihr hat er Kräfte aus dem Boden gestampft, die mit
einem bisher unvorstellbaren Maß von Energie die gewaltigsten Auf¬
gaben meistern, die sich jemals eine Nation gestellt hat.

Aber mit dieser Idee hat der Führer dem deutschen Volke nicht
nur unerhörte Erfolge , sondern die Zauberformel für die Welt der
Erfolge gegeben. Die Verbindung von Nationalismus und Sozialis¬
mus zu einer unlösbaren Einheit ist die Synthese des Jahrhunderts!
Sie ist der politische Krasterzeuger aus eigener Dynamik ! Mit ihr
hat der Führer ein wahres Wunderwerk einer Verfassung errichtet,
ein geniales System sozialer Menschenauslese zum Aufbau einer
nationalen Volksführung . So etwas hat es noch nie gegeben auf der
Welt . Das Werk des Führers , das den höchsten Lorbeer seines
Ruhmes einst tragen wrd , ist der kühne und gewaltige
Versuch , das Schicksal eines Volkes und seiner
Führung dem blinden Spiel des Zufalls zu ent¬
reißen und mit Vernunft in sichere Bahnen zu
lenken.  Lieber diesem Rhythmus der sich immer wieder erneuernden
Kräfte der Nation liegt der Hauch der Unsterblichkeit!

Wenn wir das Werk des Führers so sehen, dann erkennen wir
aus der Einzigartigkeit seiner Leistung auch das hervorstechendste
Element  seiner politischen Genialität . Es liegt begründet in seiner
großen architektonischen  Begabung , die seine politische Ge¬
staltungskraft zur Monumentalität höchster schöpferischer Klarheit
steigert.

Die Lebensbahn dieses Mannes ist nicht der Aufstieg eines Ko¬
meten, der strahlend am politischen Himmel emporsteigt — um dann
vorüberzuziehen und im Lichte des Alltags wieder zu verlöschen, son¬
dern es ist das Lebensschiüsal eines ganzen Volkes , das er in un¬
endlich mühseliger Arbeit in seinen Grundfesten wiederaufgebaut und
auf seinen Schultern Stein um Stein zur Höhe emporgetragen hat.
Ein Arbeiter , dessenTraum es war , Baumeister  zu werden , wurde
Baumeister eines großen und nun so wunderbar gefügten Reiches.

Dieses Reich ist nicht das Zufallsprodukt verschwenderischer Impulse,
verwegener Taten und kühner Raubzüge zur Eroberung artfremder
Völker — es wurde errichtet nach einem wohldurchdachten Plan , der
in Grundriß und Aufbau im Kopfe seines Schöpfers schon fertig stand,
noch bevor er die Macht besaß, auch nur den ersten Stein zu setzen.
Wervon  den Männern , die Geschichte gestaltet
hab en . könntedasvonsichund seinemWerke sagen!

Wie falsch ist es doch, zu glauben , dieser Mann habe das tragende
Prinzip seines Werkes , den Volkstumsgedanken , durchbrochen, als er
die auf das Herz Deutschlands gerichtete tschechischeSpeerspitze aus
dem Körper des Reiches entfernte . Dieses Reich ist im Entwurf ebenso
wie in der Ausführung einBauvonstrengerGesetzmäßig.
keit , von innerer Geschlossenheit und klarer
äußerer Linienführung.  Der Baumeister , der ihn schuf,
wird ihn niemals Belastungen aussetzen, denen seine Statik nicht ge¬

wachsen ist. Wie wenig müssen diejenigen von der wirklichen Größe
dieses Mannes wissen, die da glauben , er könne auch nur ein einziges
Mal dem inneren Gesetz seines eigenen Werkes zuwiderhandeln.
„Jedes Kilogramm , das ich auf ein Dach Hinaufbaue , muß ich vorher
in seinen Fundamenten berechnet haben, " sagte kürzlich einmal der
Führer , als er über die Ereignisse der letzten Zeit sprach. Dieses
Wort des Architekten ist der Schlüssel zum Werk
desPolitikers.  Dieses Werk ist ein Bau , der in der Geschlossen¬
heit der Fundamente des Volkstums für die Ewigkeit errichtet wird.
Wer den Führer in seiner unbeugsamen Entschlossenheit im Kampfe
für die Lebensrechte seines Volkes , aber auch in der weisen Be¬
grenzung seiner Ziele kennt, der weiß, daß in ihnen ein Sicher¬
heitsfaktor  liegt für den Frieden der Welt,  wie ihn kein
Staatsmann der westlichen Demokratien mit allen ihren Pakten und
Allianzen den Völker » Europas zu bieten vermag.

Deshalb feiern wir an diesem 50. Geburtstag unseres Führers in
ihm auch den Mann des Friedens.  Denn es ist der Friede,
der trotz aller gegnerischen Behauptungen das Werk des Führers
krönt; das Gesetz seines Lebens ist ein Manifest des
Friedens  für alle, die das Lebensrecht seines Volkes anerkennen,
seine Ehre achten und seine Zukunft bejahen.

»er geniale fülirer Ofoßkteukcliianktz
Die solckslisoks unci künsllsrisettv kksllung ückolk i-ii Ilses bestimmten Dsutseblsncis Zukunft

in öeilenntnir
In der Zeitschrift der Auslandsorganisation der

NSDAP . „Deutsches Wollen" schreibt der Reichspresse¬
chef der NSDAP ., Reichsleiter Dr. Otto Dietrich,
zum 50. Geburtstage Adolf Hitlers über den Führer
Erotzdeutschlands. Adolf Hitler ist, so sagt er u. a„ eine
ebenso soldatischewie künstlerischeNatur , künstlerisches
Empfinden und soldatische Haltung , die, so oft als
Gegensatz erscheint, sei in der Tiefe seines Wesens in
begnadeter Ursprünglichkeit vereint . Sie seien die
Elemente seiner politischen Grösse, aus der gemein¬
samen Wurzel beider erwachsene Spezifische vielleicht
Einmalige seines Wesens. Aus ihrer Synthese offen¬
bare sich das Mysterium seiner Erfolge , erschliche sich
uns das Wunder seiner staatsmännischen Leistung. Ein
Arbeiter , dessen Traum es war . Baumeister zu werden,
sei Führer einer Nation und Baumeister des Gross¬
deutschen Reiches geworden. Auch die weltpolitische
Leistung, die der Führer seit 1933 vollbrachte, sei eine
soldatische, alle außenpolitische Leistungen seit 1933,
durch die der Führer Deutschlands heutige Stellung
begründet - habe, beruhte», auf -dev- nrtlitärischöli'Ov-

einer drohenden Umwelt mit unerhörter Kühnheit buch¬
stäblich aus dem Boden stampfte, sein größtes Werk. Es
sei die soldatischeTat eines politischen Genies.

Dis V/siirmoctit jscisi'rsit morsciikstsit
Generalfeldmarschall Hermann Eöring  hat der vom

Oberkommando der Wehrmacht herausgegebenen Zeit¬
schrift „Die Wehrmacht" eine Betrachtung zum 50. Ge¬
burtstag des Führers zur Verfügung gestellt. Darin
schildert er die soldatischen Feiern in den Standorten,
wobei in ernster Huldigung dem Obersten Befehlshaber,
dem Führer des Großdeutschen Reiches, die Ehrenbe¬
zeugung erwiesen wird . In dieser Stunde , so sagt der
Feldmarschall u. a., erneuern die unter Waffen ge¬
stellten Männer der Nation in feierlichem Gelöbnis
den heiligen Schwur, dem Obersten Befehlshaber Adolf
Hitler in gläubigem Vertrauen , in unverbrüchlicher
Treue und blindem Gehorsam zu folgen, welchen Weg
und welches Ziel er auch immer weisen möge. Wir
Soldaten der Wehrmacht, so schreibt Hermann Eöring,
lassen uns in der Hiebe zu unserem Führer von keinem

Volksgenossen übertreffen : „das ich das dem Führer
melden darf , wenn ich ihn als Feldmarschall unseres
herrlichen Reiches die Glückwünsche der Wehrmacht
überbringt , macht mich stolz und glücklich. Noch stolzer
aber macht mich und euch, meine Kameraden , die Ge¬
wißheit : Der Führer weiss, was er von uns zu halten
hat.
sind.

Der Führer weiss, dass wir ihm blind ergeben
Der Führer weiss, dass die deutsche Wehrmacht

lederzeit marschbereit  ist . Wie überall tm
Volke, so gilt auch in der Wehrmacht jenes schöne und
schlichte Wort eines unbekannten SA .-Kameraden:
Führer , befiehl, wir folgen!

V/snctung clss ctsuksctisn Zctilclesols
Zum 50. Geburtstag des Führers erlieg, wie die

NSK . meldet, der Leiter der Auslandsovganifation,
Gauleiter E. W. Bohle,  einen Aufruf an die Aus¬
ländsdeutschen und die deutschen Seefahrer , in dem es
u. a. heißt : Am 20. April vollendet Adolf Hitler fein

Lebensjahr . Er steht vor u-nß als der .geniale
-Schöpfer Grossdeutschlands und als Führer vöül .übei
^811 Millionen Deutschen. In ihm offenbart sich uns das

deutsche Schicksal. Der Weg vom Gefreiten des Welt¬
krieges über den Führer einer zunächst kleinen aber
zu allem entschlossenenBewegung bis zum Kanzler des
Deutschen Reiches und züm Führer des grösseren
Deutschlands ist in unserer Geschichte so unvergleichlich,
dass sich keine Worte finden, um den Gefühlen Ausdruck
zu verleihen, die jeder Deutschebei einer Rückschau auf
das Leben dieses Mannes empfindet. Seine Taten
haben in einer kaum glaubhaft kurzen Zeitspanne eine
Wendung des deutschen Schicksalsherbeigeführt , die in
der Geschichte unseres Volkes ihresgleichen sucht. Wenn
am Geburtstage Mols Hitlers sich das ganze Volk in
Liebe und Dankbarkeit um feinen Führer schart, dann
wissen wir . dass die Millionen von Ausländsdeutschen,
wo immer in der weiten Welt sie auch leben mögen, in
gleicher Treue ihres Führers gedenken. Gerade die
Deutschen draussen haben in den Nachkriegsfahren
empfunden, was es heisst, Bürger eines schwachenund
würdelosen Staates zu sein. Gerade sie empfinden des¬
halb einen um so grösseren Stolz , heute vor die Welt
treten zu können mit dem Wort : ..Ich bin ein Bürger
des ErotzdeutschenReiche Adolf Hitlers !"

0e —.
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In ungorsklten Versammlun¬
gen, In allen t-auen, bei
8aalscklackten unck unter
kreiern Himmel bat cker kub¬
ier ckie Lrait seiner Lecke in
cken Dienst seines politisckea
Ledeusverkes gestellt . Die
bier vvrökkentlicktvn vrkuu-
ckeu aus cker kriibreit ckes
blacktbampkes um ckie Seele
ckes ckeutscke» Volkes kükren
ckies beispielkakt einckriugliek
vor Zeigen.
kocbts : kiskst ru einer
Hitler Versammlung im lakre
1925.
Unten:  Die >Vnkünckigung
cker epockemacbencken kecke
^ckolk Hitlers gegen Ver¬
sailles.
Links:  kigenkäuckige Sa¬
tiren ckes kiibrers ru ckieser
kecke jkaksimiie^

Die Idee einer Persönlichkeit ist eine Idee nur insofern sie Gott gedacht hat . Auch der Staat hat
es nicht in der Macht , den Genius des Führers zu wecken, denn er ist nicht eine Folge , sondern die Llr-
sache des Staates . Er wird wie Religion nicht erweckt, sondern erwacht. In ihm erwacht zugleich die
intuitive Schau der Zukunft , und wenn seine Seele auch von jedem Atemzüge des deutschen Mensche»
tönt , so beherrscht ihn doch eine besonnene Verwegenheit des organisierenden Denkens , die ihn, zwar art¬

eigen, doch allen vorauseilen läßt.

So , nur so, wird die Geltung des Weges zur deutschen Nation , des Führertums , der Sitte , des
Blutes und der Gemeinschaft zunächst in grundsätzlich en Formen und Satzungen befestigt, die Freiheit geisti¬
gen Strebens und Wollens gebunden und auf der Unverbrüchlichkeit solcher Ordnung erst begründet . Ein
Volk bedeutet eine unauflösliche Gemeinschaft aus unerforschlichen Llrsachen des geschichtlichenSchicksals.

Das deutsche Volk ist wieder ein Lebendiges geworden , aufs neue werdend , kein Gebilde der Gleich-
heit, nicht liberal , sondern voll deutscher Freiheit ; nicht konservativ, sondern deutsch; nicht bloß kirchen-
gläubig , sondern fromm ; das Göttliche in jedem von uns leibhaftig lebend und alle vereint zu einem sich
immer weiter rundenden Kreise.

Darauf beruht die Möglichkeit und das Recht dessen, der aus rassischer und geschichtlicherWirklich¬
keit Deutscher .ist, im .Derstschtum erkartnk und..«rhaltem, .zu ^werdem..Hisr .wird . deutlich,..daß Volk sich nur
unter 8er Herrschaft eines sinnvollen! Willens , , als Gefolgschaft des Führers ^ zu erfüllen und zu er¬
halten vermag.

Das neue Deutschland vereint menschheitliche Weite mit völkischer Zucht, so kann sich seine Kunst,
seine Dichtung zu großen tiefen Taten entwickeln, w eil jene, die verantwortlich im Geiste sind, das Wissen
haben, daß das Deutsche Reich dunkel würde , wenn man diese Menschen aus ihm nähme, für die nichts
erreichbarer ist als das Llnendliche. klermsnn 8wkr

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Nationalsozialisten! Alle Parteigenossenn Henoßinmn

Freitag Bürgerbräu-Keller
Rvstichetme rstrahe

zur Vie-erbegrunduutz
öer NalioU<rHH)ialWcheir- rutschen Ardeilerpäriej Sie erste

Große öffenit.Massenversammlung
» stall / So nur- sprechen.
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3O0O l<m fsetiggestelit / 2000 i<m im 8su / 14000 icm geplant / Hutos sekveben üben Orissnnissen

Die intenesssntesten 81neel <en unci ctie msebtigstsn ösuwenlre

erregt . Caracciola urteilte , dies sei die beste Reftnsireck̂,
die er kenne; bei einem Tempo von 100 Km./St . habe
er ein Gefühl gehabt wie sonst bei 300 Km./St . Und
Korpsführer Hühnlein bezeichnetenach den ersolgrerqen
Rekordfahrten Dessau als die Stadt der Eeichw'ndigken
und des Tempos. Nachdem die Rennstrecke bei Frank¬
furt den hohen Anforderungen nicht mehr genügte,
ist hier bei Dessau eine Strecke geschaffen worden, die
sich den besten europäischen Rennstrecken würdig an ine

Kommenden Generationen wird das wie ein Wunder erscheinen : in einer Epoche des gewaltigsten
inneren Aufbaues , in den ereignlvLberschwemmten I ahren des machtvollen deutschen Wiedereintritts in
d»e Weltpolitik fand der Führer Kraft und Zeit , die Reichsautobahnen als Jahrhunderte überdauernde
steinerne Zuge in Pas Gesicht der deutschen Landschaft einzuschreiben . Wie die Umgestaltung der
grogen deutschen Städte , wie die Neubelebung aller Gaue und die Heimholunq von Millionen

Volksgenossen s,nd diese breiten , schönen Zementbänder des Führers ureigenstes Werk.
3»85 Kilometer lang spanne « sich diese Strichen Adolf Hitlers , die modernsten Autobahnen der
Welt . nun schon durch Deutschland . 1889 Kilomete x sind im Bau . Und in einigen Jahren werden

^ «5, h^nte noch in Planung befindliche K ilometer das gigantische , feinverästelte Gitternetz
vollenden . Was unsere Korrespondenten in der nachstehenden Sammelreportage über die schönsten,
interessantesten Streckenabschnitte und die größten Bauwerke der Reichsautobahn in ihren Gauen be¬
richten , gibt enie Vorstellung von Umfang und Bedeutung der schon geleisteten oder noch bevorstehen¬
den Arbeit . Zahlen , Details und Beschreibungen aber formen sich zu einem einzigen Loblied auf die
Schaffenskraft des Führers.

^clit nsus örücksn üksr cisn klisin
st . Köln.  Vor den Toren der Domstadt Köln dröh¬

nen die Niethammer , ächzen die Transportkrane : Die
Reichsautobahnbrücke Roden kirche«  ent¬
steht. Die größten Senkkästen Europas haben tief in
den Untergrund des Strombettes die Pfeiler verankert,
die die hoch ragenden Stahlpylonen der Kabelbrücke
tragen sollen. Selbst für den kritischstenTechniker haben
die Arbeiter mit der Gründung der Brückenpfeiler Ein¬
zigartiges geleistet. 6V Meter lange Eisenstangen wur¬
den verwendet, um die Betonsenkkästen, die 50 Meter
lang sind, herzustellen. Und nun stehen sie im Strom
die Widerlager ruhen fest verankert im Boden. Der Bau
der Stahlpylonen beginnt . 30 und 80 Meter hohe
Krane , weit" in den Strom hinausragende Ausleger
fügen Stahlplatte an Stahlplatte , bis die schlanken
Träger der Kabel mit 60 Nieter ihre vorgesehene Höhe
erreicht haben. 13 500 Tonnen Druck wird die Brücke
auf ihre Lager ausüben , sie steigt bei voller Verkehrs¬
last auf 17000 Tonnen . Einen Begriff von den gewal¬
tigen Kräften , die gebändigt werden müssen, vermitteln
die Widerlager ; sie haben einer Zugkraft von 16 000
Tonnen der Tragkabel Widerstand zu leisten.

Diese zweitgrößte Reichsautobahnbriicke ist nur eine
von acht Brückenwerken, die einmal das linksrheinische
Autobahnnetz mit dem rechtsrheinischen verbinden sol¬
len. Die zweite Reichsautobahnbrücke ist in Freudenthal
in der Pfalz im Bau . Weitere Brücken sind Um Nieder-
rhein, bei Düsseldorf, Leverkusen, Bonn , Koblenz und
Mainz geplant . Den Verkehr, den die kürzlichfestgelegte
linksrheinische Hauptschlagader Duisburg — Saarpfalz
sammelt, werden also acht Zubringerbahnen über die
Rheinbrücken ins Reich führen.

Ismsntlsancl rislt in 6sn äüclostroum
IA. Breslau.  Die in diesen Tagen in Angriff ge¬

nommene Autobahn Breslau — Wien,  die be¬
reits Ende 1940 fertiggestellt sein soll, stellt die erste
Autobahn dav die durch das neue Reichsprotektorat
Böhmen und Mähren führt . Mit der Verbindung Schle¬
siens und der Ostmark knüpft sie Fäden wieder an , die
einst durch den Versailler Vertrag zerrissen wurden.
Dazu stellt dieser neue Weg die kürzesteVerbindung der
Reichshauptstadt mit den neuen Gebieten des Groß-
deutschen Reiches dar . Die neue Strecke wird etwa 320
bis 350 Kilometer lang werden, so daß man Wien von
Berlin aus über die bereits bestehende Verbindung
Berlin —Breslau in zehn Stunden erreichen kaun. Diese
Autobahn wird wesentlich dazu beitragen , die an sich
schon engen WirtschaftsbeziehWgen bes. Reiches zu den.
Sudoststaaten noch zu vertiefen '. Die übrigen EauS'Ms '"
Reiches erhalten Anschluß an diese große Verkehrsader
durch die bereits im Bau befindlichen weiteren Kraft¬
fahrbahnen , die den Gau Schlesien durchqueren: die
Linien Berlin —Reichenberg, Breslau —Görlitz—Dres¬
den und Breslau — Hirfchberg— Reichenberg— Süd-
deutschland.

6er „ksiclisstä ^ts -kinis " rum öaclssss
sekü. Augsburg.  Seit Anfang Dezember 1938

pulst der Kraftverkehr auf der Reichsautobahn Stutt¬
gart— Augsburg—München durch den Gau Schwaben.
Die Stadt der Fugger wird neben der West-Ost-Ver-
bindung im Süden des Reiches durch die — erst in
einem Teilstückin Angriff genommene — Strecke Augs¬
burg—Regensburg —Sudetenland —Dresden eine noch
günstigere Verkehrslage erhalten . Außerdem soll die
Gauhäuptstadt Ausgangspunkt der in Planung begrif¬
fenen „R e i chs st äd t « l i n i e" bilden , die einst
Augsburg , Nördlingen , Dinkelsbühl und Würzburg
verbinden soll. Viele schöne Blicke auf die stille schwä¬
bische Landschaft gibt schon heute die Linie Stuttgart—
Augburg—München frei . Mit ihrer Spannweite von
93 Meter ist die Lechbrücke bei Augsburg nach der
Kaiserbergbrücke bei Dortmund die einzige vollkommen
geschweißte Stahlbogenbrücke Deutschlands. Nicht weit
von ihr entfernt liegt «in 700 Meter langer und 250
Meter breiter künstlicher Badesee, der beim Bau der
Autobahnstrecke entstand. Schon in naher Zukunft soll
an seinem Ufer eine "große Badeanstalt und -ein Rasthaus
entstehen.
Srouss iOssirlatt leuchtet aus clsr liste

vb . Halle.  Wer nach Leipzig aus dem Luftwege
reist, wird bei Schkeyditzmit einem eigenartigen Gruß
empfangen. Weißgrau leuchtet aus dem Grün der Fel¬

der ein gewaltiges vierblättriges Kleeblatt : die
schnittpunktfreie V er bindn ng der Reichs¬
autobahnen Berlin — München und Leip¬
zig — Halle.  Neben der berühmten Rennstrecke zwi¬
schen Vitterfeld und Dessau ist das Schkeuditzer Klee¬
blatt das eindrucksvollsteBauwerk der Reichsaütobahnen
im Gau Halle-Merseburg . Die von einem Lehrling aus
einer spielerischen Ueberlegung gefundene schnittpunkt¬
freie Verbindung nach allen Richtungen wurde bei
Schkeuditzzum ersten Male im Reiche angewandt . Viel¬
leicht schön im nächsten Jahre dürfte dem Schkeuditzer
Kleeblatt noch größere verkehrstechnischeBedeutung zu¬
kommen, wenn die Verbindung Halle—Magdeburg ge¬
schaffen sein wird. Heute endet die Linie Leipzig-
Halle bei dem höllischenVorort Peißen . Aber vor kurzem
sind schon zwei große Barackenlager belegt worden,
die an der trassierten Strecke Halle—Staßsurt liegen,
während von Magdeburg ebenfalls das zweite Teil-
stück in Richtung Staßfurt gebaut wird.

Vsrkslirsknotsnpunkt : Koelsrulisr Dreieck
br . Karlsruhe.  Wo das Betonband der Reichs¬

autobahn von Frankfurt her nach langem Lauf durch
die gesegneten Fluren der Rheinebene zwischen der
badischen Gauhauptstadt Karlsruhe und ihrem Vorort
Durlach nach Osten abbiegt , da liegt das Karlsruher
Dreieck.  Für den Südwesten des Reiches ist es einer
der bedeutsamsten und wichtigsten Verkehrsknotenpunkte
überhaupt . Hier teilen sich die Fahrbahnen . Nach Osten
zur Hauptstadt der Bewegung und nach Salzburg geht
die eine Strecke, dem Süden zu nach dem künftigen
Zielpunkt der im Bau befindlichen Linie dem Weltbad
Baden-Baden die andere. Vorgesehen ist für die Zu¬
kunft eine Verlängerung nach Basel. Die Weiterführung
bis zur Schweizer Grenze ist bereits in Vorplanung.
Geben schon reizvolle Landschaftsbilder diesem Teil
der Straßen des Führers ein eigenes Gepräge, so liegt
seine Hauptbedeutung dennoch auf verkehrspolitischem
Gebiet. Die Zeit ist nicht mehr fern, da am Karlsruher
Dreieck vorbei die Wagen von Hamburg und den an¬
deren Städten der Wasserkante direkt auf der Reichs¬
autobahn nach Osten und Süden brausen werden, «wer
gar aus Holland und dem rheinisch-westfälischen Indu¬
striegebiet der ganze Verkehr nach dem Süden des
Reiches und darüber hinaus und nach der Ostmark
hier vorbeifluten wird.

/ ûs clsr schönsten 5trscks . . .
b. München.  Vom Oderhafen Stettin herkommend

fließt das graue Band der bisher vollendeten längsten
^Autobahn äw-Berlin undSeipzig vorbest austdie :Ha»pt°

stadt der Bewegung zu und zweigt von hier nach Salz¬
burg ab. Die grandiosen Bauwerke im
Alpenvorland  sind richtungweisend geworden für
den Bau und die Ausgestaltung der gesamten Reichs¬
autobahnen . Namen wie Mangfallbrücke, Jnnbrücke bei
Rosenheim, Talübergang bei Bergen wurden zu Sym¬
bolen für Formschönheit und Monumentalität . Das
prächtige Rasthaus am Ehiemfee wirkt schon allein durch
seine äußerst glückliche Gestaltung wie ein Kleinod.
Beim Schauen alles Schönen dieser wohl prächtigsten
deutschen Strecke zwischen München und Salzburg zwingt
beim Kilometer 8 das kleine von bronzenen Spaten
gekrönte Denkmal auf dem Rasenstreifen zur Rück¬
schau in die Vergangenheit . Wieviel ist geschafftworden,
seit dem Tage , an dem der Führer an dieser Stelle
feierlich die Arbeitsschlacht 1934 eröffnete!

Die ldsiclsn k̂olirkalinsn trsnnsn sicli
st . Wuppertal.  Die Führung der Reichsautobahn

durch das Bergische Land  ist mit besonderen
Schwierigkeiten verbunden. Felsen müssenangeschnitten,
Bergkuppen abgetragen , Taler zugeschüttet oder mit
kühnen Bauwerken überbrückt werden. Erhebliches
Kopfzerbrechen aber bereitete den Straßenbauern das
Blombachtal,  durch das die Bahn aus Anschluß¬
gründen geführt werden muß. Dieses schmale, idyllische
Tal , das tief in die Bergrücken vor Wuppertal ein-
schneidet, hat nur Platz für den kleinen Blombach,
eine Landstraße und eine eingleisige Lokalbahn. Des¬
halb arbeitete die Bauleitung den einzigartigen Plan
aus , die beiden Fahrbahnen der Autobahn zu trennen.
Nachdem die Autobahn , von Köln kommend, Lennep
links liegengelassen hat, mündet sie in das Blombach¬
tal , wo sich die Bahnen teilen Während die Fahrbahn
Richtung Wuppertal hoch am Hang verläuft , senkt sich
die Gegenbahn ins Tal , wobei die Reichsstraße Saar-

„Haben veie rienn umsonst gebämplt?"
dn eise liistoeiseiisn Wsldsststts in pssswslK — Die ksvolutionstsgs ISIS

kinv XesnKvnsciiwssIse seriiklt
Breit und ruhig in geschlossenerSchönheit liegt vor

en Toren der Stadt Pasewalk  die Weihestätte, die
n Andenken an einen historischen Augenblickder deut-
hen Geschichteerrichtet wurde. An dieser Stätte stand
inst das Lazarett , in das der Führer als gasveraifteter
iefreiter eingeliefert wurde. Hier faßte Adolf
,liier  den Entschluß. Politiker zu werden. Ein Ent-
hluß. der für das Dasein unseres Volkes von ent-
heidender Bedeutung wurde.
Damals achtete kaum einer des Pflegepersonals auf

en einfachen Soldaten , der nur einer unter den vielen
>ar, die 1918 nach Pasewalk gebracht wurden . Einige
on den Menschen, die damals für das Wohl der Ver¬
landeten im Pasewalker Lazarett sorgten, haben wir
usgesuchtund sie nach den Bildern gefragt , die in ihrem
»edächtnis hasten geblieben sind. Ein Lazarettinspektor
cinnerte sich an den Ausbruch der Revolution ?-Es war
m 10 November, als in der Stadt Pasewalk der Sol-
atenrat ausgerufen wurde. Der Anführer war ein an
iner üblen Krankheit leidender Jude Nathansohn . der
urch hetzerischeReden und falsche Gerüchte Unruhe-
immung auch im Lazarett erzeugte. Es kam zu Zu-
lmmenrottungen , und mit nach unten gerichteten Ee-
,ehren wurde ein Umzug durch die Stadt veranstaltet.
Eine freiwillige Helferin , die heute noch in der Nähe

es Lazarette wohnt, ging an dem Tage. als die Revo-
ation in Pasewalk ausbrach , in die Stadt , um für ihre
Füßlinge Strümpfe zu besorgen. Dabei geriet sie in das
durcheinander, das in Pasewalk herrschte, und kehrte
urück Bald darauf kam auch ein Feldwebel und er¬
kälte - „In Pasewalk sind alle verrückt geworden. Sie
rollten mir die Achselstücke abreiben " Auch ein junger
lurfche stürzte herein , der den Kranken zurief : „Nun

geht alle nach Hause, der Krieg ist aus !" Adolf Hitler,
der das alles anhören mußte, soll darauf geantwortet
haben : das sei doch nicht möglich, und als ihm versichert
wurde, daß die Revolution ausgebrochen sei, habe er
ausgerufen : „Haben wir denn umsonst gekämpft? Haben
wir darum vier Jahre im Schützengraben gelegen?"

Auch ein Parteigenosse, der heute in Stettin tätig ist,
war damals Krankenwärter im Lazarett Schützenhaus.
In den Tagen , in denen der Führer nach Pasewalk ge¬
bracht wurde, kamen die letzten Transporte , an. Der

.Blinde fiel darunter ganz besonders auf, zumal er
zunächst in das Jfolierzimmer gebracht wurde. Wir
erfahren nun auch den Grund für die Tatsache, weshalb
Adolf Hitler erst später in dem großen Saal unter¬
gebracht wurde. In ihm hatten nämlich die Kranken die
Erlaubnis , zu rauchen, was den völlig entzündeten und
vergifteten Augen zu ertrage » nicht möglich war . Erst
als später das Rauchen in dem Saal verboten wurde,
bestand die Möglichkeit, Adolf Hitler ebenfalls dort
unterzubringen . Auch dieser Krankenwärter berichtet,
daß der blinde Soldat immer schweigsam und in sich ge¬
kehrt gewesen sei. Der Ausbruch der Pasewalker Revo¬
lution habe ihn wie alle seine Kameraden außerordent¬
lich erschüttert.

So wissen wir wenigstens einiges von den Stunden
und den Umständen, unter denen der Führer den Zu-
kammenbruchder Widerstandskraft des Reiches erlebte.
Ein Jude . war der Anführer der örtlichen Revolte,
wie überall Juden hetzten und schürten; aber bezeich¬
nenderweise flüchtete auch dieser lokale Anführer im
ersten Augenblick, als es nicht mehr völlig ungefährlich
war.

brücken—Köln—Bremen einmal unter der Autobahn
und einmal über sie hinweggeführt werden muß. Es
ist vorgesehen, daß die Arbeiten im Blombachtal bis
Ende 1940 fertiggestellt sind.

ässsciMs untsr cisr ^ utokosm!
w. Bremen.  Das markanteste Bauwerk der Reichs¬

autobahnen im Gau Weser - Ems,  deren Baube¬
ginn außer einem kleinen Stück nordöstlich Bremens
erst jetzt einsetzt, wird die Huntebrücke bei
Oldenburg  sein . Das Millionenprojekt soll eine
solche Höhe erhalten , daß selbst Seeschiffe ohne Behin¬
derung die Brücke unterqueren können. In wenigen
Jahren dürfte sich damit ein einzigartiges Bild er¬
geben: Seeschiffeunter der Reichsautobahn!

In 60 leistet klölis ülzsr clis kalin
ckrst. Frankfurt.  Adolf Hitler stieß den Spaten

ins Erdreich und rief Tausenden von deutschen Arbei¬
tern zu: „Fanget an !" Das gigantischste Bauwerk des
Dritten Reiches sollte entstehen: Die Reichsautobahn.
Es war am 23. September 1933, als der Führer im
Gau Hessen-Nassau diesen Befehl gab. Seit der Stunde
hat sich geformt aus einem Willen und dem mannig¬
faltigen Fleiß der unermüdlich Schaffenden. Kilometer
an Kilometer gefügt . Weit griffen die Pulsschlag¬
adern des Verkehrs von Monat zu Monat raumgreifen-
der hinein ins deutsche Land und brachten den Süden
dem Norden und den Westen dem Osten nahe. Dabei
mußten überall Wunderwerke deutscher Technik voll¬
bracht werden, auf daß die Silberbänder der Bahn so
ihren Lauf nehmen konnten, wie es die Planung ver¬
langte und wie es in verkehrstechnischerHinsicht not¬
wendig war.

Eines dieser Wunderwerke steht ebenfalls in dem Gau,
in dem die Bahn begonnen wurde. Es ist die Lahn¬
brücke bei Limburg  auf der Strecke Frankfurt—
Köln. Die 13 Wölbungen der größten Steinbogen¬
brücke, die sich bis jetzt im Bau befindet, ragen bis
zu einer Höhe von 58 Meter auf und in einer Breite
von 24 Meter spannt sich die Bahn in einer Länge von
530 Meter über das Tal ; 22 000 Kubikmeter Naturstein
sind in den Briickengiganten eingearbeitet , der grau¬
blau schimmernd, sich trotz seiner Ausmaße auf Grund
der Konstruktion feingliedrig in das Landschaftsbrld
einfügt und in feiner Majestät die Gewalt der Schöpfer¬
kraft des 20. Jahrhunderts verkörpert.

Die öswuncismng Lcn-occiolcis si-rsgt
0m. Magdeburg.  Weit über die Grenzen Deutsch¬

lands hinaus ist die Des sauer Rekord  st recke  der
Reichsautobahn bekannt geworden. Hier zwischen Dessau
und Vitterfeld wurden Anfang Februar innerhalb
zweier Tage acht neue Weltrekorde aufgestellt. Vier¬
zehn Kilometer lang und 29 Meter breit ist die Strecke,
die mit ihren genialen Uebersührungen Bewunderung

stsiclisoutokosm vertrinkst:

Volkswagen - kissn - ^rr!
bs. Braunschwerd.  In der Gesamtplanung des

großdeutschen Reichsautobahnnetzes werden auch das
Volks wagen  we rk  mit der ersten deutschen von
Grund auf neugebauten Stadt des KdF .-Wagens und
die Reichswerke „Hermann Göring " verkehrsmäßig zu¬
sammengefaßt. Im Schnittpunkt dieser beiden Großan¬
lagen, die das weite Gebiet zwischen Südheide und
Harzrand beherrschen, liegt die Stadt Braunschweig,
das neue Flugzentrum Niedersachsens Am Rand der
Stadt führen die von Hamburg kommenden, nach Sü¬
den verlaufenden Linien der Reichsautobahn vorbei.
Sie schneiden bei Braunschweig die Ost-West-Strecke
1>er Reichsautobahn Berlin —Ruhrgebiet . Für die Nord-
Süd --Strecken wird die Planung in diesem Jahre abge¬
schlossen. Das einst so stille Harzer Vorland erwachte
im gewaltigen Verkehrsrhythmus des neuen Deutsch¬
lands.

^wsi kostslöttsn im koncl clsr 700 8ssn
sein Schwerin.  Etwa 75 Kilometer der Reichsauto-

bithn Berlin —Hamburg führen durch den Gau Meck¬
lenburg.  Die Gauhauptstadt Schwerin selbst ist in
die Streckenführung nicht einbezogen, sie wird aber
durch ein« etwa 20 Kilometer lange Zubringerstraße
mit der Reichsautobahn verbunden .' Vorgesehen sind
auf der mecklenburgischen Strecke, die durch eine be¬
sonders reizvolle Gegend des Landes führt , zwei Rast¬
stätten und zwar in nächster Nähe Valluhns , am Be¬
ginn des Staatsforstes Valluhn und im Sudetal . Außer¬
dem sollen die Autobahn-Reisenden Gelegenheit erhal¬
ten, das in Lempracht, beim Dorfe Dodow frei gelegte
Hünengrab zu besuchen.

kimss vorldsi von Irisr nocli ösrlin
kj. Koblenz.  Jahrzehntelang wurde das Gebiet um

Eifel , Hunsrück und Westerwald verkehrspolitisch auf
das schwerstevernachlässigt. Nach Mitteldeutschland be¬
standen überhaupt keine direkten Anschlutzstrecken. Nach
der Machtergreifung ist auf die Initiative des Gau¬
leiters Simon und des Generalinspektors Dr. Todt hin
der Bau einer in West-Ost-Richtung verlaufenden Auto¬
bahnstrecke durch den Gau Koblenz/Trier eingeleitet wor¬
den. In zwei großen Etappen wird nun die Westmark
ihren Anschluß an das übrige Reichsgebiet erhalten
Von Trier aus führt die Bahn mehrmals im Zuge der
alten Römerstraße nach Koblenz, wo eine neue Rhein¬
brücke ersteht. An einer Stelle schneidetdie Strecke den
Limes,  das uralte Befestigungswerk der Römer im
Westen. Ueber Gießen gewinnt die neue 200 Kilometer
lange Autobahn dann direkte Verbindung mit der Reichs¬
hauptstadt.
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»m d. «»» Ich « Ist««Nil,, «» »4 »««I»I» »,,,s »., .I>d. st,i«>..MI»»»»t»I«4«»»,4i4»,
chllli. ich>» st4»»,i „ «». Dch stchch,. «Dstch» stchst»<NIchM-nstch. »ichI»,I«- »«« nach»«»Iitiikiliichi»»,«, ch» stch, chististchi
Dch ch«1ch, stchst» , d«v /ichpik«ichchS»>,, »ch pm«<Ich,»ch. »ckd̂ ch st«i »i«I«m ch,ch». ^ chEchchnarchstchchM»ich»u» ich, chimiin«. Iichi»I»ch»i°m» i Lchch«, »4ch, ch«ch»«ch»chchich».-v» stt-stM» l-ststn, 4» st«,4»»«ch, » Ichch.»-». -»«»-»ü-stilich, Mch»ch-». 4» «-xchchstch» « .7»ch». « «- -» ch-M. »stM»«»4l>» 4»ch«ch«, ch,

. ch» »»st» i4»chch. Lchnch« » » chz^chst» >i»«>ch>-i>«stchchch»,ch«ch»«chrnch»ch» » ch.«Ich»»Ich» »»» Mß ch»vch«<ch, .st», , »ch, «m, »chstch! stch ch>«ich, «st chch««»» «nist»».

s « « ^ » »chchch 4, cĥ «7»I ftchchst
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die nicht dê Tchku^ichkeitder chdischem-iiutoknmeuI n̂noch«der letden dir Rilltenen Vehrlsjerû terde« amTansend Bürger», «eil li<d dn düs«n ih» Lder-
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Oben rechts:  Der Vierjahresplan sichert unsere wirtschaftliche Unabhängigkeit . Der
Führer ernannte seinen treuen Mitkämpfer Hermann Göring . zum Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , der dem deutschen Volke die wirtschaftliche Freiheit sichert : Ministerpräsident
Generalfeldmarschall Göring , der Beauftragte für den Vierjahresplan , vor einem Modell der
Reichswerke Hermann Göring , denen besondere Aufgaben im Rahmen des Vierjahresplans
Zufällen . — Darunter:  Neuland wurde gewonnen ! An der deutschen Nordseeküste wird
dem Meer ständig Neuland abgerungen , auf dem Felder reiche Ernte tragen und wo Tausende
eine neue Heimat gefunden haben . — Unten:  Der Wagen für alle Volksgenossen . Der
Führer schuf den Gedanken eines Autos , das durch seine preiswerte und gediegene Herstel¬
lung allen Volksgenossen zugänglich gemacht wird und dessen Ausführung in den Händen
Dr. Porsches liegt . Eine Aufnahme einer Reihe von Volkswagen vor dem schönen und
modernen Autorasthof an der Autobahn in der Magdeburger Börde.
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Mitte:  Durch KdF . lernt der deut¬
sche Arbeiter die Schönheiten der
Welt kennen . Was früher den Rei¬
chen Vorbehalten war , erlebt jetzt der
deutsche .schaffetn ^e Mensch durch die
NSG , „Kraft durch Freude " der Deut¬
schen Arbeitsfront : Deutsche Volks¬
genossen auf einer Afrika -Reise in
Libyen . — Unten:  Mit einem Schiff
der Flotte des deutschen Arbeiters in
den schönen Fjorden Norwegens . —
Mitte links:  Die Motorisierung
Deutschlands . Durch die Schaffung
der Reichsautobahnen , die in der gan¬
zen Welt kein Gegenstück haben , gab
der Führer den ersten ‘Anstoß zur Mo¬
torisierung Deutschlands , durch die
Schaffung des Volkswagens wird es
jedem Deutschen ermöglicht , an der
Motorisierung teilzuhaben . — Da¬
runter:  Die Arbeitslosigkeit besei¬
tigt ! Als der Führer die Macht über¬
nahm , zählte man rund sechs Milli¬
onen Arbeitslose in Deutschland —
heute haben wir einen Mangel an Ar¬
beitskräften . Presse -Hoffmann (7)
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3 um 50 . &eburfsfag des Führers, 311m hohen faste der Jlaüott
Bremen , 20 . ApM.

Adolf Hitler , Führer der Deutschen und Schöpfer des Groß-
deutschen Reiches , vollendet heute sein 50. Lebensjahr . Als er
am 20 . April 1889 geboren wurde , war die Zeit Bismarcks ab-

gelaufen und jene Aera im Reiche begann , die mit ihrem Flim¬
mern und Gleißen uns als wilhelminische Zeit bekannt , zu einer
politischen und wirtschaftlichen Scheinblüte führte , deren jähes,
erschreckendes Ende mit den düsteren Tagen des November 1918
noch in aller Deutschen traurigen Erinnerung steht . Ein gütiges
Geschick hat es gewollt , daß in der Zeit tiefster Erniedrigung
Deutschlands dem deutschen Volke sein größter Sohn aks
Retter erstand.

Fünfundzwanzig Jahre war Adolf Hitler alt , als
sein Einsatz für Deutschland begann . Nicht unter den
Fahnen Habsburgs , unter der deutschen  Fahne zog
er in den Augusttagcn 1914 in den Krieg , den er , immer
den Blick aufs Ganze gerichtet , zuletzt schwer verwundet
und erblindet , bis zum bitteren Ende mitgemacht hat.
And da dieses Ende Deutschland mit Schmach und
Schande bedeckte, bäumte er, noch im Lazarett liegend,
sich mit fanatischem Willen dagegen auf und beschloß
den Widerstand um jeden Preis zu organisieren gegen
die brutale Vergewaltigung Deutschlands von außen,
gegen den jüdisch -marxistischen Verrat im Innern und
nicht zuletzt gegen die erbärmliche Schwäche der damals
Deutschland Regierenden und gegen die unselige Hoff¬
nungslosigkeit , die im eigenen Volke Wurzel geschlagen
hatte.

Es galt diese Schwäche und diese Hoffnungslosigkeit
— so sah es der Gefreite des Weltkrieges als einziger

Mann im ganzes deutschen Volke deutlich und klar —
zu allererst  und vor  a l l e m zu bekämpfen und zu
überwinden . Dreißigjährig begann Adolf Hitler im
Jahre 1919 sein hartes und zähes Ringen um die Er¬
weckung des Selbstbewußtseins seines Volkes , den
Kampf um die deutsche Seele , das Streben um die
innere Erneuerung des deutschen Menschen , um die
weltanschauliche Erziehung der deutschen Nation . Mit
sieben Mann ging der Frontkämpfer Adolf Hitler an
die Arbeit . Aeber Verleumdung , Verrat , Spott - und
blutige 'Gewalt hinweg , schritt er mit der immer stärker
auwachsenden Gefolgschaft siegreich seines - Weges . And
als er das 40 . Lebensjahr überschritten hatte , da war
aus den sieben verschworenen Kampfgcnoffen von 1919
eine Anhängerschaft von 7 Millionen im deutschen
Volke geworden . And schließlich waren es 70 Millionen,
d. h. die Gesamtheit  der deutschen Nation , als im
Jahre 1933 die Stunde des Sieges im Kampf um die
Macht der nationalsozialistischen Bewegung schlugt

Ausgerichtet auf einen  Führer , untereinander
seelisch verbunden , durch eine gemeinsame  Weltan¬
schauung , politisch geeint in einem  Reich war das
deutsche Volk unter der Führung Adolf Hitlers nach dessen un¬
erhört schwierigen , aber von wunderbaren Erfolgen gesegneten
Erziehungsarbeit an Deutschland ehrlich und stark geworden.
Gestützt auf diese moralischen Werte seines Volkes konnte der
Führer nunmehr darangehen , den Fronvögten von Versailles
im Jahre 1935 das Saarland abzutrotzcn und kurz darauf durch
Proklamation der Wehrfreiheit des deutschen Volkes die Ketten
von Versailles zersprengen . Ein Jahr später erfolgte die Be¬
seitigung der beschämenden Entmilitarisierungsbestimmungen für
das Rheinland . Da war Adolf Hitler 47 Jahre alt geworden.

And dann?  Was ein Mann kraft seiner Persönlichkeit

vermag , wenn er seinen ganzen Glauben und seine seelische
Stärke daransetzt , fein Volk an sich zu reißen , hatte der Führer
schon bis zum Jahre 1936 der Welt gezeigt . Wie ein solcher
Mann seinem Volke nicht nur neue Ziele weisen , sondern es auch
zur Gewinnung dieser Ziele zu führen vermag , erweist dann die
Zeit von 1936 bis zum heutigen Tage , wo das Großdeutsche
Reich  stolz und stark , gefestigt nach außen und innen , aller
Welt vor Augen steht.

Es war nicht lange nach der Machtübernahme , als der Führer
in einer seiner großen Reden zu Nürnberg einmal betonte , daß
das , was ihm und dem deutschen Volke nunmehr an Aufgaben
noch bevorstehe , bestimmt nicht schwerer sei als das , was von ihm
bis dahin bereits sieghaft geschafft worden war . In der Tat , es
war ^ Heroenarbeit von übermenschlichem Ausmaße , die Adolf
Hitler verrichtet hat von dem Tag an , da er als einzelner Mann
den Entschluß faßte , Deutschland zu retten , bis zum 30 . Ja¬
nuar 1933 , wo ihm die Macht im Reiche zufiel . And wenn es
uns etwa erscheinen möchte , als ob das , was er von da an bis
zur Schaffung des Großdeutschcn Reiches tat , noch größer und
gewaltiger sein müsse, so wollen wir nicht vergessen , daß durch
diese , uns in die Augen springende Größe und Gewaltigkeit
seiner geschichtlichen Taten des letzten Jahres erst das richtige
Maß für uns dafür gegeben ist, was an ungeheuerlich Großem bis
1933 getan sein mußte , um das , was dann geschah , überhaupt
zu ermöglichen.

G r o ß d e u t s ch l a n d ! War cs nicht der Traum der besten
Deutschen aller Zeiten ? And wie ein Traum mutet uns heute
die Entwicklung des einen kurzen Jahres an , die zur Verwirk¬
lichung des Traumes führte . Im Verlauf von 12 Monaten
führte Adolf Hitler Oesterreich , so ne Heimat , die alte deutsche
Ostmark , in das Reich zurück. Im Laufe derselben 12 Monate

befreite er die Sudetendeutschen vom fremden Joch und in den
Zeichen 12 Monaten gliederte er den tausend Jahre alten
deutschen Raum Böhmen und Mähren dem Reichsgebiet wieder
an . Gleichzeitig half er den Memeldeutschen aus ihrer Not und
führte sie in die deutsche Gemeinschaft zurück. And da dies nun
alles vollendet ist, zählt Adolf Hitler 50 Jahre.

Was aber Adolf Hitler an Aufbauarbeit im Innern des
Reiches geleistet hat , ist wahrlich nicht geringer als sein außen¬
politisches Werk . Der soziale , wirtschaftliche , militärische und
kulturelle Wiederaufstieg Deutschlands feit 1933 ist ein einziger
Triumphweg fortgesetzter Erfolge , und ob wir der sieben Mil¬
lionen Arbeitslosen gedenken , die der Führer in Verdienst und

Worte des
deutschen  Volkes
Mein Führer, sieh, wir wissen'um die  Stunden,
in denen du hart an der Bürde trägst  —
in denen du auf unsre tiefen Wunden
die liebevollen Vaterhände legst
und noch nicht weißt: wie werden wir gesunden1
In vielen Nächten mag dies so  geschehen:
Wir schlafen und du wachst mit bangen Sorgen,
denn viele Nächte  werden dir vergehn,
die du durchgrübeln mußt, um dann am  Morgen
mit klaren Augen in das Licht  zu sehn.

Mein Führer, sieh, wir  kennen das Entsagen,
das du als Mensch für uns zum Opfer  bringst,
die Last der Einsamkeit mußt du ertragen,
damit du  unseres Volkes Schicksal zwingst
in trüben und in freudevollen Tagen.

Darum ist unsere Liebe auch  so groß,
darum bist du der Anfang  und das Ende —
Wir glauben dir, treu und bedingungslos,
und unser Werk des Geistes und der Hände
ist die Gestaltung  unsres Dankes  bloß.

Eia  unbekannter ostmärkischer Hitlerjunge

Brot brachte , ob wir auf die Autostraßen blicken, die heute schön
und stolz das ganze Reich durchziehen , ob wir die monumen¬
talen Bauwerke bewundern , die des Führers Kunstsinn dem deut¬
schen Volke schenkte, ob wir die wirtschaftliche Belebung an Hand
von unbestechlichen statistischen Ziffern verfolgen und den kul¬
turellen Wiederaufstieg Deutschlands auf allen Gebieten der
Kunst und der Wissenschaft erkennen , oder staunend vor der
militärischen Organisation stehen , die aus einem kleinen Hun-
derttausend -Mann -Heere eine Wehrmacht schuf, die mit ihrer
inneren Tüchtigkeit und ihrer äußeren Stärke an erster Stelle
der Welt steht : immer wieder ergreift uns Ehrfurcht und Bewun¬
derung bei der Tatsache der Wiedergeburt einer Nation , die noch
vor wenigen Jahren entehrt , verkncchtet und getreten blutend am
Boden lag . And da diese Wiedergeburt dieTatAdolfHit-
l e r s ist, müßte sich vor diesem Manne eine ganze Welt vernei¬
gen , wenn in ihr noch ein Funke von Anstand und Ehrfurcht für
überragende Größe lebte.

Fünfzig Jahre zählt nun das Leben des Mannes , der Deutsch¬
land seine ganzen Kräfte und seine ganze Seele geweiht hat . Er
hat geleistet , was kein Mensch vor ihm auf Erden jemals zu
leisten imstande war , und selbst seine erbittertsten Gegner , die
auch Deutschlands schlimmsten Feinde sind , müssen zähneknir-
schend bekennen : „ Adolf Hitler ist heute die größte Figur der in¬
ternationalen Politik . Er steht an der Spitze einer Staaten¬
gruppe , die an Macht und Entschlossenheit allen anderen be- '
stehenden Gruppierungen überlegen ist. Deshalb schreibt er der
Welt das Gesetz vor . Heute gehört ihm Deutschland , morgen —
wenn es so weitergcht — die ganze Welt ." Es ist das sattsam
bekannte jüdische Emigrantenblatt , die „ Pariser Tageszeitung ",
in der diese Worte aus der Feder des ehemaligen Redakteurs des
„Berliner Tageblattes ", Karl Misch , stehen . Es ist dieser arm¬
selige Zwerg , wie a<e seinesgleichen , die gegen den Führer und
das deutsche Volk Hetzen, viel zu klein , um Adolf Hitler in seiner
wahrhaften Größe zu begreifen . Aber das , was dieser Schreiber¬
ling trotz giftigem Hasse und in schlotternder Angst von angeb¬
lichen Welterobernngsabsichten des Führers hier anführt , zeigt
immerhin , daß auch die übelsten Gestalten in den Reihen der
Gegnerschaft Deutschlands zu ahnen beginnen , wie unendlich groß
Adolf Hitler ist und wie sie vergeblich sich mühen , das vor sich
selber zu verbergen.

Wir Deutsche aber blicken mit Stolz mrd Freude auf das , was
Adolf Hitler schuf und stehen immer wieder still vor dem Wun¬

der seines geschichtlichen Waltens . In seinem fprtreißenden Wol¬
len hat er uns am meisten immer wieder dann überrascht , wenn
der durchschnittliche politische Verstand aufzuhören Pflegt , staats-
männische Lösungsmöglichkeiten für verwickelte Probleme zu er¬
kennen . So war es während der Kampfzeit der Bewegung und
so ist es heute noch. Es kannte der Führer kein Zögern und kein
Zaudern und es gab für ihn keine Verlegenheit , wenn die System¬
größen und die Parteien glaubten , die nationalsozialistische Be¬
wegung in eine schwierige Lage manövriert zu haben . Wie ein
leuchtender Strahl aus nächtlichem Himmel kam dann jedesmal
und zuverlässig des Führers sichere Entscheidung und immer war
es die Entscheidung , die dann auf einmal allen Kämpfern der

Bewegung , obwohl sie nicht daran gedacht hatten , als die
einzig richtige einleuchtete . And wie ist es heute ? Müssen
nicht die kleinen und kleinsten Politiker der demokra / °
tischen Welt sich verkriechen vor dem Genie des Staats¬
mannes , der bald mit grimmigem Sarkasmus über ihr
hinterhältiges Gehaben hinweggeht , bald die Heuchler
und Schurken vor aller Welt entlarvt und sie stets im
richtigen Augenblick in ihre Mauselöcher zurücktreibt,
wenn sie glauben , mit besonderer Schlauheit und Geris¬
senheit einen wirksamen politischen Schachzug gegen
Deutschland unternommen zu haben?

Aber indem wir als Deutsche das einmalige Genie
des vom Schicksal begnadeten größten Staatsmannes
der Welt bewundernd verehren , wollen wir die unsägliche
Mühe und Arbeit , die er im Dienste seines Volkes Tage
und Nächte hindurch arrfwendet , nicht vergessen , wollen
der nervenspannenden Aeberlegungen gedenken , die jedem
der vielen , mit höchster Verantwortung belasteten staats-
männischen Entschlüsse vorangehen und die körperlichen
Strapazen uns vergegenwärtigen , die dem Führer auf¬
erlegt sind , der Tag und Nacht — das deutsche Volk sieht
es ohne Anterlaß — um Deutschland sinnt und sorgt und
schier allgegenwärtig überall dort ist, wo der obersten
Staatsführung persönliches Eingreifen notwendig er¬
scheint . Denn das ist auch eines der Geheimnisse der Er¬
folge Adolf Hitlers , daß er überall zugegen ist in seinem
Reiche , hier ermunternd , dort tadelnd , hier mitreißend,
dort zügelnd , immer aber bessernd und vorwärtsführend.
And wenn wir als pflichtbewußte Menschen und vollwer-
tigc Mitglieder der großen deutschen Volksgemeinschaft
in Ausübung unserer täglichen Berufspflichten und im
Dienste an der Partei oder ihren Gliederungen selbst oft
genug empfinden , daß es keine Kleinigkeit ist, voll den
Ausgaben des Tages zu genügen , um wieviel mehr müs¬
sen wir dann erkennen , was des Führers restloses Auf¬
gehen im Dienste seines Volkes bedeutet.

_ Gigantische Aufgaben sind nur durch gigantische
Kräfte zu bewältigen und wo staatsmännische Fragen zu
lösen sind , bedarf es zur Kühnheit der Tat einer besonde¬

ren Entschlußkraft des Handelns , die an Körper , Geist und Seele
in gleicher Weise die höchsten Anforderungen stellt . Daß dabei
noch die Spannkraft der Intuition für die Lösung täglich immer
wieder neu auftauchender schwieriger staatsmännischer Fragen
unvermindert bleibt , ist ein besonderes Wunder der gottbe¬
gnadeten Schaffenskraft des Führers . Wir aber als Deutsche,
denen diese Kraft und diese Größe Adolf Hitlers in vollem Am¬
fange zugute kommt , haben wahrlich Anlaß , am Tage seines
50. Lebensjahres zu ihm in heißer Dankbarkeit aufzuschauen und
den Segen des Schicksals für seine Person herabzuflehen.

Mit 50 Jahren steht der Mensch im allgemeinen auf der
Höhe seines Lebens . Aber Männern , denen die Geschichte eine
besondere Sendung zugeteilt hat , können nicht daran denken , ihre«
Kräften Entspannung zu gewähren , am wenigsten der Führer und
Schöpfer des Großdeutschen Reiches . Er hat einmal davon ge¬
sprochen , daß er zur Erhaltung seiner Spannkraft bei der Bewäl¬
tigung seiner geschichtlichen Aufgaben des Vertrauens seines
Volkes bedürfe . NurVer trauen!  Es müßte ein armseliges,
jämmerliches Volk sein , das angesichts des Wirkens Adolf Hit¬
lers es an Vertrauen zu ihm mangeln ließe . Liebe , Verehrung,
heiße Dankbarkeit und innigste Hingebung bis zum Tode ist es,
was das deutsche Volk für seinen Führer erfüllt.

Als hohes Fest der Nation , freudig und stolz , begehen wir
diesen Tag , an dem auch alle Deutschen außerhalb der Reichs¬
grenzen uneingeschränkten Anteil nehmen . HundertMillio-
n e n sind durchglüht von heiliger Begeisterung für Adolf Hitler.
Hundert Millionen Deutsche glauben an Adolf Hitler , vertrauen
ihm und folgen ihm , wohin er sie führt . In dieser denkwürdigen
Stunde der Vollendung seines 50. Lebensjahres aber haben diese
hundert Millionen nur den einzigen großen und sehnlichsten
Wunsch an das Schicksal , daß es ihnen den Führer noch viele
Jahrzehnte erhalten wolle.

Es läßt sich ja nun nicht in Worte kleiden , was in soschen
Stunden die Herzen bewegt . Aber wenn am heutigen Tage sich
Volksgenossen frohen , freudigen Antlitzes kameradschaftlich mit
dem Deutschen Gruße begegnen , so mögen sie alle guten Wünsche
für den Führer ganz unwillkürlich mit besonderer Innigkeit in
dem segensträchtigen Wunsch ausdrücken , der , da es keinen schö¬
neren für Deutsche geben kann , auch unser Wünschen für den
Führer zum heutigen Tage einschließt , der Wunsch:

H e i l Hitler!
Joh. B. Dietrich.
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^ur kiel sieimst äer kükrsrr
In seinem Buch hat es Adolf Hitler  als eine

lückliche Bestimmung bezeichnet, gerade in einem
" enzstäd-tchen zwischen Bayern und Oesterreich geboren

zu sein. Er sah in dieser Tatsache ein Symbol für jene
große Zukunftsaufgabe,  die er dann auch als
den Traum einer tausendjährigen deutschen Geschichte
verwirklichen konnte. Hier in Oberösterreich hat sich
dem jungen Adolf Hitler bereits eindringlich das deut¬
sche Schicksal offenbart : Er mutzte in frühester Jugend
und bis hinauf in die Entwicklungsjahre zum Manne
die große Hemmung erkennen, die die überlebte öster¬
reichische Monarchie der Habsburger für den großdeut¬
schen Gedanken bedeutete. In seinen entscheidendenLin¬
ker Schuljahren war die Tagespolitik , an der auch
Lehrer Und Schüler der Linzer Realschule lebhaft teil¬
nahmen , überschattet vorn Kampf der großdeutschen
Richtung gegen die klerikale und kleinösterreichische
Reaktion. Dazu kam aber. dem empfindlichen Knaben¬
gemüt von einem vorbildlichen Eeschichtslehrer nahe¬
gebracht, die geschichtliche Erkenntnis des Donaulandes
als einer Wege des Germanentums.

IpisIplZtzs aus Iiistorkclism öoclsn
Die Spielplätze des jungen Adolf Hitler Lei

Leonding  auf den beschatteten Waldhöhen des
Kürnberges oberhalb der Donau bargen kostbare Funde
ur- und vorgeschichtlicherZeit , darunter ein Gräber¬
feld der Bronzezeit. Später wurde nachgewiesen, daß
der Kürnberg eine Volksburg der Germanen und eine
Kultstätte für ihre Götter gewesen sei. Heinrich von
Ofterdingen soll einst Besitzer der Kürnburg gewesen
sein und noch ins hohe Mittelalter hinein waren das
Wallsystem und die Befestigungsanlagen — alles Spiel¬
plätze des Führers — bedeutsame militärische Anlagen.
In den Bauernkriegen, die mit Recht die national¬
sozialistischeEeschichtsanschauungals einen Vorläufer
ansieht im Kampf gegen feudale Reaktion und kirch¬
liche Unduldsamkeit, hat Linz und seine Umgebung eine
entscheidendeRolle gespielt!

l.i'nr —Kompktätts cisk Srokcisutsclisn
Es ist deshalb nicht von ungefähr , daß sich der Führer

mit besonderer Liebe einzelner Lehrer erinnert , die dem
jungen Menschen den Sinn der Geschichtefrühzeitig
in großdeutscher Auffassung ausgedeutet haben. Man
darf sich zur Jugendzeit des Führers die schulpolitischen
und allgemeinpolitischen Verhältnisse im damaligen
Oberösterreich, vor allen Dingen in der Landeshaupt¬
stadt Linz,  nicht absolut im Zeichen eines Oester-
reichsrtums vorstellen, das zwischen Metternich und
Schuschnigg keine Unterscheidungen und nichts neben
diesen uwdeutschenGeist kannte. Vielmehr war gerade
Linz, wo Adolf Hitler von 1901 bis 1997 zur Schule
ging, eine Stätte , in der aroßdeutscheKreise zu Anfang
des Jahrhunderts politisch schon recht stark wirkten.
Lehrer und Mitschüler des Führers berichten aus der
damaligen Zeit , mit welcher Begeisterung man gerade
an der Realschule zu Linz, der Schule des Führers,
«ine großdeutsche und völkische Kampfschrift, die
wöchentlicherscheinenden „Linzer Fliegenden Blätter ",
gelesen und trotz strengsten Verbotes
Schulverwaltung auch verbreitet hat.

l-llricli 6rc >s srrölilt aus clsr Kampfzeit

8o war ss am 20 . ^ pril 1922 . . . —als cüis Kartei rum erstenmal mit c!sm Î üsirsr feierte
Wenn der Führer bei der Vollendung des 50. Lebensjahres zurückblicktauf den Weg seines Wir¬

kens und Schaffens» dann taucht in der Fülle der Erinnerungen auch manche freundliche Stunde
aus der ernsten Kampfzeit auf. Zu ihnen dürste jene Geburtstagsfeier in der Corneliusstraße in
München gehören, wo die ältesten Parteigenossen dem Führer als schönsteUeberraschung einen —
Wolfshund schenkten. Die Kenntnis dieser reizenden Episode verdanken wir Ulrich Graf , dem ersten
Begleiter des Führers » der unserem Berichterstatter von der Geburtstagsfeier am 20. April 1922
erzählte.

Ulrich Graf  sitzt uns gegenüber. Jener Mann , den
das Schicksal am 9. November 1923 dazu ausersehen
hatte , an der Feldherrnhalle die dem Führer zuge¬
dachten Kugeln mit de meigenen Körper abzufangen.
Er beginnt zu erzählen. Von jener Zeit spricht er. die
der Führer selbst als die schönste seines Lebens be¬
zeichnete: die Jahre des harten , unerbittlichen Kampfes.
Die Gedanken wandern zurück. Wir kommen auf das
alte Parteilokal im Hinterhaus der Corneliusstraße
zu sprechen. Ulrich Graf ist wieder der junge, kampfes-
mutige Draufgänger von einst.

„Damals ", so berichtet er, „feierten wir den 20. April
noch in ganz kleinem Kreise. Aber diese herrliche,
schlichteGeburtstagsfeier , die wir im Jahre 1922 als
die erste der Partei überhaupt , gefeiert haben, gehört
mit zu meinen schönsten Erinnerungen an der Seite
des Führers ."

i-lsimlielis ösratungsn . . .
Ulrich Graf beginnt zu erzählen. Und ein Abend

erwacht zu neuem Leben, der längst Geschichtewurde.
Aus den Uranfängen der Partei entsteigen wieder die
Stunden des engsten Zusammenhaltes , des Aufeinander-
angewiesenseins, der Treue und Gefolgschaft um den
einen, dem sie sich verschworen hatten und für den sie
auch jederzeit ihr Leben einzusetzenbereit waren . Hart
tobte damals der Kampf, doch um so schönerwar dafür
jeder Augenblick, der einmal Ruhe atmen durfte. Zu
diesen nicht allzu häufigen Stunden gehörte auch die
erste Geburtstagsfeier in der Corneliusstraße.

Der Führer sollte mit einer Gabe überrascht werden,
die ihm nicht nur Freude machte, sondern auch originell
sein mußte. Heimliche Beratungen wurden abgehalten,
Vorschläge unterbreitet und wieder verworfen, bis
schließlichdas Geschenkan den Führer einstimmig fest¬
stand: Adolf Hitler sollte einen Hund bekommen. Einen
prächtigen deutschen Hund, der dazu ausersehen war,
an der Seite des Führers und seiner Getreuen die
Stunden des Kampfes zu erleben. Christian Weber, der
alte Kämpe, erklärte sich bereit , die Angelegenheit zu
erledigen und einen Wolfshund herbeizuschaffen.

30 (Zsftsus waren versammelt
So kam der Abend des 20. April 1922 heran . Adolf

Hitler wurde 33 Jahre alt . In dem kleinen Raum an
der Corneliusstraße war es drückend eng. und heiß,
denn etwa dreißig der Getreuen waren zur Geburts¬
tagsfeier gekommen. Die damals gerade neu bezogene
Geschäftsstelle der Partei war einfach aber liebevoll
geschmückt. Adolf Hitler , der gegen 20 Uhr erschien, war
guter Dinge und trotz der Strapazen , die jene Zeit von
ihm und seinen Männern verlangte , in bester Stim¬
mung. Als ihm jeder einzelne mit kräftigem Handschlag
gratuliert hatte , wurde das „Festmahl" eingenommen.

I-!un6sgsl )sII im Vorraum
In die fröhliche Stimmung platzte lautes Aunde-

gebell, das aus dem Vorraum kam. Nun war es natür¬
lich nicht länger zu verheimlichen. „Einer von uns ",
so berichtet Ulrich Graf , „stand auf und meldete dem
Führer , es sei soeben für ihn eine Geburtstagsgabe
eingetroffen. Auf die Bitte , dieses Geschenkanzu¬
nehmen, gab der Führer lachend seine Zustimmung. Un¬
ter dem freudigen Hallo der Anwesenden und manchem
trefflichen Wort wurde nun der Wolfshund von
Christian Weber hereingebracht."

„v/oli " wu,6s 2UM ständigen ökglsitsr
Ulrich Graf hält im Erzählen einige Augenblick« an.

Es scheint, als wolle er sich diesen Moment nochmals
besonders gut ins Gedächtnis zurückrufen. Dann fährt
er fort : „Ich sehe noch genau das überraschte Gesicht
der Führers vor mir , der, sichtlich gerührt , zuerst über¬
haupt kein Wort fand. Da wir aber Adolf Hitler als
großen Tierfreund kennengelernt hatten , wußten wir
auch in diesem Moment, daß wir ihm mit dem Wolfs¬
hund bestimmt eine Freude gemacht und das Richtige
zum Geburtstag getroffen hatten . Seit diesem Abend
ist der Führer im Besitz eines oder mehrerer deutscher
Schäferhunde. Der „Wolf", wie wir das Geburtstags¬
geschenk noch in der gleichen Stunde -benannten , machte
nicht nur dem Führer , sondern auch uns sehr viel Spaß.
Er war treu und anhänglich. Adolf Hitler nahm den
Hund von diesem Tage an auch tatsächlich auf allen
seinen Spaziergängen und zu den Versammlungen mit ."

. . Wen Streitschrift einer Mutter das folgende Denkmal
der klerikalen ^ n muß:

kin völlcisckss Programm
In diesem völkischen Witzblatt wurde — und der

junge Adolf Hitler dürfte das alles mit großer Begei¬
sterung mit seinen Kameraden gelesen haben — eine
scharfe Klinge parodistisch und satirisch gegen die
Christlicĥ Sozialen geschlagen. So ergibt sich das Pro¬
gramm der- damaligen großdeutsch und völkischgesinn¬
ten Kreiferer Heiyrat des Führers aus einige«. Bei¬
trägen dieser „Linzer Fliegenden Blätter ", die übri¬
gens natürlich fast in jeder Ausgabe mit einer Bestra¬
fung des Zensors erschienen. Damals brachte man im
Wahlkampf den als romhörig und als Slawenführer
bekannten Landeshauptmann Ebenhoch zu Fall . In
einem satirischen Gedicht „An Strebenhoch" heißt es:

„Wer Muttersprache höhnet,
wer Volksthum frech verrät,
der hat nicht Recht zu athmen,
wo deutscher Odem weht.
Kriech hin zu Deinem Götzen,
wirb um des Bischofs Gunst
bei freien deutschenMännern
ist's aus mit Deiner Kunst."

„Du hältst niclitvisl von clsm Uummsnsclionr"
llnd klingt es nicht, als charakterisiere es auch heute

noch das oolksfremde Verhalten eines gewissen Teiles
der römisch-katholischenGeistlichkeit, wenn zur Jugend¬
zeit des Führers Ludwig Fernbach in der Linzer oölki-

„Wohl bist Du nie mit dem Rosenkranz
in Kapellen und Kirchen gesessen:
Du hältst nicht viel von dem Mummenschanz,
nicht viel auch von Ablaß und Messen.
Für faule Mönche und Opferstock
wirst tief in den Sack Du nicht langen,
doch kein Armer ist je ohne Brot und Rock
von Deiner Türe gegangen.
Wohl. hörst Du nicht gern dem Gauleiter zu
von fröchnEndem Weten und BrtM , ^

" doch hast 'Deinen Nächsten niemats"Du ' - ^
die Ehre abgeschnitten!"

/ ĉlols imitier an clsr 8pitzs clsr „öursri"
Das waren sicherlich innerpolitische Klänge , die dem

Knaben Adolf Hitler und seinen Kameraden , die ^r zu
begeistern wußte, Musik in den Ohren waren . Seine
Jugendfreunde aus dem Dorf Leonding bei Linz wissen
aus jenen Jahren aber auch außenpolitische
Eindrücke zu schildern, wie sie sich im kindlichen Spiel
widerspiegelten. Es war die Zeit der Burenkriege,
in denen die fromme und von Humanität übertriefende
englischeNation mit einer Brutalität ohnegleichen das
kleine Volk der Buren um seine Freiheit betrog. Zu
dem beliebtesten Zeitvertreib der Leondinger Jugend
gehörte es darum , „Burenkrieg" zu spielen, wobei nach
zeitgenössischerUeberlieferung der junge Adolf Hitler
stets an der Spitze der „Buren von Leonding" gegen
die Engländer aus dem Nachbardorfe llntergaumberg
zu Felde zog. In der Regel pflegte die erbitterte

Schlacht dann im Mayrer Steinbruch , an der heutigen
Bahnüberführung auszuklingen.

Î ülirsr -bcliuls war ^lariliockikurg
Gerade auch die Schule des Führers war es, die

verbotswidrig alljährlich am 1. April in der Umgegend
von Linz in einer verstecktenund heute noch als Aus¬
flugsziel beliebten Waldwirtschaft Bismarck-Feiern ab¬
hielt und die auch festlichden Sieg von Sedan in ge¬
schlossenem Schülerkreis zu begehen pflegte. Es entspricht
-iMr . Wpe « .Tradition , daß .« den illegal « Kampf- ' '«M m - vrsmmar E suyrers ^ ranz «rerzyams,
jähren '̂ der LsterrStchjschähsWDAP. gerade die SchüÜ - ^ Ne, ..E >HA ^ n^ VvUsft^ er , AWlst Daniel von
^ '-MNrttS 'Äs ^ n--hsMMWburg " bek den reMro - - D

bei seinem ehemaligen Schüler schrieb: „Die Tage, die
ich hinter mir habe, lassen mich fast zweifeln, daß st«
Wirklichkeit waren ; sie sind wohl das größte Erlebnis
in meinem bescheidenenDasein, und sie werden mir für
den Rest meines Lebens unzerstörbares Erinnerungs¬
gut bleiben. Der Fall Hitler , das heißt, der Zufall , der
mich mit diesem gottbegnadeten Mann in Verbindung
brachte, der vor einem Menschenalter mein Schüler war,
und der indes zu einer historischen Größe herange¬
wachsenist, das unverdiente Glück, ihm an der Schwelle
des Ereisenalters noch so nahe zu kommen, all das steht
aus wie ein Wunder und gibt auch dem Nüchternsten
zu denken. Wenn ein Mensch, aus den kümmerlichsten
Verhältnissen, ja aus dem Nichts hervorgegangen, dazu
ausersehen ist, Führer von Millionen und der Abgott
seines Volkes zu werden, ja vielleicht noch der Netter
des Abendlandes , dann muß man an eine höhere
Mission, an eine Sendung von oben glauben,' anders
ist das nicht zu verstehen.

In wsmgsri Äunclsn vergiften
Diese Sätze erschienen ein Jahr vor dem Sturz

Schuschniggs. Und man mag sich vorstellen, wie die
Pressegewaltigen am Wiener Ballhausplatz und ihre
Trabanten in der Linzer Polizeipräfektur vor Wut
geschäumt haben. Wiche Freude aber hatten dann die
illegalen Kämpfer Adolf Hitlers im damaligen Obsr¬
österreich, welchen Auftrieb gab das begeisterte Bekennt¬
nis des greisen Lehrers den jungen Kämpfern im
Geiste Adolf Hitlers , die damals noch brutalster Ver¬
folgung des Systems täglich unterworfen waren ! Ist es
verwunderlich, wenn die Auflage dieser Zeitung in
wenigen Stunden vergriffen war , und wenn Tausende
und aber Tausende von Nachdruckendes Artikels - nach¬
gefordert wurden!

^rlsidni88s — vom ätsliporlcstt aus
Ein Gang durch die Heimat des Führers und die

Erinnerungen , die die Heimat an ihren großen Sohn
aufbewahrt , wäre unvollständig ohne einen Hinweis
darauf , daß auch neben den geschichtlichenund politi¬
schen Dingen das kulturelle  Leben in der Heimat
für den Führer von wesentlicher Bedeutung war.
„Mein Kampf" setzt bekanntlich dem „Landschaft¬
lichen Theater in  Linz ", dem heutigen Landes-
thsaier , ein besonderes Denkmal. Der Führer bestätigt
dem schönen alten Barock-Theater ausdrücklich seine
künstlerischen Verdienste. Das Landestheater zu Linz
vermittelte dem jnngen Adolf Hitler zum ersten Male
„Wilhelm Teil" und den „Lvhengrin", wobei die Liebe
des Führers zum großen Vayreuther Meister entstand.
Wie oft mag der Führer sich mit den Kameraden seiner
Jugend begeistert haben, wenn er, im Studentenpavkett
des Theaters stehend, oder von den hohen und billigen
Rängen hinabsehend, von den großen Klassikern natio¬
naler 'deutscher Dichtung erschüttert wurde!

Aber auch das Musikleben  war damals in der
oberösterreichischenHauptstadt außerordentlich fruchtbar.
Das ist vor allen Dingen August Göllrich  zu ver¬
danken, dem Musikdirektor der Stadt Linz. der gerade
in den Schuljahren Adolf Hitlers zu wirken begann,
uW der als bedeutender Pianist , Liszt-Schüler, lang¬
jähriger Privatsekretär und VegleitA Liszts und ver¬
trauter Freund Anton Bruckners — Bruckner selbst ist
ja im wundervollen Stift St . Florian bei Linz beige¬
setzt — in Linz eine musikalischeTradition schuf, die
die Stadt in der alten Donau-Monarchie sehr wohl
neben Wien, Budapest und Salzburg bestehen ließ.
kiris litsrarkck bedeutsame Kultur

Auch literarisch  hat Oberösterreich eine ansehn¬
liche Tradition . Nicht nur , daß Goethes  letzte große
Geliebte Marianne von Willemer,  eine ge¬
borene Linzerin war . In den Sturmjahren von 1848
sang in der Heimat des Führers Franz Stelzhamsr

nären Heimwehrkreffen, der Schuschnigg-Partei und bhi
den Roten verschrien war . Im letzten Jahr vor der
Machtübernahme ging auch von einem ehemaligen
Lehrer des Führers im politischen Kampf gegen das
Schuschnigg-System eine starke Wirkung aus . Es war
der greise Hofrat Professor Dr . Huemer,  der einst
jahrelang an der Linzer Realschule der Klassen¬
lehrer des Führers  war . Der verdiente Schul¬
mann, der heute längst im wohlverdienten Ruhestand
lebt, hatte bereits 1923 im Prozeß gegen den Führer
Zeugnis für diesen abgelegt und auch in späteren'
Jahren die Fühlung mit seinem Schüler wiederaufge¬
nommen. Der Führer lud ihn 1937 zum Nationalfeiertag
am 1. Mai nach Berlin ein und hatte ausführliche
Unterredungen mit seinem alten Lehrer.

bin l.slirsr scbrsibt über clsri bübi-sr
Es ist wert , heute einmal zu hören, wie damals im

Schuschnigg-Oesterreich der alte Schulmann zum Ent¬
setzen der Pressezensoren begeistert über seinem Besuch

HM

bins bi-innsrung aus c!sm Î lai 1932 — Von Dr. brisclricli öubsnclsy
Irgendwo in Mecklenburg rast über regenglatte

Chausseendas Auto, das uns ins Quartier des Führers
trägt - -

Bäume, Wiesen, Felder flitzen an uns vorüber , und
schon taucht die Kirchturmspitze des Dorfes auf, dem
wir zustreben. Noch zwei. drei knatternde Kilometer,
dann biegen wir in die breite Kastanienallee ein, die
zum Eutshoj führt ; langsam geht's um ein Rasenrondell,
in dessen Mitte an einem hohen Mast die Hakenkreuz¬
fahne vom Regenwind gepeitschtwird ; die Bremse wird
angezogen, der Wagen hält.

Pudelnaß steigen wir aus , eilen die Stufen zur
Veranda hinauf , um von dem Regensturm etwas Atem
zu schöpfen, da — sitzt an einem mit Karten und Pa¬
pieren bedecktenTisch der Führer . . .

Noch ehe man Atem schöpft, fliegen alter Militär-
gewohnheit gemäß die Hacken zusammen, der Arm streckt
sich zum Gruß. Der Führer steht auf , sieht dem Ankömm¬
ling . von dem er noch nicht weiß, wer er ist, ins Auge,
drückt ihm die Hand : ein Kamerad begrüßt den an¬
dern.

Vielleicht ist dies der stärksteEindruck, den man von
diesen Stunden im Quartier des Führers mit nach
Hause nimmt : dieses selbstverständliche Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl, das die gemeinsame Arbeit in und
an der deutschen Freiheitsbewegung erstehen läßt.

Der Bericht, dessetwegen man kam, wird entgegen¬
genommen, eine kurze klare Entscheidungsofort getroffen.
Dann wendet sich der Führer wieder seinen Karten und
Papieren zu.

Eine Viertelstunde Arbeit mit einem Beauftragten
Hitlers hält uns im Herrenzimmer fest. Das Telephon
schrillt dazwischen. Der Führer wird aus München ver¬
langt . Im Dialekt süddeutscher Gemütlichkeit gibt er
seine Anweisungen. Und er, — dem die Geschicke Deutsch¬
lands und Europas durch den Kopf gehen, er, der für
Millionen denken muß. er sorgt dafür , daß man in
München am Monatsersten auch'die nicht vergißt, denen
sonst daheim sein leibliches Wohl anvertraut ist. Peinlich
ist er bemüht, daß auch die kleinen Dinge des Alltags
ihren Gang gehen und ihre Ordnung haben, stürzenauch
inzwffchtznRegierungen und Kabinette . Wie lächerlich
wirkt da die Lüge. daß Adolf Hitler wie ein Krand-
seigneur. und Pascha in einem Palazzo schmarotze Könnte
man 'doch mehr berichten von diesem Gespräch, das mit

einem Schlage aufdeckt, in welcher selbstgenügsamen
Einfachheit das äußere Leben des Führers abläuft.

Und schon ist der Führer wieder draußen . Aber alle
Augenblicke, beim Hinausgehen, Hineingehen, beim
Laufen zum Telephon stößt man auf ihn. Zwanglos steht
öder sitzt er mal hier und dort . Und wie und wo man
ihn auch schaut und verstohlen in seinem Gesicht zu
lesen versucht, immer wieder diese herrliche Ruhe und
Zuversicht! Keine bedeutungsvoll erscheinende Miene,
keine Stirnfalten , keine heroischen Gesten! Einfach,
schlicht, ja man möchte sagen bescheidendas Auftreten!
Und doch, wie falsch der Ausdruck bescheiden. Nein, es
ist etwas anderes , es ist wohl die unerhörte Selbst-
sicherheit dieses Mannes , der keinerlei Maske, keinerlei
Allüren benötigt, um doch durch sich zu wirken. Man
erinnert sich der Stunden in manchen Kommandos an
der Front , wo alles vom Befehlshaber bis herab zur
Ordonnanz mit dem Ausdruck herumgeht, herumläuft,
das am besten mit den Worten übersetzt wird ! „Ja!
Wenn wir nicht wären !!"

Wie ganz anders hier ! Hitler ein Kamerad unter
vielen und doch welch innerer Abstand, der es überhaupt
nicht zuläßt, diesem Manne mit irgend einer Kleinigkeit
zu kommen, oder gar sich plump-vertraulich „heranzu¬
machen". Der Verkehr mit den Mitarbeitern , mit denen,
deren großes Wirken wir draußen spüren, hier im engen
Kreise auch wieder >o zwanglos, so ungebunden. Alles
läuft so geregelt , so leise, so von selbst ab, daß man gar
nicht spürt, daß hier ganz große Politik gemacht wird!

Und doch welche Verhairdlungen waren hier gepflegt
worden ! Denn plötzlich schrillt wieder das Telephon. Wir
nehmen den Hörer ab , erstarren zur freudigen Salz¬
säule : „Die Reichsregierung ist soeben zurückgetreten!"
Hurra ! Die Meldung muß ' ich als erster dem Führer
bringen ! Also raus aus dem Zimmer, auf die Diele!
Wo ist er? Dort ! Hacken zusammen: „Die Reichsregie¬
rung ist soeben zurückgetreten!" Der Führer lacht! Richt
triumphal , nicht überlegen, nicht stolz aber man sieht's
ihm an : er wußte es schon! Und es ergibt sich. daß man
am Atzendvorher im Quartier des Führers schon- die
oben erwähnten — Verhandlungen pflegte (Später
guckt man scheu in das „historische" Zimmer !) Aha ! Das
also war es. warum der Fllbrcr so aussah . . . nun wird
es klar, warum lo ein geheimes Leuchten von ihm aus¬
ging.

Nachher bei Tisch, im Kreise von 14 Mittagsgästen,
wird auch nicht etwa laut und hochmütig gejubelt. Nur

eine stille — ja man kann es so schreiben — nur ein«
stille Glückseligkeitlag Wer uns allen. Die 14 Jahre
Kampf scheinenbeendet zu sein! Man spricht über den
Empfang des Führers beim' Reichspräsidenten, der für
18.15 Uhr in Berlin angesetzt ist . . .

Inzwischen „prassen" wir , inzwischen„tafeln " wir ! O,
ihr Schwätzer, ihr Verleumder ! „Praßt " Adolf Hitler?
Nun, er ißt , wie jeder Sterbliche sein Mittagsmahl . Die
Tische „biegen sich nicht unter „Leckerbissen" und „Deli¬
katessen". Wenn das Wort „bürgerlich" für uns Nazis
nicht einen so seltsamen Beigeschmack hätte , man könnte
sagen, daß der Führer sich sein bürgerlich-einfaches Mahl
munden läßt . Damit ist aber auch alles gesagt. Was
bleibt da von den Verleumdungen übrig ? Und als wie¬
der von der nahe bevorstehenden nationalsozialistischen
Arbeit für unser deutsches Volk gesprochen wird, da
stößt der Führer mit einem Glas Sauerbrunnen an. Das
sind die „Sektgelage" Adolf Hitlers!

Und inzwischenspielt er mit dem reizenden Töchterchen
des Hausherrn . Der Führer hat insgeheim ein Kästchen
mit Süßigkeiten besorgen lassen, und nun schauenbeide,
das Kindchenund der Führer , in das bunte Gewirr der
Näschereien. Auch nachher, als ein wichtiges Telephon-
gespräch mit Doktor Goebbels geführt wird , sitzt der
Führer mit dem blonden Mädeichen zusammen und
spielt mit ihm. Um dann gleich wieder gestrafft alle
Anordnungen für die Abfahrt zum Reichsöberhaupt zu
treffen, für eine, vielleicht für die Schicksalsstunde
Deutschlands.

Wir wissen, daß Adolf Hitler bei der Seele des Men¬
schen die Wiedergeburt Deutschlands begonnen hat . Die¬
ses M e n schl i che ist es, was seinem Kreise den Stem¬
pel gibt. Altes ist Natur , alles Natürlichkeit, nichts ist
Schern, nichts Aufmachung, nichts Pose ! Wie ein Mensch
unter Menschen lebt der Führer . Aber was für ein
Mensch ist er'

Das Auto fährt vor. Gepäck wird verstaut. Adolf
Hitler drückt uns die Hand, sieht uns in die Augen, tief
und ernst - nein : tief und leuchtend, denn er weiß,
daß sich nun seine Sendung zu erfüllen beginnt . Viel-
leicht ist Adolf Hitler in diesen Stunden der ruhig st e
Deutsche,  der unter uns lebt.

Ein Ruck, der Wagen mit dem Führer rollt um das

nich'sche Reaktion von 1819: „Wir hatten gebauet ein
stattliches Haus ." Eduard Samhaber  war zu seiner
Zeit ein bekannter und beliebter Dichtersmann, Otto
Prechtler  war ein vielgespielter Bühnenautor des
vergangenen Jahrhunderts , die Enrica von Handel-

Fünfzig Jahre hinter sich und Jahrhunderte
deutscher Zukunft vor sich gebracht zu haben,

In einem Zehntel seines bisherigen Lebens¬
weges eine zerflossene Masse zum Volk , ein
niedergebrochenes Reich zum Bollwerk , ein
waffenloses Opfer zum wehrhaften Beschirmer
eigener Art , eine mutlos verzweifelte Gesell¬
schaft zu gläubiger Gemeinschaft umgeformt zu
haben,

Die gelösten Glieder des einst mächtigsten
Reiches in Europas Mitte neu zusammenge¬
fügt , wie durch ein Wunder die vereinten blut-
voll durchpulst, zu heitzerem Leben erweckt und
damit den völkischen Traum eines Jahrtau¬
sends mit starker Friedenshand verwirklicht
zu haben,

Ueber allem aber : den deutschen Menschen,
den Träger des wiederum mächtigsten Reiches,
ja Herzens von Europa , mit der unerschütter¬
lichen Gewißheit beschenkt und erfüllt zu
haben , daß ihm alle Zukunft , ja Unsterblichkeit
gehört , wenn er seiner heiligsten Aufgaben
sich treu und gläubig bewußt bleibt —:

Wer von allen Lebenden» ja : wer von den
großen Toten der Weltgeschichte dürfte Grö¬
ßeres  von sich behaupten?

Wer hätte sich redlicher unser Vertrauen»
unsere Liebe, unsere leidenschaftliche Hingabe,
unsere bedingungslose Gefolgschaft erkämpft
und erlitten —

— als er , der Selbstloseste , der nun in die
zweite Hälfte seines Jahrhunderts eintritt,
— eines Jahrhunderts , das einstmals , dank
ihm, das deutsche  Jahrhundert genannt
werden wird ! Hans » e^ck«

Mazzetti,  aus altem oberösterreichischenGeschlecht
stammend, lebte in Linz, Hermann Heinz Ortner,
einer der meist gespielten Dramatiker der jüngeren
Generation , sie alle rechnen zum Kulturkreis der Hei¬
mat des Führers.

„Ics>Irin aus Oksr -OsÄsrrsicli"
Niemand vorher oder nachher hat so sinnig, so fäbel--

reich und gedankenstarkdie Heimat des Führers zu schil¬
dern gewußt wie Ädalbert Stifter , der vielleicht größte
österreichischeDichter neben Grillparzer . Und diese
seine Heimat schmückt sich gerade in diesen Apriltagen,
die den 50. Geburtstag des Führers bringen , in ein
köstliches Frühlingskleid , von dem Eduard Samhaber
einmal im Ueberschwangsang:

„Ich darf mit kühnem Stolze sagen:
Ich bin aus Ober-Oesterreich,
das in des Frühlings Blütentagen
dem schönsten aller Gärten gleich!"

Wer je einmal — sei es winters oder sommers —
die Heimat des Führers sah, etwa vom herrlichen PLst-
lingsberg hoch über der Stadt Linz und der mächug
an ihr vorbeifließenden Donau den Blick schweifenließ,
fern vom Vöhmerwald über die lieblichen Höhen des
Mühlviertels hinab in die fruchtbare Weiser Ebene,

Horizont dann erschüttertum am Horizont dann erschüttert am wundervollen
Rnsenrondell. rollt durch die Kastanienallee, biegt ein ' Bild der Alpenkette zu haften , der wird auch ver¬
tu die. Landstraße und faucht ungestümdavon, gen Berlin stehen, daß der Führer aus dieser Heimat heraus eine
zum Reichspräsidenten von HindeNburg . . . ' besondere Liebe empfing zum schönen deutschenLand.
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Oan / öden:  3ubel um 6en kükrer in
Wien . Der ^ .r^ ntkalt 6ss kükrers in Wien
nacb 6er Heimkekr 6er Ostmark gestaltete
sick / u einer einzigen groben Dankeskun6-
gebung iür ^ 6olk Hitler . — Darunter:
Der Oiück v̂unsck zum 2V. -Vpril . Xlit beson¬
derer liebe nimmt 6er lükrer 6en Olück-
vunsck kleiner Orstulsnten entgegen . —
Daneben: ^ .Is 6as 8aarian6 beimkekrte . .
Im klär / 1935 *vur6e 6ie Saar vvie6er 6eut-
sckes lan6 : ein altes IVIüttercken 6ankt 6em
küdrer in Saarbrücken kür 8eine bi8tori8cbe
lat ; in 6er Glitte Oauleiter Sürckel , 6er
keickskommissar kür 6ie 8ückglie6erung 6e8

Ssarlanües.
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Oden:  8traklsn6e liin6eraugen — 6sr
8cböN8te DankI — VI i t t e : 3ubelstürme vor
6er 8eickskan/lei ! Wie immer nacb groben
bekreiungstaten kür 6eutscke Srü6er , 6ie
unter 6er linecktsckakt von Versailles krem-

6er Willkür preisgegeben varen , empkängt
6en kükrer un6 IVlekrer 6es keickes in 6er

Uauptstaklt 6er Dank von Mllionen.
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ViLrÄ -̂ 7 , L"
ML . . t « ,

k e c b t s : -V6olk Hitler bei seinen Arbeitern.
Der kübrer begrübt väbreyü 6es Reicbs-
parteitagss 1937 Werksckarmsnner . (vnser
8U6 rsigt reckts pg . DieckeImann -OI6endurg,
6en 6er kükrer mit Han6scblag begrübt . —

KI i t t e unten:  Die 3ugen6 als Oarant 6es
Dritten keicbes . Î lit 6sm Oesetr / um Scbut/
6es kleutscken Llutes un6 6er 6eutscben
lkre vom September 1935 sickerte 6er kük-
rer 6ie keinerkaltung 6er Kasse . — links:
Der ? Ukrer in seinen bergen . Kack 6er Ar¬
beit kür sein Volk suckt -V6olk Imitier kuke
un6 Sammlung in 6er kerrlicken Katur 6es
Obersal/berges . -^ufn . : llokkmsnn <8)
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Oben links:  Der ' unbekannte
XrieZsireiwilliAe ^ 6olk Hitler bei 6er
XunNZedunß auk Nein ONeonsplatr in
î lüncken aus ^ .nlaü 6er Vlvbil-
mackunß am 2. August 1914 . — ^ 6olk
Hitler sXj jn 6er Wackmannscbait 6ss
Kaders Braunstein 1919 . — Oden
recbts:  i ^ 6olk Hitler im Pel6e slinks
sitrsnNj . — Darunter:  Im lloie 6er
ILrießSsckuIe wäbrenN 6es Hitler -Pro-
rssses . Von links : ' Osnsral Ku6en-
6orii , ^ 6olk Hitler , Dr . Weber , kernet
un6 Lrücknsr . — kecbts: -V6oli
Hitler an seinem 35 . OeburtstaA in 6e.r
pestun ^ ksnNsberA . — Daneben:
Die ^ Nolk-kliiler -VVeiiiestätte in kase-
vvalk , wo 6sr kiibrsr 6sn Lntscblul!
lallte , Politiker ?u >ver6en . — I. i n k s :
Der kübrsr spriebt ank 6sm lteielis-
siarteitag 1927 . — Unten reckts:
Der kübrsr nimmt beim Deutscben
ia ^ in Knrnberx im .lsbre 1923 6en
Vorbsimarscb 6er Kampkverbsn6s ab.
— Unten links:  Der piibrsr bei
6er aeisslruns 6er RIntopier von
WölirNsn am 7. Vlär ?. 1929 : neben 6em
kübrer 6sr jstrigs ireieksleitsi vueb
un6 Oauleiter l -obse.
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Historisekv LekrittsKlleks im Hauptorekiv «j>vr portvi

E » Da ^ WSil ^ . . .
HIs „ kols kiclkall " « t »e Part « ! lükple — keivl « an « li « Eetpvusn — „ IZdor «Isn Ovisl kvrrsckl noek « >ep v/ills " -- ,i

Von den fünf Jahrzehnten seines Lebens gab der Führer 15 Jahre für den hartnäckigsten , über»
legtesten , planmäßigsten und bewunderungswürdigsten Kamps , der je geführt wurde : für das Ringen
um Deutschland . Sein Einsatz wurde zur Kraft , die heute das ganze große Reich durchströmt Nie
aber « erden diese Jahre von 1918 bis IM vergessen werden . Als Forderung und Ausruf wirken

sie weiter . Und sie sind mit unmittelbarer Lebendigkeit noch wach iH dem Hauptarchiv der Partei
in München , wo viele hundert Dokumente und Erinnerungsstücke das dramatische Aus und Ab einer
nahen Vergangenheit spiegeln . Die aufgespeicherten Bilder , Schriftstücke und Handschriften erzählen
mit überwältigender Eindringlichkeit jenen bedeutungsvolle » Abschnitt aus dem Leben Adols Hitlers,
wo er in 15 historischen Jahren Deutschland eroberte.

;, ^ is Oslisimorgomsation outgsrogsn"

Ein großes Gestern wird wieder lebendig : D >e
Kampfzeit ! Am 5. Dezember IM . also wenige Woche»
nach dem Verbot der Partei , ging jener ..Ausruf an
alle Ortsgruppen " hinaus , der heute mit unzähligen an-

°deren Dokumenten im Hauptarchiv der Parrei aufbe¬
wahrt wird ..Die Parteileitung der NSDAP ist trotz
des Regierungsverbots " , so heißt es da , und ttotz der
täglichen Verhaftungen , die in ihren leitenden Kreisen
vorgenommen wurden jetzt endlich gesichert . Daraus
erklärt sich das lange schweigen der Zentrale Mll ».
chen. Die von Adolf Hitler beglaubigte , gegenwärtig-
Parteileitung wendet sich heute , nachdem die Partei
wegen des Regierungsverbots als Geheimorganisation

'ausgezogen werden muß . init folgenden Anordnungei»
an die Ortsgruppen : 1. Ein Schriftwechsel , der von dei
einzigen , rechtmäßigen Leitung ausgeht trägt am
Kopf den diesem Schreiben oben links beigedruäten
Stempel und ist unterzeichnet mi , dem Deckname»
„Rolf Eidhall " . 2. Die Führer der Ortsgruppen wer¬
den ersucht , die lausenden Mitgliedsbeiträge in Form
eines Notopfers einzuziehen und wertbeständig anzu¬
legen . Das Geld ioll zur Unterstützung der Hinter¬
bliebenen und Verwundeten des 9 November , und zur
Aufrechterhaltung der Parteigeschäfte verwendet wer¬
den . Ueber die Art der Ueberweisung der Gelder nach
M erfolgt noch weitere Mitteilung . 3. Ein Plan über
die Neuorganisation der Partei geht den Ortsgruppen
zu, sobald die Einteilung in Bezirke durchgeführt ist
Die Führer der Ortsgruppen müssen bis dahin Sorge
tragen , daß die Anhänger unserer Bewegung nicht ab¬
springen . Der Charakter unserer Bewegung als Geheim¬
organisation befreit ja an sich die Ortsgruppen von
lauwarmen Mitläufern . Die weiteren Befehle und die
Deckadresse der Parteileitung sind abzuwarten gez. Rolf
Eidhakt ." Durch eine Umstellung der Buchstaben kann
aus dem Namen Rolf Eidhalt mühelos Adolf Hitler
rekonstruiert werden.

„s-Isil clsm leommsncjsn 6 ro6 c!sut 8clilcmcj !"
Zahlreich sind auch die Briefe , die der Führer aus

zum Ausdruck kommt . So schließt ein Antwortschreiben
vorn 20 Oktober 1924 an den Vaterländischen Schutz¬
bund in Freystatt (Oesterreich ) , als Dank für über-
sandte Treuegrüß «, mit den Worten . .,Jm übrigen hege
ich nur die einzige Sehnsucht daß der Tag kommen
möge . an dem meine einstige Heimat im Kranze der
deutschen Staaten eines gepieinsamen Großdeutschlands
eingeschlossen ist ." Auch in der Folgezeit bleibt dieser
Gedanke lebendig In einem Schreiben an den Vater-

- B . 320 >

ländische » Schutzbund in Bade » bei Wu » >om 29 . Sep¬
tember 1920 heißt es : „Die Bilder von ihren Propa-
gandajahrleu ersieu » mich len > noniue <ch mich doch
an Hand derselben überzeugen nachdem ich nicht
ielbst hi » überkommen kann oa >; auch in meine » alten
Heimai wirklich aktive Gruppe » vorhanden sind Er¬
lahmen Sie nicht und arbeiten Sie weiter nach besten
Kräften . Wenn überall auf unser großes , gemeinsames
Ziel durch die Zeit hingestiebi wird bleibt der End-
erfolg nicht aus ! Heil dem kommenden national-
iozialistischen Großdcutschland !" "

^clols Millers Satiren

Ein kleiner unscheinbarer Zettel weist Notizen aus.
die sich der Führer einmal bei der Durcharbeiiung
des Veilniller Vertrages gemacht Hai wobei e> den
wahnsinnigen Forderungen der Alliierte » die .taliäch-
lichen Schäden gegenüberftelli Von beionderem Inter-
ssc sind auch kurze Eintragungen in Gästebücher die

der Führer im Lause der Jahre vorgenommen hat.
So schrieb Adols Hitler bereits am 21 Juli 1920 in
das Gästebuch einer befreundeten nationalsozialistischen
Familie Irr Rosenhcim ..Wenn keine Not der Welt mehr
unseren eisernen Willen zu besiegen vermag dann wer¬
den unser Wille und unier Eiicn die Not zerbrechen ."
Einem Mitgefangenen in Landsberg widmete er am
lö . Juni 1924 folgenden Satz : „Immer , wenn die Frei¬
heit geschändet wird . treffen sich die Besten im Ge¬
fängnis ." In das Buch der Groteburg schrieb der
Führer am 25 November 1926 : ..Keiner rede oon
alten Helden der Vergangenheit , der nicht die Pflicht
zu gleichem Wirken für die Zukunft fühlt !" An an¬
derer Stelle des Buches heißt es am gleichen Tag:
.Ich glaube an mein Volk . an die Kraft der Person und

an die Notwendigkeit des Kampfes ." Aus Weimar lesen
wir unter dem 27 . Oktober 1931 . ..Ueber den Geist
herrscht noch der Wille ."

clis clsr vorldsrsitsts
Mehrere Dokumente weisen Vortragsdispositiopen

auf . Eine Rede über die SÄ . hatte folgende Eliede-
der SAzi >Bildung : s1 .e -zcr1 >>ddr !:Partei , . .

N---I MarxisINus .i VornnssLtzNilg ::der „ WiddeMbutt
Unmöglichkeit des « Parlamentarismus.

Stellung zur Regierung . 2. Kamps gegen die Partei.
Terror der Sozialdemokratie überhaupt , gegen uns
tMünchen . Hosbräuhausichlachtl . Saalschutz : Gliederung
>n 8er Gruppen und Hundertschaften . Verwendung
außerhalb Münchens . Verbreitung ." Einer Rede , die
den „Weltstaat " behandelte , legte Adolf Hitler folgende
Disposition zugrunde : „Völkervermischung . Rassenschandc
ist die Folge . Wellbrei Weltpresse . Weltliteratur.
Weltbörse , Weltkultur , Weltsprache ; d. h. die Welt
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Bayerische BerluUifte Nr. 320.
.(Fortsetzung von Seite 16651.)

Reserve . JnfamerieeRegimeiU vtr . 13.
Noch: z. Komvagllte.

Gefr. Adolf Hitler — Braunau . Oesterr. — leicht verwrmdet.
Gefr . Jobann Schar ! d — Vrebbach. Oberb. — leicht verwundet.
Geir . Valentin Kaiser — Aiterbach , Obeib. — telchl verwundet.
Ge,r . Albert Hobner — Erlangen . Mittelfr . — leickt verwundet.
Gefr . Klement Birle — Rain , Schwaben - - leicht verwundet.
Bodenmüller,  Eduard — HamStartb . Schwaben — gefallen.
Bartenlchlager,  Michael — Jngenned Schwaben — gefallen.
Reindinaer.  Georg — Niederding Oberb. — gefallen.
Hern.  Wilbelm - Bronnen , Schwaben — gefallen.
Graömann  Andreas — Taufkirchen Oberb. — getallen.
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unter einem Herrn . Weltrevolution heißt Niederzwin-
gung der gesamten Erde unter die Diktatur der Welt¬
börse und ihrer Herren : Juda !"

„i-ügsn lauisn 8>cb von selbst tot"
Wie sehr man in der Zeit des Kampfes die Person

des Führers durch gehässige Verleumdungen aller Art
In den Schmutz zu ziehen versuchte , beweist ein Brief,
den Rudolf Heß an das Zentrnlarchiv für Politik und
Wirtschaft richtete . Das Schreiben hat folgende » Wort¬
laut : „Ihre Anfrage , ob und wo eine Berichtigung er¬
schienen , sei betreffs der Behauptung , Herrn Hitlers
Mutter sei eine Tschechin , wurde hierher weitergelsitet.
Als seinerzeit diese Behauptung verbreitet wurde,
lehnte Herr Hitler es ab . eine Berichtigung zu geben
mit der Begründung daß eine Lüge über seine Person
die andere hetze , es sei nur erinnert an die verschiede¬
nen Gelder , an die „Verlobung mit einer Jüdin '' , an
die „Schändung der Hostie " u . ä . m . Er hat die Ueber¬
zeugung . daß derartige Lügen mit der Zeit sich von selbst
totlaufen , und er es unter seiner Würde hält , sich
weiterhin damit zu befassen ."

Kriegsstammrolle unc! ko ^risclis Verlustliste
Ein Schanddokument aus der Systemzeit . für uns

heute so unfaßbar wie grotesk , stellt jener Anmelde-
zettel eines Hotels dar . auf dem sich Adolf Hitler am
15. Mai 1925 unter der Rubrik der Staalszuaehörig-
keit als „staatenlos " eintragen mußte . Wir blättern
weiter in den Dokumenten und stoßen auch auf die
bayrische Verlustliste No . 320 vom 2. Dezember 1910,
in welcher der Gefreite Adolf Hitler aus Braunau in
Oesterreich als leicht verwundet aufgeführt ist Am
16. November 1918 steht unter der Rubrik „Art der Ver¬
wundung " lediglich das inhaltsschwere Wort „gasoer-
giftet " . Auch die Kriegsstammrolle Adolf Hitlers weist
iämtliche Verwundungen auf , die Lazarette , in denen
der Führer lag , sowie die Schlachten und Gefechte an
denen er teilgenommen hat . ' >

Dos ^artsiprogramm — ois ŝ onuslcript
Auf der Rückseite einer Spendenkarte für die Hinter¬

bliebenen des 9 . November 1923 schreibt Adolf Hitler
aus Landsberg am 20 . August 1924 : „Den Hinterbliebe¬
nen des 9. November 1923 meinen herzlichsten Gruß
nebst der Hoffnung , daß die schwere Wunde heilen möge,
die dieser unselig « Tag uns schlug ." In Schreibmaschi¬
nenschrift finden wir das Original des Partei¬
programms vor . und zwar aller Wahrscheinlichkeit nach
jenes Exemplar das Adolf Hitler bei der denkwürdigen
Versammlung im Festsaal des Hofbräuhauses am
24. Februar 1920 zur Verlesung brachte.

" - " 2 .. .

-/r ^ -.

-L, ^ _ ^

Oanroben null
cksruater;

^ .us ckvr KlieL «-
stammrolls ^ ckolk
Mtlsrs . — In vie¬
len Scklacklen,
cksrunter blsmen,
ckte mit vlut In
cker Osocbickte
ckes grollen Krie¬
ges verrvlcknet
stellen , kst cker
Oekrslte Hitler
sein kellen elnge-
»strt.

l. In k s:

2vsi ckenkvllrcktge Zeugnisse aus ckem kebeu
ckes krlegskrelvilllgen Im Regiment klst.

Oben;
Die bavrlscke Verlustliste dlummer 320 <Oersm-
ber ISIS ) melckst ckle leickts sersts ) Vervunckung
ckes Oetreltsn -Vckolk Hitler . sOberscllenkelver-
letrung ckurcll Qranatsplitter .f

Unten .'

-^ckolt Hitler gasvsrglktet . Eintragung vom kelck-
lararett Ouckeuaarcke im Okt . ISIS . Von ckort aus
n-urcke cker käst LrbUnckete naoll ckem Nslmst-
lsrarett pssevalll llbergekllllrt
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Weitergeben!

Wie Adolf Hitler
verhaftet wurde.

I-inks von öden
nnck unten:

LinIsUune 6er veut-scken-trdelterpsrtei
ru einer Ilitlerver-
ssmmlunß sm 19.ve
rember 1919.
Lintrsßunß cles Rud¬rers in 6s« 6üste-
bued 6er kamiliel-eudoslr-kosendeim
Im 3uli 1920>ko-
senkeim vvsr 6ie
erste Ortsgruppe 6erksrtei suüerdsld
kvlüncdeosj.
^iteldlstt 6es Vö>-
kiscben Seodackters
rum 29. p̂ril 1923.Eintragunĝ6olk
Hitlers sut 6er kiick-
seite einer ikm an
seinem 33. Osburts-
tag in l.an6sderg
übsrreickten 8pen-6enll»te kür 8ie Uin-
terdliebenen 6er 6s-
kallenen vom9. No¬
vember 1923.

Am 11. November 1923 um5Uhr nachmittags begann
grüne Polizei das Haus, in dem Adolf Hitler wohnte, lang¬
sam zu umstellen. Im Verlaufe von fast2 Stunden wurde
ein immer größeres Aufgebot grüne Polizei herangezogen,
um das Haus sicher einkreisen zu können. Hitler beobachtete
aus dem Fenster diese Schergendienste für die Männer, welche
ihn in einer Schicksalstundeverraten haben und rief ihnen
zu: „Langt es noch immer nicht für einen  Mann ?"

Als die Polizei dann die Treppe nach oben kam, und
ihm seine Verhaftung verkündete, sagte er ihr: „Ich habe für
Sie nur Verachtung!" Dann wurde der verratene Mann unr¬
einem Lastauto verschleppt und er, der einzig und alleinA
diesen5 Jahren gegen den marxistischen Hochverrat und für
Deutschlands Freiheit mit nie ermüdender, glühender Vater¬
landsliebe gearbeitet hatte, er wurde in dem angeblich national
regierten Bayern behandelt wie ein Verbrecher! Ganz München
hat bewiesen, daß es in unwandelbarerTreue und Liebe zum
Führer der deutschen Freiheitsbewegung steht und auch nichts
als Verachtung hat für diejenigen, welche diesen Freiheits-
Kampf verraten haben aus Furcht, daß Hitler sie von dem
angebotenen'Posten nach'14 Tagen etwa absetzen würde.
Das war der Kern der Rede, welche General von Lossow,
an seine Truppen gehalten hatte, als er seinen Verrat zu be¬
schönigen versuchte. . .

Das deutsche-Volk sieht nach wie vor in Adolf Hitler
und heute mehr denn je den Führer in kommenden schweren
Zeiten und schwört ihm unverbrüchliche Treue in kommen¬
den Schichsaltagen.
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keekls oben:
Usn6rettsl, 6er im
Xovembvr 1923 in
lAUncken ascd 6er
Verksltung 6e«kükrers verteiltvvur6e.

keckts unten:
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Des kükrers steinerne beugen / Unsrmüciiiclier ^ ukirauwills in
cler stöeitvdaulielien Umgestaltung ciss Oraklcieutsciien ksiclZes
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„Jede große Zeit findet ihren abschließenden Wert.
ausdruck in ihren Bauwerken . Wenn Völker große
Zeiten innerlich erleben, so gestalten sie diese Zeiten
auch äußerlich. Ihr Wort ist dann überzeugender als
das gesprochene: es ist das Wort aus Stein ." Mit der
ganzen hellsichtigen Intuition seines künstlerischen We¬
sens hat der Führer  diese Worte geprägt . Schon
in seiner Wiener Zeit empfand er : ein Volk lebt so
lange wie seine Kultur . Und tatsächlich wird der kul¬
turelle Hochstand einer Nation in nichts sinnfälliger
dokumentiert als in den steinernen Zeugen, die sie der
Nachwelt hinterläßt . In den ragenden Pyramiden der
Aegypter, den säulenumrundeten Tempeln Griechen¬
lands und den weitgedchnten Amphitheatern Roms
brachten die Völker ihren Lebenswillen zum Ausdruck.

Dabei war es nicht entscheidend, wieviel , sondern
aus welchem Geist heraus gebaut wurde. Hinge die
große Leistung von der Zahl ab, dann gehörte die
Gründerzeit zu den größten Epochen der deutschen Bau-
geschichte. Fühlen wir uns aber heute noch von den
historisierenden, aus mannigfaltigen Stilarten zusam¬
mengewürfelten , stuck- und schnörkelverzierten Bau¬
klötzen der 70er und 80er Jahre angesprochen? Schon
bei dieser Frage wird klar, wie sehr es aus die richtige
Baugesinnung und die hinter ihr stehende, kraftspen-
dende Weltanschauung ankommt.

Im Mittelalter war der Wille zur Gemeinschaft der
Urgrund aller Schöpfertaten . Kleine Städte schufen
himmelanströbende Dome mit aller Pracht und Schön¬
heit, die aus dem Schoße jener Zeit hervorgehen konnte;
die Gründerzeit hatte dem nichts Gleichwertiges gegen¬
überzustellen. Und doch waren die Architekten jener
Jahre zu größerem fähig, es fehlte nur die geistige
Reife der Zeit , um ihr Innerstes aufbrechen zu lassen.
In der strengen Sachlichkeit der Besten lag etwas ein¬
gebettet, das nur aus den kulturellen Aufbruch wartete,
„um hellenisch aufzuglühen". Es spannt sich ein Bogen
von Schinkel, dem letzten großen Baumeister der deut¬
schen Vergangenheit , bis zu den unsterblichen Werken
eines Troost, Speer , Giesler oder Klotz unserer Tage.

Kunst ist eine Auseinandersetzung des Geistes mit der
Welt . und Stilepochen bedeuten Kampfzeiten. Große,
umspannende weltanschauliche Ideen -müssen aber hinter
dem Schöpferwillen stehen, um zeitüberdauernde Werke
schaffenzu können. Dem Geist der Weimarer Republik
mit seinen bis zur Selbstzerfleischung auseinanderstrc-
benden Tendenzen widersprach es mit streng« Form¬
zucht in die Kunst einzugreifen, ihr die einigenden und
erlösenden Impulse zu geben. Die Repräsentation des
Staates blieb daher ohne Stil , dementsprechend fand
sie auch keine einheitliche Linie.

Erst dem Nation a l sozial  is m us blieb es Vor¬
behalten , einen einheitlichen, zeitverkörpernden Stil
herauszubilden . Die gewaltige Größe der Gegenwart
redet aus den neuen Schöpfungen, Leistungen, die
Ewigkeitswerte in sich tragen . Alle größeren Städte
wurden von dem produktiven Aktivismus des Dritten
Reiches erfaßt . Die ordnende Hand des Führers gab
den Städten ein neues Gesicht; das Zufällige ihrer
Entstehung, die Zerrissenheit ihres Weichbildes wird zu
einem organischen Ganzen gefügt. Nichts manifestiert
so sichtbar den Willen zum inneren Aufbau wie die
über ganz Deutschland verstreuten Bauplätze. Die
Großbauten in den deutschen Kulturzentren sind der
beste Anschauungsunterricht für die Wandlung seit der
Machtübernahme. Die Architektur ist heute zur reprä¬
sentativsten Kulturträgerin geworden. Dem Chaos der
Vaufovmen, der Verzettelung in Nebensächlichkeiten
steht heute ein klarer großer Stil gegenüber.

Aeußere Merkmale, wie z. B. der schlanke Spitzbogen
der Gotik, der sinnhafte Dreieck-Giebel der Renaissance,
die spielerischeMuschelform des Rokoko verkörpern einen
Stil nur zum Teil . Das Gefühlserleben des Volkes muß
ihn nach seinem innersten Empfinden formen. Der Stil
wird dann eine geistige Entscheidung. So besitzt die
neue deutsche Vaugesinuung nicht die ausschweifende
Ueberladcnheit der Barockzeit, sondern eine ruhige, ein¬
fache Schönheit. In ihrer wuchtigen Monumentalität
erreicht sie Ausmaße, deren gigantische Riesenhaftigkeit
seinesgleichensucht. Das TeutscheStadion in Nürnberg,
das 405 000 Zuschauern Platz bietet , übertrifft alle
ähnlichen Anlagen.

Die Baupläne des Führers sind bereits in der Kampf¬
zeit gereift ; aber schon als Knabe in Wien wurde er
von der Architekturkunstder Donaumetropole , vor allem
durch die hellenischbestimmten Schöpfungen, tief beein¬
druckt. So wies die Antike den Weg. Aber trotz An¬
klängen an den Klassizismus kann der neue Stil nicht
in eine der überlieferten historischenKategorien gepreßt
werden. Späteren mag überlassen bleiben, ihn zu defi¬
nieren.

Der Nationalsozialismus hat die Gefühlswerte unse¬
res Volkes neu erschlossen. Dem trug er auch in seinem
ArchitekturschaffenRechnung. Die Strenge der Linien
milderte er hier durch eine Säulenreihe , dort durch
eine schwungvolle Dachkrönung. Nirgends ein blasses
Aesthetifieren, sondern kraftvoller , freudig bejahender
Lebenswille . Bezeichnend sind weite, ruhige Flächen,
breite , nicht allzu hohe Anlagen, sparsamer künstleri¬
scher Schmuck und sinnvoll verwendetes Material . Diese

Merkmale sind einheitlich, gleichgültig, ob es sich um
die Reichskanzlei in Berlin , die Bauten der Bewegung
in München, das Partcitaggelände in Nürnberg , die
Hamburger Elbe-Hochbrücke oder die Ordensburgen
handelt.

Der Möglichkeit einer Uniformierung wird entgegen¬
getreten durch eine harmonische Anpassung an die Land¬
schaft, durch Verwendung einzelner besonderer Stam¬
messtilarten und durch vielfältige Abwandlung des
Motivs . Dazu kommen alle Vorzüge moderner Pla¬
nung und die Zweckmäßigkeitder Anlage, man braucht
hier nur an das KdF.-Bad Rügen mit dem 5lL Kilo-
meter langen Strand und seinem 20000 Volksgenossen
Unterkunft bietenden Wohntrakt zu denken. Bei den
Ordensburgen tritt neben die Schönheit und Sachlich¬
keit noch ein Trittes : der Symbolcharakter . Er ver¬
einigt das Soldatisch-Straffe mit dem Naturverbun¬
denen.

Bei der Neugestaltung der deutschen Städte , von der
im folgenden die Rede sein wird , war es der Haupt¬
gedanke des Führers , an großen breiten Straßenachsen
neue, architektonisch wertvolle Gebäude erstehen zu
lassen und alte, bereits vorhandene Häuser, wenn sie
sich sinnvoll in die Harmonie einfügen, in den Kom¬
plex einzubeziehcn, um so nach einem großen Plan
Ordnung in das Bild zu bringen . In wenigen Jahren
werden dann die neuen Großbauten wirkliche Mittel¬
punkte der betreffenden Städte sein und den folgenden
Generationen in ihrer beredten Monumentalität vom
Geist unserer Zeit künden. „Bauenden Völkern gehört
die Zukunft."

Die Vsr'IeSki'LMSti'OOOlS clss Viertens
st . Köln. „Ein Zeitalter nimmt heute Abschied,

einem neuen zu dienen ist Köln bestimmt." Mit diesen
Worten umriß Gauleiter Grohs im Frühsommer des
vergangenen Jahres die Aufgabe der baulichen Neu-
formung der rheinischen Hansestadt. Der Führer hat
entschieden, daß Köln in erster Linie Knotenpunkt im
großen Autobahnnetz des Westens werde. Seine Auf¬
gabe ist es, Verkehrsmctropole im Schnittpunkt des
Rheinstromes mit den Verkehrsadern Westeuropas zu
sein. Während die alten Pläne eine Verlagerung des
Stadtbildes vom Rhein weg bezweckten, hat Adolf Hit¬
ler die natürliche Verbundenheit Kölns mit dem Rhein¬
strom zum Ausgangspunkt seiner Entscheidungen ge¬
macht. Die künftigen Rheinstraßen haben eine Breite
von 60 bis 70 Metern , ebenso breit wird auch der Ost-
West-Durchbruch, dem die Spitzhackebereits Bahn durch
ganze Stadtviertel gebrochen hat . Bis zur Eröffnung
der Internationalen Verkehrs-Ausstellung 1940 wird
diese Ost-West-Achse zusammen mit der Verbreiterung
der Hindenburg -Brücke fertiggestellt sein. Weiter er¬
hält Köln im Zuge der Ringstraßen eine Untergrund¬
bahn. Aüf rechtsrheinischemGelände entsteht ein neuer
moderner Hauptbahnhof . Außer dem Bau zahlreicher
wissenschaftlicherInstitute und Krankenhäuser wird die
Stadt in einigen Jahren ein neues Opernhaus ihr
eigen nennen können.

Als im Herbst 1934 der Grundstein zur Ordensburg
Vogelfang gelegt wurde, glich das Eifelland einem
geknechteten Riesen, dem der Feind Fesseln anlegte,
ohne seine Kraft auslöschen zu können. Heroischist der
Charakter der Landschaft, in der die Ordensburg liegt.
Kaum eines Menschen Fuß betrat vorher die Einsam¬
keit des Vogelfangs, heute krönt ein trutziger 50 Meter
hoher Bergfried seinen Rücken. Ihn umgeben Höfe,
Hallen und Bastionen, und in mächtiger Breite steigen
die zehn Eemeinschaftshä-user der 1000 Junker hinab

zur Sportstätte und zum Urftsesufer. Aus blauem
Schiefer gefügt, gibt die großzügige Anlage dem Be¬
sucher ein unvergeßliches Bild . Der Gau Köln-Aachen
ist stolz darauf , die Ordensburg Vogelfang sein Wahr¬
zeichen nennen zu können. Drei Jahre find es nun her,
daß Dr . Ley dem Führer wenige Tage nach seinem
Geburtstag (24. April 1936) die Feste Vogelfang gleich¬
sam als Geschenk der Grenzmark im Westen übergeben
konnte. In ihrer nächsten Nähe erstand dann in mehr
als zweijähriger Arbeit taufender Volksgenossen die
gigantische Ruhrtalsperre Schwammcnauel mit hundert
Millionen Kubikmeter Fassungsvermögen.

ätsclingsi - Lauern griffen rum 5cf>wsrt
mo. Bremen . Dicht neben der Bahnstrecke zwischen

Bremen und Oldenburg entsteht auf dem Bookholzberg
ein für ganz Deutschland einmaliges Bauwerk ; die
niederdeutsche Gedenkstätte „Stedingsehre ". Gegenüber
einer großen, aus Stein errichteten Freilichtarena , die
15 000 Zuschauern Raum bietet , ist schon ein ganzes
niederdeutsches Dorf entstanden, in dem alljährlich zu
Ehren des heldenhaften Widerstandskampfes der Ste-
dinger Bauern gegen den Bischof von Sremen das
Schauspiel „De Stedinge " von August Hinrichs gespielt
wird. Zur Zeit wird an dem Ausbau des großen
Gästehauses gearbeitet . Der niederdeutsche Fachwerk¬
bau besitzt eine Länge von 60 Metern . Zur weiteren
Ausgestaltung der Gedenkstätte ist ein Architekten¬
wettbewerb ausgeschrieben. An die Gedenkstätte . Ste-
dingschre" gliedert sich die Eauschulungsburg Weser-
Ems, die gleichfalls in den nächsten Jahren eine um¬
fangreiche Ausgestaltung und Erweiterung erfahren
wird. Nach ihrer Fertigstellung wird „Stedingsehre"
ein Mittelpunkt des kulturellen Lebens des Wcser-
Ems-Eaues sein.

Lin sükos 6 e I>u I' ts ta,K 8K0 8 oll v » Ic kii, - ckeu I? iil >rer . Die Ker-Iinel- EouckitorsuiiniuilA
soliivkt rum Ovbniktax ckes llükiier» einen kuimtvn» bereiteten kivsendanmüneben in «iie Ileicbslranrlei.
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V/elfsnstaclt si-scfilisbt sicli c!sm lUmvsrlcslv
ds. Vraunschweig. Vor hundert Jahren wurde zwi-

Aen Braunschweig—Wolfenbüttel die erste deutsche
Staatseiscnbahnlinic eröffnet. Das war das Signal
zur schiencnmäßigen Erschließung des Niedersachsen-
landcs. Eigcnstaatlichc Interessen verhinderten damals
die sich aus wirtschaftlichen Notwendigkeiten ergebende
logische Aufgliederung der Verkehrswege. Heute wird
Braunschweigs Bedeutung Rechnung getragen durch
den Bau eines neuen Bahnhofes . Der Bauvertrag
zwischender Reichsbahn und der Stadt ist bereits ab¬
geschlossen. Es handelt sich um eine Planung großer
Ausmaße, die auch der Weiterentwicklung Braun¬
schweigs neue Wege weist. Das Gesicht der Stadt wird
künftig durch die neuen Bahnanlagen bestimmt, denen
ein Verschiebebahnhof für die Verkehrsbcdürfnisse der
Reichswcrkc Hermann Eöring mit 6000 bis 8000
Wagen täglich angeschlossen wird . Vvn diesen An¬
lagen ausgehend wird die Stadt Heinrichs des Löwen
durch eine Ost-West- und Nord-Süd -Achse dem großen
Fernverkehr erschlossen.

Iküringsn morscloisi-t cm cisr äpitrs
tr . Weimar . Die Großbauten der Partei am Play

Adolf Hitlers in Weimar sind teilweise im Rohbau
schon fertig . Seit einigen Monaten steht das „Haus
der Gliederungen" unter Dach. Die geschlosseneWucht
der Gcsamtanlage kann schon aus seinem monumentalen,

Die Iscii'Ztaclt kssteiunt
lickl. München In der Hauptstadt der Bewegung sind

tausend und aber tausend Hände geschäftig, ihrem ehr¬
würdigen Antlitz die monumentalen Züge des Dritten
Reiches einzugraben und auszumauern . Für die Er¬
weiterung der Partcibautcn am Königlichen Platz durch
das neue Kanzleigebäude von Professor Eall ist der
Abbruch beendet und die Ausschachtungim Gange. Um
die Achse der Brienner Straße von den Propyläen bis
zum Karolinenplatz ist ein ganzes Parteivicrtel ent¬
standen. die alten ockergelben Paläste stirb von den
Gliederungen bewohnt, hinter dem Obelisken Hai sich
die Arbeitsfront mit ihren Nebenstellen und die Acrzte-
schaft eingerichtet. In der Ludwigstraße steht der neue
Block des Eesamtministeriums zwischen Von-der-Tann-
Straße und Hofgarten unter Dach. Schräg gegenüber
dem Ministerium , deutet eine große Lücke in der
Straßenfront auf den Neubau der Reichsbank. der sich
an Stelle des Palais Hohenzollern in den gleichen
architektonischen Verhältnissen erheben und sogar den
alten Fries von Schwanthaler mitübernehmen wird.
Das Monumentalbild der Ludwigstraße bleibt also im
wesentlich unverändert , nur am Siegestor ist mit dem
schönenHaus des Deutschen Rechtes von Professor Bie¬
der ein neuer Akzent gewonnen: durch den gemessenen
Abstand der hellen Putzfront ist Platz gewonnen für
die Freilegung des Tores und die Verlegung des
Straßenverkehrs an seine beiden Seiten.

Um den ständig anschwellenden Verkehr der Auto¬
bahn Salzburg —Rosenheim durch die innere Stadt zu
bewältigen , ergab sich nach der Verbreiterung der Lud-

132 Meter langen Arkadengang erkannt werden. Rasche
Fortschritte macht der Bau der „Halle der Volks¬
gemeinschaft", die 15 000 Menschen Platz bietet . Das
Gebäude, das die Räume des Reichsstatthalters und
der Eauleitung beherbergen soll, erhält einen 60 Meter
hohen, die Anlage beherrschenden Turm . Den gewalti¬
gen Baukomplex schließt das „Haus der Deutschen Ar¬
beitsfront " auf der Westseite ab. Neue öffentliche Ge¬
bäude werden den monumentalen Platz umgeben, aber
auch ein Komplex von Wohoungsneubauten nahe der
Halle der Volksgemeinschaft schließt sich würdig an.
Auch die Gestaltung der Innenstadt werden die Groß¬
bauten am Führer -Platz beeinflussen. An ihrem Stil
richten sich die Projekte des Postumbaues , des Finanz¬
amtes und des neuen Kulissenhauses aus .. Die Neu-
formung verschiedener wichtiger Plätze ist ebenfalls
bereits in Angriff genommen. Heute schon vorhandene
Stützpunkte des neuen Stadtbildes sind das neue Dienst-
wohngebäude des Reichsstatthalters , die imposante
Nietzfche-Eedächtnishalle und das neue Kreishaus . —
Thüringen wird Ende dieses Jahres als erster von
allen Gauen des Reiches seine Großbauten im Rohbau
fertig haben.

clis I»ütrowsc >isn cnosrllclctsn. . .
rg . Breslau . Als einzige Stadt Ostdeutschlands ist

Breslau , das kulturelle Bollwerk im europäischen Ost¬
raum . in den Kreis der Städte eingerückt, die durch
den Erlaß des Führers eine bauliche Umgestaltung er¬
fahren . Im Vordergrund werden zwei große Projekte
stehen: der Bau des längst notwendigen Opernhauses,
das die repräsentative Kulturstätte Schlesiens werden
soll und die Umgestaltung des historischenSchloßplatzes,
von dem 1813 die LützowschenFreischaren ausrückten.
Darüber hinaus ist die Schaffung eines Zentralbahn-
hofs und die Errichtung großer Repräsentativbauten
längs der Oder vorgesehen wie auch die Auflockerung
der Altstadt , die bereits in Angriff genommen worden
ist. Im Zuge der Umgestaltung, für die Professor March
die Pläne entworfen hat , sollen auch neue breite Stra-
ßenzüge geschaffen werden.

Vollcslialls iür 2000O erstellt
ma. Wiirzburg. Im Vordergrund der städtebaulichen

Maßnahmen Würzburgs stehen drei große Projekte : der
Bau eines Gauhauses , eines neuen Theaters und einer
Volkshalle, die 20 000 Personen fassen soll. Mit dieser
Halle erhält die Mainftadt die bisher fehlende Stätte
für Großkundgebungen und nationale Feierstunden.
Wo die Neubauten errichtet werden, steht noch nicht
fest. Es ist jedoch selbstverständlich, daß sie sich würdig
in das an historischen Bauwerken so reiche Wiirzburg
einreihen . Für das neue Theater hat Gauleiter Dr.
Hellmuth dem Führer drei Bauplatzvorschläge unter«
breitet . Ein endgültiger Entscheid ist noch nicht ge¬
troffen worden. Das bisherige Stadttheater soll ne¬
ben dem geplanten Theater der Eauhauptstadt als
kleines Schauspielhaus bestehen bleiben. Deshalb soll
seine Ausgestaltung sofort in Angriff genommen wer¬
den. Die Pläne für den Umbau werden zurzeit vor¬
bereitet.

Î olisiko ^ Iss aus 116 Î lstsr Iiolism lurm
sebn. Augsburg . Am 17. Februar beauftragte der

Führer Gauleiter Wahl mit der Durchführung der bau¬
lichen Neugestaltung Augsburgs , die der schwäbischen
Gauhauptstadt ein ihrer großen Tradition würdiges
neues Gesicht geben soll. Es entstehst eine 48 Meter
breite und 1,2 Kilometer lange Straße , an deren Mitte
das Forum der NSDAP . des Gaues Schwaben erbaut
wird : um einen Aufmarschplatz für 80 000 Mann grup¬
pieren sich das monumentale Ewuhaus mit dem Kon¬
greßsaal und die 20 000 Volksgenossen Platz bietende
Stadthalle . Daneben erhebt sich ein 116 Meter hoher
Turm , der über einer reichgestalteten Bekrönung zur
Aufnahme eines Glockenspiels einen großen Adler als
das weithin sichtbare Symbol des Dritten Reiches tra¬
gen wird. Eine 185 Meter lange Arkade schließt den
großen Platz gegen die neue Straße ab, die in ihrem
SockelgeschoßPlatz für Läden und Ausstellungsräume
bietet. Für die Durchführung der Neugestaltung Augs¬
burgs ist eine Bauzeit von zehn Jahren vorgesehen.

Anfang Mai wird das vollständig umgebaute und
modernisierte Stadttheater eröffnet. Nach einer Bauzeit
von mehr als einem Jahre erhielt der vor sechs Jahr¬
zehnten errichtete Bau nicht nur in seiner Hauptfront ,
eine erhebliche Verbreiterung und damit einen wuchti¬
geren Eindruck, sondern vor allem auch im Innern
eine großzügige Berbcsserung aller Einrichtungen . Es
wurde eine große, mit Marmor verkleidete Wandelhalle
geschaffen, der Zuschauerraum erhielt eine moderne Be¬
stuhlung. An Stelle des früheren hölzernen Bühnsn-
unterbaues wurde eine Eisenkonstruktion eingebaut , die
Hauptbühne wurde als Versenkbühnc eingerichtet und
eine Drehbühne geschaffen Alle neuesten Erfahrungen
wurden beim Bau benutzt, so daß Augsburg jetzt eines
der modernsten Theater im Reich besitzt. Der Führer
hat sein Interesse an diesem Theateruiübau dadurch be¬
wiesen, daß er sich zweimal persönlich vom Fortschritt
der Arbeit überzeugte.

clc>5O-öcsIin V/unclSi'
wigsbrllckeund der Erweiterung der Rathausbogen am
Marienplatz auch die Beseitigung der Enge im „Tal ".
Hier ist eine gewaltige Lücke entstanden, die durch die
Vergrößerung der Städtischen Sparkasse ausgefüllt wer¬
den wird . Auch der Verkehr des neuen Flughafens in
Ricm mündet hier von Osten her ein. Die Stadt hat
für die Herstellung der Zufahrtstratze zum Hasen und
zum benachbarten Rennplatz die stattliche Summe von
14,2 Millionen in ihrem Haushalt eingestellt. Mit 7,5
Millionen sind die Grundcrwerbungen für das Haus
der Architektur finanziert , und weitere 7,5 Millionen
sind für den Bau eines städtischen Gästehauses vor¬
gesehen

Etwas versteckt erhebt sich gegenüber dem Gelände
des Glaspalastes der riesige Verwaltungsbau des Lan¬
desfinanzamtes . Der Rohbau ist fertig . Vor dem
Scndlinger Tor treibt der Dampfhammer seit einem
Jahr die eisernen Schienen und Träger für sie Unter¬
grundbahn in den harten Kies. Die halbe Lindwurm¬
straße ist unterminiert , und Schritt für Schritt wächst
der Schacht in die Tiefe und Länge. Die Münchner
stehen staunend vor dieser Wühlarbeit und können sich
nicht denken, daß sie hier einmal zum U-Bahnhof Süd
fahren werden, wenn einmal mit dem Umbau des
Hauptbahnhofes begonnen wird Daß es auch damit
eines Tages Ernst werden wird. beweist der Stadt¬
kämmerer. der im Sonderhaushalt wiederum eine
Million als dritte Rate für die Baukosten der neuen
Oper bereitgestellt hat , die auf dem bisherigen Balhn-
hossgelände erstehen soll.
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Sraunau am Änn
Die Zlugendheimst des Führers / Von Dr . Eduard LLnechbaum ( Vraunau)

Wir gebrauchen in der Gegenwart die Worte „Blut
und Boden" so oft, daß wir beinahe des Geheimnis¬
vollen, das sich an dies« beiden Grundbegriffe völkischen
Wesens bindet, vergessen. Spricht man von der Heimat
eines Menschen, dann denkt man entweder an eine be¬
stimmte Landschaft oder an eine umschriebene volkhafte
Gemeinschaft. Dabei vermag aber niemand genauer zu
sagen, wie die Natur auf das rassischBedingt« eines
Volksgenosseneinwirken kann.

Die Ostmark des bajuvarischen Stammes rühmt sich
das Heimatland des Führers zu sein. Wenn man von
der Ahnenheimat Adolf Hitlers  erzählen soll,
dann mutz man vor allem der Ostmark im engeren ge¬
schichtlichenSinne des Wortes gedenken. Das Wald¬
viertel dieses abgelegene und verschlosseneViertel des
Niederiionaulandes , bot Jahrhunderte hindurch den Vor¬
fahren des Führers eine Heimat. Pfarrbücher des Dor¬
fes Spital bei Weitra , dessen kärgliche Ackerbödenheute
noch deutlich erkennen lassen, wie sie mühsam in große
Wälder hfneingerodet wurden, verzeichnen lange Ahnen»
reihen des Führers von Vater - und Mutterseite her.
Das Waldviertel ist ein herbes und hartes Land. Man
könnte im ganzen von einer Landschaft in Moll spre¬
chen denn die Granit - und Gneisbödon werden von
schluchtenartigen Tälern , in deren Tiefe schwarzbraune
Wässer mühsam ihren Weg zwischenFelAblockensuchen
müssen, zerfurcht. Dunkle Nadelwälder geben dem Länd-
chen seinen ernsten Charakter und seinen Namen.

Nicht nur auf den dürftigen Aeckern, sondern vor
allem auf den kärglichen Heidematten lagert ein wirres
Blockwerk von Folstrümmern , an die der Bolksmund
allerlei Teufelssagen knüpft. Wie anders ist dagegen
die Jugend Heimat des Führers,  das . an¬
mutige und sonnige Alpenvorland im Gau Oberdonau.
Berge und Hügel sind hier nicht nur bedeutend niedri¬
ger. sondern in ihrer Formenprägung auch sanfter und
weicher geworden. Die Täler weiten sich auf lange
Strecken hin, die Wälder sind lichter, freundlicher und
werden häufig von Laubbäumen durchsetzt. Wogende
Getreidefelder nehmen oft fast kein Ende, und stolze
Bauernhöfe tauchen immer wieder aus einem Meer
blühender Obstbäume auf. Man kann hier tatsächlich
von einer Landschaft in Dur spechen. Bereits im 6. und
7. Jahrhundert besiedelte der bajuvarische Stamm die¬
ses weite Alpenvorland zwischen Lech und Enns . Da
belehrt uns ein Blick auf. die Landkarte darüber , datz
Jnn und Salzach im wahren Sinns des Wortes das
Rückgrat dieses Altbayernlandes bildeten. Beide Ströme
wurden späterhin die Träger eines großen Verkehrs
zwischenSüden und Norden. Dem Bayernstamme ge¬
reichte es leider allzu bald zum Verhängnis , datz die
beiden Herzogburgen der Agilolfinger in Passau und in
Salzburg an die Kirche fielen und Mittelpunkte geist¬
licher Fürstentümer wurden. Da der Erfbischof von
Salzburg auch die Gebiete von Laufen und Tittmoning
an der Salzach unter seine Macht brachte, weiterhin
Obernbera am Jnn an den Passauer Bischof fiel, drohte
der verkehrspolitisch so wichtigen Jnn -Salzach-Linie die
Gefahr, eine geschlossene„Pfaffengasse" zu werden. Erst
viel später schlugen die Bayernherzoge aus dem Ge¬
schlecht der Wittelsbacher dadurch eine dauernde Bresche
in dieses geistliche Land, datz sie im Jnn -Salzach-
MLndungsgöbiet das Städtedreieck Vraunau,
Burghausen und Neuötting  schufen. Diese drei
Plätze blieben abseits der großen Verkehrslinie der Neu¬
zeit liegen und konnten sich in ihrer ganzen Anlage
und in ihren Bauformen viel Urtümliches erhalten.

Wer auch nur einige Uebung darin besitzt, aus dem
Plan die Geschichte einer Stadt herauszulesen, der wird
zu Vraunau  im Umkreise des festsaalartigen
Stratzenmarktes einen inneren und äußeren Festungs¬
ring deutlichzu unterscheidenvermögen. Die alten Stadt¬
mauern haben sich freilich nur mehr an der Stromseite
erhalten . Landeinwärts dagegen wurden die Bastionen
abaetragen und die Gräben verschüttet. Bis zum Jahre
1808 hatte Vraunau alle Merkmale einer stark aus¬
gebauten Festung. Es bekam seinen Wehrgürtel von den
Wittelsbachern . angeblich als Schutz gegen die drohen¬
den Türkeneinfälle . Den Charakter einer gotischen
Stadt geben Vraunau die hohen und steilen Giebel¬
dächer der Bürgerhäuser , vor allem aber die zwei goti¬
schen Kirchen, die Spitalskirche mit ihrem nadelgleichen
Turme und die wuchtige Pfarrkirche St . Stefan , die
mit ihrem 96 Meter hohen Turmriesen nicht nur weit
ins Land hinausschaut, sondern auch dem ganzen Stadt-
bilde eine überaus charaktervolle Note verleiht . In die¬

ser domähnllchsn Bürgerkirche heirateten am 7. Jänner
1885 die Eltern des Führers , und am 22. April 1889
wurde Adolf Hitler in ihr getauft,

Vom Turm der Stefanskirche hat sich die Sage er¬
halten , datz ihn die reiche Zunft der Tuchmacher er¬
baute. Tatsächlich spielte auch das Tuchmachevgewerbe
in dem alten Jnnstädtchen eine tonangebende Rolle.
Der Handel an der Jnnlände wurde von der benach¬
barten HerMSstadt Burghausen immer innerhalb be¬
scheidenerGrenzen gehalten , während der Verkehr über
die Jnnbrücke zu allen Zeiten sehr beachtenswert war.
Sein Festungscharwkter brachte Braunau in den napo-
leonischenKriegen zu einer traurigen Berühmtheit . Am
22. August 1806 wurde bekanntlich der Nürnberger
Buchhändler I . Ph . Palm , ein Schwabe von Geburt,
hierher gebracht, vor ein Kriegsgericht gestellt und we-
en Verbreitung der Schrift „Deutschland in seiner tie¬

fen Erniedrigung " zum Tode verurteilt . Vor den
Festungsmauern , an der alten nach Salzburg' ziehenden

Straße , erlitt der glühende deutsche Patriot am
26. August 1806 den Heldentod.

Es ist eine eigenartige Fügung , datz der Name unserer
Stadt Braunau durch die Schicksale zweier deutscher
Männer in die Geschichtedes deutschen Kampfes um
Freiheil und Einigung geflochten wurde. Im Jahre
18?K lag Deutschland schwer getroffen und erschöpft zu
den Füßen des korsischen Eroberers . Da wollte I . Ph.
Palm durch den Vertrieb der in glühender Begeisterung
geschriebenenSchrift das deutscheVolk seiner großdeut¬
schen Wiedergeburt entgegenführen. Die Zeit war aber
damals für diese große Idee nicht reif. Nach dem Welt¬
kriege war der grotzdeutscheGedanke durch das Diktat
von Versailles neuerdings schwerste»!- erschüttert worden.
Wieder kamenZeiten tiefer Erniedrigung über das deutsche
Volk, bis der in Vraunau geborene Adolf Hitler durch
Wort und Schrift machtvoll im Sinne der großdeutschen
Bewegung eingriff . Er wurde als Führer des deutschen
Volkes ihr unübertroffener Meister. Und als er am
12. März 1938 in Braunau den Boden des alten Deutsch¬
österreichs betrat und tags darauf die Schaffung des
GrotzdeutschenReiches verkündete, wurde ein Traum
zur Wirklichkeit, den Millionen Deutscher durch ein
Jahrhundert geträumt hatten . So darf es uns nicht
wundernehmen, daß Braunau am Jnn im letzten Jahre
— im ersten des GrotzdeutschenReiches — zu einem
Symbol der grotzdeutschen Einigung,  zu
einer Wallfahrtsstätte ungezählter . deutscher Volks¬
genossen wurde.
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Vismarcks Zigarren/ Von Rolf Funk
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Als die Schlacht bei Königgrätz mehrere Stunden ge¬
tobt hatte , wurde sie langweilig : das Fußvolk hatte
sich ineinander verbissen und beide Artillerien bellten
wütend. Die preußische zwar schien sich zu zügeln,- doch
das lag nur au der geringeren Zahl ihrer kläffenden
Mäuler — es war selten anders . — Der königlicheStab
steckte die Köpfe zusammen, eine Bresche in den feind¬
lichen Block zu ersinnen. Bismarck stand abseits . Rau¬
chend und mkt Mutze betrachtete er die bunten Reiter
in der Ferne , die an der Zuckerfabrikvon Sadowa war¬
teten. Als sich auch hier der Nebel dazwischeuschob, häng¬
ten sich die Gedanken wieder an ihn, an die am stärk¬
sten und besten gehaßte Persönlichkeit, wie er sich selber
nannte . Auch bei diesen Herren erging es ihm so. seit¬
dem er in Reichenberg den König und eben diese Herren
davor bewahrt hatte , in Gefangenschaft zu fallen. Man
wollte seinen militärischen Äat nicht. Er zog kräftig an
seiner Zigarre und wendete sich ab. Dabei fiel ihm der
General Moltke auf , der ebenso einsam, auf seinen De¬
gen gestützt, sich in das Schachspiel dieser Schlacht ver¬
tieft zu haben schien. Bismarck sah in ihm die Mensch
gewordene Bescheidenheit, die ihre Vorzüge haben
mochte; doch bei Männerhändeln war sie ihm zuwider.

Dem Moltke war die Unruhe in die Glieder ge¬
fahren : wo nur die bestellte kronprknzliche Heeres¬
gruppe blieb. Sie mutzte kommen, das Schlachtengliick
zu bringen , Und wie es dem Soldaten in unsicheren
Augenblicken ergcht : ihm verlangte nach einer Zigarre;
aber der General hatte hierin nicht vorgesorgt. Er sah
den qualmenden Bismarck und ging zu ihm. Der zog
die Tasche, darin sich noch zwei Zigarren fanden, zwei

recht ungleiche. Das fiel Bismarck erst jetzt auf. Hier
hatte , so wie er seinen Diener und seinen Burschen
kannte, die Buhlschaft um die Gunst des Herrn ihre
Hand im Spiel gehabt. Er meinte die beiden zu sehen,
wie sie sich heimisch mühten, die besten Zigarren auf-
zutreiben. Indessen sprang ihn der Schalk an , sein steter
Begleiter . Doch er verwies ihm die Dreistigkeit. Sem
Gesicht blieb ernst: dem Moltke wollte er mit dem kläg¬
lichen Rest Rauchbarem eine Falle stellen, darin er sich
offenbaren sollte; nahm er das bessere Kraut , würde er
auch unbescheiden nach dem Siegeslorbeer greifen..

Gelassen griff Moltke in die Tasche; und er gab Bis¬
marck damit unbewußt die Sicherheit des Gefühls, datz
die Schlacht gewonnen würde : er hatt« unbekümmert
die bessere Zigarre gewählt. Eine Staubwolke auf der
Landstraße von Sadowa nahm ihnen die Zeit , sich zu
unterhalten . Herauf preschte ein grüner Husar, dem
König zu melden, datz die sechstenHusaren und mit
ihnen das VI. Armeekorps schon über den Trotinabach
gedrungen sei. Aber auch das Eardekorps war heran¬
gekommen. Und Hindenburg, der damals noch Leutnant
war , hatte schon mit seinen Grenadieren , nach der Art
der unüberwindlichen preußischen Infanterie , Geschütze
erbeutet.

Bald schmetterte das aufrüttelnde Trabsignal von
der Zuckerfabrik herüber, dem das langgezogene Ga¬
loppsignal folgte. Und vor den Reitern sprengten König
Wilhelm, die Herren vom Stäbe gemeinsam mit Bis¬
marck und Moltke dahin, den Feind , der schon in seinen
Tornistern neue Röcke und Hosen für den Einzug in
Berlin trug , über Königgrätz gegen Wien zu jagen.

U I w
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Kaum können wir das Wunder ganz erfassen, das vor
uns blüht mit Namen Vaterland , das Du erschufst,
Verwandle ! dumpfer Not , und da gemahnt die Zeit uns
zu besinnen, da fragt die Stunde uns nach Deinem
Alter und ruft uns zu, Dir unsern Dank zu sägen,
als ob es möglich sei in Wort und Schrift , im Abbild
unserer selbst, aus uns erlöst. Wir müßten Deines
Ruhmes uns bedienen, den Atem, den Gott ewig hieß,
berühren und ihn zerteilen, wie die Sprache teilt , die
Ganzheit Deines Werkes Stück um Stück herzählen so,
als ob es Münzen wären , die Du uns schenktest, Reich¬
tum Deiner Tat.

Erspare Dir der .Himmel diesen Lohn.
Dein ist das Land, darin die Seele singt, ein Traum

der Schöpfung, aus dem reinen Klang des eigenen
Blutes , lausche seinem Lied.

So ewig brandet nirgendwo das Meer , wie unserer
Liebe Wogen das Gestade umjauchzon das von Deinem
Namen spricht, als sei die Nähe Gottes darin wahr.

Sie ist es uns.
Darum , verzeih uns Gott, nicht Dein soll dieser Tag

sein, unser Führer , denn welcher unserer Tage ist nicht
Dein?

Der Mutter danken wir , die Dich uns schenkte, den
heiligen Auftrag ihrem Volk erfüllte , Gestalter des
Reiches, Dich der Nation.

Es ist der Tage schönster, still gewandelt im Lichte
der Geburt , fröhlich bereitet , ein Blumenteppich solcher
inneren Freude , darauf der Sohn tu Träumen heim-
wärtsgeht.

Es ist ein Frühlingstag wohl ohnegleichen, in Ewig¬
keit wird es nicht anders sein. Er sah das Schicksal
wunderbar voraus , erweckte in erstarrtem Volk den
Künder der Auferstehung völkisch edler Tat , weckte den
Sohn aus heiligem Schoß verstoßner Heimaterde, die
nun selber, die Mütterliche , steht an seinem Weg, so
ausgeschmückt nach deutscher Art wie nie in dem Jahr¬
tausend blutigen Geschicks.

Was ruft die Stunde da nach Deinem Alter und
mahnt . Dir Dank zu sagen? Unser Führer , Tu ha't
das Wort mit Deiner Tat erschlagen, so reden also
Taten nur zu Dir , laß uns durch sie Dir sagen, was
uns rührt . Solange ein Zeuge unseres Blutes lebt,
wirst Du noch leben und in Ewigkeit Befehl der Sehn¬
sucht sein und des Gewissens. Und wie wir leben, also
danken wir und unsere Kinder Dir in Ewigkeit.

Die Fahne steigt im Kampf der Unentwegten, im
Glauben an das Licht und an die Wahrheit . Sie wird
Gesetz dem Volke, das Dich kürt zu seinem freien Ober¬
haupt und Führer.

Niemand soll sie berühren denn im Schwur, und nur
die eines Blutes sind mit ihr. Sie ist das Kleid der
Ehre und die Treue hält sich an ihren Schaft mit star¬
kem Lid.

So schmückt die Fahne Deinen hohen Tag.
Ein Meer braust Wer Deutschland. Meer von Fahnen.
Hör diese Freude.
Es ist Dein Volk, sein Herz des Jubels voll, kann

ihn nicht halten.
Das Vaterland grüßt seinen besten Sohn.
O dieser Weg, den die Erinnerung nimmt. O diesesGlück.
Da stehen nun des Schicksalsgroße Stunden , die Zeu¬

gen Deiner starken Gegenwart und rühmen Dich als
ihren Herrn und König.

Hier wurde eines MenschenSchicksal: Volk. Und Dei¬
nes Volkes Schicksal, rief es Dich nicht aus zum wahren
Führer aller Deutschen.

Ewiges Reich.
Saarland und Rhein , die freie Ostmark, Sudeten-

land, das stolze Prag und Meine!, des Ostens Wacht
im großen Vaterland . Ach, Glück, wo hast du Halt bei
deinen Rufen , wo bleiben Worte und verbrennen nicht
im Atem Deines Feuers , werden fahl und ohne Glanz
vor soviel Helligkeit?

Deutschland, mein Führer , Deutschland ist der Schild,
der einzige Name, der Dich schmücken kann und ehrend
rühmt. Deutschland sind wir , und also geben wir in
diesem einen Wort uns zum Geschenk.

Nimm uns , Dein Ordensstern , ein jedes Kind darin
wie ein Rubin,

nimm uns , der Pflug , der Hammer, die Idee,
nimm uns , drum, weil es sein mutz,
nimm uns hin,
zum Schutz der Freiheit breit und scharf, Dein Schwert.
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(31. Fortsetzung.)
Lenis Augen tropften . Was war denn bloß geschehen?

Der Vater hatte ihr doch versprochen, daß Florian nichts
erfahren würde.

Am Nachmittag rief Alois Reitmaier an. Seine
Stimme klang fröhlich und voller Zärtlichkeit.

„Mädi . . . dein Florian hat mir 'nen prächtigen
Brief geschrieben. Der Junge gefällt mir , den möcht'
ich jetzt endlich mal kennenlernen. Du hast ganz recht
gehabt . . . er will mein Geld nicht."

„Hattest du es ihm denn angeboten Papa ?"
„Freilich . . .im Brief . Wollte doch sehen, wie er dar¬

auf reagiert . Sauer , . . ganz sauer. Kindl ."
Reitmaier lachte herzlich, und als Leni ihm klagte,

daß Florian bitterböse auf sie wäre, lachte er noch
mehr.

„Macht nix, Mädi . laß ihn brummen, llnd damit er
dich heute nicht herunterputzen kann, hole ich dich nach
GeschästsfchlNtz ab. Wir fahren nach Holzhaufen . . . ich
will mir mal euer Haus anschauen."

Leni widersprach. „Ich kann nicht. Papa , ich muß
erst mit Florian sprechen."

„Das wirst du nicht, sei doch gescheit und laß ihn ruhig
allein mit seiner schlechtenLaune . Männer vertragen
es nicht, wenn die Frauen immer um sie herumtanzen."

Wider Willen mutzte Leni lachen. Der gute Papa . . .
woher hatte er diese Weisheit?

Bald nach 5 Uhr stand Reitmaiers Kabriolett vor
der Tür . und als Leni kam, sah sie sich vergeblich nach
Florian um. Sie hatte bestimmt gehofft, daß er sie ab¬
holen würde.

Doch da war nur der Vater . Er sah frischer aus und
hielt sich sehr aufrecht.

„Mutzt heute schon mit mir vorliebnehmen, Mädi.
Schau, ich bin in ftrahlendüer Laune , und mein Vier-
zylinder ist es auch."

Leni stieg ein, und während der Fahrt lobte sie die
gute Straßenlage und den ruhigen Gang des neuen
Wagens , was den Papa sichtlich freute.

Alois Reitmaier blieb bei strahlender Laune. Er kroch
auf dem Neubau herum, schaute in jeden Winkel, klet¬
terte vom Keller bis ins Obergeschoß, und als dann der
Oberförster herbeikam, der Leni vom Garten aus ge¬
sehen hatte , mußte der Papa auch Kranewittevs Häus¬
chen anschauen und mit Leni zum Abendessen dort
bleiben.

Was er nun hier von den beiden alten Leuten über
Florian zu hören bekam, überstieg fast seine Erwar¬
tungen . Die waren ja rein vernarrt in den Maler.

Und die Bilder ? . . . Alois Reitmaier fand sie ver¬
blüffend ähnlich, und wenn er auch nicht viel von
Malerei und ihrer Technik verstand, so sah er doch, datz
die beiden Porträts eine recht anständige Leistung
waren für ' einen Sechsundzwanzigjähriaen.

„Du hättest die Holzfäller sehen müssen, Papa , für
die Florian einen Preis bekommen hat", sagte Lein.
Ihre Wangen glühten, und seit langen Monaten atmete
sie endlich wieder freier.

Es war so schön, den Vater wieder neben sich zu
haben, alles Schwere in seine Hände geben zu dürfen
und zu fühlen, daß er ihren Herzenswünschennicht mehr
widerstand.

Es war Nacht, als sie zurückfuhren. Eine weichê milde
Lust strich Wer Lenis Stirn . Der Duft der Wiesen
flog ihr entgegen und der herbe Geruch von Erde und
Wasser.

Vor einem Jahr waren sie beim Steinberger -Sepp in
der Sommerfrische gewesen. Kaum glaublich, daß schon
wieder ein ganzes Jahr vorübergerauscht war mit
Herbst und Winter und einem späten Frühling . Wieder
war es Sommer , Juki , doch in diesem Jahr gab es keine
vier Wochen Ferien . Leni würde froh sein müssen,
wenn ihr der Chef zwölf Tage bewilligte.

Aber diese zwölf Tage wollte sie mit Florian ver¬
bringen hier am Ämmersee. Wollte bei ihm sitzen und
ihm zuschauen, wenn er malte . Oh, sie wollte schon
acht geben, daß er die Arbeit nicht mehr vernachlässigte.

Da sagte der Vater neben ihr : Willst du nicht wie¬
der zu uns zurückkommen, Leni? Ich mein' damit , daß

du dann auch wieder bei mir im Büro arbeitest. Wann
kannst du kündigen?"

„Frühestens zum 30. September ."
Ach ja, sie wollte gern zum Vater zurück. Nur . . .

wie würde es mit Tante Marie werden?
Der Vater versprach, daß er das ordnen wolle. Ihre

Freiheit sollte sie behalten, er wisse ja, daß er ihr ver¬
trauen könne, und nun wollte er auch, daß Florian zu
ihnen käme.

„Lade ihn zum nächstenSonntag ein, gell, Mädi ?"
Leni schmiegte ihren Kopf an des Vaters Schulter.

Alles wurde nun gut , und wenn Flori nicht so stolz
wäre, würde es auch mit seinem Hausbau gut werden.

Leider, leider war der Flori nicht nur stolz, sondern
auch bockig. Er war am Nachmittag zu spät gekommen
und hatte Leni nicht mehr angetroffen . Von ihrer Wir¬
tin erfuhr er. daß sie gar nicht vom Büro heimgekom¬
men wäre.

Zuerst regte ihn das furchtbar auf. Er sah sie schon
unter einem Auto oder unter den Rädern der Straßen¬
bahn liegen. Warum hatte er sie am Telefon auch so
schlecht behandelt ! Doch dann beruhigte er sich wieder.

Sie wird bei ihren Angehörigen sein, dachte er , und
darüber ärgerte er sich so sehr, daß er sich van Frau
Witte einen Bogen Papier und einen Umschlagausbat
und Dem einen Brief schrieb.

„Ich mag nichts mehr hören und sehen . . . ich geh'
auf die Wanderschaft. Vielleicht schreib' ich mal, viel¬
leicht auch nicht. Bitte , sag' deinem Papa , daß er sich
nicht mehr in meine Angelegenheiten mischen soll, ich,
baue mir mein Haus ganz allein fertig . Wenn du dies
liest, dann heul' nur nicht gleich, ich bin halt wütend.
Morgen wird mir wieder besser sein, über dann befinde
ich mich schon auf der Walz'. Grüß dich Gott, mei
Dirndl . . . Busserl! Dein Flori ." .

*
Meister Küster saß, den Rücken an die übevsonnte

Südwand des Atelierhauses gelehnt, das hinten in
seinem Garten stand, und strich mit breitem Pinsel,
den er in weihe Oelfarb« tauchte, eine Bank an.

Warum sollte ein so berühmter Kunstmaler nicht auch
einmal eine Gartenbank anstreichen, wenn sie der Farbe
bedürftig war und ihr Herr Lust dazu verspürte ? .

Florian kam den Mittelgang hinauf und traute
feinen Augen kaum.

„Was tun Sie denn da, Herr Professor?"
„Dumme Frage . . . ich denk', das sieht ein Blinder.

Aber mich wundert 's. daß du dich auch mal wieder
hier blicken läßt ."

Köfter war noch immer grantig . Er schaute auch
nicht auf, als Florian neben ihm stand und besinnlich
der streichenden Hand folgte, die Strich neben Stvich

„Es ist etwas Wunderbares für mich, euer Führer
sein zu können.

Wer kann stolzer sein auf seine Gefolgschaft als der.
der weiß , daß diese Gefolgschaft nichts bewegt hat als
reinster Idealismus!

Was hat euch in meinen Bann gezwungen ? Was
konnte ich euch bieten , was konnte ich euch geben?
Wir haben nur eines gemeinsam erwählt : den Kampf
sür ein großes gemeinsames Ideal ! In diesem Kampf
find wir groß und stark geworden und endlich auch
Sieger geblieben ."

Parteitag 1936, Appell der Politischen Leiter.

setzte und eine schmutziggraue Fläche mit strahlendem
Weiß überzog.

Nette Arbeit . Florian verspürte Luft, mitzutun Ei¬
gentlich könnte er die Malerarbeiten in seinem Haus
auch selbst aus führen, wenn es so weit war.

Es würde noch lange nicht so weit sein, und um
Köster das zu erzählen, war er auch nicht hergekommen.

„Ich wollte mich von Ihnen verabschieden, Herr Pro¬
fessor", sagte Florian nach einer Weile.

Der alte Herr antwortete nicht. Ruhig pinselte er
weiter.

Florian räusperte sich. „Es scheint Ihnen ganz gleich¬
gültig zu sein?" kam es ein wenig reizbar über seine
Lippen. Er war nun heute mal in der Stimmung , alles
und jedes übelzunehmen.

„Vollkommen gleichgültig", brummte Kästen
„Dann kaun ich ja gehen. Ich dachte nur , es inter¬

essierte Sie,̂ zu hören, datz ich mich nun doch auf die
Wanderschaft mache' . . . nach Holland oder . . . nach
Italien ."

Köster ließ sich nicht störeu. Es interessierte ihn nicht
ein bihchen, denn er glaubte nicht daran.

Florian machte sich nochmals bemerkbar.
„Ich fahre von hier aus gleich weiter, Herr Professor."
Köster zog Strich nach Strich. Plötzlich warf er den

Pinsel ist den Farbtopf , griff mit der Rechten an seinen
schwarzen Schlapphut und rüstete ihn.

„Leben Sie wohl, Herr . Eajetan , glückliche Reife."
Florian war etwas verdattert . Herrschaftssit'n . . .

heute war mit dem Alten mal wieder nicht zu reden.
Druck di, Flori , du hast hier nichts verloren.

„Wiedersehen, Herr Professor !"
In seinem Zorn machte er einen so scharfen Kehrer

auf dem Absatz, daß er beinahe die Farbe umgestoßen
hakte.

Mortfetzung fftgH
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Vor M , M« » ^ eee
u»d mögen tausend Menschen vor dir stehn,
so fühlt doch jeder deinen Blick allein
und denkt, es mutz für ihn die Stunde sei»
und du willst tief in seine Seele sehn.

Denn in Minuten, wo du bei uns weilst,
erschlietzenwir dir gerne jedes Tor,
und die Gedankenheben wir empor,
datz du an ihnen besserst und feilst.

Du bist so gütig, und du bist so grotz,
du bist so stark und bist unendlichrein.
Wir legen gerne ohne jeden Schein
vor die die Einsalt unserer Herzen klotz.

Denn keiner ging noch»»»beschenktvon dir,
traf ihn nur einmal deiner Augen Strahl,
wir wissen, der verkündet jedesmal:
Ich bin bei euch— und ihr gehört zu mir!
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Am 2». April finden in allen Stadtteilen

Bremens die Ueberweisungsseiern der Bremer
Hitler -Jugend statt , in denen die Jungmädel zum
BDM . und die Pimpfe zur HJ . überwiesen werden.

Neue Pflichten treten an diese Kameraden und
Kameradinnen heran , und in jener Stunde der
Feier am Geburtstag unseres Führers sollen sie
in ihrer Gemeinschaft und in Gegenwart ihrer
Eltern ihr Gelöbnis ablegen , sich auch in dem
neuen Lebensabschnitt init aller Hingabe ihres
jungen Lebens einzusehen für Adolf Hitler und
Deutschland.

Es ist unsere dringende Bitte an Sie , liebe
Eltern der beteiligten Jungen und Mädel , mit
Ihren Söhnen und Töchtern jene Stunde zu er¬
leben . Es kann keine» gröberen Stolz geben für
einen Vater und eine Mutter , als die Gewihheit:
Mein Kind steht in der Gemeinschaft Adolf Hitlers.

So sind Sie alle , liebe Eltern , eingeladen , unsern
Feiern beizuwohnen , die Ihnen au anderer Stelle
in einer Uebersicht nochmals mitgeteilt werden.

Heil Hitler ! Heil Hitler!
(gez .j : Blanke. (gez ) : Finkentey,

Kreisleiter . Hauptbannführer.

ilberweUunrfsfeiern der Mller-Iugend
Stammbereich l/75:

Gefolgschaftsbereich1, 2 und 4/75 (Pagentorn,
Schwachhausen, Hastedt) Donnerstag, 20. April,
18 Uhr, in der Glocke.

Gefolgschaftsbereich 5/75 Donnerstag, 20. April,
20 Uhr. in der Anstalt. Osterholz.
Stammbereich11/75:

Gefolgschaftsbereich6 (Osten), 7 (Steintor), 8
(Ostertör), 9 (Altstadt-Herdentor), Donnerstag,
20. April, 14.30 Uhr. in der Glocke.
Stammbereich 111/75:

Gefolgschaftsbereich13 (Danziger Freiheit), 14
(Panzenberg), 15 (Utbremen) am Donnerstag,
20. April, 11 Uhr. im Wilhelm-Decker-Haus.
StammbereichIV/VII/75:

Gefolgschaft 16 (Oslebshausen) am Donnerstag,
20. April, 17.30 Uhr, Gemeinschaftshausder
NSDAP., Oslebshausen.

Gefolgschaft19 (Grambke-Burg). Donnerstag,
20. April, 20.15 Uhr in Haeslops Sommer-
garten. Grambkermoor.

Gefolgschaft 18 (Werft) zusammenmit Gefolg¬
schaft 32 (Gröpelingen) am Donnerstag. 20. April,
16.15 Uhr. im Kaffee Flora.

Gefolgschaft31 (Funkturm), Gefolgschaft33-
(Freihafen) am Donnerstag, 20. April. 15 Uhr. in
der Oberschulefür Mädchen. Langereihe.

Die Mädel des Ringes VII nehmenteil an der
Feier des Stammes III am 20. April. 11 Uhr, im
Wilhelm-Decker-Haus.
StammbereichV/75:

Gefolgschaftsbereich21/75 (Arsten-Habenhausen)
Donnerstag. 20. April. 16.30 Uhr. bei Schierloh,
Habenhausen.

Gefolgschaftsbereich 22 (Huckelriode), 23 (Bun-
tentor). 24 (Neuer Markt) Donnerstag, 20. April,
11 Uhr. in der SchuleDelmestraße.
Stammbereich VI/75:

Gefolgschaftsbereich28 (Woltmershausen) 30
(Niedervieland) Donnerstag, 20. April. 9 Uhr, in
der Landlust, Rablinghausen.

Gefolgschaftsbereich 29 (Huchting) Donnerstag,
20. April, 10 Uhr, bei Seevers, Huchting.

Mädel-Gruppenbereich24, 26 und 27/75 Donners¬
tag. 20. April. 16.30 Uhr. Schule Delmestraße.
StammbereichVIII/75:

Gefolgschaftsbereich 36 (Weidedamm). 37 (Fin-
dorff-Süd), 38 (Findorff-Nord), M.-Gr. 11. 12. 15
Donnerstag, 20. April, 14 Uhr, KdF.-Halle. Lloyd-
heim, Walsroder Straße.

Die Mädel des Ringes IV — Mädelgruppen31,
32, 33, 34 haben eine Feier Donnerstag. 20. April,
18 Uhr im Gottfried-Talle-Park.

Die Sondereinheiten  Motor -Flieger-
Marine-SRD. Donnerstag. 20. April. 16.15 Uhr,
in der Glocke

Es wird gebeten , bei allen Feiern die Plätze
10 Minute » vor Beginn einzunehmen . Die Dauer
der Feiern beträgt im allgemeinen etwa IV « Std.
Eine weitere Beanspruchung der Lberwiesenen
Jungen und Mädel an diesem Tage durch die
Hitler -Jugend erfolgt nicht , so datz eine Möglich¬
keit gegeben ist, den Tag seiner Bedeutung gemätz
auch in der Familie zu begehen.

Wenn nicht anderes bemerkt, gelten die ange¬
setzten Feiern zugleich für die in den Stadtteilen
vorhandenenMädel.

Die Ueberweisungsfeierfür die Spiel schar
findet zusammenmit dem Stamm II am 20. April,
14.30 Uhr in der Glocke statt.

Verantwortlieb: kleine Ilse Kap,  Lrsmsn
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llär die Hitisr -ckugsnd ist der 20. -4pril ein lag von besonderer Weibs,
^.n diesem Tage tritt die dsutscks lugend an rum Oienst in der Qemsin-
scbakt der Hitler -lugend . Die Tsknfäkrigsn werden freiwillig ein Qlied
der groben Xamsradscbakt , die Viersebnjäbrigsn leisten den Lckwur ant den
kübrer und geloben ibm Treue und Qeborsam im Sinne des Hl .-I.isdss:
,,8 Obrer , dir gekoren . wir , wir , Kameraden . dir ."

Bei oiesemSchwur steht vor ven Augen jedes
Jungen und jedes Mädels das leuchtendeBild
des Führers. Er ist für sie nicht nur der über¬
ragende Politiker, nicht nur der Staatsmann, der
Unerhörtes leistet, sondern der große Mensch von
einer seltenenKlarheit und Güte.

Ob uns der Führer in seiner Jugendzeit, ob im
Weltkrieg, ob in der Kampfzeit oder als Führer
und Kanzlerdes Reiches entgegentritt, wir werden
immer wieder ergriffen von seiner Person. Er
gibt uns auf allen Gebieten unseres Lebens ein
Porbild, er gibt uns die Richtung, er zeigt uns
das Ziel. So sei unser aller Schwur, dem Führer
nicht nur treu zu sein. sondern ihm nachzuleben
und nachzufolgenals dem erhabensten Vorbild
eines deutschen Menschen. Wir wollen, nicht nur
von seinem Lebenwissen, ihn nicht nur bewundern
und lieben, sondern wir wollen ihm nach¬
leben.  Dies sei unser Gelöbnis am 20. April,
dies sei das Ziel unserer Arbeit und aller Tageunseres Leben-

Das ist die Jugend Eroßdeutschlands: geboren
'im Gedanken an den Führer, erfüllt von der
Sehnsuchtnach Adolf Hitler und gestärktmit dem
Blick auf den SchöpferEroßdeutschlands!

Vor der Machtübernahme war ichon eine
Viertelmillion der Jugend des Altreichs in der
Hitler-Jugend, heute sind es rund acht Millionen
Jungen und Mädel, morgen wird es die ganze
Jugend des Reichessein. die sich im neuen Ehren¬
dienst unter der HJ.-Fahne zusammenfindet.
Zahlen marschierenauf, Generationen und Jahr¬
gänge marschieren, mobilisiert und gelenkt von
dem Willen dieses einen Mannes, zu dessen Geist
und Tat sie sich mit der glühenden Begeisterung
der Jugend bekennt. Wenn im Nürnberger Sta¬
dion der Führer zu seiner Jugend spricht, dann
spürt man, daß zwischen ihm und dieser heran¬
wachsenden Generation eine tiefe innere Bindung
besteht, jenseits aller vernunftsmäßigen Ergrün-
dung, jenseits aller Politik. Wenn man einmal
gesehenhat, wie Adolf Hitler sich niederbeugtzu
Kindern, wie seine Hände zärtlich und fest auf
ihren Köpfen liegen, dann weiß man, daß ein
Strom der Liebe und Herzlickikeit auf diele jungen
Menschen niedergeht.

Alljährlich nach dem Parteitag marschierendie
Bannfahnen der Hitler-Jugend nach Landsberg,
dorthin, wo der Führer hinter Kerkermauernsein
Buch des Bekenntnisses und des Programms
schrieb, wo geistig der Grundsteingelegt wurde für
das, was nach zehnjährigemKampfein harter Wille
zur deutschen Wirklichkeitmachte. So huldigt die
Jugend des Dritten Reichesdem Geist und dem
Willen des Führers. So senkt sie ihre Fahnen an
der Stätte , wo das Vorbild ihrer jugendlichen
Wünsche und ihres Strebens der Erfüllung seiner
Sendung entgegenreifte

Die Jugend des Dritten Reiches, mehr als bis¬
her! Denn nun ist die Hitler-Jugend eindeutig
die Trägerin des jugendlichenLebens überhaupt
geworden. Was zwischen zehn und achtzehn Jahre
alt ist. findet neben Elternhaus und Schule seine
Heimat. Kameraden und Erleben in der HJ- Sie
ist die jüngsteStufe der großen Volksgemeinschaft,
sie ist die breite Gefolgschaft jener politischen Füh¬
rung. die sich aus ihren eigenen Reihen verjüngt.

Jahr für Jahr tritt am 20. April neue Jugend
an. ein neuer Jahrgang, um sich dem Führer zu

verschwören. Jahr für
Jahr wächst in dieser Ju¬
gend im Dienst, Schule
öder Lehre die Erkenntnis
von der Verbundenheit
mit Adolf Hitler. Was
diese Jungen heute noch
nicht von dem großen
Erleben der Nation selbst
erfassen können, das wird
ihnen doch zu einer
inneren Gewißheit, zu
einem Bewußtsein wer¬
den. Daß sie selbst lebende
Zeugen der großen Zeit
sind, die Adolf Hitler für
Deutschland geschaffen hat.
Von der älteren Genera¬
tion werden sie sich ein¬
mal sagen lassen müssen,
wie es früher war, wie
groß Not und Zerrissen¬
heit im Volk und in
jedem einzelnen, ehe der
Führer die Einheit schuf
und das Reich -neu er¬
richtete. Ihnen ist es
Selbstverständlichkeit, daß
über Stände und Berufe
hinwegdie Kameradschaft
der Hitler-Jugend besteht,
e i n großer Bund der
Jugend des Dritten
Reiches.

Und doch liegt auf
dieser Jugend schon die
große völkischeVerant¬
wortung der Zukunft. Was
die Generation des Welt¬
kriegsheute nach dem Be¬
fehl des Führers erarbei¬
tet und aufbaut, das
wird diese Jugend ein¬
mal verstärken, ausbauen
und verteidigen müssen.
Verteidiget» nicht allein
gegen äußere Feinde des
Reiches, sondern mehr
noch gegen die inneren:
denheit, gegen die Bequemlichkeit, gegen die Ver-
bürgerung und die Faulheit des Fleischesund die
Ueberheblichkeit des Geistes.

Es ist nicht leicht, Erbe zu sein. es wird in Groß¬
deutschlanderst recht nicht leicht sein. Deshalb
wächst die deutsche Jugend in der Hitler-Jugend
heran, wird geboren im Gedankenan den Führer,
ist erfüllt von der Sehnsucht nach Adolf Hitler und
gestärktdurch den Blick auf den Führer.

Der Blick des Führers ruht auf seiner Jugend.
Zum erstenmal an seinem 50. Geburtstag wird
ihm der Reichsjugendführerden jüngsten Jahr-
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gang der HJ. aus dem Großdeutschen Reich
melden können. Eine stolzeMeldung, in der dio
Kraft der Nation umschlossen ist und ihre ganze
Zukunft. In der aber auch das Glück des Führers
ergriffen wird.

Wenn am 20. April das deutsche Volk in seiner
Gesamtheitvor den Führer tritt , um zu danken«
dann steht seine Jugend mit heißem Herzen in
vordersterFront. Millionen junger Herzenwenden
sich zu ihm, schlagen voll Jubel und Begeisterung,
Millionen Herzen, die ihm gehörenund sehnsuchts¬
voll vor ihm bestehen wollen.

Dankenund treu sein, mit diesem Gelöbnis tritt
die Jugend am 20. April 1939 vor ihren Führer
Adolf Hitler! N- H-
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Es gibt viel feierliche Augenblickeim Leben
«ines Jungen. Dann darf er nicht laut sein, son¬
dern mutz die Hand der Mutter nehmen. Irgend
«was Neues, Unbekanntes, vor dem man fast
Angst haben kann, tritt darin in das Leben ein.
Wie war es doch, als die Mutter mit dem Jun¬
gen, der sauber gewaschen und gekämmtwar, ob¬
wohl die Haare gar nicht so richtig liegenbleiben
wollten durch die Korridore der Schuleschritt, um
ihren Jungen dort abzuliefern. Da waren viele
große Türen, hinter denen ein mächtiger Lärm
war. Das war so «in feierlicherMoment. Inzwi¬
schen ist man größer geworden. Die Schultaselhat
ihren Schrecken langst verloren, und die Jungen

haben ihr gegenüberkeine grotze Ehrfurcht mehr.
Sie denkenjetzt an Fahrräder und verstehenes,
zum Staunen der Mutier,die Räder auseinanderzu-
nehmsn und mit ölbeschmiertenFingern an den
Kugellagernder Rücktrittbremsezu hantieren. Sie
liegen nunmehr auf der Strotze. Die Mutter ver¬
steht nicht mehr alles — sie ist nicht mehr so schreck¬
lich klug, und es gibt viele Dinge, die wissen die
Jungen viel besser.

Das ist die Zeit, da werdensie alt genug, um in
das Jungvolk einzutreten. Das ist für sie gewitz
ein feierlicherMoment, und doch unterscheideter
sich von allen vorhergehendenso ungeheuer.

Des k̂lcmn mit c!s^ öuttsktfommel
Im Hinterhaus wohnte ein kleiner Junge na¬

mens Erich. Ein paar Mann vom Fähnlein waren
gekommenund hatten mit seiner Mutter gespro¬
chen, und nachdem sie abgemachthatten, ganz be¬
sonders gut auf den Jungen achtzugeben, durfte
Erichmit. Zum erstenmalmit aus Fahrt : Es war
ein kleiner Ausmarscham Sonntag. Sie wollten
zum Baden. Baden durfte Erich ja nicht. Die
Jahreszeit sei noch zu kalt, meintedie Mutter. Als
nun Klaus und Helmut ankamen, um Erich ab¬
zuholen— angetan mit schwer verwettertemZeug
und hoch bepackt, mit aufgekrempeltenAermeln,
trauten sie ihren Augen kaum: da stand Erich,
sein sauber zurechtgemacht, mit feinen Schuhen,
gerademScheitelund — die beiden wurden bleich
— einer Vutterbrotdose, die er sich schön über den
Leib gebunden hatte. Klaus wollte gleich um¬
kehren. Doch Helmut, der dem Junzzugsührer schon
von dem Neulingberichtethatte, wollte auf keinen
Fall eine Schlappeerleiden, sondernerklärte mit
sanfter Stimme, es sei kein Brauch beim Jung¬
volk, zur Fahrt eine solche Blechdose mitzunehmen. .
Die Mutter schüttelte den Kopf: „Er hat sie aber
doch bei jedem Schulausflugmitgenommen. . ."

Na, der Junge tat sie
dann schließlich ab. Klaus
merkte mit Freuden, daß
Erich selbst rot dabei ge¬
worden war. Und dann
ging's los. Sie marschier¬
ten durch die lange
Tunnelunterführung und
pfiffenauf allen Fingern,
daß ein höllisches Konzert
entstand.

„Wenn euch man kein
Schutzmannkriegt", sagte
Erich. Mit langen Schrit¬
ten zog der Jungzug los,
und Erich hatte schwere
Mühe, mitzuhalten. Be¬
sonders der Gleichschritt
behagte ihm gar nicht.
Als sie endlich angelangt
waren und sich zum Ba¬
den fertigmachten, wollte
Erich sich getreudes Rat¬
schlags seiner Mutter,
verschämt zurückziehen.
Doch schonsah ihn der
Jungzugfiihrer: „Was
machst du denn . . .?"

„Ich darf nicht baden."
„Ach so", meinte der

und winkte unauffällig vier Mann heran. Und
ehe es sich Erich versah, hatten sie ihn gefaßt;
schon flog das Koppel zur Seite, und ein anderer
Aebereifrigerzog ihm das neue schöne Braunhemd

yom Leibe. Mit Tönen Heller Angst versuchte Erich,
sich mit verzweifelterStimmedurchzuringen: „Aber
ich habe doch gar keine Badehose!" —

Als der Jungzug am Abendwiederin die Stadt
marschierte, sich auflöste und Erich, von seinen
beiden neuen Kameraden begleitet, die Treppen
hinaufstiegund endlich vor seinerMutter stand, da
knallte er strahlenddie Hacken zusammenund er¬
zählte, wie gut es ihm gefallen habe und daß

Die Hkkwerkivoete

Jungvolkjungen sind hart, schweigsam
und treu, Jungvolkjungen sind Kame¬
raden, der Iungvolkjungen größtes ist

die Ehre.

er den ganzen Tag über einen „Pfundsspatz" ge¬
habt hätte. Die Mutter,sah staunenddie Verän¬
derung. Ihre stille Freude wandelte sich jedoch
in ein leises Entsetzen, als Erich, der folgsame
kleine Erich, mit einer rissigen Faust auf ihre
Schulter schlug und erklärte, daß er gleich mor¬
gen abend mit zum Heimabendginge.

l̂ sima ^ sncl mit „Zivilisten"
„Komm, wir sind hier verkehrt . . .", meinte

Sigi, als er mit Bingo zum Heimabendwollte.
„Das ist ja hier eine Kinderverwahrschule!" Auch
Bingo sah mit Staunen und Argwohn auf die
Schar von Jungen, die in hellen, schwatzenden Hau¬
fen vor dem Eingang des Heims standen. „Na,
Junge, das stimmtja schon! Heini, du weißt doch,
heute kommen zum erstenmaldie Neulinge."

Fast kamen sie sich väterlich überlegen vor mit
ihrer Uniform, die schon so manchesausgehalten
hatte, und mit ihrem Braunhemd, das noch vom
letzten Sommer her bleich war. Da war unter den
Jungen einer, der hatte sich das Koppel umge¬
schnallt. Bingo war gleich bei ihm. „Mann", sagte
er, : „so schief darfst du das Ding ja nun nicht
schnallen."

Der Kleine wühlte an
dem Lederzeug herum . . .
„Unddann steh' vor allen
Dingenmal gerade, wenn
du mit mir sprichst."
Bingo hatte sich zwar nie
etwas auf seine Führer¬
schnur eingebildet, aber

Sch lappschwänzigkeit
konnte er nun mal nicht
vertragen. „Ja ", sagte der
Kleine treuherzig. „Denn
man rein", meinte Sigi.
Die Jungen laßen er¬
staunt mitten zwischen
den Pimpfen. Wenn man
sie etwas fragte, standen
sie auf, wenn st« etwas
sagen wollten, hoben siê *
den Finger. Das konnte^
Bingo ja auf den Tod
nicht leiden. Als er nach¬
her Geschichtenvorlas,
saßen sie da und sagten 7
an den spannendsten Stel¬
len: „Au. sein." „Fehlt
nur noch, daß sie den
Finger in den Mund
stecken", dachteSigi miß¬
billigend. Aber im großen
und ganzen benahmensie sich doch anständig. Vor
allen Dingen schien es, als ob keine Feiglinge da¬
bei waren. Deshalb sagte Bingo zuletzt doch noch:
„Gott sei Dank!"
l) sr srsts I-Isima ^ snel

Jetzt sind es nur noch wenigeMinuten bis 6 Uhr.
Die Jungen haben sich kreuz und quer auf die
Schulbänkegesetzt, immer die Bekannten zusam¬
men. Nur die sechs Pimpfe und Wolf sind in Uni¬
form. Einige der Neuen haben sich auch schon ein¬
zelne Ausrüstungsstücke beschafft. Dort trägt einer
das DJ .-Koppel, der andere ein Braunhemd, drü¬
ben hat einer die schwarze Kniehose an, aber sonst
trägt er Zivilkleidung. Auch die Jungen aus der
Kachlergassehaben sich etwas hergerichtet. Ihre
tollen Kopfbedeckungen ließen sie zu Hause und
haben Hosenund Kluft in Ordnung gebracht. So
sehen sie nun ganz annehmbar aus.

Einige Bänke sind etwas zur Seite gerückt, so
daß vorne im Saal ein freier Raum entstandenist.
Hier steht der Jungzugfiihrer. Mols zieht leine
Kommandopfeife-aus der Tasche.

Ein Pfiff.
Sechs Pimpfe fahren zusammen und nehmen

Front zu Wolf.
Auch die anderen Jungen halten jetzt im Spre¬

chen inne und sehen herüber.
„Setzt euch mal alle hier auf die Bänke zusam¬

men— so, daß ihr hierher seht!" Die sechs Pimpfe
bestimmen die Haltung aller Jungen. Wie sie nun
zu den Bänken hinüberspritzen. da gehen auch
gleich die anderenJungen mit.

„Wir singen zuerst ein Lied, eines, das ihr wohl
schon von der Schule her kennt. Weit laßt die
Fahne wehen. . . Eins — zwei!" Die meisten Jun¬
gen kennendas Lied und singenkräftig mit. Sissi
schreitso, daß man fast für feine Stimme Angst
haben könnte. Nach dem ersten Vers bricht Wolf
ab. Er tritt zu einem Jungen der Kachlergasse.
„Ich will dir's gleich zu Anfang sagen: wenn wir
im Heimabendsind, hört alles dumme Getue auf.
Wenn die anderen singen, brauchst du nicht feige
hintenherumzu grinsen und zu schwatzen."

Der Kerl wird ganz rot und schaut kleinlaut vor
sich hin. Wolf weiß, wenn er jetzt nicht gleichauf
Disziplin sieht, wird er es später um so schwerer
schaffen. Der erste Eindruck, den er heute den Jun¬
gen vermittelt, wird haftenbleiben. „Fürs erstemal
ging das ja ganz annehmbar. Aber merkt euch für
die'Zukunft: wir singen nicht im Laufschritt-Tempo,
nicht schmalzigund nicht krakeslend. Der ganze
Kerl muß mitsingen. Wenn ihr euch beim Singen
herumlümmelt oder zusammengesunkendasitzt,
kommtnichts Rechtes dabei heraus. Wir werden
nie vollendetsingen, wenn ihr von dem, was ihr
singt, nicht erfaßt seid bis ins Herz. UnsereLieder
sollen Leben sein— nicht nur Schallwellen! — Nun
also los!"

Der zweite Vers klappte schon bedeutendbesser.
Die Jungen hatten geschlossen und straff gesungen.

„Hinsetzen!"
„Kameraden. . .!"
Wolf hält inne. Was ist denn? Er hatte sich

doch zuvor seine Anspracheso nett zurechtgelegt?
— Aber wie er jetzt die Jungen anspricht und seine
Rede vom Stapel lassen will, da merkt er, daß sie
ihn auslachenwürden, daß es eine grotze Phrase
wäre, wenn er so loslegen würde von Kamerad¬
schaft und Gemeinnutz— von Opferbereitschast und
Treue.

Jetzt erst fühlte er, was er sich da ausgedacht
hatte eine triefende und schmalzige Vereinsrede
abgeben würde.

Was aber jetzt?
Und in seiner Verlegenheitspricht er drauf los.

M

so wie erfühlt, daß die Jungen, die da vor ihm
sitzen, es erwarten.

Die Jungen haben gespanntzugehört. Und wenn
sie auch nicht alles ganz verstehen konnten, im
Grunde haben sie doch gefühlsmäßigbegriffen, was
Wolf zu ihnen sagte. „Heute könnenwir ja nicht
viel anfangen. In diesem uns nicht sympathischen
Schulraum, wo an der Tafel noch alte Mathe¬
matikaufgabenstehen, da wollenwir nicht bleiben.
Uns fehlt es eben noch am Notwendigsten. Es ist
das beste, wir gehen jetzt in den Hof hinunter
und spielen dort. Beim Wettkampfund Spiel ler¬
nen wir uns am schnellsten kennen. Und wenn wir
jetzt durch das Erdgeschoß zum Hof gehen, dann
Verhalteteuch ruhig, denn im Hause wird hier noch
gearbeitet."

Aber Wolf hat eben keine Lämmerherdcbei sich.
und wie die Kerle auf den Flur treten, sängt ein
lustiges Schwatzen an. Die meisten schleifen über
den glatten Tafelboden zum Ausgang. Draußen
HM der Lärm erst recht an. Man hört kaum mehr
Wolfs Pfeife. Aber so allmählichspricht es sich
doch durch, daß man antretxn soll. Was, antreten?
— Was ist denn das?

Die Jungen stehenalle auf einem Ksnmpcnzu¬
sammen, und Wolf stellt nicht ohne viel Lärm und
Mühe die Kerle der Größe nach-in .einer Linie
nebeneinander.

„Stillgestanden !"
Ra — die Kerle schwatzen ruhig weiter.
Sissi boxt seinen Nebenmann gewaltig in die

Seite , als der noch einen Witz zu Ende erzählen
will.

Endlich.
Aber wie die Kerle dastehen. Der eine zieht die-

Ellbogenhoch, andere hängen mit dem Kopf nach
vorne und wiederandere haben die Füße wie zwei
Pfannkuchennebeneinandcrgelatscht. Da heißt es
erst Grundstellungüben, (inksumund rechtsum.

Es wird immer toller. Die Schwätzer-ei im Glied
sängt schon wieder an.

„Könnt ihr nicht den Schnabelhalten?!"
Piep! Platzt da unten wieder einer in Helles

Lachen aus.
Wolf sieht, daß sich heute nichts machen lässt, und

teilt die Jungen zum Spielen ein. Da er noch keine
Sportgeräte hat, mutz er sich auf ganz einfache
Tummclspielebeschränken. Immer wieder müssen
die Kerle in Ordnung gebracht werden. „Halt! Du
gehörst doch hierher!" Schon wiederwar einer-aus
den falschen Platz gelaufen. Und dann, immer die
verdammteSchreiberei! Mancher ist dabei, der
heute das erstemalmit gleichaltrigenJungen rm
die Wette läuft, der das erstemal kämpsenddie
Luft anhält und vor Anstrengungsich rötet.

Wolf ist froh, als es immer dunkler wird. Die
Bande hatte ihm sehr zu schassen gemachr. Er läßt
kurz noch einmal antreten und stillstehen.

Wolf überdenktdie Ereignissedes Heimabends
nochmals.

Er atmet auf, tiefe Freude erfüllt ihn, er weiß.
sein Jungzug wird stehen.

Pimpfe kiimpfen um den vastndamm
Trotz schwererVerlustebefestigte „Not die Sprengladung am Valinkörper

Oio 8iuo »Klr»l »»K bat tlir 2ivl eiieielit -Vain . - ll .k.

So etwas hatte man in Sandkrug noch nicht
gesehen! Pimpfe kämpfenum einen Bahndamm!
Die Führerschaft des Fähnleins 57/75, die auf
Osterfahrt in Sandkrug war, führte ein Gelände¬
spiel durch, das in der Durchführungneu war.
Die blaue Partei hatte die Aufgabe bekommen,
einen wichtigen Bahnübergang, der nordwestlich
von Sandkrug lag, zu verteidigen. Die rote Partei
mußte diesen Bahnübergang auf alle Fälle zer¬
stören. Der' Sprengstoffbestand aus einem mit
Sand gefülltenBall.

Blau hatte die Stellung am Bahndamm nach
allen Seiten gesichert. Während die Posten eifrig
nach dem Gegner Ausschauhielten, versuchten die
Spähtrupps mit dem Angreifer in Fühlung zu
kommen. Der blaue Eefechtsstand war dicht neben
dem Bahndamm in einem Weidengestrüpp. Hier
kam die erste Meldung an, daß die rote Partei sich
aus südöstlicher Richtung näherte.

Während nun der Befehlshabervon Blau seine
Spähtrupps zurückzog, setzte Rot. zu einem Schein¬
angriff an. Die Verteidiger ließen sich täuschen
und griffen die-Angreifer im Gegenstoß an.

Auf diesenAugenblick hatte Rot gewartet. Da
Blau alles zur Verteidigungeingesetzt hatte, gelang
es dem Sprengkommandoder roten Partei un¬
bemerktbis an den Bahnübergang vorzukommen.
Jetzt erkannte Blau den Fehler. Die Verteidiger
stürzten sich auf die neuen Angreifer, die die
Sprengladungmit sich führten. Doch zu spät. Rot
hatte seine Aufgabe trotz großer Verluste erfüllt

und die Sprengladung am Bahnkörper befestigt.
Die herbeigeeiltenEinwohnervon Sandkrugsahen
ein Bild. das ihnen nicht jedenTag gebotenwird:
Auf dem Bahndammsah man kämpsenüe Gruppen;
die beiden Befehlshaberversuchten sich gegenseitig
zu ertränkenund konnten nach Abschluß des Spiels
nur mit Mühe und Not aus dem Graben gezogen
werden.

Alle Beteiligten waren von diesem Spiel restlos
begeistert. —I>ob—

Osterschulung des vannstreifendienstes
In seiner Eigenschaft als NachOuchsorganisation

der führte der BannstreifendienstBremen (75)
vom 6. bis znm 10. April 1989 in Rotenburg
(Haun.) seine erste Osterschulungdurch, die von
Oberstammführer Steinhoff  geleitet wurde.

Fahrplanmäßig um 20.34 Uhr verläßt der Ham¬
burger Zug den Bremer Hauptbahnhos. Der Regen
peitscht gegen die Wagenfenster, hinter denen
70 Hitlerjnngen mit enttäuschtenGesichtern sitzen.
Nun sind alle guten Hoffnungendahin, die sie aus
das Wetter für die Osterschulunggesetzt hatten.
Vorbei ist es mit dem schönen Frühsport, den Ord¬
nungsübungenund vielen anderen Dingen. Jetzr
heißt es, hinter verschlossenen Fenstern zu sitzen
Das hätte man in Bremen ja ebensoguthaben
können! Nach cinstündigerFahrt mar'chiercn wir
durch die dunklenStraßen Rotenburgs zur Ju¬
gendherberge. Der Regen hat zwar etwas nach-

D« WEssMye
Immer mußt du dauach streben
Viel zu sein, nicht viel zu scheinen.
Stets mußt du als Vorbild leben,
Wie im Großen, so im Kleinen.
Reinstes Wollen jede Tat,
Dann bist du ein Kamerad.

Will man dir den Nacken beugen,
Lache, weise dich nicht klein, ^
Mußt du doppelt stark dich zeigen,
Mutzt du doppeltKämpfersein.
Starker Wille jede Tat,
Du, dann bist du ein Soldat!

Wei-iiei' Lin ons.

gelassen, aber an einigermaßengutes Wetter wagt
niemandzu denken.

Am nächstenMorgen jagt ein /Hornsignaldie
„Männer" früh aus den Betten. Vom Regen ist
keine Spur mehr zu sehen. Die Luft ist warm und
die Sonne lacht schon am frühen Morgen vom
Himmel. Nach dem Frühsport, dem Waschen und
der Stubenbesichtigungbeginntder erste Schulungs¬
tag.

Während der Schulung sprechen dann mehrere
jj - und HJ.-Führer. Die Bedeutungund das Ziel
des Jugendschutzgcsetzes legt ihnen der Kreis-
jugendwalter der DAF. klar. Nachdem der Ee-
bictsinspekteurdes Streifendienstes. Gefolgschasts-
führer Böhlke,  über die Aufgabendes Streifen¬
dienstes gesprochenhat. beginnt der Leiter des
Bremer Jugendamtes, -UntersturmführerPior-
k0 wski,  die Vortragsreihe „Männer deutscher
Geschichte" mit einem Referat über Martin Luther.
Ueber die Grundgesetze der ss spricht der Führer
der 8st jj -Standarte, ss-StandartenführcrE 0ecke.

Natürlich kommtauch r>er Sport zu seinem
Recht. Den Kameraden, die die Bedingungenfür
das HJ.-Leistungsabzeichenbisher noch nicht er¬
füllt haben, werden die Uebungenim Gelände¬
sport, im 300-Metcr-Lauf, im 100-Meter-Lauf und
im Weitsprnng abgenommen. In der Gelände¬
ausnutzungsind als zusätzliche Aufgabe mehrere
ausgelegteTellerminen(in Form von Ostereiern!)
unschädlich zu machen.

Am Sonnabend werden die neuen Kameraden
des SRD. von OberstammführerSteinhoff am
Osterfeuer auf die Fahne des Vannstreifen¬
dienstes 75, das alte schwarze Banner mit dem
weißen Totenkopf, vereidigt. Der Bannstreifen¬
dienstführerspricht über den ursprünglichenSinn
des Osterfestes, das in der Vorzeit bereits unsere
Ahnen gefeiert haben als den Sieg des Lichts
über das Dunkel, dem Triumph der Sonnenkraft.
Der Montag bringt dann noch den Appell vor
dem OberbannführerFinken  iey.

Diese Schulung brachte den Vannstreifendienst
in seiner Arbeit ein gutes Stückvorwärts. Der
Vannstreifendienstweiß. daß seine Aufgaben ins¬
besondere durch die kürzlich ergangeuen Aus¬
führungsbestimmungenzum Staatsjugcndgesetzbe¬
deutend gewachsen sind. Er ist sich der ihm dadurch
übertragenen erhöhten Verantwortung bewußt
und wird wie bisher seine ganze Kraft daran¬

setzen, die Hitler-Jugend dem ihr vom Führer
gesteckten Ziele näherzubringen. Nach dieser Oster¬
schulung wird es der SRD. durch ein« weitereAus¬
lese befähigterund zuverlässiger Junggenossen und
Führer aus den einzelnen Gefolgschaftenauch
zahlenmäßigauf die zur Durchführungder wichti¬
gen AufgabennotwendigeStärke bringen.

14. k4.

kin kleiner Zwischensatl
Wir waren auf Osterfahrt. Durch die Be¬

wegungin der irischen Lust hatten die Führer alle
kräftigenAppetit bekommen. Als Einlage gab es
am NachmittagPudding. Nachdem der Küchenchef
noch einmal den Kasfenbestandüberprüft hatte,
wurdebeschlossen, am Abend für jeden Jungen ein
Spiegeletzusätzlich zur Verpflegungzu geben. Ein
Führer wolltedas Ei van beidenSeiten gebraten
lzaben. Smutje sagte: „Kleinigkeit." Als alter
Koch, der schon oft Puffer gebacken hat, wollte er
das Ei in der Lust herumwirbelnlassen. Stolz
balancierteer mit der Pfanne. Ein Ruck und . . .
oas Ei . . . fiel in das Herdfeuer. —beb—


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	[Seite 31]
	Seite 32
	[Seite 32]

